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Alle Informationen in diesem Studienfihrer wurden sorgfaltig gepruft. Eine
Gewahr fur die Richtigkeit der Angaben kann dennoch nicht gegeben werden.
Die rechtsverbindlichen, jeweils gultigen Fassungen der Ordnungen und
Richtlinien liegen bei den zustdndigen Stellen (Prifungsamt, Praktikumsamt)
zur Einsicht aus. Bitte beachten Sie auch die u. U. giltigen Ubergangs-
regelungen.



Vorwort zur 8. Auflage

Dieser Studienfuhrer gilt fir Studierende, die ihr Bachelor-/Masterstudium
Wirtschaftsingenieurwesen (WING) im Wintersemester 2014/15 an der
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg aufnehmen. Far
Studierende anderer Jahrgange konnen davon abweichende Bestimmungen
gelten, Uber die Sie die Studienfachberatung gerne informiert.

Anderungen der allgemeinen Prifungsordnung der Technischen Fakultat und
der Fachprifungsordnung WING wurden in den Studienfiihrer aufgenommen.

Ich bedanke mich herzlich bei allen am Studiengang Beteiligten fur die
eingebrachten Aktualisierungshinweise.

Allen Studierenden winsche ich viel Freude und Erfolg im Studium.

Erlangen, im September 2014

Dr.-Ing. Oliver Kreis
Geschaftsfuhrer Lehre
Department Maschinenbau
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Bild 1: Fachbereich Wirtschaftswissenschaften im Herzen der
Nurnberger Altstadt (oben) und Technische Fakultat in Erlangen (unten)
(11323 - Bilder: MB, Pressestelle FAU)
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1  Allgemeine Informationen

1.1 Berufsbild WING

"Wirtschaftsingenieure verbinden technischen Sachverstand und 6konomische
Urteilskraft. Sie mussen die Arbeit des Fertigungsplaners und des
Konstrukteurs genauso verstehen wie die des Einkdufers oder Controllers.
Und sie mussen Entscheidungen treffen, die in den technischen Abteilungen
der Unternehmen und in den betriebswirtschaftlichen Stabsstellen nicht zu
Kopfschitteln fihren, ganz gleich, ob sie spater in der Automobilindustrie, der
Textilwirtschaft oder in den Medien arbeiten.” Die Wirtschaftsingenieure sind
Generalisten und Briuckenbauer zwischen den Welten von Ingenieuren und
Okonomen, Natur- und Sozialwissenschaftlern. (CHE/Zeit-Hochschulranking
ranking.zeit.de)

Wirtschaftsingenieure finden sich in fast allen Bereichen der Wirtschatft.
Oftmals ersetzen sie Betriebswirte oder Ingenieure in Tatigkeitsgebieten, in
denen relativ spezielle betriebswirtschaftliche oder technische Kenntnisse
gefordert sind. Die Mehrheit der Wirtschaftsingenieure ist im produzierenden
Gewerbe tatig. Eine hohe Bedeutung hat auch der Bereich der
Unternehmensberatung (Consulting).

Einstiegsgehalter (Median) — Quelle: FAZ

Medizin

Wirtschaftsingenieur

Ingenieure
Naturwissenschaften
Wirtschaftsinformatik

Mathematik/Informatik
Rechtswissenschaften

BWL

Psychologie
Sozialwissenschaften
Architektur
Sprach-/Kulturwissenschaften

Grafik-Design

25.000 30.000 35.000 40.000 45.000 50.000

m Euro im Jahr, Medianwerte

Bild 2: Einstiegsgehalter [1]

Die Wirtschaftsingenieure beginnen ihre Berufslaufbahn als Angestellte in
der Wirtschaft, im offentlichen Dienst oder als Selbstandige. Bei besonderer
Befahigung koénnen sie sich, wenn sie den Abschluss Diplom oder Master
erworben haben, um eine Anstellung als wissenschaftliche
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Mitarbeiter/Assistenten an der Universitat bewerben und dabei die Promotion
zum "Doktor der Ingenieurwissenschaften” (Dr.-Ing.) oder zum "Doktor rerum
politicarum™ (Dr. rer. pol.) anstreben.

Nach Ubereinstimmenden Studien FAZ [1] und "Die Zeit"/HIS [2] liegen
Wirtschaftsingenieure  von allen untersuchten Berufsanfangern im
akademischen Bereich mit an der Spitze des Einstiegsgehalts (vgl. Bild 2).
“Ingenieure gehdren zu den Top-Verdienern in Deutschland" - zu diesem
Ergebnis kommen auch die "VDI nachrichten” [3].

[1] Quelle: FAZ, ,Beruf und Chance* vom 02.02.2013

[2] Was bin ich wert? Warum manche Absolventen nur halb so viel verdienen wie andere.
Die Zeit Campus 1/2009, S. 56

[3] VDI nachrichten 4/2008, http://www.vdi-nachrichten.com/vdi-
nachrichten/aktuelle _ausgabe/akt ausg detail.asp?cat=1&id=38256&doPrint=1

1.2 Studium WING

Das Studium des Wirtschaftsingenieurwesens wurde erstmals 1926 an der
Vorlaufereinrichtung der TU Berlin angeboten. In den 80er Jahren eroberte es
auf breiter Front die Hochschullandschaft und wird heute in Deutschland an
ca. 30 Universitaten und ca. 90 Fachhochschulen angeboten. Es ist sehr stark
interdisziplindr angelegt und vermittelt die wichtigsten Inhalte eines ingenieur-
wissenschatftlichen sowie eines wirtschaftswissenschaftlichen Studiums. Im
ingenieurwissenschatftlichen Teil existieren verschiedene technische Fach-
richtungen, wie beispielsweise Maschinenbau, Elektrotechnik, Werkstoff-
wissenschaften oder Informatik
(vergleiche http://www.vwi.org, hochschulkompass.de).

1.3 WING an der Universitat Erlangen-Nurnberg

1.3.1 Allgemeines

Der Diplomstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen (WING) wurde an der
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg (FAU) zum
Wintersemester (WS) 2000/2001 mit der Studienrichtung "Maschinenbau®
eingefihrt und zum WS 2007/08 auf die neue Bachelor-/Masterstruktur
umgestellt. Zum WS 2008/09 wurde die Studienrichtung "Informations- und
Kommunikationssysteme" eingefiihrt. Im wirtschaftswissenschaftlichen Teill
erfolgt eine Fokussierung auf die Betriebswirtschaftslehre. Das Masterstudium
wird seit WS 2009/10 angeboten.

Das Bachelorstudium ist ein NC-Fach, das mit 30 Studierenden startete. Fur
die bis zu ca. 1.000 Bewerber pro Jahrgang fir das Bachelorstudium stehen
inzwischen ca. 150 Studienplatze pro Jahr zur Verfligung.

Das weite Feld des Lehrangebots der Friedrich-Alexander-Universitat
Erlangen-NuUrnberg bietet hervorragende Voraussetzungen fur diesen
interdisziplindren Studiengang sowohl durch die grof3e Palette von Fachern an
der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultat als auch durch die
Kapazitat der gut ausgebauten Technischen Fakultat.


http://www.vdi-nachrichten.com/vdi-nachrichten/aktuelle_ausgabe/akt_ausg_detail.asp?cat=1&id=38256&doPrint=1
http://www.vdi-nachrichten.com/vdi-nachrichten/aktuelle_ausgabe/akt_ausg_detail.asp?cat=1&id=38256&doPrint=1
http://www.vwi.org/
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Bild 3: Studierende Maschinenbau, WING, Mechatronik, IP

1.3.2 Technische Fakultat

Die Technische Fakultat (TF), im Sudden der Universitats- und Medizinstadt
Erlangen gelegen, bietet ihren Uber 10.000 Studierenden mit ca. 55
Lehrstihlen ein weites Facherspektrum und mit ca. 150 Dozenten, davon ca.
100 Professoren, eine gute Betreuung.

1.3.3 Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat

Die Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat ist auf die Stadte
Nurnberg und Erlangen aufgeteilt. Der Fachbereich Wirtschaftwissenschaften
befindet sich zentrumsnah in der historischen Altstadt Nurnbergs. Den ca.
5.000 Studierenden bietet sich an ca. 35 Lehrstiihlen ein internationales,
interdisziplinéres, innovatives und praxisorientiertes Studienangeboit.

1.3.4 Studienrichtungen

Im Bachelorstudium WING stehen zwei Studienrichtungen zur Auswahl. Da
sich die zu belegenden Facher vom ersten Semester an unterscheiden,
mussen Sie bereits bei der Bewerbung angeben, welche Studienrichtung Sie
wahlen méchten.
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Studienrichtung Maschinenbau

Ob Produktionsstral3en fir den Automobilbau, Triebwerke fir Flugzeuge,
Stral3en- oder Schienenfahrzeuge, ob grol3e Schiffe und Kraftwerke oder
Maschinenwinzlinge fir die Medizintechnik: Maschinenbau-Ingenieure
entwickeln, konstruieren und bauen die unterschiedlichsten Produkte. Sie
befassen sich nicht nur damit, wie einzelne Maschinen sicher und zuverlassig
funktionieren, sondern konzipieren auch ganze Anlagen (ranking.zeit.de).
Grundlage ihrer Arbeit sind die Gesetze der Physik, wie etwa die Mechanik
und die Thermodynamik. Am Computer konstruieren sie Maschinen und
Anlagen und simulieren ihre Funktion.

Der Maschinenbau ist mit rund 900.000 Beschaftigten (davon ca. jeder 7.
ein Ingenieur) einer der fuhrenden und umsatzstarksten Industriezweige
Deutschlands und der gro3te Arbeitgeber fur Ingenieure. Auch international
gehort er zur Spitzengruppe. (DIE ZEIT Studienfuhrer). Ein weiterer wichtiger
Industriezweig fir Maschinenbau-Ingenieure ist die Fahrzeugindustrie. "Nach
wie vor stellt die Automobilindustrie - allem Gegenwind zum Trotz - mit mehr
als 766.000 Beschéftigten einen wichtigen Stabilitdtsfaktor der deutschen
Wirtschaft dar." (FAZ.NET)

Die Studienrichtung Maschinenbau wird schwerpunktméfRig vom
Department Maschinenbau getragen und beschaftigt sich im technischen Tell
des Studiums mit der industriellen Entwicklung und Herstellung technischer
Produkte von der Mikroschraube bis zum Flugzeug. Der Schwerpunkt der
unterrichteten Facher im Studium liegt auf Konstruktion/Entwicklung,
Fertigungstechnologie, Fertigungsvorbereitung und Montage, Messtechnik und
Qualitatsmanagement. Typische Berufsbilder sind Fertigungsplanung, Logistik,
technisches Marketing/Vertrieb und Consulting.

Studienrichtung Informations- und Kommunikationssysteme

Die Informations- und Kommunikationstechnologien bilden die technologische
Basis fir die moderne Informations- und Wissensgesellschaft und sind der
Innovationsmotor Nr. 1. Deshalb wurde zum Wintersemester 2008/09 in WING
die Studienrichtung "Informations- und Kommunikationssysteme" eingeflhrt.
Die Lehre in dieser Studienrichtung wird schwerpunktmafig vom Department
EEI getragen und baut auf dem erfolgreichen Studiengang "Informations- und
Kommunikationstechnik™ der Technischen Fakultat auf. Typische Berufsbilder
fur Wirtschaftsingenieure mit dieser Studienrichtung sind Forschungs- und
Entwicklungsmanagement, technisches Marketing, Unternehmensberatung
und Innovationsmanagement oder auch Netzplanung im Mobilfunkbereich.

1.3.5 Anforderungen des Studiengangs

Der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen stellt besondere qualitative
Anforderungen sowohl an die mathematischen Fahigkeiten wie auch an die
Motivation beim Lernen eines umfangreichen Stoffs und beim Verstehen
komplexer technischer und wirtschaftswissenschaftlicher Zusammenhénge.
Dabei wird - kennzeichnend fir ein Universitatsstudium - eine hohe
Eigenstandigkeit gefordert.


http://www.mb.uni-erlangen.de/
http://www.mb.uni-erlangen.de/
http://www.iuk.uni-erlangen.de/
http://www.iuk.uni-erlangen.de/
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1.3.6 Qualifikationsprofil der Absolventen

Das mit dem Studium des Wirtschaftsingenieurwesens an der Universitat

Erlangen-NUrnberg  angestrebte  Ziel ist die  Ausbildung von

grundlagenorientierten Wirtschaftsingenieuren mit deutlicher Profilbildung.
Der Bachelor of Science ist ein erster berufsqualifizierender Abschluss des

Studiums. Durch die Bachelorprifung wird festgestellt, ob die Studierenden

— Grundlagen- sowie grundliche Fach- und Methodenkenntnisse auf den
Gebieten Maschinenbau bzw. Informations- und Kommunikationssysteme
sowie Wirtschaftswissenschaften erworben haben

— die Fahigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Kenntnisse auf
diesen Gebieten sowie an ihren Schnittstellen anzuwenden, um die in ihren
Tatigkeitsbereichen auftretenden ingenieur- und wirtschaftswissen-
schaftlichen Aufgaben selbstandig und eigenverantwortlich zu I6sen

— auf den Ubergang in die Berufspraxis vorbereitet sind.

Der Master of Science ist ein weiterer berufs- und forschungsqualifizierender

Abschluss des Studiums. Durch die Masterprifung wird festgestellt, ob die

Studierenden

— vertiefte Kenntnisse der Grundlagen und wesentlicher
Forschungsergebnisse in den Gebieten Maschinenbau bzw. Informations-
und Kommunikationssysteme sowie Wirtschaftswissenschaften erworben
haben

— die Fahigkeit besitzen, nach wissenschaftlichen Methoden selbststandig zu
arbeiten und neue Erkenntnisse ihres Fachgebietes zu erarbeiten und
kritisch zu beurteilen und

— auf die Berufspraxis vorbereitet sind. (vgl. ABMPO/TechFak § 1)

1.3.7 Gliederung und Ziele des Bachelorstudiums

Das erste Studienjahr stellt die Grundlagen- und Orientierungsphase dar und
dient den Studierenden zur Einschatzung der eigenen Fahigkeiten.
Besonderer Wert wird auf den Erwerb von Kompetenzen in den allgemeinen
Grundlagen der Informations- und Kommunikationstechnik bzw. des
Maschinenbaus sowie in den Wirtschaftswissenschaften gelegt. Begleitend
hierzu werden Grundlagen in Mathematik gelehrt. Wird die Grundlagen- und
Orientierungsphase erfolgreich bestanden, so erfolgt im zweiten Studienjahr
ein Ausbau der Grundlagenkompetenzen auf den genannten Gebieten sowie
im  Wirtschaftsrecht. Im  dritten  Studienjahr  bestehen  mehrere
Wahlmadglichkeiten zur Vertiefung in speziellen Gebieten der Informations- und
Kommunikationstechnik  bzw. des Maschinenbaus sowie in den
Wirtschaftswissenschaften. Die Studierenden erlangen vertiefende Einblicke in
aktuelle Forschungsgebiete und kdnnen zudem Uber das Fach hinausgehende
Studieninhalte belegen, um ihre Schlisselkompetenzen wie Kommunikations-
und Teamfahigkeit, Prasentationstechniken oder Computerkenntnisse weiter
zu vertiefen. In der abschlieRenden Bachelorarbeit stellen die Studierenden
unter Beweis, dass sie die Fahigkeit erworben haben, unter fachlicher
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Anleitung eine Problemstellung selbstandig mit wissenschaftlichen Methoden
zu bearbeiten und in einer schriftlichen Arbeit sowie in einem Vortrag zu
diskutieren (ABMPO/TechFak § 27).

1.3.8 Gliederung und Ziele des Masterstudiums

In den ersten drei Semestern des zweijdhrigen Masterstudiums erwerben die
Studierenden vertiefte Kompetenzen in je einem frei wahlbaren ingenieur-
sowie einem wirtschaftswissenschaftlichen Fachgebiet unter Beriicksichtigung
aktueller Forschungsergebnisse. Dazu zahlt auch die Anfertigung einer
Projektarbeit mit Vortrag. Das 4. Semester umfasst die sechsmonatige
Masterarbeit, mit der die Studierenden nachweisen, dass sie eine
wissenschatftliche Aufgabenstellung selbstdndig und nach wissenschaftlichen
Methoden bearbeiten kbnnen (ABMPO/TechFak § 32).
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1.3.9 Hochschul- und Studienrankings - Univ. Erlangen-Nurnberg

2014

— Das Department Maschinenbau erhielt wieder das Giutesiegel des Fakultatentags
Maschinenbau und Verfahrenstechnik e.V. (FTMV) fur den Zeitraum 2015-2017.

— Im weltweiten QS-Ranking erreichten der Maschinenbau und die EEI das Spitzenfeld
(TOP 200 von 3.000 Univ. weltweit).

— Das Department MB erhielt im neuen, globalen U-Multirank die Bestnote unter anderem
in den Kategorien "Forschungsgelder”, "Publikationen™" und "Zitierungen".

— Das Department EEI erhielt im neuen, globalen U-Multirank die Bestnote unter anderem
in den Kategorien "Betreuungsverhaltnis Hochschullehrer-Studierende”,
"Forschungsgelder”, "Publikationsraten”, "Zusammenarbeit mit der Industrie" und "Anzahl
der Patente".

— Im weltweiten "Shanghai-Ranking" erreichten die Ingenieurwissenschaften der FAU Platz
2 der deutschen Universitaten.

2013
— Im Hochschulranking von CHE und "DIE ZEIT" zahlte das Fachgebiet "Maschinenbau”
abermals zur Spitzengruppe in der Kategorie "Forschungsgelder".

2012
— Im DFG-Forder-Atlas erzielte das Fachgebiet "Maschinenbau" einen hervorragenden
vierten Platz in Absolutzahlen.

2011

— Im Forschungsrating Elektrotechnik des deutschen Wissenschaftsrats erhielt das
Department Elektrotechnik-Elektronik-Informationstechnik (EEI) Bestnoten in den
Kategorien Forschungsqualitat, Impact, Effizienz, Nachwuchsférderung und Transfer.

— Das Department Maschinenbau erhielt wieder das Giutesiegel des Fakultatentags
Maschinenbau und Verfahrenstechnik e.V. (FTMV) mit Bestnoten u. a. in den Kategorien
Lveroffentlichungen®, ,Gesamtbudget bezogen auf alle wissenschaftlichen Stellen® und
~Studiendauer (Bachelor)*.

— Im Hochschulranking von CHE und "DIE ZEIT" zahlte das Fachgebiet "Maschinenbau,
Verfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen" zur Spitzengruppe in der Kategorie
"Forschungsgelder".

2010

— Im Uniranking der "WirtschaftsWoche" erreichten die Studiengange EEI und WING
abermals die Wertung "Deutschlands beste Universitaten" (TOP 10).

— Im Uniranking der "WirtschaftsWoche" erreichte der Studiengang Maschinenbau
abermals die Wertung "Deutschlands beste Universitaten" (TOP 15).

— Das Department EEI erreichte die Spitzengruppe im CHE-Ranking 2010 in den
Kategorien Erfindungen und Lehrevaluation.

— Das Department Informatik erzielte einen Platz in der Spitzengruppe im CHE-Ranking
2010 in der Kategorie IT-Infrastruktur.

— Der Studiengang Informatik war unter den Top Ten im Focus Hochschulranking.

— Das Department Maschinenbau erhielt wieder das Gutesiegel des Fakultatentags
Maschinenbau und Verfahrenstechnik e.V. (FTMV).

— Im Hochschulranking von CHE und "DIE ZEIT" zahlte das Fachgebiet "Maschinenbau,
Verfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen" zur Spitzengruppe in der Kategorie
"Forschungsgelder".
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2009

— Im Forschungsranking der DFG erzielte das Fachgebiet "Maschinenbau" einen
hervorragenden Platz 3 in Absolutzahlen.

— Im Uniranking der "WirtschaftsWoche" erreichte der Studiengang Maschinenbau
abermals die Wertung "Deutschlands beste Universitaten" (TOP 15).

— Das Exzellenzcluster "Engineering of Advanced Materials" mit Beteiligung der
Departments Maschinenbau und EEI ist ausgewdahlter Ort in "Deutschland - Land der
Ideen”.

— Das Department Maschinenbau erhielt wieder das Gutesiegel des Fakultatentags
Maschinenbau und Verfahrenstechnik e.V. (FTMV).

2008

— Im Ranking  von karriere (Handelsblatt) erreichte der  Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen die Wertung "Top-Uni" (TOP 10).

— Im Ranking von karriere (Handelsblatt) erreichte der Studiengang Maschinenbau die
Wertung "Top-Uni" (TOP 15).

— Das Department Maschinenbau und der Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
belegten Spitzenplatze im Forschungsranking 2008 von CHE (TOP 5).

— Das Department Maschinenbau erhielt das im Jahr 2008 erstmals vergebene Gutesiegel
des Fakultdtentags Maschinenbau und Verfahrenstechnik e.V. (FTMV).

— Im Uniranking der "WirtschaftsWoche" erreichte der Studiengang Wirtschafts-
ingenieurwesen die Wertung "Deutschlands beste Universitaten" (TOP 10.)

— Im Uniranking der "WirtschaftsWoche" erreichte der Studiengang Maschinenbau die
Wertung "Deutschlands beste Universitaten" (TOP 15).

2007

— Im Hochschulranking von CHE und "DIE ZEIT" zahlte das Fachgebiet "Maschinenbau,
Verfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen” abermals zur Spitzengruppe in der
Kategorie "Forschungsgelder".

— Im Uniranking der "WirtschaftsWoche" erreichten das Department EEI und der
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Rechts- und
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultat (WiSo) die TOP 10.

— Im deutschlandweiten Hochschulranking 2007 von "karriere" erreichte der Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen Platz 5.

2006

Im Uniranking der "WirtschaftsWoche" erreichte der Studiengang EEI die Wertung

"Deutschlands beste Universitaten" (TOP 10).

— Im Ranking der DFG erzielte das Fachgebiet "Maschinenbau und Produktionstechnik”
Platz 5 in Absolutzahlen in der Kategorie "Drittmittel".

— Das Department EEI zahlte zur Spitzengruppe im CHE-Ranking 2006 in der Kategorie
Drittmittelausgaben (Forschung).

— Im  Hochschulranking 2006 von  "karriere" erreichte der  Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen die Top 10.

2005

— Der Studiengang Maschinenbau erreichte die Top 10 im Ranking von "Capital" in der
Kategorie "Universitaten mit bestem Ruf".

— Im "SPIEGEL"-Studiengangsranking erreichte der Studiengang ,Maschinenbau /
Verfahrenstechnik” ebenfalls die Top 10.

2004
— Im CHE-Forschungsranking zdhlte das Fachgebiet ,Maschinenbau, Verfahrenstechnik
und Chemieingenieurwesen“ zur Spitzengruppe in den Kategorien "Promotionen pro
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Wissenschaftler" und "Reputation”. In der Kategorie "Drittmittel pro Wissenschaftler
wurde der Platz 2 erzielt.

Im Hochschulranking von CHE und "DIE ZEIT" zahlte das Fachgebiet "Maschinenbau,
Verfahrenstechnik und Chemieingenieurwesen” zur Spitzengruppe in den Kategorien
"Forschungsgelder" und "Reputation bei Professoren"”.

2003

Im Ranking des Wissenschaftsrats zu Publikationen auf dem Gebiet des Maschinenbaus
erzielte der Maschinenbau (Arbeitsbereiche "Konstruktions- und Produktionstechnik,
Energie- und Verfahrenstechnik, Werkstofftechnik, Fertigungsorganisation &
Automatisierungstechnik, Verkehrstechnik”) den 1. Platz in der Kategorie ,Publikationen
pro Professor” und in Absolutzahlen den 5. Platz.

Der Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen erreichte die Top 10 im Ranking von
"Capital" in der Kategorie "Universitaten mit bestem Ruf".
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GUTESIEGEL

Der
Fakultdtentag fiir Maschinenbau und Verfahrenstechnik
-FTMV-

bescheinigt hiermit, dass das

Department Maschinenbau
der Friedrich-Alexander-Universitidt Erlangen-Niirnberg

sich an dem freiwilligen Evaluationsprozess zur Qualitatssicherung des
Fakultatentages fiir Maschinenbau und Verfahrenstechnik beteiligt hat und in den

Kriterien

Forschung, Lehre und Organisation

die vom FTMV gesetzten Qualitdtsanforderungen zur Erlangung des Giitesiegels
erfullt hat. Der FTMV verleiht der Fakultit daher

das
Giitesiegel des FTMV

fur den Zeitraum von

2015 bis 2017

Darmstadt, den 10. Juli 2014

Univ.tProf. Qr.Tng. Lo‘ rbert Miiller

Prof. Dr.-Ing. Hansgeorg Binz

Vorsitzender|des Fakultatentages fur Maschinenbau Vorsitzender der Strategie- und
und Verfahrenstechnik Studienkommission

Zertifikat-Registrier-Nr. FTMVGS2414

Bild 4: Gutesiegel des Fakultatentags
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2 Studienablauf

2.1 Ubersicht

Die enge Verzahnung zwischen den technischen, natur- und
wirtschaftswissenschaftlichen  Fachrichtungen  ermdglicht eine  hohe
Interdisziplinaritdt des Studiums. Die angebotenen Abschlisse Bachelor und
Master fihren zu einer grof3en Flexibilitdt in der Gestaltung des Studiums und
fordern die Internationalisierung sowie die Durchlassigkeit zwischen
Fachhochschulen und Universitaten. Die konsequente Umsetzung des ECTS-
Punktesystems (European Credit and Accumulation Transfer System)
erleichtert die Anerkennung von Studien- und Prifungsleistungen, die an
anderen inlandischen sowie an auslandischen Hochschulen erbracht wurden.

ECTS-Credits sollen den Arbeitsaufwand fir die Lehrveranstaltung,
gemessen am Gesamtaufwand fir ein Studienjahr, beschreiben und beziehen
auch die Workload der Studierenden im Selbststudium mit ein. Ein Semester
wird mit 30 Credits bewertet. Ein Credit entspricht einem Arbeitsaufwand von
ca. 30 Stunden (Vorbereitung, HoOren und Nachbereitung einer
Lehrveranstaltung, Prifungsvorbereitung und -ablegung).

Die Dauer von Lehrveranstaltungen wird in Semesterwochenstunden SWS
angegeben. Eine SWS entspricht dem Umfang einer Lehrveranstaltung, die
ein Semester lang mit je einer Unterrichtsstunde pro Woche (45 min) in der
Vorlesungszeit stattfindet. 1 SWS entsprichti.d.R. 1,25 ECTS.

Das Studium besteht aus Modulen, die alle erfolgreich absolviert werden
missen. Die Module sind fortlaufend nummeriert und im Bachelorstudium mit
"B" bzw. im Masterstudium mit "M" gekennzeichnet.

2.2 Vor Studienbeginn: Praktikum und Mathematik-Repetitorium

Vor Beginn des Bachelorstudiums missen mindestens 6 Wochen technisches
und/oder betriebswirtschaftliches Praktikum abgeleistet werden. In
begrindeten Fallen kann das Praktikumsamt Ausnahmegenehmigungen
erteilen. Die praktische Ausbildung in Betrieben ist forderlich und teilweise
unerlasslich zum Verstandnis der Vorlesungen und Ubungen in den
Studienfachern. Als wichtige Voraussetzung fur ein erfolgreiches Studium im
Hinblick auf die spatere berufliche Tatigkeit ist sie wesentlicher Bestandteil des
Studiums.

Die Dauer des Praktikums betragt insgesamt 12 Wochen, in denen jeweils 6
Wochen wirtschaftliche und technische Inhalte abzudecken sind. N&heres zum
Praktikum findet sich in der Praktikumsrichtlinie (Anhang 8.3).

Das Praktikum soll in verschiedenen Unternehmen durchgefiihrt werden,
um ein moglichst breites Spektrum verschiedener Betriebsorganisationen,
Fertigungsmethoden und Produkte kennen zu lernen.

Von Mitte Februar bis Mitte April sowie von Ende Juli bis Mitte Oktober
finden keine Vorlesungen statt. Da in diesem vorlesungsfreien Zeitraum
allerdings meist Prifungen abgelegt werden, verbleibt hier nur wenig Raum fur
ein Praktikum. Es wird deshalb empfohlen, einen groReren Teil des
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Praktikums bereits vor der Studienaufnahme abzuleisten. Die entsprechend
den Richtlinien gestalteten Berichte sind rechtzeitig dem Praktikumsamt
vorzulegen. Vorlagen finden sich auf der Homepage des Praktikumsamts:
www.wing.uni-erlangen.de/pa.

Die Technische Fakultat bietet in den 2 Wochen vor Vorlesungsbeginn (d.h. ab
ca. Anfang Oktober) ein freiwilliges Mathematik-Repetitorium an. Hierflr ist
eine Anmeldung erforderlich. Informationen finden sich auf der Homepage der
Fakultat: www.techfak.uni-erlangen.de.

2.3 Bewerbung, Immatrikulation und Rickmeldung

Bachelorstudium

Bitte beachten Sie, dass ein Studium im Ba WING grundséatzlich nicht
mehr moglich ist, wenn Sie einen inhaltlich verwandten Studiengang
endgultig nicht bestanden haben (ABMPO/TechFak § 24). Hierunter fallen
Ba Maschinenbau, Mechatronik, International Production Engineering
and Management, Berufspadagogik Technik und Informations- und
Kommunikationstechnik.

Bitte beachten Sie auch, dass auch bei einem Wechsel zu WING aus
diesen Studiengangen die Frist zur Wiederholung von Prifungen in
diesen Studiengangen nicht unterbrochen wird (ABMPO/TechFak § 28)!
Ein endgultiges Nichtbestehen im vorherigen Studiengang nach Wechsel
zu WING fuhrt zu einer Rickmeldesperre in WING.

Fur Ausnahmeregelungen wenden Sie sich bitte an die Studienfach-
beratung.

Da die meisten Lehrveranstaltungen im 2-semestrigen Turnus abgehalten
werden, ist ein Studienbeginn im Bachelorstudium nur zum Wintersemester
mdglich. Bei einem Studiengang- oder Hochschulwechsel st die
Immatrikulation auch zum Sommersemester moglich, wenn ein Teil des
vorangegangenen Studiums anerkannt wird, das Vorpraktikum nachgewiesen
wird und freie Studienplatze im jeweiligen Semester vorhanden sind
(Quereinstieg).

Das Bachelorstudium ist zulassungsbeschrankt (lokales NC-Fach). Eine
Bewerbung ist bis zum 15.07. des laufenden Jahres fur einen Studienbeginn
zum Wintersemester und bis zum 15.01. des Jahres flr einen Einstieg in ein
hoheres Fachsemester im Sommersemester erforderlich. Die Bewerbung
erfolgt via:

http://www.meincampus.uni-erlangen.de

Die Bewerbung muss online und in Papierform bis zu diesem Datum bei der
Zulassungsstelle der  Universitat Erlangen-Nurnberg (nicht  bei
Hochschulstart.de / Stiftung fur Hochschulzulassung, ehemals ZVS!)
eingegangen sein (vgl. http://www.uni-erlangen.de/studium/zulassung).



http://www.wing.uni-erlangen.de/pa
http://www.techfak.uni-erlangen.de/
http://www.meincampus.uni-erlangen.de/
http://www.uni-erlangen.de/studium/zulassung
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Masterstudium
Mit dem Masterstudium kann generell im Winter- oder im Sommersemester
begonnen werden. Zum Zugang ist ein Qualifikationsfeststellungsverfahren zu
durchlaufen. Die Bewerbungstermine sind ebenfalls 15.07. und 15.01. des
laufenden Jahres. Die Bewerbung erfolgt via:
http://www.uni-erlangen.de/studium/masteranmeldung.shtml

Immatrikulation und Rickmeldung

Die Immatrikulation (Einschreibung) kann nur personlich an den vorgesehenen

Terminen vorgenommen werden. Sie erfolgt im Referat fur studentische

Angelegenheiten  (Studentenkanzlei). Der genaue Termin wird im

Zulassungsbescheid bekannt gegeben. Zur Immatrikulation sind mitzubringen:

Zulassungsbescheid

Immatrikulationsantrag

Zeugnis der Hochschulreife im Original

Bescheinigung der Krankenkasse

Bachelorstudium: Bescheinigung tGber das Praktikum bzw.

Ausnahmegenehmigung, die rechtzeitig vorher vom Praktikumsamt

einzuholen ist

e Personalausweis oder Reisepass

e Foto/Passbild neuen Datums (Format 4,5 cm x 5,5 cm)

e Bei Hochschulwechsel, Studienunterbrechung und Zweitstudium
zusatzlich Studienbucher und Prifungszeugnisse

e Ggf. Zulassungsbescheid (fur auslandische Bewerber)

e Masterstudium: Zulassungsbescheid und Zeugnis dber den
Hochschulabschluss

e Vgl. auch
http://www.uni-erlangen.de/studium/zulassung/einschreibung/index.shtmi

In jedem Semester ist fur ein Weiterstudium im Folgesemester eine
Ruckmeldung erforderlich; ansonsten werden Sie exmatrikuliert. Die
Ruckmeldung findet fur das Sommersemester im Februar und fur das

Wintersemester im Juli statt. Informationen finden Sie unter
http://www.uni-erlangen.de/studium/zulassung/formulare/semesterplan.shtml

Einfuhrungsveranstaltung

Der Besuch der Einfihrungsveranstaltung am ersten Vorlesungstag (fur
Master: auch in der Vorwoche) wird dringend empfohlen. Bei dieser
Veranstaltung erhalten Sie aktuelle Informationen zum Studium. Der genaue
Termin wird durch Aushang in der Studentenkanzlei und auf der Homepage
des  Wirtschaftsingenieurwesens  bekannt gegeben  (www.wing.uni-

erlangen.de).



http://www.uni-erlangen.de/studium/masteranmeldung.shtml
http://www.uni-erlangen.de/docs/FAUWWW/Studium/IBZ/Hinweise.htm
http://www.uni-erlangen.de/studium/zulassung/formulare/semesterplan.shtml
http://www.wing.uni-erlangen.de/
http://www.wing.uni-erlangen.de/
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2.4 Studiengang- oder Hochschulwechsel
(Quereinstieg/Anerkennung)

Bei Hochschulwechsel ist bei der Einschreibung zusatzlich zu den allgemeinen
Unterlagen ein Nachweis Uber die Exmatrikulation an der vorhergehenden
Hochschule vorzulegen. Bei Studiengangwechsel zu WING an die Universitét
Erlangen-Nurnberg kdnnen bisher erbrachte Studien- und Prufungsleistungen
u. U. fur das Studium anerkannt werden. Die Beantragung erfolgt unter
Vorlage der Nachweise (Anschreiben mit Begriindung, Anerkennungsantrag,
Zeugnisse, Studienbuch, Lebenslauf) bei der Studienfachberatung. Das
Anerkennungsformular finden Sie "vorgefertigt" auf der WING-Homepage.

N&here Angaben zur Anerkennung enthalt 8 12 der Allgemeinen
Prufungsordnung (s. Anhang).

2.5 Beurlaubung

Eine Beurlaubung ist aus verschiedenen Griinden, wie Praktikum, Krankheit,
Auslandsstudium oder Kinderbetreuung moglich. Ausfihrliche Informationen
werden im Anhang in den "Richtlinien zur Beurlaubung vom Studium” der
Universitat gegeben.

Bei einer Beurlaubung wird die Fachsemesterzahl nicht fortgefiihrt. Eine
Erstablegung von Prifungen ist nicht zul&ssig.

Eine Beurlaubung fir ein Pflicht- oder freiwilliges Praktikum ist mdglich,
wenn mind. 7 Wochen wahrend der Vorlesungszeit liegen und damit mehr als
die Halfte der Vorlesungszeit versdumt wird. Zur Beurlaubung ist ein Antrag
bei der Studentenkanzlei zu stellen, dem eine Kopie des Arbeitsvertrags
beizulegen ist. Liegen diese Unterlagen erst spater vor, ist zunéchst eine
regulare Ruckmeldung erforderlich. Ein Antrag auf Beurlaubung kann nach
Vorliegen der Unterlagen gestellt werden.

Eine Beurlaubung fur ein Auslandsstudium ist fir maximal 2 Semester
maoglich.

Grundsatzlich entfallt wahrend der Beurlaubung ein ansonsten gezahltes
Kindergeld, aulRer die Beurlaubung steht in einem sinnvollen Zusammenhang
zum Studium und wird vom Studiendekan befiirwortet. Bitte wenden Sie sich
fur die Ausstellung eines entsprechenden Schreibens an das SSC TF.

Ein rickwirkender  Antrag muss  bis  zum allgemeinen
Vorlesungsbeginn, in Ausnahmeféllen bis spatestens 2 Monate nach
dem allgemeinen Vorlesungsbeginn bei der Studentenkanzlei eingereicht
werden.
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2.6 Semesterterminplan

Semester Beginn Ende
Wintersemester (WS) 01. Oktober 31. Mérz
Sommersemester (SS) 01. April 30. September
Vorlesungszeitraum Beginn Ende
Wintersemester 2014/15 06. Oktober 2014 31. Januar 2015
Sommersemester 2015 13. April 2015 18. Juli 2015
Wintersemester 2015/16 12. Oktober 2015 06. Februar 2016
Sommersemester 2016 11. April 2016 16. Juli 2016
Wintersemester 2016/17 17. Oktober 2016 11. Februar 2017
Sommersemester 2017 24. April 2017 30. Juli 2017
Wintersemester 2017/18 16. Oktober 2017 10. Februar 2018
Sommersemester 2018 09. April 2018 14. Juli 2018

Tabelle 1: Semester- und Vorlesungstermine

Vergleiche hierzu auch
http://www.uni-erlangen.de/studium/zulassung/formulare/semesterplan.shtml

2.7 Prifungen, Termine und Wiederholungen

Die Einzelheiten der Prifungen sind in der Allgemeinen Bachelor- und Master-
Prufungsordnung der Technischen Fakultdt (ABMPO/TechFak, vgl. Anhang)
sowie in der Fachpriufungsordnung WING (FPO WING, vgl. Anhang)
festgelegt.

Studienleistungen sind solche Leistungen, die durch den Erwerb eines
unbenoteten Leistungsnachweises nachgewiesen werden, z. B. Technische
Darstellungslehre oder Fertigungstechnisches Praktikum. Der
Leistungsnachweis kann je nach Fach durch Teilnahme an Ubungen und
Praktika, durch Abgabe von Hausaufgaben oder durch eine Prifung erworben
werden und wird vom zustandigen Lehrstuhl in MeinCampus verbucht.

Prifungsleistungen sind benotete Leistungen, die im Rahmen einer tber
das Prufungsamt bzw. online Uber "MeinCampus" (vgl. Abschnitt 6.6)
anzumeldenden Priufung erbracht werden.

Die Anmelde- und Prufungszeitraume liegen wie folgt:
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Zeitraum Wintersemester Sommersemester
Anmeldezeitraum November Mai/Juni
6. und 7. Vorlesungswoche
TF:

1. Prafungsabschnitt:
Erste ca. 2 Wochen der Mitte Februar - Mitte Juli -

vorlesungsfreien Zeit

2. Prafungsabschnitt:
Letzte ca. 3 Wochen der
vorlesungsfreien Zeit

Ende Februar

Mitte Marz -
Mitte April

Anfang August

Mitte September -
Mitte Oktober

FB WiWi:
Erste 5 Wochen der
Vorlesungsfreien Zeit

Mitte Februar —
Mitte Méarz

Mitte Juli -
Mitte August

Tabelle 2: Anmelde- und

Prufungszeitraume

Die genauen Prifungstermine mit Angaben des Wiederholungstermins finden

sich unter:

http://www.pruefungsamt.uni-erlangen.de

Die Prifungen werden mit den folgenden Noten bewertet:

1,0
1,3

Sehr gut

1,7
2,0
2,3

Gut

2,7
3,0
3,3

Befriedigend

3,7
4,0

Ausreichend

Bestanden

4,3
4,7
5,0

Nicht ausreichend

Nicht bestanden

Tabelle 3: Priafungsnoten

Das Gesamtpradikat (Abschlussnote) ergibt sich wie folgt:

Gesamtnote Gesamtpradikat
<12 Mit Auszeichnung
1,3...1,5 Sehr gut
16..25 Gut
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2,6..35 Befriedigend
3,6..4,0 Ausreichend

Tabelle 4: Gesamtpréadikate

Voraussetzung zur erstmaligen Anmeldung jeder Prifung ist die
Immatrikulation im jeweiligen Semester (dabei dirfen Sie in diesem Semester
nicht beurlaubt sein).

Fur die Prafungen mussen Sie sich selbst anmelden. Eine Abmeldung
von Prufungen, fur die Sie sich erstmalig angemeldet haben, ist bis zum Ende
des 3. Werktags vor der Prufung moglich (ABMPO/TechFak 8§ 10; bitte
beachten Sie beziglich der Rucktrittsmoéglichkeit auch die aktuellen
Informationen des Prifungsamts).

Die Studiengadnge bzw. -abschnitte missen innerhalb bestimmter Fristen
bestanden sein, ansonsten gilt der Studiengang als endgultig nicht bestanden,
es sei denn, der Studierende hat die Grunde hierfir nicht zu vertreten
(ABMPO/TechFak 8 7). Semester, in denen eine Beurlaubung fir
Auslandsstudium oder Praktikum genehmigt wurde, z&hlen nicht zur
Studienzeit.

Zum Bestehen der GOP miussen alle Module der GOP bestanden sein.

Studiengang bzw. Prifungsabschnitt Regel- Max.
studien- | zuldssige
zeit in Zeit in
Sem. Sem.

Grundlagen- und Orientierungsprifung (GOP) 2 3

Bachelorstudium 6 8

Masterstudium 4 5

Tabelle 5: Regelstudienzeiten und maximale zulédssige Studienzeiten

Wiederholung und Belegung zusatzlicher Module, Exmatrikulation

Wurde eine Prufung nicht bestanden oder durch Krankheit versaumt, so
muss die Wiederholungsprifung zum nachsten Prifungstermin abgelegt
werden, der nach ca. 6 Monaten im Folgesemester stattfindet (ABMPO § 28,
1; Ausnahme: Krankheit 0.a.). Die Anmeldung Zu dieser
Wiederholungsprifung erfolgt automatisch. Informationen zum genauen
Wiederholungstermin gibt das Priufungsamt bekannt. Nicht bestandene
Prifungen der GOP sowie die Bachelorarbeit dirfen nur einmal wiederholt
werden; die weiteren Prifungen des Studiums dirfen zweimal wiederholt
werden. Nicht bestandene Studienleistungen (Leistungsnachweise / Scheine)
durfen beliebig oft wiederholt werden (ABMPO § 28).

Bei Wahlpflicht- und Vertiefungsmodulen kdnnen statt nicht bestandener
Module alternative Module belegt werden; die Fehlversuche sind
anzurechnen. Weiterhin kdnnen mehr Module als vorgeschrieben belegt und
diejenigen mit den besten Noten eingebracht werden. (ABMPO § 28, 2)
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Bitte beachten Sie, dass die Frist zur Wiederholung durch
Exmatrikulation und Beurlaubung nicht unterbrochen  wird
(ABMPO/TechFak § 28)!

Ein endgultiges Nichtbestehen in einem vorherigen inhaltlich
verwandten Studiengang nach Wechsel zu WING fuhrt zu einer
Rickmeldesperre in WING (§ 24).

2.8 Auslandsstudium

Das "Europaische System zur Anerkennung von Studienleistungen (European
Credit Transfer and Accumulation System ECTS)” soll die Anerkennung von
Studien- und Prufungsleistungen erleichtern. In WING ist das ECTS bereits
eingefiihrt. In Tabelle 6 ist das ECTS-Bewertungssystem dargestellt.

Das Erlanger Notensystem ist in 8 18 der Allgemeinen Prufungsordnung
festgelegt. Die Umrechnung der ECTS-Noten erfolgt in Anlehnung an das in
Tabelle 7 dargestellte Schema.

ECTS - Bewertungsskala (ECTS Grading Scale)

ECTS-

NOte o4 | Definition (Deutsch) Definition (English)

ECTS

Grade

A 10 |HERVORRAGEND EXCELLENT
Ausgezeichnete Leistungen und nur | outstanding performance with only minor
wenige unbedeutende Fehler errors

B 25 |SEHR GUT VERY GOOD
Uberdurchschnittliche Leistungen, above the average standard but with some
aber einige Fehler errors

C 30 |GUT GOOD
Insgesamt gute und solide Arbeit, generally sound work with a number of
jedoch mit einigen grundlegenden notable errors
Fehlern

D 25 |BEFRIEDIGEND SATISFACTORY
Mittelm&Rig, jedoch deutliche Méngel | fair but with significant shortcomings

E 10 |AUSREICHEND SUFFICIENT
Die gezeigten Leistungen performance meets the minimum criteria
entsprechen den
Mindestanforderungen

FX - NICHT BESTANDEN FAIL
Es sind Verbesserungen erforderlich, | some more work required before the credit
bevor die Leistungen anerkannt can be awarded
werden kénnen

F - NICHT BESTANDEN FAIL
Es sind erhebliche Verbesserungen | considerable further work is required
erforderlich

1) Prozentsatz der erfolgreichen Studierenden, die diese Note in der Regel erhalten
Tabelle 6: ECTS Grading Scale

ECTS |Erlangen

A 1,0; 1,3
B 1,7, 2,0
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C 2,3, 2,7
D 3,0; 3,3
E 3,7, 4,0
FX 4,3, 4,7
F 5,0

Tabelle 7: Notenumrechnung

3 Bachelorstudium

Die Module des Bachelorstudiums WING gliedern sich in einen natur- und
ingenieurwissenschaftlichen Bereich (hier bestehen zwei verschiedene
Studienrichtungen) sowie einen wirtschaftswissenschaftlichen und einen
Uberfakultaren Bereich.

Im natur- und ingenieurwissenschaftlichen Bereich sind in den beiden
Studienrichtungen unterschiedliche Module zu belegen; im
wirtschaftswissenschaftlichen und Uberfakultaren Bereich sind die Module
identisch.

Die Studienverlaufsplane werden in Tabelle 8 und Tabelle 17 dargestellt.
Bei Lehrveranstaltungen, die sich Gber mehrere Semester erstrecken, findet
die Prifung gegen Ende des letzten Semesters statt.

Das Studium beginnt im Wintersemester (WS), die geradzahligen Semester
liegen im Sommersemester (SS). Beispielstundenplane sind auf der
Homepage Wirtschaftsingenieurwesen veroffentlicht (www.wing.uni-
erlangen.de; siehe auch univis.uni-erlangen.de).

Nach FPO WING 8§ 44, 2 gilt: Die Qualifikation zum Masterstudium WING
wird festgestellt, wenn in einer Auswahl des Katalogs von Modulen dieses
Bachelorstudiengangs, die mit ,K* gekennzeichnet sind im Umfang von mind.
25 ECTS der Mittelwert der Modulnoten 2,7 oder besser betragt. Diese
Bestimmung gilt fur alle Jahrgénge.

3.1 Erlauterungen zu den Modulen

Pflichtmodule (B 1-B 10und B 15 - B 23)
Bei den Pflichtmodulen bestehen keine Wahlmoéglichkeiten (auf3er, wenn
mehrere Ubungs-, Tutoriums- oder Praktikumstermine zur Auswahl stehen).

Wabhlpflichtmodule (B 11-B 12 und B 24 - B 25)
Die Wahlpflichtmodule pragen zusammen mit dem Vertiefungsmodul und den
Wahlmodulen das fachspezifische Profil des Bachelorstudiengangs. Die
zugehdrigen Lehrveranstaltungen sind dem Katalog des Masterstudiums zu
entnehmen. Module des Masterstudiums kdnnen damit als Wahlpflichtmodule
bereits im Bachelorstudium gehort werden. Es sind 2
ingenieurwissenschaftliche Wahlpflichtmodule sowie 2 wirtschaftswissen-
schaftliche Wabhlpflichtmodule zu belegen.

Pro Wabhlpflichtmodul ist eine Modulnummer aus einer Modulgruppe des
Katalogs auszuwahlen, so dass sich pro Wahlpflichtmodul ein Gesamtumfang
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von 4 SWS oder 5 ECTS ergibt. Sind in einer Modulgruppe mehrere
Modulnummern vorhanden, kdnnen auch mehrere Wahlpflichtmodule aus
einer Modulgruppe gewahlt werden. Bei der Wahl der Wahlpflichtmodule sollte
beachtet werden, dass das fachspezifische Profil des Bachelorstudiengangs in
einem sinnvollen Zusammenhang zu den spater im Masterstudiengang
gewdahlten Modulen stehen soll.

Die Auswahl der wirtschaftswissenschaftlichen Module entspricht der des
Kernbereichs des Bachelorstudiengangs  Wirtschaftswissenschaften,
Schwerpunkt BWL. Detaillierte Informationen sowie Prifungsmodalitaten
kénnen dem Modulhandbuch der wirtschaftswissenschatftlichen
Bachelorstudiengéange entnommen  werden (http://www.wiso.uni-
erlangen.de/studium/studiengaenge/modulhandbuch/ ).

(Wirtschaftswissenschaftliches) Vertiefungsmodul (B 26)

Es ist ein Modul mit Teilprifungen im Umfang von 10 ECTS zu wahlen. Die
Auswahl der Module entspricht den Vertiefungsmodulen des
Bachelorstudiengangs Wirtschaftswissenschaften, Schwerpunkt BWL. Die
Prifungsdauer wird in den Veranstaltungen bekannt gegeben. Detaillierte
Informationen sowie Prifungsmodalitaten kénnen dem Modulhandbuch der
wirtschaftswissenschaftlichen Bachelorstudiengange entnommen werden
(http://www.wiso.uni-erlangen.de/studium/studiengaenge/modulhandbuch/).

Wahlmodule (B 13 und B 27) und Hochschulpraktikum (B 14)

Diese sollen in einem sinnvollen Zusammenhang zu den Wabhlpflicht- und
Vertiefungsmodulen stehen und sind dem vom Prifungsausschuss fir den
Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen empfohlenen Verzeichnis zu
entnehmen. (siehe Homepage WING, http://www.wing.uni-
erlangen.de/studierende/wahimodule.shtml).

Berufspraktische Tatigkeit (B 28)
Die Regelungen fur die berufspraktische Tatigkeit finden sich in der
Praktikumsrichtlinie (s. Anhang 8.3). Eine im Bachelorstudium abgeleistete
freiwillige  berufspraktische Tatigkeit, die Uber den Umfang des
Pflichtpraktikums im Bachelorstudium (12 Wochen) hinausgeht, kann fir das
Masterstudium anerkannt werden.

Bachelorarbeit (B 29)

Fur die Anfertigung der Bachelorarbeit wird das sechste Fachsemester
empfohlen. Zulassungsvoraussetzung zur Bachelorarbeit ist der Erwerb von
mindestens 110 ECTS-Punkten sowie der erfolgreiche Abschluss der GOP
(ABMPO TF § 27). Die Bachelorarbeit soll in einem der gewahlten Wahlpflicht-
oder Vertiefungsmodule (B 11 - B 12; B 24 bis B 26) angefertigt werden. Die
Betreuung erfolgt durch die fir das gewéhlte Modul verantwortliche
Lehrperson und ggf. von dieser beauftragte wissenschaftliche Mitarbeiterinnen
bzw. Mitarbeiter. Die Ergebnisse der Bachelorarbeit sind in einem ca. 20-
mindtigen Vortrag im Rahmen eines Hauptseminars vorzustellen. Der Termin


http://www.wiso.uni-erlangen.de/studium/studiengaenge/modulhandbuch/
http://www.wiso.uni-erlangen.de/studium/studiengaenge/modulhandbuch/
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fur das Referat wird von der betreuenden Lehrperson entweder wahrend der
Abschlussphase oder nach Abgabe der Bachelorarbeit festgelegt.

Die Bachelorarbeit ist in ihrer Anforderung so zu stellen, dass sie in ca. 360
Stunden bearbeitet werden kann (FPO WING 8§ 42). Die Zeit von der Vergabe
des Themas bis zur Abgabe der Bachelorarbeit (Regelbearbeitungszeit)
betragt finf Monate; sie kann auf Antrag mit Zustimmung des Betreuers um
einen Monat verlangert werden (ABMPO/TechFak § 27).

Im Krankheitsfall ruht die Bearbeitungszeit. Die Krankheit ist dem Betreuer
und dem Prufungsamt schriftlich anzuzeigen, wobei die Dauer der Krankheit
gegenuber dem Priafungsamt durch Vorlage eines éarztlichen Attestes
nachzuweisen ist, aus dem hervorgeht, dass eine Bearbeitung nicht moglich
Ist.

3.2 Studienrichtung MB

3.2.1 Studienverlaufsplan

GOP EC- 1. 2. 3. 4. 5. 6. Prifungs- .
A || (R /K S TS | Sem. | Sem | Sem | Sem | Sem | Sem art” PIDLTERET
ge- PL/
samt PP SL
0 EC EC EC EC EC EC
TS TS TS TS TS TS
Natur- und
ingenieurwiss.
Bereich
Mathematik fir .
B1 [WING1Y GOP 75 | 75 prp | PL | Klausur90min
Ubung 2 +SL Ubungsleistung
Statik und .
B 2 Festigkeitslehre GOP 2 7,5 7,5 PL Klausur 90 min
B 3 | Werkstoffkunde GOP 1 5 5 PL Klausur 120 min
Mathematik fir .
B4 |WING 2" 7,5 75 pp | PL | Klausur90min
Ubung 2 +SL Ubungsleistung
= | g5 |Dynamikstarer K 2 7.5 7.5 PL | Klausur 90 min
) Kdrper
g Technische 25 SL Praktikumsleistung
Q Darstellungslehre | ' (Papieriibungen)
£ | B6 - 5 PfP : .
o Technische 25 +SL Praktikumsleistung
E Darstellungslehre Il ' (Rechneriibungen)
Grundlagen der .
B 7 | Produktentwicklung K 2 10 10 PP PL Klausur 120 min
Konstruktionsiibung +SL | Praktikumsleistung
Grundlagen der .
B8 Elektrotechnik 1 5 5 PL Klausur 60 min
Grundlagen der )
B9 |Informatik 75 75 pip PL Klausur 90 min
Ubung 3 +SL Ubungsleistung
B 10 | Froqutionsteshnic |y 5 5 PL | Klausur 120 min
Klausur 60/90/120
B 11 | Wahlpflichtmodul 1 2 5 * 5 * * PL min
g oder mindlich?
S Klausur 60/90/120
o | B 12 | Wahlpflichtmodul 2 2 5 * 25 2,5 * PL min
] oder miindlich”
T Technisches 5)
= (B13 Wahlmodul 5 2,5 2,5 PL
B 14 | Hochschul- 2,5 * 2,5 * * SL | Praktikumsleistung
praktikum
Wirtschaftswissen
schaftlicher




3.2 Studienrichtung MB

29

Bereich
B 15 | BWL fir Ingenieure | GOP | 3 1 5 25 2,5 PL Klausur 60 min
B 16 | Absatz GOP| 2 | 2 5 5 9 K
~ | B17 | Statistik 4 1 2 7,5 7,5 il i
S [ B 18 [IT und E-Business 4 5 5 ¥ K
£ | B 19 [ Buchfiihrung K 2 5 5 ¥ ¥
2 Produktion,
S | B 20 | Logistik, K 2 | 2 5 5 3 3
E Beschaffung
B 21 | Makrodkonomie K 2 | 2 5 5 ¥ K
B 22 | Mikrokonomie K 3] 1 5 5 il i
B 23 | Wirtschaftsrecht 2 | 2 5 5 ¥ K
— 5| B 24 [ wahlpflichtmodul 1 2 | 2 5 * 5 * * 3 9
® © | B 25 | Wahlpflichtmodul 2 2 | 2 5 * * 5 * 3 3
= @B 26 | Vertiefungsmodul 4 | 4 10 * 5 5 3 3
Uberfakultérer
Bereich
Allgemeines . . . . 5)
- B 27 Wahlimodul 2 2 5 2,5 2,5 PL
S 12 Wochen
) B 28 B_(-_:‘r'ufspraktlsche inklusive 6 . . . . . . .
% Tatigkeit Woch(_en 7,5 7,5 SL | Praktikumsleistung
] Vorpraktikum
= B 29 Bachelorarbeit 15 12 pp PL Bachelorarbeit
Hauptseminar 3 +PL Seminarleistung
Summe 134 | 71 | 43 |20 180 | 30,0 | 27,5 | 32,5 | 30,0 | 30,0 | 30,0
GOP=Grundlagen- und 30
Orientierungsprifung:
K=Katalog von Modulen zur Zulassung fur 425
das Masterstudium '

1) Die Aquivalenzen der Mathematik-Module in den Studiengéngen der Technischen Fakultét werden
ortsuiblich bekanntgemacht.
2) PfP: Portfoliopriifung
PL: Prifungsleistung
SL: Studienleistung
3) vgl. §40 Abs. 1
4) Die konkrete Prufungsform ist abhangig von der jeweils gewahlten Lehrveranstaltung und dem
Modulhandbuch zu entnehmen.
5) Siehe Modulhandbuch; gemaR § 28 ABMPO/TechFak werden Fehlversuche nicht angerechnet und
es besteht keine Wiederholungspflicht bei Nichtbestehen.
*  Wahlmadglichkeiten; Semester prinzipiell frei wahlbar; Belegung empfohlen innerhalb der mit einem
Stern markierten Semester unter Bertcksichtigung evtl. in der Modulbeschreibung geforderter
Lernvoraussetzungen. Die Ziffern geben das in der FPO angegebene Semester an.

Tabelle 8: Studienverlaufsplan Studienrichtung MB

Jedes Modul besteht aus einer oder mehreren Lehrveranstaltungen, die in den
nachfolgenden Tabellen aufgefihrt sind. In kursiver Schrift sind Dozent(en)
und Umfang in Semesterwochenstunden angegeben.
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3.2.2 Lehrveranstaltungen

Mod | 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester
Winter- Sommer- Winter- Sommer- Winter- Sommer-
semester semester semester semester semester semester

B 1 |Mathematik
fir WING /B1
Gugat 4V+2U

B 2 | Statik und
Festigkeits-
lehre
Willner
3V+2U+2P*

B 3 | Werkstoff-
kunde | (MB,

MECH, WING)

Drummer,

Hoppel,

Rosiwal,

Roosen/

Travitzky

3v+1U

B4 Mathematik

fur WING / B2
Gugat 4V+2U

B5 Dynamik

starrer Korper
Leyendecker
3v+2U+2P*

B 6 | Technische Technische
Darstellungs- | Darstellungs-
lehre | lehre Il
Tremmel 4VP | Wartzack 2VP

Grundlagen
der Produkt-
entwicklung

B7 Hasse 4V+2U

Konstruktions-
Ubung |
Tremmel 4P
B8 Grundlagen
der Elektro-
technik fir
WING
Dirbaum
3v+1U
B9 Grundlagen
der
Informatik
NN

3v+3U




3.2 Studienrichtung MB 31
Mod | 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester
Winter- Sommer- Winter- Sommer- Winter- Sommer-
semester semester semester semester semester semester
B 10 Produktions- [ Produktions-
technik | technik I
Merklein e.a. |M. Schmidt e.a.
2V+2pP* 2V+2pP*
B 11 Wabhlpflichtmodule, siehe Abschnitt 3.2.3
B 12
B 13 Technisches Wahlmodul, siehe Abschnitt 3.1
B 14 | Hochschulpraktikum, siehe Abschnitt 3.2.4
B 15 | BWL fir BWL fir
Ingenieure Ingenieure
Voigt 2V Voigt 1V+1U
(2,5 ECTS) (2,5 ECTS)
B 16 Absatz
Farst
(V/0**,
5 ECTS)
B17 Statistik Statistik
Klein (V/U, Klein (V/U,
7,5 ECTS) 7,5 ECTS)
B 18 | IT und E-
Business /
Grundlagen
des E-
Business
Amberg/
Bodendorf/
Moslein
(V, 5 ECTS)
B 19 | Buchfiihrung Buchfiihrung
Scheffler Scheffler
(U=, 5 ECTS) (U=, 5 ECTS)
B 20 Produktion/
Logistik/
Beschaffung
Voigt/Hart-
mann (V/U,
5 ECTS)
B 21 Makro-
okonomie
Schnabel
(V/U, 5 ECTS)
B 22 Mikro-

okonomik
Grimm (V/U**,
5 ECTS)
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Mod | 1. Semester 2. Semester | 3. Semester 4. Semester 5. Semester | 6. Semester
Winter- Sommer- Winter- Sommer- Winter- Sommer-
semester semester semester semester semester semester
B 23 ENTWEDER ODER
Modul Modul
"Grundlagen des | "Wirtschaftspri-
offentlichen vatrecht" (RUW-
Rechts und des 2111)
Zivilrechts" mit der LV
(RUW-2101) "Recht II:
mit der LV Wirtschafts-
"Grundlagen des | privatrecht "
offentlichen Jochen
Rechts und des Hoffmann 4vU
Zivilrechts" (baut auf "Recht
(Recht I)\Jochen | | auf) ¥
Hoffmann, Ismer
4vU
B 24 Wabhlpflichtmodule, siehe Abschnitt 3.2.5
B 25
B 26 Vertiefungsmodul, siehe Abschnitt 3.2.6
B 27 | Allgemeines Wahlmodul, siehe Abschnitt 3.1
B 28 | Berufspraktische Tatigkeit, siehe Abschnitt 3.1
B 29 | Bachelorarbeit, siehe Abschnitt 3.1

Y fur WING-MB findet Statistik It. FPO im 5. Sem. statt. Die Veranstaltung kann in das 3. Sem.
vorgezogen werden. Fur WING mussen nur 7,5 ECTS erbracht werden, d.h. relevant sind nur
Vorlesung und Ubung, nicht die Rechnergestiitzte Fallstudieniibung; fiir weitere Informationen
wenden Sie sich bitte an den Lehrstuhl.
2 Buchfihrung findet It. FPO im 3. Sem. statt. Die Veranstaltung kann in das 1. Sem. vorgezogen
werden. Zusatzlich werden Tutorien angeboten.

¥ Es besteht zwar eine Wahlmadglichkeit zwischen den Lehrveranstaltungen Recht | und Recht II. Der
Lehrstuhl fur Wirtschaftsprivatrecht weist allerdings ausdrucklich darauf hin, dass fur den Besuch von
.Recht [I" die im Bereich des Zivilrechts in ,Recht I erarbeiteten Grundlagen unbedingte
Voraussetzung sind und diese in der Veranstaltung Recht Il nicht nochmals wiederholt werden. Der
Inhalt des zivilrechtlichen Teils von Recht | kann im StudOn heruntergeladen (Online-Angebote » 2.
RW » 2.1 Rechtswissenschaft » weitere Veranstaltungen der Lehrstiihle » Prof. Hoffmann » Recht | -
Grundlagen des offentlichen Rechts und des Zivilrechts ) und in einem der dort empfohlenen
Lehrbiicher nachgearbeitet werden.

*  Tutorium

**  plus freiwilligem Tutorium

V = Vorlesung

U = Ubung

Tabelle 9: Lehrveranstaltungen Studienrichtung MB
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3.2.3 Wahlpflichtmodule Ingenieurwissenschaften

Modul- Wahlpflichtmodule (B 11 - B 12)
ruppe .
grupp Nr. Bezeichnung

1 1.1 |Technische Produktgestaltung
1.2 |Methodisches und rechnerunterstltztes Konstruieren
2.1 |Lineare Kontinuumsmechanik
2.2 | Technische Schwingungslehre

5 2.3 | Mehrkorperdynamik
2.4 | Theoretische Dynamik |
2.5 |Numerische Methoden der Mechanik
2.6 |Methode der Finiten Elemente

3 3 |Lasertechnik / Laser Technology

4 4  |Umformtechnik
5.1 [Automatisierte Produktionsanlagen

5
5.2 | Produktionssystematik

5 6.1 |Grundlagen der Messtechnik
6.2 |Qualitdtsmanagement
71 Kunststoff-Eigenschaften und -Verarbeitung

7 "~ | (ehemals Grundlagen der Kunststofftechnik)
79 Kunststoff-Fertigungstechnik und -Charakterisierung

"~ | (ehemals Kunststofftechnik I)
8 8 [Informatik fur Ing. |

Tabelle 10: Wahlpflichtmodule Natur- und Ingenieurwissenschaften MB
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MG Nr. Kernmodul
Wintersemester Sommersemester
Technische Produktgestaltung
(ehemals Fertigungsgerechtes
1.1 .
1 Konstruieren)
Wartzack 4VU
Methodisches und rechnerunterstitz-
1.2 tes Konstruieren
Wartzack 3V+10
21 Lineare Kontinuumsmechanik
' Steinmann/Mergheim 2V+2U *
29 Technische Schwingungslehre
' Willner 2V+2U *
23 Mehrkorperdynamik
' Leyendecker 2V+2U
2 24 Theoretische Dynamik |
' Lang 3V+1U
Numerische Methoden in der
25 Mechanik
Lang 3V+1U
26 Methode der Finiten Elemente
' Willner 2V+2U
3 Laser Technology (in englischer
Sprache) Alexeev 4VU
4 Umformtechnik
Merklein 4VU
51 Automatisierte Produktionsanlagen
' Franke 2V+2U
> Produktionssystematik
5.2 Franke 2V+2U
6.1 Grundlagen der Messtechnik
' Hausotte 2V+2U
Qualitatsmanagement | Qualitatsmanagement I
6 Gogoll 2V Gogoll 2V
6.2 oder
Virtuelle LV Qualitatstechniken
(QTeK - vhb) 2V
Kunststoffe und ihre Eigenschaften Kunststoff-Verarbeitung
7.1 Drummer 2V Drummer 2V
! Kunststoff-Fertigungstechnik Kunststoffcharakterisierung und -
7.2 Drummer 2V -analytik
Drummer/Seefried 2V
8.1 Informatik fr Ingenieure |
8 ' Lenz 2V+2U
8.2 Echtzeitsysteme

Schrdder-Preikschat e.a. 2V+2U

* plus 2 SWS freiwilliges Tutorium
V = Vorlesung; U = Ubung; P = Praktikum

Beispiel: 2V+2U: 2 SWS Vorlesung plus 2 SWS Ubung
2VU: 2 SWS Vorlesung mit integrierter Ubung

Tabelle 11: Lehrveranstaltungen der Wahlpflichtmodule Natur- und
Ingenieurwissenschaften MB
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3.2.4 Hochschulpraktika Ingenieurwissenschaften
Neben den Vorlesungen und Ubungen sind Hochschulpraktika zur Vertiefung
des Stoffes durchzufihren.
Im Bachelorstudium ist ein Praktikum aus folgender Auswahl zu belegen:

Nr [Name ECTS Koor- WS | SS Wabhl
dination maoglich
im ...

1 |Fertigungstechnisches 2,5 FAPS X
Praktikum | V)

2 |Fertigungstechnisches 2,5 LFT X
Praktikum 11 ¥

3 |Finite-Elemente-Praktikum 2,5 LTM X | X =

4 |Praktikum industrielle 5 FAPS x? | 5
Entwicklung =

5 |Praktikum Energieeffiziente |2,5 FAPS X7 | x| @
Produktion o

6 | Praktikum 2,5 FAPS X | 2
Produktionstechnologien flr @
die Leistungselektronik m

7 | Praktikum Molded 2,5 FAPS X
Interconnect Devices (MID)
- Produktionstechnologien
dreidimensionaler
Schaltungstrager

8 |Lasertechnisches Praktikum |2,5 LPT X | X
Dynamisches Praktikum - 2,5 LTD X
Modellierung, Simulation & (ab

9 |Experiment 2015ws)

Y Die beiden Praktika kénnen unabhangig voneinander belegt werden.

2 Terminauswahl erfolgt in Absprache mit den Industriepartnern

Tabelle 12: Hochschulpraktika MB
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3.2.5 Wahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften

Wahlpflichtmodule B 24 und B 25 Prufungsdauer
Modul- in Minuten
ruppe : s=schriftl.
SRR Nr. Bezeichnung m=miindl.
1 1 |Kostenrechnung und Controlling s, 90 Min., *
2 2 |Internationale Unternehmensfiihrung s, 90 Min., *
3 3 |Investition und Finanzierung s, 90 Min., *
4.1 |Business Plan Seminar oder
4.2 |Einfihrung in das Nachhaltigkeitsmanagement oder
Fallstudienseminar DATEV-Fuhrerschein@FAU
4.3 |- :
Nurnberg oder Portfolio aus
4r* 4.4 |Fallstudienseminar Supply Chain Strategie oder Telllelsiungen,
4.5 |Fallstudienseminar Versicherungen oder
4.6 |Fallstudienseminar Strategisches Management oder
4.7 |Praxisseminar mit Prof. Dr. Heinrich v. Pierer
* Eine evtl. abweichende Prufungsdauer wird in den Veranstaltungen bekannt
gegeben.

**  Aus der Modulgruppe 4 kann als WPM nur ein Modul gewahlt werden.

Tabelle 13: Wahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften
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Wabhlpflichtfacher

MG | Nr. |Wintersemester Sommersemester
Kostenrechnung und Controlling
1 1 |RUW-2350
Fischer (V/U, 5 ECTS)
Internationale Unternehmensfiuhrung
2 2 RUW-2370
Holtbriigge/Hungenberg (V/U, 5 ECTS)
Investition und Finanzierung
3 3 RUW-2360
Scholz (V/U, 5 ECTS)*
Businessplanseminar
4.1 RUW-2380
Voigt/Scheiner (S, 5 ECTS)**
Einfihrung in das Einfuhrung in das
4.2 Nachhaltigkeitsmanagement Nachhaltigkeitsmanagement
' RUW-6920 RUW-6920
Beckmann (V/U, 5 ECTS)** Beckmann (V/U, 5 ECTS)**
Fallstudienseminar DATEV-
43 Fuhrerschein@FAU Nirnberg
' RUW-4210
Scheffler/ Kempf (S, 5 ECTS)**
Fallstudienseminar Supply Chain
Strategie
4| 44 RUW-4220
Hartmann (S, 5 ECTS)**
Fallstudienseminar Versicherungen |Fallstudienseminar Versicherungen
4.5 |RUW-6191 RUW-6191
Gatzert (S, 5 ECTS)** Gatzert (S, 5 ECTS)**
Fallstudienseminar Strategisches Fallstudienseminar Strategisches
46 Management Management
' RUW-4230 RUW-4230
Hungenberg (S, 5 ECTS)** Hungenberg (S, 5 ECTS)**
Praxisseminar mit Prof. Dr. Heinrich |Praxisseminar mit Prof. Dr. Heinrich
27 |V Pierer v. Pierer
' RUW-6610 RUW-6610

Voigt (S, 5 ECTS)**

Voigt (S, 5 ECTS)*

* plus Tutorium

** Bewerbung erforderlich (s. Homepage)
MG = Modulgruppe

V = Vorlesung

U = Ubung

S = Seminar

Tabelle 14: Lehrveranstaltungen der Wahlpflichtmodule
Wirtschaftswissenschaften
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3.2.6 Vertiefungsmodule Wirtschaftswissenschaften

el Bezeichnung
nr.
1 Betriebspadagogik
5 Auditing & Taxation
Consulting
3 Dienstleistungsmarketing
4 Empirisches Dienstleistungsmarketing
5 Finanzierung
6 Empirische Unternehmensfinanzierung
7 Innovation and Entrepreneurship
8 International Accounting and Controlling
9 IT- und E-Business Management
10 Marketing Management
11 Nachhaltigkeitsmanagement
12 Operations and Logistics
13 Produktentwicklung und Innovation
14 Spezielle WI1: Technologie- und Projektmanagement im E-Business
15 Spezielle WI2: Innovations- und Wertschopfungsmanagement
16 Spezielle WI3: Service-, Prozess-, und Informationsmanagement
17 Strategisches und Internationales Management
18 Taxation
19 Versicherungs- und Risikomanagement &

Corporate Finance

Tabelle 15: Vertiefungsmodule Wirtschaftswissenschaften
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MG | Nr. |Wintersemester Sommersemester
Grundlagen der Wirtschafts- und
Betriebspadagogik
(RUW-3010):
Grundlagen der Wirtschafts- und
Betriebspadagogik
Wilbers (V/U, 5 ECTS)
1 1
Berufliche Weiterbildung
(RUW-3022):
Berufliche Weiterbildung
Stender (V/U, 5 ECTS)
Methoden der Unternehmensbewertung |Bilanzpolitik und Bilanzanalyse
(RUW-3840):* (RUW-3051):*
Methoden der Unternehmensbewertung Bilanzpolitik und Bilanzanalyse
Henselmann (V/U, 5 ECTS) Henselmann (V/U, 5 ECTS)

2 2 |Ynternehmensberatung Unternehmensbesteuerung
(RUW-3850): (RUW-3131):*
Unternehmensberatung Unternehmensbesteuerung
Henselmann/Scheffler (/. 5-ECTS) Scheffler (V/U**, 5 ECTS)

* 2 aus 3 LVs alternativ wahlbar
Dienstleistungsmarketing
(RUW-3811):
Dienstleistungsmarketing
3 3 Steul-Fischer (V/U, 5 ECTS)
Marketing Management
(RUW-3091):
Marketing Management
Koschate-Fischer (V/U, 5 ECTS)
Empirische Wirtschaftsforschung I Dienstleistungsmarketing
(RUW-3200): (RUW-3811):

4 4 Empirische Wirtschaftsforschung Il Dienstleistungsmarketing
Riphahn (V/U, 5 ECTS) Steul-Fischer (V/U, 5 ECTS)
Corporate Finance
(RUW-3911):

Corporate Finance
Scholz (V/U, 5 ECTS)
Angewandte Analyse von Zeitreihen-

5 5 |und Finanzmarktdaten
(RUW-3190):

Angewandte Analyse von Zeitreihen- und
Finanzmarktdaten
Klein (V/U, 5 ECTS)
(Hinweis: Vorkenntnisse in "Statistik"
empfohlen”
Corporate Finance
(RUW-3911):
Corporate Finance
Scholz (V/U, 5 ECTS)
6 6

Empirische Wirtschaftsforschung I
(RUW-3200):

Empirische Wirtschaftsforschung Il
Riphahn (V/U, 5 ECTS)




40 3 Bachelorstudium
Innovation & Entrepreneurship Il (RUW- |[Innovation & Entrepreneurship |
3681): (RUW-3671):
7 7 Entrepreneurship Innovation
Voigt (V/U, 5 ECTS) Voigt (V/U, 5 ECTS)
Controlling of Business Development
(RUW-3041)
Controlling of Business Development
Fischer (V/U, 5 ECTS)
8 8
Bilanzpolitik und Bilanzanalyse
(RUW-3051):
Bilanzpolitik und Bilanzanalyse
Henselmann (V/U, 5 ECTS)
Allgemeine WI3 — IT-Management Allgemeine WI1 — IT-gestltzte
(RUW-2450): Unternehmensfihrung (RUW-2430):
Managing in the Information Age | V1: Innovation Strategy I
Amberg (V, 2,5 ECTS) Interaktive Wertschopfung
Managing in the Information Age Il Moslein (V, 2,5 ECTS)
Amberg (V, 2,5 ECTS) V2: Innovation Strategy Il
Cooperative System Design
Méslein (V, 2,5 ECTS)
oder
9 9
Allgemeine WI2 — E-Business
Management (RUW-2443):
E-Commerce *
(RUW-2441)
Bodendorf (V/U, 5 ECTS)
E-Procurement*
(RUW-2442)
Bodendorf (V/U, 5 ECTS)
* alternativ wahlbar
Marktforschung Marketing Management
10 10 (RUW-3082): (RUW—_3091):
Marktforschung Marketing Management
Furst (V/U, 5 ECTS) Koschate-Fischer (V/U, 5 ECTS)
Einfihrung in das Einfihrung in das
Nachhaltigkeitsmanagement Nachhaltigkeitsmanagement
(RUW-6920) (RUW-6920)
Pflicht: Einflhrung Pflicht: Einflhrung
Nachhaltigkeitsmanagement Nachhaltigkeitsmanagement
Beckmann (V/U, 5 ECTS) Beckmann (V/U, 5 ECTS)
Sustainability Management: Issues, Grundlagen der Wirtschafts- und
Concepts and Tools* Unternehmensethik:*
(RUW-6980) (RUW-6930)
11 | 11 |Sustainability: Concepts and Tools Wirtschafts- und Unternehmensethik

Beckmann (V, 5 ECTS)

Beckmann (V, 5 ECTS)

Social Entrepreneurship in Theorie und
Praxis mit “Live Case Study”:*
(RUW-6940)

Social Entrepreneurship in Theorie und
Praxis mit “Live Case Study”

Beckmann (S, 5 ECTS)

* alternativ wahlbar
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12 | 12

(RUW-4270):*
Beschaffungsmanagement
Voigt (S, 5 ECTS)

Beschaffungsmanagement:

Operations and Logistics |
(RUW-3100):*

Operations and Logistics |
Voigt/Czaja (S, 5 ECTS)

Operations and Logistics Il
(RUW-3111):*

Operations and Logistics Il
Hartmann (V/U, 5 ECTS)

* 2 aus 3 LVs alternativ wahlbar

13 | 13

Produktentwicklung und
-management

(RUW-):

Produktentwicklung und -management
Voigt (V/U, 5 ECTS)

Innovation und Entrepreneurship |
(RUW-3671):

Innovation

Voigt (V/U, 5 ECTS)

14 | 14 |(RUW-3441):

Amberg (V/U, 5 ECTS)

Managing Projects Successfully

Managing Projects Successfully

Managing Technological Change
(RUW-3442):

Managing Technological Change
Amberg (V/U, 5 ECTS)

15| 15

Innovation Strategy (RUW-3451):
Innovation Strategy Il — Managing the
innovation process

Moslein (V, 2,5 ECTS)

Praxisseminar Innovationsdesign
Moslein (S, 2,5 ECTS)

Innovation Technology Il
Méslein (V, 2,5 ECTS)

Innovation Technology (RUW-3452):

Innovation Technology |
Moslein (V, 2,5 ECTS)

16 | 16 |(RUW-3461):

Bodendorf (V/U, 5 ECTS)

Prozess- und Informationsmanagement

Prozess- und Informationsmanagement

Mobile Service Business
(RUW-6360):

Mobile Service Business
Bodendorf (V/U, 5 ECTS)

Management |
(RUW-3062):

Hungenberg (V, 5 ECTS)
17 | 17

Strategisches und Internationales

Problemlésung und Kommunikation

Strategisches und Internationales
Management |

(RUW-3062):

Problemlésung und Kommunikation
Hungenberg (V, 5 ECTS)

Strategisches und Internationales
Management Il

(RUW-3071):

Management in Emerging Markets
Holtbriigge (V, 5 ECTS)
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Grundlagen des Steuerrechts
(RUW-3121):

Grundlagen des Steuerrechts
Ismer (V/U**, 5 ECTS)

18 | 18

Unternehmensbesteuerung
(RUW-3131):
Unternehmensbesteuerung
Scheffler (V/U**, 5 ECTS)

Versicherungs-und Risikomanagement
(RUW-6060):

Versicherungs- und Risikomanagement
Gatzert (V/U, 5 ECTS)

19 19
Corporate Finance
(RUW-3911):
Corporate Finance
Scholz (V/U, 5 ECTS)

** plus Tutorium und Gastvortrage

V = Vorlesung, U = Ubung, S = Seminar

Tabelle 16: Lehrveranstaltungen der Vertiefungsmodule

Wirtschaftswissenschaften

3.3 Studienrichtung IKS

3.3.1 Studienverlaufsplan

GOP/ 1. 2.

4. | 5. | 6. [Prifungsart?

N Rl K S ECTS|Sem.|Sem | Sem | Sem | Sem | Sem PO
gesa PfP | PL/SL -
violp mt |ECT|ECT| EC |ECT| EC |ECT
S S | TS S | TS S
Natur- und
ingenieurwiss. Bereich
Mathematik firr WING 1 7 4 PL Klausur 90 min
S B1 Ubung GOP 2 75|75 piP +SL Ubungsleistung
§ | g2 |Enfuhrungindieluk-  [oopl |, 75 | 7.5 PL Klausur 120 min
o Technik ' '
5 B 3 |Digitaltechnik GOP |2 ]2 5 5 PL Klausur 90 min
= Mathematik fir WING 2 ¥ 4 PL Klausur 90 min
B4 Ubung 2 75 7.5 PiP +SL Ubungsleistung
Praktikum Software fiir . .
B5 die Mathematik 21 25125 SL Praktikumsleistung
Elektronik und .
- |Bé6a Schaltungstechnik 412 7,5 7,5 PL Klausur 120 min
'% Praktikum Elektronik und il
g B 6b Schaltungstechnik 31| 25 2,5 +SL Praktikumsleistung
= B 7 [Halbleiterbauelemente K 2|2 5 5 PL Klausur 90 min
Q n
= Grundlagen der Informatik 3 - .
= B8 Ubung 3 5 5 SL Ubungsleistung
B 9a [Signale und Systeme | K 212 5 5 PL Klausur 90 min
B 9b [Signale und Systeme || K 212 5 5 PL Klausur 90 min
B 10 |Nachrichtentechnische K |4]2 7.5 7.5 PL Klausur 120 min
Systeme
. Klausur 60/90/120 min
i= * * *
_% B 11 (Wahlpflichtmodul 1 2|2 5 5 PL oder miindlich®
5 . Klausur 60/90/120 min
(]
% B 12 |Wahlpflichtmodul 2 212 5 * 12525 | * PL oder miindlich?
g B 13 [Technisches Wahlmodul 4 5 25[25 ] * * * PL %
B 14 |Hochschulpraktikum 21 25 25| * * * SL Praktikumsleistung
Wirtschaftswissen-
schaftlicher Bereich
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Pflichtbereich

B 15

BWL fir Ingenieure

GOP

2,5

2,5

PL

B 16
B 17

Absatz

GOP

3)

Klausur 60 min
3)

Stochastische Prozesse

PL

Klausur 90 min

B 18

IT und E-Business

AIN(N|W

B 19

Buchfiihrung

3)

3)

B 20

Produktion, Logistik,
Beschaffung

3)

3)

B 21

Makro6konomie

3)

3)

B 22

Mikrodkonomie

X R X |R

3)

3)

B 23

Wirtschaftsrecht

3)

3)

Wahl-
bereich

B 24

Wahlpflichtmodul 1

3)

3)

B 25

Wabhlpflichtmodul 2

ofaojojoajolf o jojaifojojo

3)

3)

B 26

Vertiefungsmodul

BINININEIN N (N INN(E

BINININWIN DN

[y
o

3)

3)

Uberfakultérer Bereich

Wahlbereich

B 27

Allgemeines Wahlmodul

3[3

2,5

2,5

PL

)

B 28

Berufspraktische Tatigkeit

12 Wochen
inklusive 6
Wochen
Vorpraktiku
m

7,5

7,5

SL

Praktikumsleistung

B 29

Bachelorarbeit

12

PL

Bachelorarbeit

Hauptseminar

15

PfP

+PL

Seminarleistung

Summe

127

70|50 7

180

30

27,5

30

32,5

30

30

GOP=Grundlagen-
Orientierungspriifung:

und

30

K=Katalog von Modulen zur Zulassung fur|

das Masterstudium

42,5

1) Die Aquivalenzen der Mathematik-Module in den Studiengéangen der Technischen Fakultat werden
ortsuiblich bekanntgemacht.
2) PfP: Portfolioprifung

PL: Prufungsleistung
SL: Studienleistung

3) vgl. 840 Abs. 1
4) Die konkrete Prifungsform ist abhangig von der jeweils gewahlten Lehrveranstaltung und dem
Modulhandbuch zu entnehmen.
5) Siehe Modulhandbuch; gemaR § 28 ABMPO/TechFak werden Fehlversuche nicht angerechnet und

*

es besteht keine Wiederholungspflicht bei Nichtbestehen.

Wahlmdglichkeiten; Semester prinzipiell frei wahlbar; Belegung empfohlen innerhalb der

mit einem Stern markierten Semester unter Beriicksichtigung evtl. in der

Modulbeschreibung geforderter Lernvoraussetzungen. Die Ziffern geben das in der FPO
angegebene Semester an.

Tabelle 17: Studienverlaufsplan Studienrichtung IKS
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3.3.2 Lehrveranstaltungen

3v+3U

Mod | 1. Semester 2. Semester 3. Semester |4. Semester 5. Semester 6. Semester
Winter- Sommer- Winter- Sommer- Winter- Sommer-
semester semester semester semester semester semester

B 1 | Mathematik far
WING /B1
Gugat 4V+2U

B 2 | Einflhrung in
die Informa-
tions- und
Kommunika-
tionstechnik
Heuberger
4V+20

B 3 | Digitaltechnik
G. Fischer
2v+2U

B4 Mathematik

fir WING / B2
Gugat 4V+2U

B5 |Praktikum
Software fir
die Mathematik
Stierstorfer
2p

B 6a Elektronik und

Schaltungs-
technik
G. Fischer
4V+20
B 6b Praktikum
Elektronik
und
Schaltungs-
technik
Talai 3P
B7 Halbleiter-
bauelemente
Frey 2V+2U
B8 Grundlagen
der
Informatik
NN
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Mod | 1. Semester [2. Semester |3.Semester |4. Semester 5. Semester |6. Semester
Winter- Sommer- Winter- Sommer- Winter- Sommer-
semester semester semester semester semester semester
B 9a Signale und
Systeme |
Kaup
2,5V+1,50
B 9b Signale und
Systeme |l
Kaup
2,5V+1,50
B 10 Nachrichten-
technische
Systeme —
System-
aspekte
Thielecke,
Huber 2vVU
Nachrichten-
technische
Systeme —
Ubertra-
gungstechnik
Huber,
Thielecke
3v+1U
B 11 Wabhlpflichtmodule, siehe Abschnitt 3.3.3
B 12
B 13 Technische Wahlmodule, siehe Abschnitt 3.1
B 14 Hochschulpraktikum, siehe Abschnitt 3.3.4
B 15 | BWL fur BWL fur
Ingenieure Ingenieure
Voigt (V, Voigt (V/U,
2,5 ECTS) 2,5 ECTS)
B 16 Absatz
First
(V/O*,
5 ECTS)
B 17 Stochastische
Prozesse
Kellermann
(V/U, 5 ECTS)
B 18 | Siehe Studienrichtung WING-MB

ff

* plus 2 SWS freiwilliges Tutorium  Beispiel:
V = Vorlesung

U = Ubung
1I)3=Praktikum

2V+2U: 2 SWS Vorlesung plus 2 SWS Ubung

2VU:

Blocktermine, siehe Univis

Tabelle 18: Lehrveranstaltungen Studienrichtung IKS

2 SWS Vorlesung mit integrierter Ubung
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3.3.3 Wahlpflichtmodule Ingenieurwissenschaften

Modul- Wahlpflichtmodule (B 11 - B 12)
ruppe :
grupp Nr. Bezeichnung
1 1.1 |Informationstheorie
1.2 |Digitale Ubertragung
5 2.1 |Kommunikationsnetze
2.2 |Digitale Signalverarbeitung
3.1 |Analoge elektronische Systeme
3 Integrierte Schaltungen fur
3.2
Funkanwendungen
4 4 |Fundamentals of Mobile Communications
5.1 |Kommunikationselektronik
S L
5.2 |Kommunikationsstrukturen
Entwurf und Analyse von Schaltungen fir
6.1
hohe Datenraten
6 Hardware-Beschreibungssprache VHDL
6.2 |Modellierung und Simulation von
Schaltungen und Systemen
7 7 |Informatik fur Ing. |

Tabelle 19: Wahlpflichtmodule Natur- und Ingenieurwissenschaften IKS
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MG Nr. Kernmodul
Wintersemester Sommersemester
1 1.1 Informationstheorie
Huber
3v+1U
1.2 Digitale Ubertragung
Schober
3v+1U
2 2.1 Kommunikationsnetze
Kaup
2V+2U
2.2 Digitale Signalverarbeitung
Kellermann 3V+1U
3 3.1 Analoge elektronische Systeme
Weigel
3v+1U
3.2 Integrierte Schaltungen fiir
Funkanwendungen
Weigel/Kissinger
2v+2U
4 4 Fundamentals of Mobile Communi-
cations
R. Muller 3V+1U
5 5.1 Kommunikationselektronik
Heuberger
3v+1U
5.2 Kommunikationsstrukturen
Frickel 2v+2U
6 6.1 Entwurf und Analyse von Schaltungen
fur hohe Datenraten
Helmreich
2V+20
6.2 Modellierung und Simulation von Hardware-Beschreibungssprache
Schaltungen und Systemen VHDL ¥
Helmreich Frickel/Glein 2vU
2v 2
Hardware-Beschreibungssprache
VHDL !
Frickel/Glein 2vU
7 7.1 Informatik fur Ingenieure |
Lenz 2V+20
7.2 Echtzeitsysteme

Schrdder-Preikschat e.a. 2V+2U

) Alternativ wahlbar

2) plus 2 SWS freiwillige Ubung

Tabelle 20: Lehrveranstaltungen der Wahlpflichtmodule Natur- und
Ingenieurwissenschaften IKS
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3.3.4 Hochschulpraktika Ingenieurwissenschaften

Neben den Vorlesungen und Ubungen sind Hochschulpraktika zur Vertiefung
des Stoffes durchzufthren.
Im Bachelorstudium ist ein Praktikum aus folgender Auswahl zu belegen:

Nr. | Name Koordinieren | WS | SS
der Lehrstuhl

1 |Praktikum Eingebettete LIKE X+ | X+
Mikrocontrollersysteme XB | XB

2 | Praktikum LIT X
Nachrichtentechnische Systeme

3 | Mobilkommunikation idc X

4 | Multimediakommunikation LMS X

5 |Praktikum Digitale LMS X
Signalverarbeitung

6 | Praktikum Digitaler ASIC- LIKE XB | XB
Entwurf

7 | Praktikum fur systematischen LTE X X
Entwurf programmierbarer
Logikbausteine

XB = Blockpraktikum
Tabelle 21: Hochschulpraktika IKS

Vor der Wahl eines Praktikums ist ggfs. zu prifen, ob die individuellen
Voraussetzungen durch die belegten Wahlpflichtmodule erfillt sind.

3.3.5 Wahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften

Siehe Studienrichtung MB.

3.3.6 Vertiefungsmodule Wirtschaftswissenschaften

Siehe Studienrichtung MB.
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4 Masterstudium

4.1 Zugangsvoraussetzungen und Bewerbung

Zugangsvoraussetzung fur das Masterstudium WING (fachspezifischer
Abschluss im Sinne des 8 29 Abs. 1 Nr. 1 ABMPO/TechFak) ist der
Abschluss des Bachelorstudiengangs WING der FAU *. Abschlisse wie
Maschinenbau, Mechatronik, International Production Engineering and
Management, Berufspadagogik Technik, Informations- und
Kommunikationstechnik, Wirtschaftswissenschaften oder BWL werden
nicht anerkannt.

Fur das Masterstudium Wirtschaftsingenieurwesen ist eine Bewerbung
beim Masterbiro der Universitat Erlangen-Nirnberg bis zum 15.07. des
laufenden Jahres flur einen Studienbeginn zum Wintersemester und bis zum
15.01. des laufenden Jahres fir einen Studienbeginn im Sommersemester
erforderlich (vgl. Abschnitt 2.3). Bei der Bewerbung sind folgende 2 Falle zu
unterscheiden:

4.1.1 Fall 1: Das vorherige Studium ist bereits abgeschlossen
Eine Zulassung erfolgt durch die Zugangskommission
Wirtschaftsingenieurwesen in der  Vorauswahl unter  folgenden
Voraussetzungen:
- Der Bachelorstudiengang WING der FAU * ist mit der Note 2,50 oder
besser bestanden ODER
- In einer Auswahl des Katalogs von Modulen des Bachelorstudiengangs
WING der FAU *, die mit ,K* gekennzeichnet sind (vgl. Tabelle 8 (MB)
bzw. Tabelle 17 (IKS)) im Umfang von mind. 25 ECTS ist der Mittelwert
der Modulnoten 2,7 oder besser. (ABMPO/TechFak Anlage 1, 5i.V.m.
FPO WING 8§ 44, 2)

Bewerber, die nicht im Rahmen der Vorauswahl zugelassen werden, werden
zur muondlichen Zugangsprufung eingeladen. Diese wird fur jede(n)
Bewerberin/Bewerber durchgefiihrt und dauert ca. 15 Minuten. Sie wird von
mindestens einem Mitglied der Zugangskommission in Anwesenheit einer
Beisitzerin oder eines Beisitzers durchgeftihrt. Die miundliche Zugangspriufung
soll insbesondere zeigen, ob die Bewerberin/der Bewerber die nétigen
fachlichen und methodischen Kenntnisse besitzt und zu erwarten ist, dass
siefer in einem starker forschungsorientierten Studium selbstandig
wissenschatftlich zu arbeiten versteht (ABMPO/TechFak Anlage 1, 5, 10). Die
Bewerber werden nach folgenden Kriterien beurteilt:
— Qualitat der Grundkenntnisse in den Bereichen wissenschaftliche
Grundlagen des Wirtschaftsingenieurwesens (insbesondere Maschinenbau
bzw. Informations- und Kommunikationssysteme, Betriebswirtschaftslehre),
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wissenschaftliche  Anwendungen des  Wirtschaftsingenieurwesens
(insbesondere Maschinenbau bzw. Informations- und
Kommunikationssysteme, Betriebswirtschaftslehre), sowie
naturwissenschatftliche Grundlagen (z.B. Physik) und Mathematik (25
Prozent),

— Qualitat der im Bachelorstudium erworbenen Grundkenntnisse, welche die
Basis fur eine fachliche Spezialisierung entsprechend der wahlbaren
Studienrichtungen des Masterstudiengangs bilden; hierbei kann die
Bewerberin bzw. der Bewerber eine der Studienrichtungen auswéahlen (25
Prozent),

— Beschreibung eines erfolgreich durchgefiihrten ingenieurwissenschatftlichen
Projektes (z.B. Bachelorarbeit), Qualitat der Kenntnisse der einschlagigen
Literatur (25 Prozent),

— steigender Studienerfolg auf Grund der fur das Masterstudium
gualifizierenden Leistungen im bisherigen Studienverlauf (25 Prozent).
(FPO WING 8§ 44, 3)

4.1.2 Fall 2: Das vorherige Studium ist noch nicht abgeschlossen

Ist das vorherige Studium noch nicht abgeschlossen, kann die
Zugangskommission Bewerber unter Vorbehalt zum
Qualifikationsfeststellungsverfahren zulassen. Der Nachweis Uber den
bestandenen Bachelorabschluss ist spatestens innerhalb eines Jahres nach
Aufnahme des Studiums nachzureichen. Voraussetzungen fir die Zulassung
sind in diesem Fall:

- Im Bachelorstudiengang WING der FAU * wurden mindestens 140
ECTS-Punkte erreicht und der Durchschnitt der bisherigen Leistungen
betragt 2,50 (= gut) oder besser ODER

- Im Bachelorstudiengang WING der FAU * wurden mindestens 140
ECTS-Punkte erreicht und in einer Auswahl des Katalogs von Modulen,
die mit ,K“ gekennzeichnet sind (vgl. Tabelle 8 (MB) bzw. Tabelle 17
(IKS)) im Umfang von mind. 25 ECTS ist der Mittelwert der Modulnoten
2,7 oder besser. (ABMPO/TechFak Anlage 1, 5 i.V.m. FPO WING 4
43, 2)

Bewerber, die nicht im Rahmen der Vorauswahl zugelassen werden, kdnnen
analog zu Fall 1 zur mundlichen Zugangsprufung eingeladen werden.

* oder eines im Hinblick auf das Qualifikationsprofil nicht wesentlich
unterschiedlichen Abschlusses
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4.2 Studienrichtungen

Im Masterstudium sind je eine ingenieur- und eine
wirtschaftswissenschaftliche Studienrichtung zu wahlen. Als ingenieurwissen-
schaftliche Studienrichtungen stehen zur Auswabhil:

1. Maschinenbau

2. Informations- und Kommunikationssysteme

Als wirtschaftswissenschaftliche Studienrichtungen stehen zur Auswabhl:
1. Management
2. Marketing
3. Finance, Auditing, Controlling and Taxation
4. International Information Systems
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4.3 Studienverlaufsplan

Tabelle 22 zeigt den Studienverlaufsplan (Studien- und Prifungsplan). Bei
Lehrveranstaltungen, die sich Uber mehrere Semester erstrecken, findet die

Prifung gegen Ende des letzten Semesters statt

1. | 2. | 3. | 4 Priffunas-
SWS EC Se | Se | Se | Se art 2 Prifungsform
Nr. Modul® ;es m. | m m m
= samt | EC | EC | EC | EC PL/
Vi P 1s|Ts|T1s |15 [P | st
Ingenieurwissen-
schaftlicher
Bereich
M1 | Wahlpflichtmodul 1 4 5 [25]25] * p | Klausur60/90/120 min
oder miindlich
M 2 | Wahlpflichtmodul 2 4 5 25|25/ * pL | Klausur60/90/120 min
oder mindlich
M 3 | Wahlpflichtmodul 3 4 5 [25]25]| * pL | Klausur60/90/120 min
oder mindlich
M 4 | Vertiefungsmodul 4 5 25|25/ * pL | Klausur 60/90/120 min
oder mindlich
M5 | Technisches Wahlmodul ® | 6 75| 5 |25 * PL R
M 6 | Hochschulpraktikum 2 2,5 25| * SL Praktikumsleistung
Wirtschaftswissen-
schaftlicher Bereich
Vertiefungsmodulgruppe
M 7 Ejl\él;)dule siehe Aushang 30 101151 s PL 6)
Prifungsausschusses)
Uberfakultarer Bereich
M 8 |Allgemeines Wahimodul ¥ | 4 L I PL 2
M 9 | Schliisselqualifikationen 9 a4 5 * * SL Studienleistungen
: . Umfang ca. . .
M 10 Projektarbeit 300 Stunden | 1 & 10 . PL Studienarbeit
Hauptseminar 2,5 +PL Seminarleistung
M 11 | Berufspraktische Tatigkeit | 6 Wochen 7,5 * * 175 * SL Praktikumsleistung
M 12 | Masterarbeit 30 30 PL Masterarbeit
Summe ECTS | 120 [ 30 [ 30 | 30 | 30
1) Bei der Modulwahl ist ein fachspezifischer Kompetenzgewinn im

2) PfP: Portfolioprifung

Masterstudiengang gegeniuber dem vorangegangenen Bachelorstudium
sowie ggfs. im Rahmen des Qualifikationsfeststellungsverfahrens erteilter
Auflagen nachzuweisen.

PL: Prufungsleistung




54 4 Masterstudium

SL: Studienleistung

3) Bei nicht konsekutivem Studienmodell kann die Zugangskommission
Module, die nicht bereits Teil der Vorqualifikation der Bewerberinnen und
Bewerber waren, im Rahmen von M 5, M 8 und M 9 festlegen.

4) Die konkrete Priufungsform ist abhangig von der jeweils gewé&hlten
Lehrveranstaltung und dem Modulhandbuch zu entnehmen.

5) Siehe Modulhandbuch; abgesehen von Modulen gemald Ful3note 3 gilt:
gemal 8§ 28 ABMPO/TechFak werden Fehlversuche nicht angerechnet
und es besteht keine Wiederholungspflicht bei Nichtbestehen

6) vgl. 8 46 Abs. 2 Satz 2

*  Wahlmadglichkeiten; Semester prinzipiell frei wéhlbar; Belegung empfohlen
innerhalb der mit einem Stern markierten Semester unter Berticksichtigung
evtl. in der Modulbeschreibung geforderter Lernvoraussetzungen. Die
Ziffern geben das in der FPO angegebene Semester an.

Tabelle 22: Studienverlaufsplan Master

4.4 Hinweis zur Modulwahl

Bei der Modulwahl st ein fachspezifischer Kompetenzgewinn im
Masterstudiengang gegenuber dem vorangegangenen Bachelorstudium
nachzuweisen (FPO WING Anlage 3).

4.5  Erlauterungen zu den Modulen

Durch die Wahlpflichtmodule (M 1 - M 3) sowie die Vertiefungsmodule (Modul
M 4 und die Module der Modulgruppe M 7) wird das fachspezifische Profil
festgelegt. Die Vertiefungsmodule kennzeichnen dabei Studienschwerpunkte.

Ingenieurwissenschaftliche Wahlpflichtmodule (M 1 - M 3) und
Vertiefungsmodul (M 4)

Durch die Festlegung der Wahlpflichtmodule soll eine angemessene fachliche
Breite des Masterstudiums sichergestellt werden.

Pro Wahlpflichtmodul ist eine Modulnummer aus einer Modulgruppe des
Katalogs (Abschnitt 4.6) auszuwahlen, so dass sich pro Wahlpflichtmodul ein
Gesamtumfang von 4 SWS oder 5 ECTS ergibt. Sind in einer Modulgruppe
mehrere Modulnummern vorhanden, kénnen auch mehrere Wahlpflichtmodule
aus einer Modulgruppe gewahlt werden.

Eines der gewahlten ingenieurwiss. Wabhlpflichtmodule ist durch Hinzunahme
eines Vertiefungsmoduls (M 4) mit der gleichen Modulnummer zu vertiefen.
Steht innerhalb der Modulgruppe kein alternatives Modul zur Auswahl, so ist in
Absprache mit der Studienfachberatung ein alternatives Modul aus einer
anderen Modulgruppe zu wahlen.



4.5 Erlauterungen zu den Modulen
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Vertiefungsmodulgruppe (M 7)

Je nach gewahlter wirtschaftswissenschaftlicher Studienrichtung sind
wirtschaftswissenschatftliche Vertiefungsmodule im Umfang von 30 ECTS zu
belegen (Abschnitt 4.7).

Wahlimodule (M 5 und M 8) und Hochschulpraktikum (M 6)

Die Wahlmodule und das Hochschulpraktikum (Abschnitt 4.6) sollen in einem
sinnvollen Zusammenhang zu den Wahlpflicht- und Vertiefungsmodulen
stehen und sind dem vom Prifungsausschuss fur den Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen empfohlenen Verzeichnis zu entnehmen (siehe
Homepage WING).

Schlusselqualifikationen (M 9)

Zur Férderung der "soft skills” sind Veranstaltungen im Umfang von 5 ECTS (4
SWS) zu belegen, die explizit im jeweiligen Katalog der Wirtschafts- bzw.
Ingenieurwissenschaften aufgefihrt sind und durch einen unbenoteten Schein
bestatigt werden (siehe Homepage WING)

http://www.wing.uni-erlangen.de/studierende/wahimodule.shtml#schluesselqualifikationen).

Projektarbeit (M 10)

Die Projektarbeit im Masterstudium dient dazu, die selbstandige Bearbeitung
von Aufgabenstellungen zu erlernen. Die Projektarbeit soll in einem der
gewdhlten Vertiefungs- oder Wahlpflichtmodule (M 1 bis M 4) oder in einem
Modul der Vertiefungsmodulgruppe (M 7) angefertigt werden. Die Betreuung
erfolgt durch die fur das gewahlte Modul verantwortliche Lehrperson und ggf.
von dieser beauftragte wissenschaftliche Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter. Die
Projektarbeit soll in einem konsekutiven Studium nach dieser
Prifungsordnung ein Thema aus einem anderen Teilbereich zum Gegenstand
haben als die Bachelorarbeit. Die Ergebnisse der Projektarbeit sind in einem
ca. 20-mindtigen Vortrag im Rahmen eines Hauptseminars vorzustellen. Der
Termin fir das Referat wird von der betreuenden Lehrperson entweder
wahrend der Abschlussphase oder nach Abgabe der Projektarbeit festgelegt.

Jede Projektarbeit ist in ihren Anforderungen so zu stellen, dass sie in einer
Bearbeitungszeit von ca. 300 Stunden innerhalb wvon finf Monaten
abgeschlossen werden kann. Der Bearbeitungszeitraum darf sechs Monate
nicht Gberschreiten.

Im Krankheitsfall ruht die Bearbeitungszeit. Die Krankheit ist dem Betreuer
und dem Prifungsamt schriftlich anzuzeigen, wobei die Dauer der Krankheit
gegenuber dem Priafungsamt durch Vorlage eines éarztlichen Attestes
nachzuweisen ist. (FPO WING § 47)

Berufspraktische Tatigkeit (M 11)

Im Rahmen des Masterstudiums ist eine berufspraktische Tatigkeit
entsprechend den Praktikumsrichtlinien nachzuweisen (s. Anhang 8.3). Eine
im Bachelorstudium abgeleistete freiwillige berufspraktische Tatigkeit, die tber


http://www.wing.uni-erlangen.de/studierende/wahlmodule.shtml%23schluesselqualifikationen
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den Umfang des Pflichtpraktikums im Bachelorstudium (12 Wochen)
hinausgeht, kann fur das Masterstudium anerkannt werden.

Masterarbeit (M 12)

Mit der Masterarbeit kann i.d.R. erst begonnen werden, wenn alle anderen
Module bestanden sind. Ausnahmen regelt der Prifungsausschuss auf
Antrag. Die Masterarbeit soll im gewéhlten Vertiefungsmodul (M 4) oder einem
Modul der Vertiefungsmodulgruppe (M 7) angefertigt werden. Sie kann auch in
einem der gewahlten Wahlpflichtmodule (M 1 bis M 3) angefertigt werden. Die
Betreuung erfolgt durch die fir das jeweilige Modul verantwortliche Lehrperson
und ggf. von dieser beauftragte wissenschaftliche Mitarbeiterinnen bzw.
Mitarbeiter. Die Masterarbeit soll in einem konsekutiven Studium nach dieser
Prifungsordnung ein anderes Thema als die Bachelor- bzw. Projektarbeit zum
Gegenstand haben (FPO WING § 49), kann aber durchaus am gleichen
Lehrstuhl angefertigt werden.

Die Masterarbeit ist in ihren Anforderungen so zu stellen, dass sie bei einer
Bearbeitungszeit von ca. 900 Stunden innerhalb von sechs Monaten
abgeschlossen werden kann. Auf begrindeten Antrag kann der
Prifungsausschuss die Bearbeitungsfrist ausnahmsweise um hdchstens drei
Monate verlangern (ABMPO/TechFak 8§ 31). Im Krankheitsfall gelten die
gleichen Regelungen wie bei der Projektarbeit.

4.6 Ingenieurwissenschaften

4.6.1 Studienrichtung MB

Wabhlpflicht- und Vertiefungsmodule

Vsl Wahlpflichtmodule (B 11 - B 12; M1 - M 3) Vertiefungsmodule (M 4)
gruppe
Nr. Bezeichnung Nr. Bezeichnung
, 1.1a | Walzlagertechnik
1.1 | Technische Produktgestaltung - - — -
1 1.1b | Tribologie und Oberflachentechnik
12 Methodl_sches und rechnerunterstitztes 1.2 | Integrierte Produktentwicklung
Konstruieren
2.1 | Lineare Kontinuumsmechanik 2.1 | Nichtlineare Kontinuumsmechanik
2.2 | Technische Schwingungslehre 2.2 NLmEEENE TN Epeimenizle
2 Modalanalyse
Dynamik nichtlinearer Balken
2.3 | Mehrkorperdynamik 2.3 | Geometrische Mechanik-und
leteorotoren
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Wahlpflichtmodule (B 11 - B 12; M1 - M 3)

Vertiefungsmodule (M 4)

Modul-
gruppe
Nr. Bezeichnung Nr. Bezeichnung
2.4a | Theoretische Dynamik Il
2.4 | Theoretische Dynamik | 5 4p | GEOMetrische Mechanik und
) Integratoren
2.5 | Numerische Methoden der Mechanik 25 ETEEEHTEEND A EEEnILE U
Integratoren
2.6a | Lineare Kontinuumsmechanik
2.6 | Methode der Finiten Elemente
2.6b | Technische Schwingungslehre
3 3 |Lasertechnik / Laser Technology 3 | Lasertechnik Vertiefung
4 4 [ Umformtechnik 4 | Umformtechnik Vertiefung
5.1a | Handhabungs- und Montagetechnik
5.1b | Produktionsprozesse in der Elektronik
5.1 | Automatisierte Produktionsanlagen 5.1c | Integrated Production Systems
International Supply Chain
5.1d
Management
5 5.1e | Programmierung Humanoider Roboter
5.2a | Handhabungs- und Montagetechnik
5.2b | Produktionsprozesse in der Elektronik
5.2 | Produktionssystematik 5.2c | Integrated Production Systems
International Supply Chain
5.2d
Management
5.2e | Programmierung Humanoider Roboter
6.1a | Fertigungsmesstechnik
6.1 | Grundlagen der Messtechnik
6 6.1b | Prozess- und Temperaturmesstechnik
6.2 | Qualitatsmanagement 6.2 |*
Kunststoff-Eigenschaften und -
71 Verarbeitung
"~ | (ehemals Grundlagen der
7 Kunststofftechnik) 7 | Kunststofftechnik Il
Kunststoff-Fertigungstechnik und -
7.2 | Charakterisierung
(ehemals Kunststofftechnik I)
8 8 | Informatik fir Ing. | 8 | Informatik fir Ing. Il

* wird noch festgelegt

Tabelle 23: Wahlpflicht- und Vertiefungsmodule Ingenieurwissenschaften

MB




4.6 Ingenieurwissenschaften 59
MG | Nr. | Wahlpflichtmodul Nr. | Vertiefungsmodul
Wintersemester Sommersemester Wintersemester Sommersemester
1 11 Technische 1l.1a Walzlagertechnik
Produktgestaltung Tremmel, Koch
(ehemals 3V+1U
Fertigungsgerechtes [ 1p Tribologie und
Konstruieren) Oberflachentechnik
Wartzack 4VU Tremmel,
Hosenfeldt 2V+2P
1.2 | Methodisches und 1.2 |Integrierte
rechnerunterstitz- Produktentwicklung
tes Konstruieren Wartzack 3V+1U
Wartzack 3V+1U
2 2.1 |Lineare 2.1 Nichtlineare
Kontinuums- Kontinuums-
mechanik mechanik
Steinmann/ Steinmann 2V+2U
Mergheim 2v+20 ¥
2.2 Technische 2.2 | Numerische und
Schwingungslehre experimentelle
Willner 2v+20 ¥ Modalanalyse
Willner 2v+2U
2.3 | Mehrkdrperdynamik 2.3 Dynamik
Leyendecker nichtlinearer Balken
2V+2U Lang
3Vv+1U
. .
Integratoren
oder
. .
(ECEHEHEE SRR D
Lehrangebot)
Leyendecker
3v+1y)
2.4 | Theoretische 2.4a Theoretische
Dynamik | Dynamik I
Lang Lang
3v+1U 3v+1U
2.4b Geometrische
Mechanik und
Integratoren
oder
Geometrische
numerische
Integration (je nach
Lehrangebot)
Leyendecker
3V+1U
2.5 | Numerische 25 |25 Geometrische
Methoden in der Mechanik und
Mechanik Integratoren
Lang oder
3v+1U Geometrische
numerische
Integration (je nach
Lehrangebot)
Leyendecker

3v+1U
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Merklein 4VvU

Werkzeuge der
Umformtechnik
Engel 2V

MG | Nr. | Wahlpflichtmodul Nr. | Vertiefungsmodul
Wintersemester Sommersemester Wintersemester Sommersemester
2.6 Methode der Finiten |2.6a | Lineare
Elemente Kontinuums-
Willner 2v+2U mechanik
Steinmann/
Mergheim 2v+20 2
2.6b Technische
Schwingungslehre
Willner 2v+20 Y
3 Laser Technology 3 Laserbasierte
(in englischer Prozesse in
Sprache) Industrie und
Alexeev 4VU Medizin
M. Schmidt 4V
4 Umformtechnik 4 Maschinen und Sonderthemen der

Umformtechnik
Engel 2V
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MG | Nr. | Wahlpflichtmodul Nr. | Vertiefungsmodul
Wintersemester Sommersemester Wintersemester Sommersemester
5 5.1 |Automatisierte 5.1a Handhabungs- und
Produktionsanlagen Montagetechnik
Franke 2V+2U Franke 2V+2U
5.1b Produktionspro-
zesse in der
Elektronik PRIDE
(Produktion in der
Elektronik 2)
Franke 2V+2U
5.1c | Integrated Alternativ:
Production Systems | Integrated
(Lean Management) | Production Systems
Franke 4VU (Lean Management)
vhb-Kurs Franke 4VU
vhb-Kurs
5.1d | International Supply | Alternativ:
Chain Management | International Supply
Franke 2vV+2U Chain Management
vhb-Kurs Franke 2V+2U
vhb-Kurs
5.1e | Einfuhrung in die
Programmierung
Humanoider
Roboter
Franke e.a. 2V+2U
5.2 Produktions- 5.2a Handhabungs- und
systematik Montagetechnik
Franke 2V+20 Franke 2V+2U
5.2b Produktionspro-
zesse in der
Elektronik PRIDE
(Produktion in der
Elektronik 2)
Franke 2V+2U
5.2¢ | Integrated Alternativ:
Production Systems | Integrated
(Lean Management) | Production Systems
Franke 4VU (Lean Management)
Franke 4VU
vhb-Kurs
5.2d | International Supply | Alternativ:
Chain Management | International Supply
Franke 2V+20 Chain Management
vhb-Kurs Franke 2V+2U
vhb-Kurs
5.2e | Einflihrung in die
Programmierung
Humanoider
Roboter
Franke e.a. 2V+2U
6 6.1 | Grundlagen der 6.1a | Fertigungsmess-
Messtechnik technik
Hausotte Hausotte 2V+2U
2v+2U 6.1b | Prozess- und Tem-

peraturmesstechnik
Hausotte 2V+2U




62

4 Masterstudium

MG | Nr. | Wahlpflichtmodul Nr. | Vertiefungsmodul
Wintersemester Sommersemester Wintersemester Sommersemester
6.2 | Qualitats- Qualitats- 6.2 |2) 2)
management | management Il
Gogoll 2V Gogoll 2V
oder
Virtuelle LV
Qualitatstechniken
(QTeK - vhb) 2V
7 7.1 | Kunststoffe und ihre | Kunststoff- 7 Konstruieren mit Technologie der
Eigenschaften Verarbeitung Kunststoffen Verbundwerkstoffe
Drummer 2V Drummer 2V Drummer/Seefried Drummer 2V
2V
7.2 | Kunststoff- Kunststoffcharak-
Fertigungstechnik | terisierung
Drummer 2V und -analytik
Drummer/Seefried
2V
8 8.1 |Informatik fur 8.1la | Konzeptionelle
Ingenieure | Modellierung
Lenz 2V+20U Lenz 2V+2U
8.1b Grundlagen des
Software
Engineering
Saglietti 4VU
(erste 2 Monate)
8.2 | Echtzeitsysteme 8.2 Echtzeitsysteme 2

Schroder-
Preikschat e.a.
2v+2U

Schroder-Preikschat
2v+2U

1) plus 2 SWS freiwilliges Tutorium

2) wird noch festgelegt
V = Vorlesung; U = Ubung; P = Praktikum

Beispiel: 2V+2U: 2 SWS Vorlesung plus 2 SWS Ubung
2VU: 2 SWS Vorlesung mit integrierter Ubung

Tabelle 24: Lehrveranstaltungen Ingenieurwissenschaften MB
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Hochschulpraktika

Neben den Vorlesungen und Ubungen sind Hochschulpraktika zur Vertiefung
des Stoffes durchzufthren.
Im Masterstudium ist ein Praktikum aus folgender Auswahl zu belegen:

Nr |Name ECTS Koor- WS | SS Wahl
dination maoglich
im ...
1 |Fertigungstechnisches 2,5 FAPS X
Praktikum 1 ¥
2 |Fertigungstechnisches 2,5 LFT X
Praktikum 11 ¥
3 | Finite-Elemente-Praktikum |2,5 LTM X X
4 |Praktikum industrielle 5 FAPS x?
Entwicklung £
5 |Praktikum Energieeffiziente |2,5 FAPS XD [ X2 | 3
Produktion =
6 | Praktikum 2,5 FAPS X | 2
Produktionstechnologien ftr © g
die Leistungselektronik S | 35
7 | Praktikum Molded 2,5 FAPS X | a| 2
Interconnect Devices (MID) 5
- Produktionstechnologien 0
dreidimensionaler g
Schaltungstrager
8 |Lasertechnisches Praktikum 2,5 LPT X | X
9 |Dynamisches Praktikum - 2,5 LTD X
Modellierung, Simulation & (ab
Experiment 2015ws)
10 | Praktikum Mikroproduktions- | 2,5 LFT XB?
technologie
11 | Praktikum 2,5 LKT X
Prozesssimulation
12 | Praktikum 2,5 KTmfk X
rechnerunterstutzte
Produktentwicklung

' Die beiden Praktika kénnen voneinander unabhangig belegt werden.
2 Terminauswahl erfolgt in Absprache mit den Industriepartnern
¥Blockpraktikum 2 Wochen unmittelbar nach Ende des Vorlesungszeitraums

Tabelle 25: Hochschulpraktika MB
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Folgende Zuordnungen sind zu beachten:
1. Voraussetzung fur die Teilnahme am "Finite-Elemente-Praktikum" ist der
Besuch der Vorlesung "Methode der Finiten Elemente”.

4.6.2 Studienrichtung IKS

Wahlpflicht- und Vertiefungsmodule

Wahlpflichtmodule (B 11 - B 12; Vertiefungsmodule (M 4)

Modul- M1 - M 3)
gruppe
Nr. Bezeichnung Nr. Bezeichnung
1.1 |Informationstheorie 1.1 | Kanalcodierung
1 MIMO Communication Systems
- - [ehemals:
1.2 | Digitale Ubertragung 1.2 Mehrbenutzerkommunikation und
MIMO-Systeme]
2.1 | Kommunikationsnetze 2.1 | Image and Video Compression
2 5 3
2.2 | Digitale Signalverarbeitung 2.2 ill,?dnigl “eEREEY 97 SpERET engl
3.1 | Analoge elektronische Systeme 3.1 Arch|tekturen Qer digitalen
3 Signalverarbeitung
3.2 Integrierte Schaltungen fur 3.2 | Digitale elektronische Systeme
Funkanwendungen
41 Funkressourcenmanagement in
"~ | Mobilfunknetzen
Fundamentals of Mobile Transmission and Detection for
4 4 | Communications advanced Mobile Communications

4.2 | Entzerrung und adaptive Systeme
der digitalen Ubertragung

5.1 | Kommunikationselektronik

5 5 | Satellitenkommunikation
5.2 | Kommunikationsstrukturen

Entwurf und Analyse von Schaltungen

6.1 fur hohe Datenraten
6 Hardware-Beschreibungssprache
VHDL 6 | Entwurf integrierter Schaltungen |
6.2 . : :
Modellierung und Simulation von
Schaltungen und Systemen
7 7 | Informatik fur Ing. | 7 | Informatik fur Ing. Il

Tabelle 26: Wahlpflicht- und Vertiefungsmodule Ingenieurwissenschaften
IKS
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MG [Nr. | Wahlpflichtmodul Nr. | Vertiefungsmodul
Wintersemester Sommersemester Wintersemester Sommersemester
1 11 Informationstheorie |1.1 | Channel Coding /
Huber Kanalcodierung
3V+1U Stierstorfer
3v+1U
1.2 Digitale Ubertragung | 1.2 MIMO
Schober Communication
3v+1U Systems
(MIMOCom)
Schober
3V+1T
2 2.1 | Kommunikations- 2.1 Image and video
netze compression
Kaup Kaup
2V+20 3v+1U
2.2 |Digitale 2.2 Speech and Audio
Signalverarbeitung Signal Processing
Kellermann Kellermann
3v+1U 3v+1U
3 3.1 [Analoge 3.1 | Architekturen der
elektronische digitalen
Systeme Signalverarbeitung
Weigel G.Fischer
3v+10 2v+2U
3.2 |Integrierte 3.2 Digitale
Schaltungen fur elektronische
Funkanwendungen Systeme
Weigel/Kissinger Weigel
2V+20 3v+1U
4 4 Fundamentals of 4.1 | Empfanger-
Mobile Communi- synchronisation
cations i Koch 3v+10
R. Miiller 3V+1U 4.2 | Equalization and Transmission and
Adaptive Systems Detection for
for Digital advanced Mobile
Communications Communications
Gerstacker Gerstacker
2V 2V
5 5.1 Kommunikations- 5.1 Satellitenkommu-
elektronik nikation
Heuberger Kirsch
3v+10 2v+20U
5.2 | Kommunikations- 5.2

strukturen
Frickel 2v+2U
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MG [Nr. | Wahlpflichtmodul Nr. | Vertiefungsmodul
Wintersemester Sommersemester Wintersemester Sommersemester
6 6.1 Entwurf und Analyse | 6 Entwurf Integrierter
von Schaltungen fur Schaltungen |
hohe Datenraten Sattler
Helmreich 2V+2U
2V+2U
6.2 |Modellierung und Hardware-
Simulation von Beschreibungs-
Schaltungen und sprache VHDL 2
Systemen Frickel/Glein 2vU
Helmreich
2v?
Hardware-
Beschreibungs-
sprache VHDL Y
Frickel/Glein 2vU
7 7.1 |Informatik fur 7.1a | Konzeptionelle
Ingenieure | Modellierung
Lenz 2V+20 Lenz 2v+20U
7.1b Grundlagen des
Software
Engineering
Saglietti 4VU
(erste 2 Monate)
7.2 | Echtzeitsysteme 7.2 Echtzeitsysteme 2
Schréder- Schréder-Preikschat
Preikschat e.a. 2V+2U
2V+20

Y Alternativ wahlbar
2) plus 2 SWS freiwillige Ubung

Tabelle 27: Lehrveranstaltungen Ingenieurwissenschaften IKS
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Hochschulpraktika

Neben den Vorlesungen und Ubungen sind Hochschulpraktika zur Vertiefung
des Stoffes durchzufihren.
Im Masterstudium ist ein Praktikum aus folgender Auswahl zu belegen:

Nr.|Name Koordinie- WS | SS Wabhl
render moglich
Lehrstuhl im ...
1 |Praktikum Eingebettete LIKE X+ | X+
Mikrocontrollersysteme XB | XB
2 | Praktikum LIT X X
Nachrichtentechnische Systeme g
3 | Mobilkommunikation idc X | 35 £
4 | Multimediakommunikation LMS X =) S
5 | Praktikum Digitale LMS X s | 2
Signalverarbeitung © o
6 | Praktikum Digitaler ASIC- LIKE XB | XB | © 0
Entwurf 58 §
7 | Praktikum fur systematischen LTE X X
Entwurf programmierbarer
Logikbausteine
8 |Praktikum Digitale Ubertragung |LIT X X

XB = Blockpraktikum
Tabelle 28: Hochschulpraktika IKS

Vor der Wahl eines Praktikums ist ggfs. zu prufen, ob die individuellen
Voraussetzungen durch die belegten Wahlpflichtmodule erfullt sind.
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4.7 Wirtschaftswissenschaften

Je nach gewahlter wirtschaftswissenschaftlicher Studienrichtung stehen
verschiedene Module zur Auswahl. Es kbnnen ausschlie3lich die innerhalb der
gewdahlten Studienrichtung aufgefihrten Module unter Beachtung der hier
ausgewiesenen  Pflicht- und Wabhlpflichtbereiche gewahlt werden.
Weiterfuhrende Informationen zZu den hier aufgeflhrten
wirtschaftswissenschaftlichen Modulen kénnen dem Modulhandbuch fir den
der jeweiligen Studienrichtung entsprechenden Masterstudiengang des
Fachbereichs  Wirtschaftswissenschaften entnommen  werden.  Bitte
informieren Sie sich dort auf jeden Fall vor der Festlegung Ihrer
Studienrichtung Uber die angebotenen Veranstaltungen und eventuell geltende
Voraussetzungen zur Teilnahme.
http://www.wiso.uni-erlangen.de/studium/studiengaenge/modulhandbuch/ .

4.7.1 Studienrichtung Management

MG | ECTS
Pflichtbereich (10 ECTS)

1 Produktions- & Supply Chain Management (MIM-3421) 5

2 Technology and Innovation Management (MIM-3450) 5
Wabhlpflichtbereich (20 ECTS)

3 | Wahlpflichtmodul 1 5

4 | Wabhlpflichtmodul 2 5

S Wahlpflichtmodul 3 5

6 | Wabhlpflichtmodul 4 5
Gesamt ECTS 30

Tabelle 29: Vertiefungsmodule Management
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Modulgruppe Management

MG |Nr. [Wintersemester Sommersemester

1 1 Produktions- & Supply Chain Management
Hartmann (V/U, 5 ECTS)

2 2 Technology and Innovation Management
Voigt (V/U, 5 ECTS)

Wabhlpflichtbereich: 20 ECTS (entspricht i.d.R. 4 Veranstaltungen), wahlbar aus den in
Anmerkung: Bei anmeldepflichtigen Veranstaltungen gilt die Zulassung nach
Verfugbarkeit.

Tabelle 31 aufgefiihrten Modulen ;

Detailliertere Informationen zu den einzelnen Modulen finden Sie im Modulhandbuch des
Studiengangs Master in Management unter

http://www.wiso.uni-erlangen.de/studium/studiengaenge/modulhandbuch/

3-6 |3-6

Tabelle 30: Lehrveranstaltungen Management

Modulgruppe Management
Wabhlpflichtmodule 1-4

[fd. Nr. Wintersemester Sommersemester

Kostentrager

1 Schéffski (S, 5 ECTS)

Pharmabetriebslehre

2 Schoffski (S,5 ECTS)
3 Krankenhausmanagement
Schoffski (S, 5 ECTS)
4 Versorgungsmanagement
Schoffski (S, 5 ECTS)
5 Medizinische Grundlagen

Schoffski (S,5 ECTS)

Praxisorientierter Wahlbereich I:
Management im Gesundheitssektor
Aktuelle Themen aus der

6 Versorgungsforschung

Emmert (S, 5 ECTS)

(nicht im WS 2014/15)

Praxisorientierter Wahlbereich I
Management im Gesundheitssektor

7 Entscheidungstraining
Krankenhausmanagement

Schoffski (S, 5 ECTS)

Fortgeschrittene Methoden der Fortgeschrittene Methoden der
Managementforschung VIl Managementforschung VIl
8 Forschungsseminar Forschungsseminar

Scheiner/Voigt (S, 5 ECTS) Scheiner/Voigt (S, 5 ECTS)
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Modulgruppe Management
Wabhlpflichtmodule 1-4

Ifd. Nr. Wintersemester Sommersemester
Fallstudien und Projekte im Management
1
9 Fallstudienseminar
Hartmann (S, 5 ECTS)
Finanzierungsmanagement von Start-up
10 Unternehmen
Voigt (S, 5 ECTS)
Business Plan Seminar
11 Scheiner/Voigt (S, 5 ECTS)
Praxisorientierter Wahlbereich 1
12 FAUnNders Qamp: Internationales
Kompatseminar
Voigt (S, 5 ECTS)
Praxisorientierter Wahlbereich 2
13 Seminar zum Genossen§chaftswesen mit
Prof. Dr. h.c. Stephan GotzI
Voigt (S, 5 ECTS)
Praxisorientierter Wahlbereich 3 Praxisorientierter Wahlbereich 3
14 P_raxisseminar mit Prof. Dr. Heinrich v. P_raxisseminar mit Prof. Dr. Heinrich v.
Pierer Pierer
Voigt (S, 5 ECTS) Voigt (S, 5 ECTS)
Industrielles Management
15 Voigt (S, 5 ECTS)
Advanced Marketing Management V:
16 Business-to-Business Marketing
First (S, 5 ECTS)
Global Operations Strategy
17 Voigt (S, 5 ECTS)
Management of Industrial Services
Le Voigt (S, 5 ECTS)
Fallstudien und Projekte im Management
IX
19 Internationales Projektseminar
Voigt (S, 5 ECTS)
Fallstudien und Projekte im Management | Fallstudien und Projekte im Management
X X
20 Industrielles Management in der Praxis Industrielles Management in der Praxis
Voigt (S, 5 ECTS) Voigt (S, 5 ECTS)
Leadership and Organizational Design
21 Stiglbauer (S, 5 ECTS)
29 Corporate Investment Controlling

Fischer (V/U, 5 ECTS)
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Modulgruppe Management
Wabhlpflichtmodule 1-4

Ifd. Nr. Wintersemester Sommersemester
Foundations of International Management |
23 Holtbriigge (V/U, 5 ECTS)
24 Found_gtions of International Management Il
Holtbriigge (V/U, 5 ECTS)
Corporate Strategy
25 Hungenberg (S, 5 ECTS)
Internationalisierung mittelstandischer
26 Unternehmungen |
Haussmann (S, 5 ECTS)
Internationalisierung mittelstandischer
27 Unternehmungen I
Haussmann (S, 5 ECTS)
Dienstleistungsmanagement
28 Advanced Service Management
Bodendorf (V/U, 5 ECTS)
Logistics Industry and Services
29 Hartmann (S, 5 ECTS)
Finanz- und Bankmanagement
50 Scholz (S, 5 ECTS)
Dienstleistungsmarketing
31 Steul-Fischer (S, 5 ECTS)
Dienstleistungsinnovation
32 Service Innovation
Méslein (S, 5 ECTS)
Strategic Supply Management
33 Hartmann (S, 5 ECTS)
Global Logistics and Supply Chain
Management
34 Business Logistics
Hartmann (V/U, 5 ECTS)
Logistik-Consulting
35 Hartmann (S, 5 ECTS)
International Logistics
36 Hartmann (S, 5 ECTS)
(letztmalig im WS 2014/15)
37 C_ontrolling of Business Systems
Fischer (V/U, 5 ECTS)
Creativity and Design in Innovation
38 Management
Voigt (S, 5 ECTS)
39 Personalmanagement

Holtbriigge (V/U, 5 ECTS)
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Modulgruppe Management
Wabhlpflichtmodule 1-4

Ifd. Nr. Wintersemester Sommersemester
Sustainability Management & Corporate
40 Functions

Beckmann (V/U, 5 ECTS)

Fallstudien und Projekte im Management
v

41 Branchen- und themenspezifisches
Nachhaltigkeitsmanagement

Beckmann (S, 5 ECTS)

42 Business Strategy
Hungenberg (V/U, 5 ECTS)
Das Industrieseminar Das Industrieseminar

43 Praxisseminar mit Dr. Stefan Praxisseminar mit Dr. Stefan
Asenkerschbaumer Asenkerschbaumer
Voigt (S, 5 ECTS Voigt (S, 5 ECTS

44 Global Retail Logistics Global Retail Logistics
Hartmann (V, 5 ECTS, vhb-Kurs) Hartmann (V, 5 ECTS, vhb-Kurs)

Anmerkung: Bei anmeldepflichtigen Veranstaltungen gilt die Zulassung nach Verfugbarkeit.
Tabelle 31: Wahlpflichtbereich der Vertiefungsmodulgruppe Management

4.7.2 Studienrichtung Marketing

MG | ECTS

Wabhlpflichtbereich (30 ECTS)

Wahlpflichtmodul 1

Wahlpflichtmodul 2

Wahlpflichtmodul 3

Wahlpflichtmodul 4

Wahlpflichtmodul 5

OO |WINF
gjo|or|or|o| ol

Wahlpflichtmodul 6

Gesamt ECTS 30

Tabelle 32: Vertiefungsmodule Marketing
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Modulgruppe Marketing

MG [Nr. |Wintersemester Sommersemester
Advanced Marketing Management I
1 1 Dienstleistungsmarketing (MARK-8070)
Steul-Fischer (S, 5 ECTS)
Advanced Marketing Management II:
2 2 Advanced Topics in Marketing (MARK-
4141)
Koschate-Fischer (S, 5 ECTS)
Advanced Marketing Management Il
3 3 Internationales Marketing (MARK-4143)
First (S, 5 ECTS)
Advanced Marketing Management IV:
4 4 Strategisches Marketing (MARK-4160)
Steul-Fischer (S, 5 ECTS)
Advanced Marketing Management V:
5 5 Business-to-Business Marketing (MARK-
4170)
First (S, 5 ECTS)
Advanced Marketing Management VII:
6 6 Kundenmanagement (MARK-8080)
Steul-Fischer (S, 5 ECTS)
Produkt- und Preismanagement (MARK-
7 7 4261)
Koschate-Fischer (S/U, 5 ECTS)
Kommunikations- und
8 8 Vertriebsmanagement (MARK-4270)
Furst (S/U, 5 ECTS)
9 9 Marketingtheorie (MARK-4010)
Steul-Fischer (S, 5 ECTS)
Marketing Seminar (MARK-4050 bzw.
10 10 MARK-4060 bzw. MARK-4070)

Koschate-Fischer bzw. Fiirst bzw. Steul-
Fischer (S, 5 ECTS)

Anmerkung: Bei anmeldepflichtigen Veranstaltungen gilt die Zulassung nach Verfugbarkeit.

Tabelle 33: Wahlpflichtbereich der Vertiefungsmodulgruppe Marketing
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4.7.3 Studienrichtung Finance, Auditing, Controlling, Taxation (FACT)

Innerhalb der Studienrichtung FACT kann wiederum zwischen den beiden
Spezialisierungen ,General FACT” und ,FINFACT" (Finance & Insurance aus
FACT) gewahlt werden. Auch hier gilt, dass ausschlie3lich die innerhalb der
gewdahlten Studienrichtung aufgefiihrten Module unter Beachtung der hier
ausgewiesenen Pflicht- und Wahlpflichtbereiche gewéhlt werden kdnnen.

4.6.3.1 General FACT

MG | ECTS
Pflichtbereich (30 ECTS)

1 Grundlagen FACT 1 (FACT 3810) 15

2 Grundlagen FACT 2 (FACT 3820) 10

3 Grundlagen FACT 3 (FACT 3830) 5
Gesamt ECTS 30

Tabelle 34: Vertiefungsmodule General FACT

Modulgruppe Finance, Auditing, Controlling, Taxation

MG [Nr. |Wintersemester Sommersemester
Kapitalmarktorientierte
1.1 | unternehmenssteuerung
Scholz (V/U, 5 ECTS)
1 1.2 Controlling of Business Systems
*“ | Fischer (V/U, 5 ECTS)
1.3 Versicherungs- und Risikotheorie
"7 | Gatzert (V/U, 5 ECTS)
Steuerliche Gewinnermittlung
2.1 |Scheffler (V/U, 5 ECTS)
2 plus Tutorium
29 Unternehmenssteuerrecht
: Ismer (V/U, 5 ECTS)
3 3 Konzernrechnungslegung

Henselmann (V/U, 5 ECTS)

Tabelle 35: Lehrveranstaltungen General FACT
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4.6.3.2 FINFACT

MG | ECTS
Pflichtbereich (10 ECTS)

1 Kapitalmarktorientierte Unternehmenssteuerung 5

2 Versicherungs- und Risikotheorie 5
Wabhlpflichtbereich (20 ECTS)

3 Wahlmodul 1 5

4 Wahlmodul 2 5

5 Wahlmodul 3 2

6 Wahlmodul 4 5
Gesamt ECTS 30

Tabelle 36: Vertiefungsmodule FINFACT

Modulgruppe FINFACT (Finance & Insurance aus FACT)

MG |Nr. |Wintersemester | Sommersemester

Pflichtbereich (10 ECTS)

Kapitalmarktorientierte

1 1 Unternehmenssteuerung
Scholz (V/U, 5 ECTS)
2 2 Versicherungs- und Risikotheorie

Gatzert (V/U, 5 ECTS)

Wabhlpflichtbereich (20 ECTS)

Asset Liability Management
3 3 (Versicherungen)
Gatzert (V/U, 5 ECTS)

Lebensversicherung

4 > Gatzert (V/U, 5 ECTS)
5 5 Hauptseminar Risk and Insurance Hauptseminar Risk and Insurance
Gatzert (S, 5 ECTS) Gatzert (S, 5 ECTS)
6 6 Finanz- & Bankmanagement
Scholz (V/U, 5 ECTS)
Financial Engineering &
7 7 Structured Finance
Scholz (V/U, 5 ECTS)
3 8 Workshop Finance
Scholz (S, 5 ECTS)
9 9 Hauptseminar Finance
Scholz (S, 5 ECTS)
R for Insurance and Finance
10 10 Gatzert (S, 5 ECTS)
11 11 Aktuelle Fragen aus FACT | Aktuelle Fragen aus FACT |
Dozenten aus FACT (S, 5 ECTS) Dozenten aus FACT (S, 5 ECTS)
12 12 Quantitative Risk Assessment with Excel

Gatzert (S, 5 ECTS)

Multivariate Zeitreihenanalyse
13 13 (Okonometrie 5)
Klein (V/U, 5 ECTS)

Tabelle 37: Lehrveranstaltungen FINFACT
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4.7.4 Studienrichtung International Information Systems

MG

ECTS

Pflichtbereich (30 ECTS)

Managing Enterprise-wide IT Architectures (11IS03-003-0)

Managing IT-enabled Business (11S03-001-0)

Managing IT-enabled Organizations (11IS03-002-0)

Managing Global Projects and Information Technology (11IS03-004-0)

IT-enabled Innovation and Value Creation (11S03-005-0)

OO BIWIN|F

IT-enabled Processes and Services (11IS03-006-0)

grjor ool oo

GesamtECTS

Tabelle 38: Vertiefungsmodule 1S

Modulgruppe International Information Systems

MG [Nr. |Wintersemester Sommersemester
Fundamentals of Enterprise-wide IT
Architecture Management
Amberg (V, 2,5 ECTS)
1 1
Case Study Seminar
Amberg (S, 2,5 ECTS)
5 5 E-Business Intelligence & Relationships
Bodendorf (V/U, 5 ECTS)
3 3 Innovation and Leadership IT industry in India
Méslein (V/U, 2,5 ECTS) Mdoslein (V/U, 2,5 ECTS)
Managing Global Projects
Amberg (V/U, 2,5 ECTS)
4 4
Managing Information Technology
Amberg (V/U, 2,5 ECTS)
5 5 Innovation Technology
Méslein (V/U, 5 ECTS)
6 6 Advanced Process Management

Bodendorf (V/U 5 ECTS)

Tabelle 39: Lehrveranstaltungen IIS
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5 Weitere Qualifizierungsmadglichkeiten

Exkursionen

Exkursionen, die auch mehrtagig in der vorlesungsfreien Zeit angeboten
werden, bieten die Moglichkeit, Uber das Praktikum hinaus weitere Betriebe
kennen zu lernen und aus Vorlesungen bekannte Verfahren und Maschinen im
Einsatz sehen zu kdnnen. Es wird empfohlen, an mdglichst vielen Exkursionen
teilzunehmen, auch wenn eine Teilnahme nicht verpflichtend ist.

"Soft Skills"

Die Fakultaten bieten Seminare zu verschiedenen Themen wie Rhetorik oder
Prasentationstechnik an
(http://www.techfak.uni-erlangen.de/fakultaet/einrichtungen/studien-service-
center, www.wiso.uni-erlangen.de).

Fremdsprachen

Am Sprachenzentrum der Universitdt konnen Kurse in einer Vielzahl von
Fremdsprachen belegt werden, die u.U. auch als nichttechnische Wahlmodule
anerkannt werden kdonnen (www.sz.uni-erlangen.de).

Begabtenférderung der Technischen Fakultat

Detailinformationen zum Foérderprogramm erhalten Sie im Studien-Service-
Center der Technischen Fakultat (http://www.techfak.uni-
erlangen.de/studium/service-beratung/foerderung/begabtenfoerderung.shtml).

Bayerische Eliteakademie

Ziel der Bayerischen Eliteakademie ist die studienbegleitende
Personlichkeitsbildung und das Foérdern von Fihrungsfahigkeit. Besonders
befahigte Studierende koénnen sich jeweils zu Jahresbeginn bewerben
(siehe www.eliteakademie.de).

Virtuelle Hochschule Bayern

Die Virtuelle Hochschule Bayern vhb bietet ein umfangreiches Programm an
Lehrveranstaltungen an, die auch teilweise als Wahlmodule anerkannt werden
kénnen (http://www.vhb.org).



http://www.techfak.uni-erlangen.de/fakultaet/einrichtungen/studien-service-center/
http://www.techfak.uni-erlangen.de/fakultaet/einrichtungen/studien-service-center/
http://www.wiso.uni-erlangen.de/
http://www.sz.uni-erlangen.de/
http://www.techfak.uni-erlangen.de/studium/service-beratung/foerderung/begabtenfoerderung.shtml
http://www.techfak.uni-erlangen.de/studium/service-beratung/foerderung/begabtenfoerderung.shtml
http://www.eliteakademie.de/
http://www.vhb.org/
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6.1 E-Mail-Verteiler

Allen Studierenden wird empfohlen, sich in den jeweiligen fir sie
eingerichteten E-Mail-Verteiler des Studien-Service-Centers Maschinenbau
einzutragen. Fur jeden Studiengang und jedes Semester gibt es einen E-Mail-
Verteiler fur Informationen zum Studium wie beispielsweise Anderungen bei
Prifungen oder Terminverschiebungen von Vorlesungen sowie einen Verteiler
im Rahmen des "Career Service", beispielsweise fur Veranstaltungshinweise
oder Ausschreibungen fiir Studienpreise. Die Ein- und Austragung erfolgt tber
folgende Homepage:

https://lists.uni-erlangen.de

Die Listennamen lauten wie folgt:

Studiengang Studien- | Informationen zum Informationen zu
beginn Studium Veranstaltungen
Bachelor WING 2014ws studium-wing-2014ws-info studium-wing-2014ws-
careerservice
Master WING 2014ws studium-wing-master-info studium-wing-master-
und careerservice
2014ss

Tabelle 40: E-Mail-Verteiler

6.2 Einstellungen lhrer E-Mail

Alle Studierenden erhalten bei der Immatrikulation eine E-Mail-Adresse, die
via Webinterface bzw. E-Mail-Client genutzt oder auf einen privaten Account
umgeleitet werden sollte. lhre E-Mail-Adresse an der FAU ist auf der
Immatrikulationsbescheinigung abgedruckt. Dieser Account muss zun&chst
freigeschaltet werden. Starten Sie hierzu die Seite http://www.idm.uni-
erlangen.de und wahlen Sie den Menipunkt "Aktivierung"/"Freischaltung fur
Studierende”.

6.3 Homepage des Studiengangs

Uber die Homepage des Wirtschaftsingenieurwesens erhalt man eine Vielzahl
von Informationen und einen direkten Zugang zu den Seiten der einzelnen
Lehrstihle.

www.wing.uni-erlangen.de

Sie kdnnen die Stundenplane der Semester direkt aufrufen:



http://www.idm.uni-erlangen.de/
http://www.idm.uni-erlangen.de/
http://www.wing.uni-erlangen.de/
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| Suchbegriff eingeben ‘ | suchen |

Startseite

Studieninteressierte

Ausland

Ba-Arbeit extern

Gutachten

Maschinenbau als Nebenfach
Modulhandbuch

Praktikum

Rechtsgrundlagen

Studienfuhrer

Wahlmodule
Infocenter
Department Maschinenbau
Links
Studienberatung und Kontakt
MB Bleg

RIEDRICH-ALEXANDER
IV
ALANGEN:NORNBERG

Sie befinden sich hier: » Startseite W Studierende » Stundenpléne

Stundenplane

Diese Stundenplane werden automatisch aus dem UnivIS UnivlS generiert. MaBgeblich sind die Ubersichten

der einzelnen Lehrveranstaltungen

in der jeweiligen FPO und im » Studienfuhrer.

Eine Kurzanleitung fir das Univis, insbesondere zum Zusammenstellen eines individuellen Stundenplans
{Hauptstudium/Wahlpflichtfscher) finden Sie im # Studienfiihrer.

Bitte beachten Sie, dass bei Fachern mit verschiedenen Terminen (Kurse, z.B. Ubungen Informatik,

Mathematik) alle Termine angegeben sind. Sie kénnen sich einen passenden Termin aussuchen.

Wichtiger Hinweis: Bei einer Abfrage der Inhalte der einzelenen Lehrveranstaltungen iiber die

Stundenplédne auf dieser Seite, werden teilweise die vollstandigen Inhalte der einzelnen

Lehrveranstaltungen nicht wiedergegeben. Zur Abfrage der vollstandigen Inhalte der einzelnen

Lehrveranstaltungen benutzen sie bitte das Univis: UnivIS

Bachelorstudium
Wintersemester)

: Pflichtmodule (Studienbeginn

Stundenplan

Stundenplan als PDF
(Druckansicht)

. Semester Uil0I3] (2014ws)

5

1. Semester UnivlS (2014ws)

. Semester UnivIS (2014ss)

N

2. Semester UnivIS (2014ss)

2

. Semester UnivIS (2014ws)

3. Semester UnivIS (2014ws)

. Semester UnivIS (2014ss)

Y

4. Semester UnivIS (2014ss)

. Semester UnivIS (2014ws)

w

5. Semester UnivlS (2014ws)

Bild 5: "Vorgefertigte" Univis-Abfragen via Studiums-Homepage

6.4 Univis

Das

Informationssystem der

Friedrich-Alexander-Universitat

Erlangen-

Nurnberg (UnivlS) ist eine sehr umfassende Datenbank, in der eine Vielzahl
von Informationen gespeichert sind. Neben aktuellen Veranstaltungshinweisen
kénnen u.a. interaktiv Informationen aus einem Vorlesungs-, Telefon-, E-mail-,
Personen- und Einrichtungsverzeichnis abgerufen werden:
http://univis.uni-erlangen.de

Eigene
LV-Sammlung
aufrufen

1)

Eigene Modulsammlung aufrufen (7)

o) ' misbonssysiem oor Frieo )

- Jrawversital Erlangen-Nurnbesg . I . “ AnWa hl
8 Sammiung/Stunderplan  Medulbsiegung Home Montakt  Hilfe
Suche nach e (Sse)mester
Personen, —
Lehrveran-

staltungen, ...

)

Vorlesungs- <

verzeichnis
3

Vorlesungs-

und Modul- —

verzeichnis

4

—1

) Datm etk

VeranstaRmgskaiander
Stellerangobole

Vsbal Reginerbose

VorksungsverzRichaes
Vorksmgs- ynd Moduverzoichats nech Sudengancen

Letinveransiatingen enzelner Ennehiungss

' 4/// Personen-
Parzonss- und Emnchbagsemeshns

Tolofon- & E-Mal-Verpachnis und E I n_
Ramansichns richtungs-
verzeichnis

6)

Eorschungsbericht
Publikationan

Inbemationale Kontakts

UnniSiaat wn Produld dor Gl o Buckeend

Bild 6: Univis-Startmenu
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Im Univis konnen Sie sehr einfach nach Personen oder einzelnen
Lehrveranstaltungen suchen. Nach der Suche einer Lehrveranstaltung (Bild 6,
Punkt 2) kdnnen Sie auf den Raum, den Dozenten oder die Lehrveranstaltung
klicken, um Informationen hierzu zu erhalten (Bild 7).

e

Weiterhin erhalten Sie durch Klicken auf z.B. "Vorlesungs- und
Modulverzeichnis  nach  Studiengangen” - "Technische Fakultat”
"Maschinenbau” - "Bachelorstudiengang" - "Modulverzeichnis" eine Ubersicht

aller Module, gegliedert nach GOP-, Pflicht, Wahlpflicht- und Wahlmodulen
(Bild 8).

-

/

Bild 7: Lehrveranstaltungssuche

- Maschinenbau (Bachelor of Science)

Bei Studienbeginn zum Sommersemester bitte Priifungsordnungsversion 2009s auswéhlen, bei Studienbeginn zum
m Wintersemester Priifungsordnungsversion 2009w (bzw. bei Studienbeginn vor 2009 Priifungsordnungsversion 2007).
Modulhandbuch (PDF)

Uber den Semesterfilter kann die Ansicht auf ein bestimmtes Semester gem. Musterstudienplan eingeschréankt werden
(nur bei GOP- und Pflichtmodulen).

alle Module markieren . .
Prufungsordnungsversion: Maschinenbau (Bachelor of Science) (2009w) v
alle Modulmarkierungen

loschen nur Module im v Semester (gemal Musterstudienplan) anzeigen
alle Vorlesungen L .
markieren Grundlagen- und Orientierungspriifung
alle Mathematik fir MB 1
Joresungsmarkerungen 0 Mathematik B1 (7.5 ECTS) Gugat, M.
oschen Start: WS 2014/2015; Tumus: jahrlich (WS), Sprache: Deutsch, Prasenzzeit: 90; Eigenstudium:
135
Mathematik fur Ingenieure B1- MB WING BPT-M PhiM, Ubungen zur Mathematik fir Ingenieure
AuBerdem im UnivlS B1: MBWING BPT-M.Phiv
- Statik, Elastostatik und Festigkeitslehre
Vorlesungsverzeichnis =
Lehiveranstaltungen O Statik, Elastostatik und Festigkeitslehre (5V+4U+2T) (12.5 ECTS) Steinmann, P.
einzelner Start: WS 2014/2015; Turnus: jahrlich (WS), Sprache: Deutsch; Prasenzzeit: 165; Eigenstudium: Praller. 5.
Einrichtungen 210 )
Stafik (WS 2014/2015), Ubungen zur Statik (WS 2014/2015), Tutorium zur Statik (WS 2014/2015
- optional), Elastostatik und Festigkeitslehre (SS 2015), Ubungen zur Elastostatik und
Eestigkeitslehre (SS 2015), Tutorium zur Elastostatik und Festigkeitslehre (SS 2015)
Werkstoffkunde
O Werkstoffkunde (MB) (10 ECTS) Drummer, D.
Start: WS 2014/2015; Tumus: jahrlich (WS); Sprache: Deutsch; Prasenzzeit: 120; Eigenstudium: Travitzky. N.
180 Rq;\wa\ SM.
Werkstoffkunde 1 (WS 2014/2015), Werkstoffkunde Il (SS 2015), Praktikum Werkstoffprifung fir Hoppel, HW.

Studierende des Maschinenbaus (SS 2015)

Pflichtmodule
Mathematik flir MB 2 (in diesem Semester ist kein Modul zugeordnet)
Mathematik fiir MB 3
Studierende mit Studienbeginn zum SS 2011 (jetzt im 4. Semester) belegen das Modul Mathematik D3 (Borchers), Studierende mit A4
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Bild 8: Modulverzeichnis - MB-1. Sem.

Zur Generierung eines individuellen Stundenplans, wie es beispielsweise in
hoheren Semestern erforderlich ist, gehen Sie wie folgt vor:

Wahlen Sie eine Rubrik, z.B. "Vorlesungs- und Modulverzeichnis nach
Studiengédngen" -  "Technische  Fakultat" -  "Maschinenbau" -
"Bachelorstudiengang” - "Modulverzeichnis" - "Wahlpflichtmodule":

@ Studiengaenge nach Modulen - Mozilla Firefox - ol
Date- Bearbeiten Ansicht Chronik Lesezeichen Extras Hilfe

= | & Vorlesungen suchen I'-"Unmmuat Erfangen-Nomber... | |

8- oliver kreis akademischer rat El .

Vorlesungs. und Modubeerzeichnis nach Studiengdngen == Technische Fakultat (Tech) = Maschinenbau (MB) ==
Maschinenbau (Bachelor of Science) »> Wahipfichimoduie »>

Wahlpflichtmodule

Auszug aus § 38 der FPO Maschinenbau:
Die vier Wahlpflichtmodule pragen zusammen mit den technischen und r hnisch i llen das

fachspezifische Profil des Bachelnrsludlengangs Bei der Wahl der W‘ahlpﬂlchtmndule sollte bea:hlet werden, dass das
Modulhandtuch (PDF) fachspemﬁscha Profil des Back in einem si thang zu der spéter im

diengang gemal § 36 Abs. 1 Satz 1 gewahlten Btudlsnrlchwng stehan soll. In der Spalte & dsrAnIage 3 der

alke Moule markieren FPO sind Empfehlungen hinsichtlich der Iachspezmschan Bedaulung der N 2u den Studi des
e jiums angegeben. Vor der Festl  der Wahlg fule wird ein B jsgesprach empfohlen.
Koschen

Prifung g 1 (B of ) (2009w)
ﬂﬁxﬁ:ﬁ:um" nur Module im - (geman plan) anzeigen
ale
Voresungsmarkienungen|  1+-4. Wahlpfilchtmodul
loschen Technische Produktgestaltung (in d ist kein Modul

Methodisches und rechnerunterstitztes Konstruieren

AuBerdem im Univis [™ Methedisches und Rechnerunterstitztes Kenstruieren (8 ECTS) Wartzack, S
Start. WS 2014/2015, Turrws. jahrich (WS), Sprache: Deutsch, Prasenzzsit. 80, Exgenstudium Gruber, G
Voresungsverzeichnis a0

Methodisches und Rechnenmterstitetes Konstrueren, Ubungen su Methodisches und

Lehrverandtaingen Rechnerunterstitzies Konstiaeren

sinzeines
Einrichtungen

Lineare Kontinuumsmechanik

[ Lineare Kentinuumsmachanik (2v+20) (5 ECTS) Steinmann B
Start WS 2014/2015, Turnus: jahrich (WS), Sprache: Deutsch, Prasenzzeit: 60, Eigenstudium Erigdenich, )
40

Lineare Konlinuumsmechanik, Tubonum sur Linearen Kontimumsmechank (optional), Ubuncgen
2w Linearen Konbmusmsmechanik

Technische Schwingungslehre (in diesem Semester ist kein Modul zugeordnet)

Mehrkérperdynamik
[® Mehrkérpardynamik (2v+20) (5 ECTS) Levendecker, S
Start: WS 2014/2015, Turnus: jahrikch (WS), Sprache: Deutsch, Prasenzzeil: 80, Exgenstudiurm Lang H -
* Suchen: |krais # Abwints & Aufwarts o Henvorheben [ ] Gro-ieinschreibung

Bild 9: WPM-Modulkatalog

Sie kbnnen nun die gewlnschten Module markieren (Bild 10, Nr. 1) und durch
Klicken des Buttons "Auswahl zur Modulbelegung hinzufiigen” zu lhrer
Modulsammlung hinzufiigen (Bild 10, Nr. 2).
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Bild 10: Modulverzeichnis - MB-1. Sem.

Nach Klick auf "Modulbelegung” (Bild 6, Punkt 7) werden die gesammelten
Module angezeigt. In der Modulsammlung kdénnen Sie nun die gewlnschten
Lehrveranstaltungen markieren, und wieder auf den Button "Auswahl zur
Modulbelegung hinzufiigen" klicken. AnschlieRend erhalten Sie die Liste der
Lehrveranstaltung durch Klicken auf "Sammlung/Stundenplan” (Bild 6, Punkt
1).

Beachten Sie, dass Sie pro Abfrage immer nur auf Lehrveranstaltungen eines
Semesters zugreifen kdnnen (d.h. Winter- oder Sommersemester)!

(1)
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Bild 11: Sammlung Lehrveranstaltungen

Durch Klick auf "Stundenplan” (Bild 11 Nr. 1) erhalten Sie eine grafische
Darstellung:

|81 41T) (] infomationssystem der Friednch-Alexander-Universitat Erangen-Nomberg © Config eG
B Sammiung/Stundenplan  Medulbelegung Home Keontakt Hilfe 5=
Suche: Personen ~ B Semester. WS 201412015 v |[]
lange L3 X D X 7 (™ 0
Veranstammngsnamen
Druckansicht Lehrveranstaltungsplan
Postseript
POF Quedomat Mo Di Mi Do Fr
T 15 - 0945
Aulierdem im Univis . LicM (V)
L (Merghaim)
Vorlesungs- und 09:00
Modulerzeichnis nach .
Stuckengangen 1 10:00
Voresungsverzeichnis 1 11:00
1Z15- 1345
Veranstalungskalender 12:00 ﬁaﬁzﬂck]
Stelenangebote H14
MobelRechnerborse 1215- 1345
UB MRK
. (Klein)
19:00 CIP-Paol MB Konrad-Zuse-Str 3
14.15- 1545
LKM (U}
(Friederich)
Ha

14:00 1454545
MRK

Bild 12: Stundenplan

Zur besseren Darstellung v.a. fur den Druck kdnnen Sie "PDF Querformat"
wéabhlen.
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6.5 StudOn

FAU-StudiumOnline (StudOn) bietet eine Vielzahl von Beratungs- und
Unterstitzungsdienstleistungen sowie Infrastrukturen, die das gesamte
Spektrum virtuell unterstitzter Lehre einschlie3lich E-Prifungen umfassen.

Aus Studienbeitragen wurde die Moglichkeit geschaffen, Lehre und Prifung
virtuell zu unterstitzen, und damit die Lehre durch virtuelle Angebote,
Zusatzmaterialien, Kommunikations- und Kollaborationselemente zu erweitern.
Dazu stehen zunachst zwei Plattformen zur Verfigung: eine Lernplattform, auf
der Lehrende und Studierende Dokumente aller Art austauschen und auch
kommunizieren koénnen. Jede(r) Studierende findet hier ihren/seinen
personlichen Schreibtisch vor, mit allen aktuellen Informationen; daneben eine
E-Prafungsplattform, Uber die unterschiedliche Formen der Selbsttestung,
Ubung oder Leistungserhebung angeboten werden kénnen.
Beide Plattformen kdnnen von den Studierenden auch eigenverantwortlich und
selbstorganisiert genutzt werden.

Aktuelle Informationen werden vom Studien-Service-Center bekannt
gegeben. Die Adresse lautet: http://www.studon.uni-erlangen.de

6.6 MeinCampus

Uber "Mein Campus" kdnnen eine Vielzahl von Verwaltungsfunktionen fiir das
Studium von der Bewerbung dber das Erstellen von Studien- und
Notenbescheinigungen bis hin zur Prifungsan- und abmeldung genutzt
werden (http://www.campus.uni-erlangen.de).
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7.1 Department Maschinenbau MB

Das Department Maschinenbau wurde 1982 als "Institut fir Fertigungstechnik™
gegrundet und ist Teil der Technischen Fakultat.

Das Department Maschinenbau ist personell und materiell gut ausgestattet,
so dass eine effiziente Betreuung der Studierenden gewahrleistet ist. Das
Department besteht zur Zeit aus 9 Lehrstihlen mit ca. 300 Mitarbeitern (davon
Uber die Halfte Gber Forschungsprojekte drittmittelfinanziert). Das Department
verantwortet derzeit die Studiengange Maschinenbau und International
Production Engineering and Management und ist weiter zu ca. 50 % an den
interdisziplindren Studiengdngen Mechatronik, Wirtschaftsingenieurwesen
sowie Berufspadagogik Technik beteiligt. In diesen Studiengéngen sind Uber
4.000 Studierende eingeschrieben. Weiterhin bietet das Department
Lehrexporte fur andere Studiengédnge der Technischen und der Naturwissen-
schaftlichen Fakultat an.

Besonders hervorzuheben ist die im Rahmen der Exzellenzinitiative des
Bundes und der Lander im Oktober 2006 bewilligte Graduate School
»2Advanced Optical Technologies®, an der der Erlanger Maschinenbau
malf3geblich beteiligt ist, sowie der gleichnamige Elite-Masterstudiengang im
Rahmen des ,Elitenetzwerks Bayern®.

Das Department Maschinenbau wird seit dem Jahr 2008 jahrlich mit dem
Gutesiegel des deutschen Fakultatentags fur Maschinenbau und
Verfahrenstechnik e.V. akkreditiert.

Im Folgenden sind die Lehrstiihle mit ihren wichtigsten Arbeitsgebieten in der
Reihenfolge ihrer Ersteinrichtung aufgefiuhrt:

Lehrstuhl fir Fertigungstechnologie LFT

Li]

Prof. Dr.-Ing. habil. Marion Merklein

Postanschrift: Egerlandstr. 13, 91058 Erlangen
Telefon: 09131/85-27140

E-mail: Ift@Ift.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.lft.uni-erlangen.de

Prof. Merklein, Prof. Engel, PD Hagenah, Prof. i.R. Geiger
— Blechumformung
— Massivumformung
— Werkzeugbau und Systemtechnik
— Modellierung und Simulation
— Oberflache und Tribologie
— Werkstoffcharakterisierung und -modellierung
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zr Lehrstuhl fur Technische Mechanik LTM

Prof. Dr.-Ing. habil. Paul Steinmann

Postanschrift: Egerlandstr. 5, 91058 Erlangen
Telefon: 09131/85-28502

E-Mail: sekretariat@Itm.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.Iltm.uni-erlangen.de

Prof. Steinmann, Prof. Willner, Prof. Mergheim, Prof. i.R. Kuhn
— Kontinuumsmechanik fester Kérper
— Multiskalenmechanik
— Materialmechanik
— Strukturmechanik
— Biomechanik
— Numerische Mechanik

Lehrstuhl fir Fertigungsautomatisierung und
Produktionssystematik FAPS
Prof. Dr.-Ing. JOorg Franke

Postanschrift: Egerlandstr. 7, 91058 Erlangen und
Forschungsfabrik auf dem AEG-Gelande,
Further Str. 246b, 90429 Nurnberg

Telefon: 09131/85-27971
E-Mail: franke @faps.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.faps.uni-erlangen.de

Prof. Franke, Prof. i.R. Feldmann
— Elektronikproduktion
— Elektromaschinenbau (E|Drive-Center)
— Biomechatronik
— System Engineering
— E|Home-Center
— Handhabungs- und Montagetechnik
— Aufbau- und Verbindungstechnik
— Ressourcenschonende und energieeffiziente Produktionstechnik

-@‘ KT Lehrstuhl fur Konstruktionstechnik KTmfk

mfk Prof. Dr.-Ing. Sandro Wartzack

Postanschrift: Martensstr. 9, 91058 Erlangen
Telefon: 09131/85-27986

E-Mail: mfk@mfk.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.mfk.uni-erlangen.de

Prof. Wartzack, Prof. Hasse, Prof. i.R. Meerkamm
— Produktentwicklungsprozess und -methoden
— Menschzentrierte Produktentwicklung
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— Virtuelle Produktentwicklung

— Toleranzmanagement

— Leichtbau

— Walzlager und Walzlagerungen

— Tribologische PVD-/PACVD-Schichten
— Festkorperkinematik und -aktorik

— Elastische Sensorik und Aktorik

Lehrstuhl fur Kunststofftechnik LKT

LI( Prof. Dr.-Ing. Dietmar Drummer

Postanschrift: Am Weichselgarten 9, 91058 Erlangen-Tennenlohe
Telefon: 09131/85-29700

E-Mail: info@Ikt.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.lkt.uni-erlangen.de

Prof. Drummer, Prof. em. Ehrenstein

— Formgebung

— Additive Fertigung

— Kunststoffe in der Mechatronik

— Konstruktion und Verbindungstechnik
— Modellierung und Simulation

Lehrstuhl fir Fertigungsmesstechnik FMT

FMT Prof. Dr.-Ing. habil. Tino Hausotte

Postanschrift: Nagelsbachstr. 25, 91052 Erlangen
Telefon: 09131/85-20451

E-Mail: sekretariat@fmt.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.fmt.tf.uni-erlangen.de

Prof. Hausotte

— Koordinatenmesstechnik

— Optische Messtechnik

— Mikro- und Nanomesstechnik
— Messunsicherheitsermittlung
— Qualitatsmanagement

— E-Learning

Lehrstuhl fir Photonische Technologien LPT

N
-I!I. Prof. Dr.-Ing. Michael Schmidt

Postanschrift: Konrad-Zuse-Str. 3/5, 91052 Erlangen
Telefon: 09131/85-23241
E-Mail: info@Ipt.uni-erlangen.de
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Homepage: http://www.Ipt.uni-erlangen.de
Prof. M. Schmidt

— Simulation & Modellierung

— Ultrakurzpulslaser-Technologien

— Additive Fertigung

— Sensorik, Regelung & Echtzeitsysteme

— Photonische Medizintechnik

Iﬂ'\i Lehrstuhl fir Technische Dynamik LTD

'%1 Prof. Dr.-Ing. habil. Sigrid Leyendecker

Postanschrift Haberstral3e 1, 91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-61000
E-Mail: sigrid.leyendecker@]Itd.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.Itd.tf.uni-erlangen.de

Prof. Leyendecker
— Diskrete Mechanik
— Dynamische Simulation mit mechanischen Integratoren
— Mehrkorperdynamik mit starren Koérpern und flexiblen Strukturen
— Optimalsteuerung in der Mehrkdrperdynamik
— Biomechanik & menschliche Bewegung im Sport
— Robotik in der Industrie und Medizin

Lehrstuhl fiir Ressourcen- und Energieeffiziente
Produktionsmaschinen

Prof. Dr.-Ing. Nico Hanenkamp

(in Einrichtung)

7.2 Dep. Elektrotechnik-Elektronik-Informationstechnik EEI

Das Department Elektrotechnik-Elektronik-Informationstechnik besteht aus 14
Lehrstihlen. Im Folgenden sind die Hochschullehrer aufgefiihrt sowie
stichpunktartig einige Gebiete angegeben, auf denen die Lehrstihle in der
Forschung tatig sind. Weitere Informationen finden sich auf den Internet-
Seiten der Lehrstihle. Welche Themen im Hinblick auf die Durchfiihrung von
Bachelor- und Masterarbeiten aktuell sind, kann den Internet-Seiten oder
speziellen Anschlagbrettern der einzelnen Lehrstihle enthommen werden.
Doktorarbeiten konnen von den aufgefihrten Hochschullehrern betreut
werden.
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(1))

I C Lehrstuhl fir Digitale Ubertragung
Prof. Dr.-Ing. R. Schober, Prof. Dr.-Ing. Ralf Mdller
apl. Prof. Dr.-Ing. W. Gerstacker
CauerstralRe 7, 91058 Erlangen, Sekretariat Raum E 1.22
Tel.: 85 27161, Fax: 85 28682, E-Mail: idc@Int.de

e Drahtgebundene und drahtlose Nachrichteniibertragung

¢ Informationstheorie

e Smart Grid Kommunikation

e Molekulare Kommunikation

e Optimierung und Ressourcenallokation fur Funknetze

e Cognitive Radio

e Sensornetze

e Kommunikationssysteme: LTE-A, LTE, UMTS, HSPA, GSM/EDGE,
WLAN, WIMAX, TETRA

e Modulations- und Codierverfahren

e Entwurf hocheffizienter Empfanger fur die digitale Ubertragung

¢ Interferenzunterdriickung und Interferenzmanagement

e Mehrantennenibertrangungssysteme (,MIMQO*)

¢ Netzwerkcodierung

e Relaisbasierte Ubertragungsverfahren

e Sichere Datenilbertragung

e Energieeffiziente Nachrichtenibertragung

l Lehrstuhl fur Elektrische Antriebe und Maschinen

Prof. Dr.-Ing. B. Piepenbreier
Prof. Dr.-Ing. I. Hahn

CauerstralRe 9, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum A 2.29
Tel.: 85 27249, Fax: 85 27658, E-Mail: inst@eam.eei.uni-erlangen.de

e Entwurf Modellbildung und Simulation elektrischer Antriebssysteme
e Entwicklung neuer Stromrichtertopologien

e Schaltungstechnik fur neue Leistungshalbleiterbauelemente

¢ Innovative Motorenkonzepte

e Digitale Regelung von Drehstromantrieben
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e Antriebsnahe Sensortechnik

Lehrstuhl fur Elektromagnetische Felder

Prof. Dr.-Ing. M. Albach

Prof. Dr.-Ing. T. Durbaum

CauerstralRe 7, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum E 2.23

Tel.: 85 28953, Fax: 27787, E-Mail: M.Albach@emf.eei.uni-erlangen.de

e Simulationstools fir die Leistungselektronik

e Berechnung elektromagnetischer Felder

e Elektromagnetische Vertraglichkeit

e Storemission und Storempfindlichkeit elektronischer Komponenten und
Systeme, ESD

e Hochfrequent getaktete leistungselektronische Schaltungen

¢ Pulsweitengesteuerte und resonante Schaltnetzteile

e Dimensionierung von Spulen und Transformatoren fir die
Leistungselektronik

¢ Integration passiver Komponenten

9% Lehrstuhl fur Elektrische Energiesysteme

Prof. Dr.-Ing. M. Luther
Prof. Dr.-Ing. J. Jager
Hon.-Prof. Dr.-Ing. M. Konermann

Standort 1: Studgelande Standort 2: Rothelheim-Campus
Cauerstralde 4, Konrad-Zuse-Stral3e 3-5

91058 Erlangen 91052 Erlangen

Sekretariat: Raum 01.131 Sekretariat: Raum 01.046

Tel.: 85 29511, Fax: 85 29541 Tel.: 85 23446, Fax: 85 23499

E-Mail: info@ees.fau.de

Der Lehrstuhl fur Elektrische Energiesysteme beschaftigt sich in Forschung
und Lehre mit Betriebsmitteln und Anlagen entlang der gesamten Kette der
elektrischen Energieversorgung: Umwandlung, Transport und Nutzung. Im
Fokus stehen hierbei Entwicklung, Auslegung, Betrieb, Regelung und
Verhalten von Energieversorgungssystemen. Die Betrachtung der
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Einzelkomponenten sowie die Untersuchung des Gesamtsystems sind die
Grundlage zur Gestaltung nachhaltiger Energiesysteme der Zukunft.
Die Themenschwerpunkte des Lehrstuhls sind:

e Auslegung und Integration von Hochspannungs-Gleichstrom-
Ubertragungen (HGU) und leistungselektronischen Stellgliedern
(FACTS) in Hochspannungsdrehstromnetzen, HGU Multi-Terminal-
Systeme

e Entwicklung und Gestaltung groRraumiger Ubertragungssysteme mit
hohem regenerativem Erzeugungsanteil, Offshore Grid, Electricity
Highway

e Smart Grids: Zusammenspiel zwischen Ubertragungs- und
Verteilnetzen, Erzeugungs- und Lastmanagement, Integration von
Energiespeichern

e Entwicklung der Energiemarkte im liberalisierten Umfeld

e Netzsicherheitsanalyse: koordinierte Systemflhrung im deregulierten
Markt, Expertensysteme, adaptive Schutzsysteme

e Netzplanung: neue systemorientierte Netzarchitekturen

e Asset-Management: Beurteilung von Betriebsmitteln, Zustandsdiagnose
und Einsatzstrategien, Instandhaltungsstrategien, neue
Werkstofftechnologien und Komponenten

e Hochspannungs- und Hochstromtechnik, Messtechnik,
Echtzeitsimulation

/ Lehrstuhl fur Elektronische Bauelemente
Prof. Dr.rer.nat. L. Frey

CauerstralRe 6, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum 1.122
Tel.: 85 28634, Fax: 85 28698, E-Mail: info@Ileb.eei.uni-erlangen.de
e Technologie und Simulation mikroelektronischer Bauelemente und

Schaltkreise auf Silicium- und Siliciumkarbid (SiC)-Basis
e Entwicklung von Prozel3schritten
e Entwicklung von Sensoren und Aktoren
e Mikrosysteme
¢ Leistungselektronische und mechatronische Systeme
e Halbleiterfertigungsgerate und Materialien
e Simulation von Geraten und Fertigungsschritten
e Kontaminationsanalytik und Fehleranalyse
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¢ lonen- und Elektronenstrahlfeinbearbeitung (FIB)

Lehrstuhl fur Hochfrequenztechnik
Prof. Dr.-Ing. L.-P. Schmidt

Prof. Dr.-Ing. M. Vossiek

Prof. Dr.-Ing. B. Schmaul3

Prof. Dr.-Ing. K. Helmreich

CauerstralRe 9, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum H 6.21
Tel.: 85 27214, Fax: 85 27212, E-Mail: Ihft@Ihft.eei.uni-erlangen.de
http://www.lhft.eei.uni-erlangen.de

Hochfrequenztechnik und Photonik fir Anwendungen in Sensorik,
Kommunikationstechnik, Automatisierungstechnik , Mechatronik,
Energietechnik, Umwelttechnik und Medizin:
e Entwurf, Simulation, Aufbau und Test von Mikrowellenschaltungen,
Antennen und kompletten Hochfrequenzsystemen
e Photonik und Optische Ubertragungstechnik
e Systemtechnik, eingebettete Systeme, hardwarenahe
Signalverarbeitung und Algorithmen fir Mikrowellen- und Photonik-
Systeme

Vertiefungsgebiete und spannende Forschungsarbeiten in den Bereichen:

e Radar- und Mikrowellensysteme, Radar-Bildgebung und Navigation:
Radar fur KFZ, Roboter und autonome Fahrzeuge, Subsurface Sensing,
Materialcharakterisierung, Fernerkundung

e Medizintechnik: HF-Komponenten fir MR-Tomographen, Bildgebung
und Strahlentherapiesysteme, Photonik in der Augenheilkunde

e Funkortungssysteme, RFID, drahtlose Sensoren, Telemetrie,
energieautarke Sensoren, drahtlose Energietibertragung

e Test integrierter Schaltungen, Signalintegritat und Signalpfadanalyse fur
High-Speed-Elektronik

e Glasfaserbasierte Komponenten und Systeme: Faser-Bragg-Gitter,
nichtlineare Faseroptik, Faseroptische Sensorik

e Lasertechnik: Entwicklung von Faserlasern und Verfahren der
Gasanalyse

e Optische Kommunikationstechnik: Systemoptimierung, optische und
elektrische Entzerrung hochbitratiger Datensignale
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L Lehrstuhl fur Informationstibertragung

Prof. Dr.-Ing. habil. J. Huber
Hon. Prof. Dr.-Ing. H. Haunstein

CauerstralRe 7, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum N 5.27
Tel.: 85 27113, Fax: 85 28919, E-Mail: lit@nt.eei.uni-erlangen.de

¢ Informationstheoretische Grundlagen der digitalen Kommunikation
e Kanalcodierung und codierte Modulation

e Digitale Funktbertragungstechnik (Wireless Communications)

e Entzerrungsverfahren

e Mehrtragerubertragungsverfahren

¢ Mehrbenutzerkommunikation und MIMO-Systeme

e Schnelle digitale Ubertragung tUiber symmetrische Leitungen (xDSL)
e Digitale Ubertragung tiber Stromversorgungsleitungen (Powerline

Communications)
e Ultrabreitbandkommunikation (UWB)

e Optische Ubertragungstechnik, optisches OFDM
e Optische Transportnetze

L’KE) Lehrstuhl fUr Informationstechnik mit dem

Schwerpunkt Kommunikationselektronik
Prof. Dr.-Ing. A. Heuberger
Prof. Dr.-Ing. J. Thielecke

Am Wolfsmantel 33, 91058 Erlangen-Tennenlohe,
Tel.: 85 25101, Fax: 85 25102, E-Mail: like-info@fau.de

Die Telematik mit den 3 Themen Telemetrie, Rundfunk und Navigation bilden
folgende Schwerpunkte am Lehrstuhl LIKE:
e Eingebettete Systeme fur Funkortung und Telemetrie

e Entwicklung und Bau von miniaturisierten und energiesparenden
Sensorknoten fur Telemetrieanwendungen

e Telemetrie fur grol3e Reichweiten bei geringster Stromaufnahme

e Lokalisierung und Optimierung von RFID-Systemen

e Digitaler Rundfunk, digitales Campusradio "bitexpress.de”
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¢ Navigation inner- und auf3erhalb von Gebauden mittels GPS/Galileo
e Funkortung (z.B. zur Bewegungsanalyse von Fledermausen)

e Autonomes Fahren und Robotik

e Schaltungen und Systeme flr die Raumfahrt

LMS

Lehrstuhl fur Multimediakommunikation und
Signalverarbeitung
Prof. Dr.-Ing. A. Kaup
Prof. Dr.-Ing. W. Kellermann
apl. Prof. Dr.-Ing. habil. R. Rabenstein

CauerstralRe 7, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum N 6.24
Tel.: 85 27101, Fax: 85 28849, E-Mail: hesp@Int.de

¢ Bild- und Videosignalverarbeitung

e Videokompression

¢ Videosignalanalyse und -verbesserung

¢ Bildkommunikationssysteme

e Mobile TV-Empfanger

e Mehrkamerasysteme

e Sprach- und Audiokommunikationssysteme

e Akustische Szenenanalyse

e Sprachsignalverbesserung

¢ Wellenfeldanalyse und -synthese

¢ Klangsynthese

e Mehrdimensionale und vielkanalige Systeme

e Statistische Signalverarbeitung und adaptive Systeme
¢ Signalanalyse und Messtechnik

e Multiratensysteme und Filterbanke

e Transformationen, insbesondere Wavelet-Transformationen

[rT/
LT Lehrstuhl fir Regelungstechnik

Prof. Dr.-Ing. habil. G. Roppenecker
Prof. Dr.-Ing. T. Moor
PD Dr.-Ing. habil. J. Deutscher

CauerstralRe 7, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum R 4.30
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Tel.: 85 27130, Fax: 85 28715, E-Malil: LRT@fau.de

e Fahrzeugregelung: modellbasierte Steuerung und Regelung von
Horizontal- und -Vertikaldynamik, integrierte Fahrdynamikregelung ftr
Fahrzeuge mit Einzelradaktorik, Stellgrél3enaufteilung bei Uberaktuierten
Systemen, modellbasierte Steuerung und Regelung von
Antriebsstrangen fur Parallelhybridfahrzeuge

¢ Unendlich-dimensionale Systeme: Modellbildung, Steuerungs- und
Regelungsstrukturen mit mehreren Freiheitsgraden, Fehlerdiagnose und
fehlertolerante Regelung, strukturerhaltende Ordnungsreduktion,
Anwendung auf Druckgiel3prozesse und bei Werkzeugmaschinen

e Ereignisdiskrete Systeme: systematischer Entwurf von Steuerungen;
hierarchische, modulare und/oder dezentrale Steuerungsarchitekturen;
hybride Systeme

L Lehrstuhl fir Sensorik

Prof. Dr.-Ing. R. Lerch
Prof. Dr.-Ing. H. Ermert

Paul-Gordan-Stral3e 3/5, 91052 Erlangen, Sekretariat: Raum 2.035
Der Lehrstuhl befindet sich auf dem Rothelheim-Campus.
Tel.: 85 23132, Fax: 85 23133, E-Mail: info@Ise.eei.uni-erlangen.de

e Elektromechanische Sensoren und Aktoren

e Piezoelektrische, piezoresistive, elektromagnetische, elektrodynamische
und magnetoresistive Transducer

e Elektrische Messung nichtelektrischer Grol3en

e Elektromedizinische Sensoren, Transducer flr therapeutische
Anwendungen in der Medizin

e Sensoren und Aktoren fir mechatronische Anwendungen

e Technische Akustik

e Akustische Sensoren fir Hor- und Ultraschall

¢ Numerische Modellierung von Sensoren und Aktoren

¢ Finite-Elemente- und Randelemente-Berechnung von
elektromechanischen, magnetomechanischen und akustischen Feldern

e Computerunterstitzte Entwicklung von mechatronischen Komponenten

e Dunnschichttechnologie zur Sensorherstellung

e Mikromechanische Sensoren und Aktoren sowie Mikrosysteme


mailto:LRT@fau.de
mailto:info@lse.eei.uni-erlangen.de

7.2 Dep. Elektrotechnik-Elektronik-Informationstechnik EEI 97

@ Lehrstuhl fir Technische Elektronik

Prof. Dr.-Ing. Dr.-Ing. habil. R. Weigel
Prof. Dr.-Ing. G. Fischer

CauerstralRe 9, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum EL 4.20
Tel.: 85 27195, Fax: 302951, E-Mail: info@lte.eei.uni-erlangen.de

Entwicklung, Aufbau und Test elektronischer Schaltungen und Systeme zur
Ubertragung, Ubermittlung, Speicherung und Auswertung analoger und
digitaler Daten in Form elektrischer, elektromagnetischer und optischer
Signale fur die Informations-elektronik, die Mechatronik und die
Automobiltechnik:

e Entwurf, Modellierung, Simulation, Parametrisierung und Verifikation.

e Mel3- und Applikationstechnik, Charakterisierung, Packaging und
Aufbautechnik
e Hochtechnologie in Kooperation mit Partnern

Lehrstuhl flr Zuverlassige Schaltungen und Systeme
Prof. Dr.-Ing. S. Sattler

Paul-Gordan-Stral3e 5, 91052 Erlangen

Sekretariat: Raum 01.037

Der Lehrstuhl befindet sich auf dem Rothelheim-Campus.
Tel.: 85 23100, Fax: 85 23111, E-Mail: |zs-sek@fau.de

Das Arbeitsgebiet des LZS liegt auf dem Gebiet der Methoden und Verfahren
far Entwurf, Verifikation, Test und Diagnose von zuverlassigen Schaltungen
und Systemen der Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik.

« Hardware-unterstitzte Schaltungs- und Systemdiagnose

« Methoden des Integrierten Schaltungsentwurfs
« Mathematische Methoden der Zuverlassigkeit
« Modellierung, Standardisierung und Produktionstest

Assoziiert ist der Lehrstuhl des Departments fur Werkstoffwissenschaften
WW VI Materialien der Elektronik und Energietechnik (I-MEET)
Prof. Dr. Christoph J. Brabec

Prof. Dr. Peter Wellmann

Martensstral3e 7, 91058 Erlangen, Sekretariat: Raum 366
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Tel.: 85 27633, Fax: 85 28495, E-Mail: uknerr@ww.uni-erlangen.de
Organische Halbleiter, organische Elektronik, Nanoteilchen, Photovoltaik, org.
Photovoltaik, Losungsprozessierung von Bauelementen, Leuchtdioden und
Beleuchtung, Druck und Beschichtung von diinnen, elektr. Filmen,
Verbindungshalbleiter, Kristallztichtung, numerische Modellierung von
Kristallziichtungsanlagen und -prozessen, Storstellen in Halbleiter- und
lonenkristallen, Rontgenspeicherleuchtstoffe, Leuchtstoffe.

International Audio Laboratories Erlangen (AudioLabs)

Prof. Dr.-Ing. J. Herre (Lehrstuhl fir Audiocodierung)

Prof. Dr.-Ing. B. Edler (Lehrstuhl fiir Audiosignalanalyse)

Prof. Dr.-Ing. E. Habets (Professur fur wahrnehmungsbasierte rdumliche
Audiosignalverarbeitung)

Prof. Dr.-Ing. T. Backstrom (Professur fiir Sprachcodierung)

Prof. Dr. M. Muller (Professur fir Semantische Audiosignalverarbeitung)

Am Wolfsmantel 33, 91058 Erlangen,
Tel.: 85 20500, Fax: 85 20524, E-Mail: info@audiolabs-erlangen.de

¢ Audiodatenkompression (mp3, AAC, ...)

e Psychoakustik / Modelle des auditorischen Systems
e 3D-Audio / Raumliche Audiowiedergabe

e Qualitatsbeurteilung von Audiosignalen

¢ Audiosignalanalyse und -klassifikation

¢ Audiosignalverbesserung

e Parametrische Audiosignal-Darstellungen

e Mikrofon-Arrays

e Fehlerverschleierung
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7.3 Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

Die Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat ist auf die Stadte
Nurnberg und Erlangen aufgeteilt. Der Fachbereich Wirtschaftwissenschaften
befindet sich zentrumsnah in der historischen Altstadt Nurnbergs. Den ca.
5000 Studierenden bietet sich an ca. 35 Lehrstihlen ein internationales,
interdisziplindres, innovatives und praxisorientiertes Studienangebot.

Die Forschungsschwerpunkte der einzelnen Lehrstihle sind auf den jeweiligen
Homepages dargestellt (siehe www.wiso.uni-erlangen.de).

7.3.1 Betriebswirtschaftliche Lehrstihle

Angaben zu den Forschungsschwerpunkten der Lehrstihle finden Sie auf den
jeweiligen Homepages.

Lehrstuhl fur Betriebswirtschaftslehre, insbes. Banken und Finanzierung

Prof. Dr. Hendrik Scholz
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-648

Telefax: 0911/5302-466

E-mail (Sekretariat): birgit. mayer@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.finanzierung.wiso.uni-erlangen.de/

Lehrstuhl fur Corporate Sustainability Management
Prof. Dr. Markus Beckmann
__Findelgasse 7
90402 Nurnberg
Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-608
E-Mail: markus.beckmann@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: www.nachhaltigkeit.rw.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fur Betriebswirtschaftslehre, insbes. Gesundheitsmanagement
Prof. Dr. Oliver Schoffski, MPH
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-313

Telefax: 0911/5302-285

E-mail: gesundheitsmanagement@wiso.uni-
erlangen.de

Homepage: http://www.gm.wiso.uni-erlangen.de
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Lehrstuhl fur Industrielles Management

Prof. Dr. Kai-Ingo Voigt
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-244

Telefax: 0911/5302-238

E-mail: sekretariat@industrial-management.org
Homepage: http://www.industrial-management.org

Lehrstuhl fur Betriebswirtschaftslehre, insbes. Internationales
Management

Prof. Dr. Dirk Holtbrtigge

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-452
Telefax: 0911/5302-470
E-mail: wiwi-im@fau.de
Homepage: http://www.im-fau.de

Lehrstuhl fur Betriebswirtschaftslehre, insbes. Logistik

Prof. Dr. Evi Hartmann
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-444

Telefax: 0911/5302-460

E-mail: info@logistik.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.logistik.wiso.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fur Betriebswirtschaftslehre, insbes. Marketing

Prof. Dr. Andreas Furst
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-214

Telefax: 0911/5302-210

E-Mail (Sekretariat): doris.haeusner@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.marketing.wiso.uni-erlangen.de

GfK-Lehrstuhl fir Marketing Intelligence

Prof. Dr. Nicole Koschate-Fischer

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-757
Telefax: 0911/5302-758

E-mail: wiwi-sekretariat-koschate-fischer@fau.de
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Homepage: http://www.mi.wiso.uni-erlangen.de/

Lehrstuhl fur Betriebswirtschaftslehre, insbes. Versicherungsmarketing
Prof. Dr. Martina Steul-Fischer
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-763

Telefax: 0911/5302-764

E-Mail (Sekretariat): beate.baeumler@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.versicherungsmarketing.rw.uni-

erlangen.de/

Lehrstuhl fir Betriebswirtschaftslehre, insbes. Rechnungswesen und
Prafungswesen

Prof. Dr. Klaus Henselmann
Lange Gasse 20
90403 Nirnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-437

Telefax: 0911/5302-401

E-mail: pruefungswesen@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.pw.wiso.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fir Betriebswirtschaftslehre, insbes. Rechnungswesen und
Controlling

Prof. Dr. Thomas M. Fischer

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-213

Telefax: 0911/5302-445

E-mail: controlling@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.controlling.wiso.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fUr Betriebswirtschaftslehre, insbes. Steuerlehre

Prof. Dr. Wolfram Scheffler
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-346
Telefax: 0911/5302-428
E-mail: info@steuerlehre.com

Homepage: http://www.steuerlehre.com
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Lehrstuhl fur Versicherungswirtschaft und Risikomanagement

Prof. Dr. Nadine Gatzert
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-884
E-mail (Sekretariat): versicherungswirtschaft-sekretariat@fau.de
Homepage: http://www.vwrm.rw.fau.de/

Lehrstuhl fir Betriebswirtschaftslehre, insbes. Unternehmensfihrung

Prof. Dr. Harald Hungenberg
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-314

Telefax: 0911/5302-474

E-mail (Sekretariat): erika.gruss@wiso.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.management.wiso.uni-erlangen.de
Lehrstuhl far Betriebswirtschaftslehre, insbes. Industrielle

Informationssysteme (Wirtschaftsinformatik 1)

Prof. Dr. Kathrin Méslein
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-284

Telefax: 0911/5302-155

E-mail (Sekretariat): Monika.Hanisch@wil.wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.wil.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fur Wirtschaftsinformatik im Dienstleistungsbereich

Prof. Dr. Freimut Bodendorf
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-450

Telefax: 0911/5302-379

E-mail (Sekretariat): Angelika.Helle@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.wi2.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fur Betriebswirtschaftslehre, insbes. Wirtschaftsinformatik Ill

Prof. Dr. Michael Amberg

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-801

Telefax: 0911/5302-860

E-mail: wi3@wiso.uni-erlangen.de
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Homepage: http://www.wi3.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fur Wirtschaftspadagogik und Personalentwicklung
Prof. Dr. Karl Wilbers
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-322

Telefax: 0911/5302-354

E-mail (Sekretariat): caecilia.gaberszik@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.wipaed.wiso.uni-erlangen.de

Juniorprofessur fur Corporate Governance
Prof. Dr. Markus Stiglbauer
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Professor: 0911/5302-108

Telefax: 0911/5302-114

E-mail: markus.stiglbauer@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.cqg.rw.uni-erlangen.de

7.3.2 Volkswirtschaftliche Lehrstihle

Lehrstuhl fur Volkswirtschaftslehre, insbes. Arbeitsmarkt- und
Regionalpolitik

Prof. Dr. Claus Schnabel

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-330
Telefax: 0911/5302-721
E-mail: claus.schnabel@wiso.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.arbeitsmarkt.wiso.uni-erlangen.de
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Lehrstuhl fur Volkswirtschaftslehre, insbes. Makro6konomik

Prof. Dr. Christian Merkl
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-337

E-mail (Professor): christian.merkl@wiso.uni-erlangen.de
E-mail (Sekretariat): Nadja.lpfelkofer@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.vwint.wiso.uni-erlangen.de/

Lehrstuhl fir Volkswirtschaftslehre, insbes. Finanzwissenschaft

Prof. Dr. Thiess Blttner
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-200

Telefax: 0911/5302-396

E-mail: finanzwissenschaft@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.finanzwissenschaft.wiso.uni-

erlangen.de/

Lehrstuhl fur Volkswirtschaftslehre, insbes. Wirtschaftspolitik

Prof. Dr. Johannes Rincke
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-488

E-mail:
sekretariat.wirtschaftspolitik @wiso.uni-
erlangen.de

Homepage: http://www.wirtschaftspolitik.rw.uni-erlangen.de

Lehrstuhl fur Volkswirtschaftslehre, insbes. Wirtschaftstheorie

Prof. Dr. Veronika Grimm
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-224
Telefax: 0911/5302-168
E-mail (Sekretariat): angela.brunner@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.wirtschaftstheorie.wiso.uni-

erlangen.de
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Lehrstuhl fur Statistik und empirische Wirtschaftsforschung

Prof. Regina Riphahn, Ph.D.

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-268

Telefax: 0911/5302-178

E-mail (Sekretariat): Felicitas.Koetzsch@wiso.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.Isw.wiso.uni-erlangen.de
Lehrstuhl fur Statistik und Okonometrie

Prof. Dr. Ingo Klein

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-290

Telefax: 0911/5302-277

E-mail: sekretariat.klein@wiso.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.statistik.wiso.uni-erlangen.de
7.3.3 Lehrstuhle mit Fokus Wirtschaftsrecht
Lehrstuhl fur Steuerrecht und Offentliches Recht

Prof. Dr. iur. Roland Ismer

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.: 0911/5302-353

Telefax: 0911/5302-165

E-mail (Sekretariat) Brigitte.Schueller@wiso.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.steuerrecht.wiso.uni-erlangen.de/

Lehrstuhl fur Wirtschaftsprivatrecht

Prof. Dr. jur. Jochen Hoffmann
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Tel. Sekretariat/Prof.; 0911/5302-267
Telefax: 0911/5302-177
E-mail: privatrecht@wiso.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.precht.wiso.uni-erlangen.de
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7.4 Weitere wichtige Einrichtungen

7.4.1 Studienfachberatung Wirtschaftsingenieurwesen

Allgemeines und Maschinenbau

Department Maschinenbau

Geschaftsstelle / Studien-Service-Center
Geschaftsfuhrer Lehre: Dr.-Ing. Oliver Kreis
Studienfachberater: Dipl.-Phys. Patrick Schmitt
Haberstral3e 2, 1. Stock
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-28769

Telefax: 09131/85-20709

E-mail: studium.wing@techfak.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.wing.uni-erlangen.de

Offnungszeiten: s. Homepage

Sprechstunden zur Studienfachberatung:
Vorlesungszeit: Di 14.00 - 15.30 Uhr und Mi 10.00 - 11.30 Uhr
Vorlesungsfreie Zeit: nach Vereinbarung
Bitte beachten Sie auch die aktuellen Informationen im Internet!

zustandig fir:

— Beratung zu Studienwahl und -gestaltung

— Hilfestellung bei diversen Studienangelegenheiten

— Vermittlung von Studienaufenthalten im Ausland

— Studienfihrer

— Bescheinigungen fir die Zurtckstellung von Wehrtbungen

— Ansprechpartner fir Anerkennung von Studien- und Prifungsleistungen
— Beratung fur Stipendien

— Ausstellung von Bescheinigungen fur BAf6G

Elektrotechnik-Elektronik-Informationstechnik
Department EEI
Geschaftsstelle / Studien-Service-Center
Dipl.-Ing. Aimut Churavy, Dipl.-Sozialwirt Anja Damli
Cauerstral3e 7
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-27165 und -28776
E-mail: studium@eei.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.eei.uni-erlangen.de

Sprechzeiten: Mo - Fr 09.00 - 12.00 Uhr und
Mo, Mi - Fr 14.00 - 16.00 Uhr

zustandig fir:
— Lehrveranstaltungen der EEI


mailto:studium.wing@techfak.uni-erlangen.de
http://www.wing.uni-erlangen.de/
mailto:studium@eei.uni-erlangen.de
http://www.eei.uni-erlangen.de/
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Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultat
Lehrstuhl fir Industrielles Management
Studienfachberater: Dr. Lothar Czaja
Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Biro: Lange Gasse 20, Raum 5.171
Telefon: 0911/5302-237
Telefax: 0911/5302-238
E-mail: lothar.czaja@fau.de
Homepage WING: http://www.industrie.wiso.uni-erlangen.de
Sprechzeiten: Di 14.00 - 15.00 Uhr
Zusatzsprechstunde wéhrend der Vorlesungszeit:
Ort: Erlangen, Technische Fakultat, Blaues Hochhaus,
Martensstr. 3, Raum 4.132
Sprechzeit: siehe Homepage

zustandig fur:

— Lehrveranstaltungen des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften

— Studienberatung

— Anerkennung von Studien- und Prufungsleistungen aus dem Ausland am
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften

7.4.2 Praktikumsamt Wirtschaftsingenieurwesen
Department Maschinenbau
Geschéftsstelle / Praktikumsamt
Leitung: Prof. Dr.-Ing. J6rg Franke
Ansprechpartner: Dipl.-Phys. Patrick Schmitt
Haberstral3e 2, 1. Stock
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-28769
Telefax: 09131/95-20709
E-mail: pa@mb.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.wing.uni-erlangen.de/pa/
Sprechzeiten:
Vorlesungszeit: Di 14.00 - 15.30 Uhr und Mi 10.00 - 11.30 Uhr

vorlesungsfreie Zeit: nach Vereinbarung
zustandig far:
— Anerkennung von Praktikumsberichten
— Beratung zum Praktikum
— Beratung zu Praktika im Ausland


mailto:pa@mb.uni-erlangen.de
http://www.wing.uni-erlangen.de/pa/
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7.4.3 Studien-Service-Center Technische Fakultat
Studienservice & Alumni

Dipl.-Ing. Gisela Jakschik, Hr. Daniel Miribung
Studien-Service-Center Technische Fakultat
Erwin-Rommel-Stral3e 60
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-27850

Telefax: 09131/85-25470

E-mail: ti-ssc@fau.de

Homepage: http://www.tf.fau.de/fakultaet/studien-service-center.shtml
Sprechzeiten: Mo-Do 9.30-13.30 Uhr, Fr 9.30-13.00 Uhr

zustandig fur:

— Information und Beratung der Studierenden der Technischen Fakultat zu
Fragen rund um das Studium

— Unterstitzung Studierender bei Anfragen an Verwaltungsorgane der
Universitat

— Organisation und Betreuung von Malinahmen zur Verbesserung der
Studienbedingungen

— Kontaktstelle zu Universitaten und Industrieunternehmen

— Informationen tber Moglichkeiten flr Praktika, etc.

— Weiterbildungsveranstaltungen fir Studierende

— Ausgabe von Verwaltungsunterlagen

— Fundburo der Technischen Fakultat

— Begabtenforderung

— Exkursionen, Stellenbdrse, Absolventenbuch, Mentoring (gemeinsam mit
Alumni Technische Fakultat Erlangen (ATE) e.V.)

7.4.4 Alumni Technische Fakultat Erlangen e.V. (ATE)
Geschaftsstelle des ATE
Erwin-Rommel-Stral3e 60
Ansprechpartner: Daniel Miribung
MHB-Geb&aude, Zi.-Nr. 0.232 (rechts neben SSC)
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-29592
Telefax: 09131/85-20786

E-mail: daniel.miribung@fau.de
Homepage: http://www.alumnite.de

Der ATE vernetzt an der Technischen Fakultdt Ehemalige, Studierende und
Forderer. Gemeinsam mit der Technischen Fakultdt bieten das Alumni-
Netzwerk vielfaltige Mdoglichkeiten, Kontakte in die wissenschatftliche
Forschung und in die Industrie zu knupfen oder auszubauen. Fur Studierende
ist die Mitgliedschaft beitragsfrei.

— Mentorenprogramm fur Studierende, Promovenden und Berufseinsteiger


mailto:tf-ssc@fau.de
http://www.tf.fau.de/fakultaet/studien-service-center.shtml
mailto:daniel.miribung@fau.de
http://www.alumnite.de/
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— Zentrale Stellen-, Job- und Praktikumsborse fiir die Technische Fakultat
— Exkursionen zu Industrieunternehmen und Forschungseinrichtungen

— ATE-Stipendium und FAU-Deutschlandstipendium des ATE

— Karriere-Veranstaltungen

— Absolventenbuch der Technischen Fakultat

— Netzwerk-Treffen und Einladungen

—  Wirtschatft trifft Studierende

— Mitgliederverzeichnis mit Kontaktfunktion, Lifelong Forwarding E-Mail-
Adresse

7.4.5 Referat L3 Allgemeine Studienberatung (IBZ)
Informations- und Beratungszentrum fur Studiengestaltung und Career Service
IBZ

Halbmondstr. 6-8

91054 Erlangen

Telefon: 09131/85-23333, 85-24444
E-mail: ibz@zuv.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.uni-erlangen.de/studium/service-

beratung/studienberatung.shtml

Sprechzeiten:
Mo-Fr 08.00 - 18.00 Uhr u.n.V.
zustandig fir:
— Informationen tber
e Studienmaoglichkeiten, Facherkombinationen, Studienabschlisse
e Zulassungsregelungen, Bewerbungsverfahren,
Einschreibungsvoraussetzungen
e Studiengestaltung, Prifungsanforderungen, Weiterbildung
— Beratungen bei
e Schwierigkeiten hinsichtlich der Studienfachwahl
e Eingewothnungsproblemen zu Beginn des Studiums
e Schwierigkeiten im Studium, bei geplantem Studienfachwechsel oder
Studienabbruch

7.4.6 Referat L6 Prufungsverwaltung (Prifungsamt)
Ansprechpartnerin: Frau Weitzenfelder

Halbmondstr. 6-8, Zi. 1.042

91054 Erlangen

Telefon: 09131/85-26762
E-mail: siehe Homepage
Homepage: http://www.pruefungsamt.uni-erlangen.de

Sprechzeiten: Mo - Fr 08.30 - 12.00 Uhr
zustandig fur:

— Prifungsanmeldung
— Prifungsangelegenheiten


mailto:studienfachberatung@lft.uni-erlangen.de
http://www.uni-erlangen.de/studium/service-beratung/studienberatung.shtml
http://www.uni-erlangen.de/studium/service-beratung/studienberatung.shtml
http://www.pruefungsamt.uni-erlangen.de/
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— Abgabe der Diplomarbeit
— Studien- und Prifungsleistungsanerkennung beim Studienwechsel

7.4.7 Referat L5 Studierendenverwaltung (Studentenkanzlei)
Halbmondstr. 6-8, EG Zi. 0.034
91054 Erlangen

Telefon: 09131/85-24042

Telefax: 09131/85-24077

E-Mail: studentenkanzlei@zuv.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.uni-erlangen.de/studium/service-

beratung/studentensekretariat.shtml
Sprechzeiten: Mo - Fr 08.30 - 12.00 Uhr

zustandig fir:
— Immatrikulation
— Exmatrikulation

— Beurlaubung
— Weitere verwaltungstechnische Angelegenheiten

7.4.8 Auslandsaufenthalte

Erasmus-Programm

Uber das Erasmus-Programm der EU werden Studienaufenthalte im Ausland
gefordert. Hierbei kbnnen Vorlesungen an europaischen Partneruniversitaten
belegt oder u.U. eine Studienarbeit an einem Partnerinstitut angefertigt
werden. Informationen finden sich auf der WING-Homepage. Sie kénnen sich
auch gerne an die Studienfachberatung wenden.

International Office der Technischen Fakultat
Erwin-Rommel-Straf3e 60, Zi. U1.250
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-28688
E-mail: siehe Homepage
Homepage: http://www.io.techfak.uni-erlangen.de
Sprechzeiten: siehe Homepage

Buro fur Internationale Beziehungen der Rechts- und wirtschaftswiss.
Fakultat

Lange Gasse 20

90403 Nurnberg

Telefon: 0911/5302-627
E-mail: intbez@wiso.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.ib.wiso.uni-erlangen.de

Sprechzeiten: siehe Homepage


mailto:studentenkanzlei@zuv.uni-erlangen.de
http://www.uni-erlangen.de/studium/service-beratung/studentensekretariat.shtml
http://www.uni-erlangen.de/studium/service-beratung/studentensekretariat.shtml
http://www.io.techfak.uni-erlangen.de/
mailto:intbez@wiso.uni-erlangen.de
http://www.ib.wiso.uni-erlangen.de/
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IAESTE c/o Lehrstuhl fur elektrische Energieversorgung
Cauerstr. 4
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-28761

E-mail: laeste@eev.e-technik.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.iaeste-erlangen.de
Sprechzeiten: siehe Homepage

IAESTE (International Association of the Exchange of Students for Technical
Experience) vermittelt Auslandpraktika fir Studierende naturwissenschatftlicher
und technischer Fachrichtungen. Das Bewerbungsende ist Anfang November
des laufenden Jahres fir ein Praktikum ab Marz des folgenden Jahres.

AIESEC
Homepage: http://www.aiesec.de/de/aiesec_nuernberg/
Sprechzeiten: siehe Homepage

AIESEC vermittelt Auslandpraktika fur Studierende wirtschaftswissen-
schaftlicher Fachrichtungen.

Referat L2 Internationale Angelegenheiten (Akademisches Auslandsamt
der Universitat)

Schlossplatz 3

91054 Erlangen

Biro: Zi. 1.026

Telefon: 09131/85-24800

E-mail: siehe Homepage

Homepage: http://www.uni-erlangen.de/internationales

zustandig fir:

— Auslandsstudien, -stipendien
— Betreuung auslandischer Studierender

7.4.9 Dekanat der Technischen Fakultat
Martensstralle 5a
91058 Erlangen

Biro: Zi. 1.02

Telefon: 09131/85-27295, 85-27296
E-mail: tf-dekanat@fau.de
Homepage: http://www.tf.fau.de

Sprechzeiten: Mo - Fr 9.00 - 12.00 Uhr

7.4.10 Dekanat der Rechts- und Wirtschaftswiss. Fakultat
Postfach 3931
90020 Nurnberg
Biro: Ludwig-Erhard-Gebaude


mailto:iaeste@eev.e-technik.uni-erlangen.de
http://www.iaeste-erlangen.de/
http://www.aiesec.de/de/aiesec_nuernberg/
http://www.uni-erlangen.de/internationales
mailto:dekanat@
http://www.tf.fau/
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Findelgasse 7/9
90402 Nurnberg

Telefon: 0911/5302-650, 5302-621

E-mail: dekanat@wiso.uni-erlangen.de

Homepage: http://www.wiso.uni-erlangen.de
7.4.11 Studenteninitiativen

Fachschaftsinitiative Wirtschaftsingenieurwesen (Studentenvertretung)
Erwin-Rommel-StralRe 60, Zi. U1.248
91058 Erlangen
E-mail: fsi.wing@stuve.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.wing.uni-erlangen.de/fsi
Offnungszeiten: siehe Homepage

zustandig fir:
— studentische Angelegenheiten
— Skripten
— alte Prufungsaufgaben zur Prifungsvorbereitung
— Stundenpléane
— Festivitaten

Weitere Studenteninitiativen und Berufsverbande

Der Verband Deutscher Wirtschaftsingenieure e.V. (VWI) ist der
Berufsverband der deutschen Wirtschaftsingenieure im In- und Ausland
(http://www.vwi.org). Dem VWI gehéren tdber 3900 Mitglieder an, davon sind
mehr als ein Drittel Studierende des Wirtschaftsingenieurwesens. Der VWI
fordert die Ausbildung der Studierenden des Wirtschaftsingenieurwesens und
engagiert sich in der beruflichen Weiterbildung seiner Mitglieder, wobei
fachlich-interdisziplinare Themen im Vordergrund stehen. Die
Hochschulgruppe Erlangen des VWI veranstaltet Exkursionen, Seminare,
Podiumsdiskussionen und gesellige Veranstaltungen (http://www.vwi-
erlangen.de).

Der Verein Deutscher Ingenieure, Studenten und Jungingenieure Erlangen,
veranstaltet ebenfalls Exkursionen, Seminare und Podiumsdiskussionen.
Gemeinsam mit der ETG organisiert er die jahrliche Firmenkontaktmesse
"Contact” im WS ( http://suj-erlangen.de/ ).

Die Elektrotechnische Gruppe Kurzschluss (ETG) veranstaltet als
eigenstandiger Verein im Verband der Elektrotechnik Elektronik und
Informationstechnik e.V. (VDE) u.a. Exkursionen zu Firmen, Seminare,
Diskussionsrunden und Informationsveranstaltungen  (http://www.etg.e-
technik.uni-erlangen.de).

Die Studenteninitiative Bonding veranstaltet ebenfalls jahrlich eine
Firmenkontaktmesse an der Technischen Fakultdt im SS und bietet
Exkursionen und Workshops an (www.bonding.de ).

Die Studentengruppe "High Octane Motorsports e.V." konstruiert, entwickelt
und baut in Teamarbeit einen Formelrennwagen zur Teilnahme am
Wettbewerb "Formula Student Germany" (http://www.octanes.de).



mailto:dekanat@wiso.uni-erlangen.de
http://www.wiso.uni-erlangen.de/
mailto:fsi.wing@stuve.uni-erlangen.de
http://www.wing.uni-erlangen.de/fsi
http://www.vwi.org/
http://www.vwi-erlangen.de/
http://www.vwi-erlangen.de/
http://suj-erlangen.de/
http://www.etg.e-technik.uni-erlangen.de/
http://www.etg.e-technik.uni-erlangen.de/
http://www.bonding.de/
http://www.octanes.de/
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7.4.12 Sonstige Studiengange
Eine Ubersicht iber alle Studiengange und ihre Studienfachberater finden Sie
unter http://www.techfak.uni-erlangen.de bzw. http://wiso.uni-erlangen.de.

7.4.13 Studienkommission

Fur Studienangelegenheiten ist die Studienkommission Wirtschaftsingenieur-
wesen zustandig. Der Studienkommissionsvorsitz wechselt regelmafiig. Vor
dem Kontaktieren der Vorsitzenden empfiehlt sich ein Besuch der Studien-
fachberatung.

7.4.14 Regionales Rechenzentrum Erlangen RRZE und CIP-Pools
Regionales Rechenzentrum Erlangen
Servicetheke
Martensstr. 1, Raum 1.013
91058 Erlangen

Telefon: 09131/85-29955

Telefax: 09131/29966

E-mail: rrze-zentrale@fau.de
Homepage: http://www.rrze.uni-erlangen.de

Sprechzeiten: Mo - Do 09.00 - 16.30 Uhr; Fr 09.00 - 14.00 Uhr
Studierende kénnen bei der Beratungsstelle des Regionalen Rechenzentrums
Erlangen einen Benutzerantrag stellen, der eine Computerbenutzung im CIP-
Pool des Rechenzentrums, via WLAN und einen Internetzugang per
Modem/DSL ermdglicht. Weiterhin stellt das RRZE Software zur Verfigung,
die Studierende kostenlos nutzen kénnen.

CIP-Pool Maschinenbau
Lehrstuhl fir Konstruktionstechnik
CIP-Pool Maschinenbau
Herr Alexander Soldner
Roéthelheimcampus
Konrad-Zuse-Stral3e 3-5, 3. Stock (Dachgeschoss)
91052 Erlangen
Homepage: http://www.cip.mb.uni-erlangen.de
Offnungszeiten und Sprechzeiten des Administrators: sieche Homepage

CIP-Pool EEI
CIP-Pool EEI
Dipl.-Ing. Oskar Sembach
CauerstralRe 7, Zi. 1.30
91058 Erlangen
E-Mail: oskar.sembach@eei.uni-erlangen.de
Homepage: http://www.cip.e-technik.uni-erlangen.de



http://www.informatik.uni-erlangen.de/Demo/techfak/studiengaenge.html
http://wiso.uni-erlangen.de/
mailto:rrze-zentrale@fau.de
http://www.rrze.uni-erlangen.de/
http://www.cip.mb.uni-erlangen.de/
mailto:sembach@eei.uni-erlangen.de
http://www.mb.uni-erlangen.de/cip/index.htm
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CIP-Pool RRZE
Technisch-naturwissenschaftliche Zweigbibliothek
Erwin-Rommel-Str. 60, Untergeschoss
91058 Erlangen

Telefon: s. RRZE

Telefax: s. RRZE

Homepage: http://www.rrze.uni-erlangen.de/infrastruktur/cippools/rrze-pools.shtml
E-mail: rrze-zentrale@fau.de

Offnungszeiten: siehe Homepage;
Stand 09/2010: Mo-Fr 08:00-24:00 Uhr
Sa und So 10:00-22:00 Uhr

Computerarbeitsplatze der RW-Fakultat in Nurnberg
PC-Pools

CIP-Pool 1, Raum 0.215 (neben der Cafeteria auf Ebene 0, Altbau): Freier
Betrieb
CIP-Pool 2, Rdume 0.420, 0.421 und 0.422 (Ebene 0, Neubau): Kursbetrieb

Es bestehen Druckmoglichkeiten in den PC-Pool-Raumen. Beachten Sie
hierzu die Kostentabelle des RRZE. Die Freischaltung und Betreuung der
Accounts findet an der ,Service-Theke®, Raum 0.439 (Ebene 0, Neubau), statt.
Weitere Infos:
http://www.rrze.uni-erlangen.de/dienste/internet-zugang/neu-an-der-uni.shtmil

WLAN

— Zuganglich fur alle Studenten

— Voraussetzung ist ein aktivierter Benutzeraccount

— (https://www.idm.rrze.uni-erlangen.de/ )

— Zugang Studentenkennung + Passwort (Benutzeraccountaktivierung)

7.4.15 Bibliothek
Universitatsbibliothek Erlangen-Nirnberg
Homepage: http://www.ub.uni-erlangen.de

Technisch-naturwissenschaftliche Zweigbibliothek
Erwin-Rommel-Str. 60
91058 Erlangen

Telefon: 09131/ 85 - 27468, 09131/ 85 - 27600 (Ausleihe)
Telefax: 09131/85-27843
E-mail: tnzb.info@bib.uni-erlangen.de

Offnungszeiten: siehe Homepage

Gruppenbibliothek Tuchergelande


http://www.rrze.uni-erlangen.de/infrastruktur/cippools/rrze-pools.shtml
mailto:rrze-zentrale@fau.de
https://www.idm.rrze.uni-erlangen.de/
http://www.rrze.uni-erlangen.de/
mailto:tnzb.info@bib.uni-erlangen.de
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Lange Gasse 20
90403 Nurnberg

Telefon: 0911/5302-318
Telefax: 0911/5302-397
E-mail: bibliothek@wiso.uni-erlangen.de

Offnungszeiten: siehe Homepage

7.4.16 Studentenwerk Erlangen-Nirnberg
Langemarckplatz 4
91054 Erlangen
Telefon: 09131/8002-0
Homepage: http://www.studentenwerk.uni-erlangen.de
Offnungszeiten: siehe Homepage
zustandig fir:
— Wohnheime
— Mensa/Cafeteria
— BafoG-Antragstellung
— Kinderbetreuungsstatten
— Psychologisch-psychotherapeutische Beratung
— Rechtsberatung
— Ausstellung des Internationalen Schuler- und Studentenausweises
(ISIC)

Wegweiser des Studentenwerks Erlangen-Nirnberg
Unter dem Titel "Studieren in Erlangen und Nirnberg" gibt das Studentenwerk
jedes Jahr zum Wintersemester eine kostenlose Broschire heraus. Diese
enthalt zu vielen studentischen Belangen innerhalb und aul3erhalb der
Universitat Informationen in alphabetischer Reihenfolge.

7.4.17 Sprachenzentrum der Universitat
Homepage: http://www.sz.uni-erlangen.de

Am Sprachenzentrum konnen Kurse in einer Vielzahl von Fremdsprachen
belegt werden.

7.4.18 Hochschulsport
Homepage: http://www.sport.uni-erlangen.de

Im Rahmen des Allgemeinen Hochschulsports der Universitat steht eine
Vielzahl von Kursen zur Auswahl. Das Sportzentrum befindet sich in der Nahe
der Technischen Fakultat (Gebbertstr. 123b).


mailto:Tnzb.Info@bib.uni-erlangen.de
mailto:Tnzb.Info@bib.uni-erlangen.de
http://www.rrze.uni-erlangen.de/
http://www.rrze.uni-erlangen.de/
http://www.rrze.uni-erlangen.de/
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8 Anhang

Fur die Gultigkeit der abgedruckten Ordnungen und Richtlinien wird keine
Gewahr Ubernommen. Die jeweils giltigen Fassungen liegen bei den
zustandigen Stellen (Prifungsamt, Praktikumsamt) zur Einsicht aus. Bitte
beachten Sie auch die u. U. giiltigen Ubergangsregelungen. Die jeweils

aktuellste Version finden Sie unter:
http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/studiensatzungen/tech.shtml

8.1 Allgemeine Prifungsordnung (ABMPO/TechFak)

Der Text dieser Prifungsordnung ist nach dem aktuellen Stand sorgfaltig
erstellt; gleichwohl ist ein Irrtum nicht ausgeschlossen. Verbindlich ist
der amtliche, beim Prifungsamt einsehbare Text.

Hinweis: Fur Studierende, die ihr Studium vor In-Kraft-Treten der letzten
Anderungssatzung aufgenommen haben: Bitte beachten Sie auch die
vorangegangenen Anderungssatzungen mit inren Ubergangsbestimmungen.
Hinweis:

Diese Prufungsordnung gilt fir Studierende, die vom WS 2007/08 ab das
Studium aufnehmen.

Studierende, die nach der bisher giltigen Allgemeinen Prifungsordnung flr
die Diplom-, Bachelor- und Masterprifungen an der Technischen Fakultat vom
17.10.1972 (KMBI 1973 S. 91) und der fir ihren Studiengang malf3geblichen
Fachprufungsordnung studieren, legen ihre Priufungen nach dieser
Prifungsordnung
(http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/studiensatzungen/TECHFAK/
DPO_TechnischeFak_Alt.pdf ab.

Allgemeine Prifungsordnung fir die Bachelor- und
Masterstudiengange an der Technischen Fakultat der
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg
- ABMPO/TechFak -

Fassung:
Neufassung vom 18. September 2007

. Anderungssatzung vom 25. Juli 2008

. Anderungssatzung vom 3. Dezember 2009
. Anderungssatzung vom 04. Marz 2010

. Anderungssatzung vom 06. Mai 2010

. Anderungssatzung vom 07. Juli 2010

. Anderungssatzung vom 07. Juni 2011

. Anderungssatzung vom 30. Juli 2012

. Anderungssatzung vom 22. Mai 2013

. Anderungssatzung vom 5. Juni 2014

OCOoO~NOUOUITS, WN B
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Auf Grund von Art. 13 Abs. 1 Satz 2, Art. 43 Abs. 4 bis 5, Art. 61 Abs. 2 Satz 1
des Bayerischen Hochschulgesetzes (BayHSchG) erlasst die Universitat
Erlangen-Nurnberg folgende Prifungsordnung:

I. Teil: Allgemeine Bestimmungen

81
§2
§3
84
8 4a
8§85
86
8§ 6a
87
§8
8§89

§10

§11
§12
§13
§14
§ 15
§16
§17
§ 17a
§18
§19
§ 20
§21
§ 22
§23

Geltungsbereich, Zweck der Bachelor- und Masterprifung
Akademische Grade

Bachelorstudiengénge, Prifungen und Regelstudienzeiten
Masterstudiengange, Prufungen und Regelstudienzeiten
Teilzeitstudium, Wechsel, ECTS-Punktelberschreitungen
ECTS-Punkte

Modularisierung, Studienbegleitende Leistungsnachweise
Anwesenheitspflicht

Prifungsfristen, Fristversaumnis

Prifungsausschuss

Prufende, Ausschluss wegen personlicher Beteiligung,
Verschwiegenheitspficht

Bekanntgabe der Prifungsart, der Prifungstermine und der
Prifenden; Anmeldung, Rucktritt

Zugangskommissionen zum Masterstudium

Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und Prifungsleistungen
Ordnungsverstol3, Tauschung

Entzug akademischer Grade

Mangel im Prufungsverfahren

Schriftliche Prifung

Mundliche Prifung

Elektronische Prifung

Bewertung der Prufungen, Notenstufen, Gesamtnote
Ungultigkeit der Prifung

Einsicht in die Prifungsakten

Zeugnis, Diploma Supplement, Transcript of Records, Urkunde
Bescheinigung Uber endgtiltig nicht bestandene Priifung
Nachteilsausgleich

[I. Teil: Bachelorprifung

§ 24
§25
§ 26
§ 27
§ 28

Zulassungsvoraussetzungen fir die Prifungen
Grundlagen- und Orientierungsprifung
Bachelorprifung

Bachelorarbeit

Wiederholung von Prifungen

[ll. Teil: Masterprufung

§29
§ 30

Qualifikation zum Masterstudium
Zulassung zu den Prifungen
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8§31 Masterprifung
8§32 Masterarbeit
8§33 Wiederholung von Prifungen

IV. Teil: Schlussvorschriften
8§ 34 In-Kraft-Treten, Ubergangsvorschriften
Anlage 1

I. Teil: Allgemeine Bestimmungen

8 1 Geltungsbereich, Zweck der Bachelor- und Masterprifung
(1) 'Diese Prufungsordnung regelt die  Prifungen in  den
Bachelorstudiengangen und den Masterstudiengangen der Technischen
Fakultat mit dem Abschlussziel des Bachelor of Science und des Master of
Science. ?Sie wird erganzt durch die Fachpriifungsordnungen.

(2) 'Der Bachelor of Science ist ein erster berufsqualifizierender Abschluss

des Studiums. “Durch die Bachelorpriifung wird festgestellt, ob die

Studierenden

- Grundlagen sowie grundliche Fach- und Methodenkenntnisse auf den
Prufungsgebieten erworben haben,

- die Fahigkeit besitzen, wissenschaftliche Methoden und Kenntnisse
selbststéandig anzuwenden und

- auf den Ubergang in die Berufspraxis vorbereitet sind.

(3) 'Der Master of Science st ein weiterer berufs- und

forschungsqualifizierender Abschluss des Studiums. “Durch die Masterpriifung

wird festgestellt, ob die Studierenden

- vertiefte Kenntnisse der Grundlagen und wesentlicher
Forschungsergebnisse in den Fachern ihres Masterstudiums erworben
haben,

- die Fahigkeit besitzen, nach wissenschaftlichen Methoden selbststandig
zu arbeiten sowie diese weiterzuentwickeln und

- auf die Berufspraxis vorbereitet sind.

8§ 2 Akademische Grade
(1) 'Aufgrund der bestandenen Priifungen werden je nach Abschlussart
folgende akademische Grade verliehen:
1. bei bestandener Bachelorprifung der akademische Grad Bachelor of
Science (abgekirzt: B.Sc.)
2. bei bestandener Masterprifung der akademische Grad Master of
Science (abgekuirzt: M.Sc.)
’In den Studiengangen im Rahmen des Elitenetzwerks Bayern wird der
akademische Grad nach Satz 1 Nr. 2 mit dem Zusatz ,with honours* verliehen.
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(2) Die akademischen Grade kdnnen auch mit dem Zusatz (FAU Erlangen-
Nurnberg) gefuhrt werden.

8 3 Bachelorstudiengange, Prufungen und Regelstudienzeiten,
Praktische Tatigkeit vor Studienbeginn, Prifungs- und
Unterrichtssprache
(1) 'Bis zum Ende des zweiten Semesters ist eine Grundlagen- und
Orientierungsprifung aus den Grundlagen des Bachelorstudiengangs zu
absolvieren. ’Die Fachprufungsordnungen regeln, welche
Bachelorstudiengange in der Grundlagen- und Orientierungsprifung gleich
sind. °Das weitere Bachelorstudium umfasst die Priifungen bis zum Ende der
Regelstudienzeit einschliel3lich des Moduls Bachelorarbeit, sowie eine
gegebenenfalls vorgesehene berufspraktische Tatigkeit, eine Projektarbeit und
/ oder ein Modul miindliche Abschlusspriifung. “Die Zahl der zum erfolgreichen
Abschluss erforderlichen ECTS-Punkte betragt in den Bachelorstudiengangen
mit einer sechssemestrigen Regelstudienzeit 180, im Ubrigen 210 ECTS-

Punkte.

(2) Die Regelstudienzeit im Bachelorstudium betragt sechs Semester, soweit
die Fachprufungsordnungen nicht sieben Semester vorsehen.

(3) Die Fachprifungsordnungen regeln, in welchen Studiengangen vor
Studienbeginn eine praktische Tatigkeit vorzusehen ist und treffen ndhere
Regelungen hinsichtlich Art und Umfang.

(4) *Module kénnen in einer Fremdsprache abgehalten werden. *N&heres
regelt die jeweilige Fachprifungsordnung.

8 4 Masterstudiengange, Priufungen und Regelstudienzeiten, Prifungs-
und Unterrichtssprache
(1) 'Das Masterstudium baut inhaltlich auf dem Bachelorstudium auf; es ist
starker forschungsorientiert. ?Das Masterstudium umfasst nach MaRgabe der
Fachprifungsordnung eine Studienzeit von zwei oder drei Semestern und
die Zeit zur Anfertigung der Masterarbeit *Es wird mit der Masterpriifung
abgeschlossen. “Diese besteht aus den Prifungen in samtlichen, dem
Masterstudium  zugeordneten  Modulen einschlie3lich des  Moduls
Masterarbeit. °Die Zahl der zum erfolgreichen Abschluss erforderlichen ECTS-
Punkte betrdgt in den Masterstudiengdngen mit einer viersemestrigen
Regelstudienzeit 120, im Ubrigen 90 ECTS-Punkte.

(2) 'Die Regelstudienzeit im Masterstudium betragt nach MaRgabe der
Fachprifungsordnung drei oder vier Semester. ?Abweichend von Satz 1
betragt die Regelstudienzeit im Teilzeitstudiengang acht Semester.

(3) Die Regelstudienzeit des konsekutiven Bachelor- und Masterstudiums
umfasst insgesamt zehn Semester.
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(4) *Module kénnen in einer Fremdsprache abgehalten werden. *N&heres
regelt die jeweilige Fachprifungsordnung.

8§ 4a Teilzeitstudium, Wechsel, ECTS-Punkteliberschreitungen

(1) 'Das Masterstudium in den Studiengdngen Chemical Engineering -
Nachhaltige Chemische Technologien, Chemie- und Bioingenieurwesen,
Communications and Multimedia Engineering, Elektrotechnik- Elektronik-
Informationstechnik, Energietechnik, Informatik, Informations-  und
Kommunikationstechnik, Life Science Engineering, Maschinenbau, und
Medizintechnik kann in der Form des hélftigen Teilzeitstudiums absolviert
werden. “Die Wahl des Teilzeitstudiums ist bei der Immatrikulation schriftlich
gegenuber der Studierendenverwaltung zu erklaren.

(2) 'Ein Wechsel zwischen Vollzeit- und Teilzeitstudium ist in den
Masterstudiengangen wéahrend des Studiums auf schriftichen Antrag jeweils
einmal pro Studienjahr zulassig; 88 12 und 28 Abs. 1 Satz 7 bleiben
unberiihrt. “Ein Wechsel ab dem dritten Vollzeitsemester in den
Teilzeitstudiengang ist nur in begrindeten Ausnahmeféllen zulassig; die
Entscheidung trifft der Prifungsausschuss.

(3) 'Im Teilzeitstudium der Masterstudiengédnge koénnen pro Studienjahr
maximal 35 ECTS-Punkte erworben werden. Der Priifungsausschuss kann
auf begriindeten schriftlichen Antrag eine Ausnahme von Satz 1 genehmigen;
der Antrag ist vor dem jeweiligen Prifungsantritt zu stellen.

§ 5 ECTS-Punkte
(1) 'Die Organisation von Studium und Priifungen beruht auf dem European
Credit Transfer and Accumulation System (ECTS). “Das Studiensemester ist
mit ca. 30 ECTS-Punkten veranschlagt. °Ein ECTS-Punkt entspricht einer
Arbeitszeit von 30 Stunden.

(2) 'ECTS-Punkte dienen als System zur Gliederung, Berechnung und
Bescheinigung des Studienaufwandes. “Sie sind ein quantitatives Maf fir die
Arbeitsbelastung der Studierenden.

8 6 Modularisierung, Studienbegleitende Leistungsnachweise
(1) 'Das Studium besteht aus Modulen, die mit ECTS-Punkten bewertet
sind. ?Ein Modul ist eine zeitlich zusammenhangende und in sich
geschlossene abprifbare Lehr- und Lerneinheit.

(2) 'Die Module schlieBen mit einer studienbegleitenden Modulpriifung
ab. “Diese Prufung soll in der Regel aus einer Priifungsleistung oder
Studienleistung bestehen. ®In fachlich zu begriindenden Ausnahmeféllen kann
diese Prufung auch aus Prifungsteilen (Portfolioprifung) bzw. aus einer
Kombination aus Prifungs- und Studienleistungen (Portfolioprifung)
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bestehen. “ECTS-Punkte werden nur fiir die erfolgreiche Teilnahme an
Modulen vergeben, die aufgrund eigenstandig erbrachter, abgrenzbarer
Leistungen in einer Modulprifung festgestellt wird. >Studienbegleitende
Modulpriufungen sind solche, die wahrend der Vorlesungszeit oder im
Anschluss an die letzte Lehrveranstaltung eines Moduls vor Beginn der
Vorlesungszeit des folgenden Semesters angeboten werden. °Die Priifungen
finden in der Regel innerhalb des fiinfwdchigen Priifungszeitraums statt. 'Der
Prifungszeitraum unterteilt sich in einen Abschnitt von zwei Wochen zu
Beginn der vorlesungsfreien Zeit und einen weiteren Abschnitt von drei
Wochen vor dem Vorlesungszeitraum des folgenden Semesters.

(3) *Priifungen messen den Erfolg der Studierenden. %Sie kénnen schriftlich,
elektronisch, mundlich oder in anderer Form erfolgen. °Insbesondere sind
Ubungsleistungen maglich, welche in der Regel wochentliches selbststandiges
Losen von Ubungsaufgaben umfassen sowie Praktikumsleistungen, welche in
der Regel das Einiben von praktischen Aufgaben, schriftliche
Versuchsprotokolle und mundliche oder schriftliche Testate
vorsehen. “Weiterhin kénnen Seminarleistungen (in der Regel Prasentation
und schriftiche Ausarbeitung) und Exkursionsleistungen (in der Regel
Begutachtung oder Diskussionsbeitrag) gefordert werden. *Priifungsleistungen
werden benotet. °Bei Studienleistungen beschrankt sich die Bewertung auf die
Feststellung der erfolgreichen Teilnahme.

(4) Die Teilnahme an Modulprifungen (Abs. 2 Satz 1) setzt die Immatrikulation
im einschlagigen Studiengang an der Universitat Erlangen-Nurnberg voraus.

(5) 'Neben den studienbegleitenden Modulpriifungen kénnen wéhrend der
Lehrveranstaltungen freiwillige Zwischenprifungen (z.B. Ubungsleistungen
oder Kurztests) als Leistungsstandmessung angeboten werden. 2Naheres
dazu, insbesondere Anzahl, Art und Umfang dieser Nachweise regelt das
Modulhandbuch. °®Eine Zwischenpriifungsleistung kann die Note einer
bestandenen Modulprifung oder Modulteilprifung um maximal 0,7
Notenpunkte verbessern.

§ 6a Anwesenheitspflicht

(1) 'Fiir entsprechend in der jeweiligen Modulbeschreibung gekennzeichnete
Lehrveranstaltungen, in denen das Qualifikationsziel nicht anders als Uber die
regelméanige Teilnahme erreicht werden kann, kann als Voraussetzung fur die
Zulassung zur Modulprifung bzw. fir den Erwerb der Studienleistung eine
Anwesenheitspflicht vorgesehen werden. ?Eine Teilnahmeverpflichtung ist
dann zuldssig, wenn die Anwesenheit der bzw. des Einzelnen fur den
fachspezifischen Kompetenzerwerb aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer
erforderlich ist, der fachspezifische Kompetenzerwerb der bzw. des Einzelnen
von der Anwesenheit der anderen Teilnehmerinnen und Teilnehmer abhéngt,
nur durch die Anwesenheit an einem bestimmten Ort erreicht werden kann
oder zur Sicherheit der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erforderlich ist.
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(2) 'Die Teilnahme ist dann regelmaRig, wenn in einer Lehrveranstaltung nicht
mehr als 15 v. H. der Unterrichtszeit versaumt werden. *Werden zwischen
mehr als 15 v. H. bis hdchstens 30 v. H. der Unterrichtszeit versaumt, kann die
oder der Lehrende der oder dem Studierenden anbieten, eine zur Erfillung
des Erfordernisses der regelmaligen Teilnahme kompetenzorientiert
ausgestaltete Ersatzleistung zu erbringen; werden in diesem Fall keine
Ersatzleistungen angeboten oder angebotene Ersatzleistungen von der oder
dem Studierenden nicht erfiillt, so ist die Teilnahme nicht regelmaRig. *Werden
insgesamt mehr als 30 v. H. der Unterrichtszeit versdumt, ist die
Lehrveranstaltung erneut zu belegen. “Bei der Ermittlung des Umfangs der
Fehlzeiten sich ergebende Nachkommastellen sind zu Gunsten der
Studierenden zu runden.

(3) 'Im Rahmen von Exkursionen, Praktika und Blockseminaren ist
abweichend von Abs. 2 die Teilnahme nur dann regelmallig, wenn alle
Unterrichtseinheiten besucht wurden. ?Fiir glaubhaft gemachte, nicht von der
oder dem Studierenden zu vertretende Fehlzeiten im Umfang von bis zu 15 v.
H. der Unterrichtszeit sind der oder dem Studierenden zur Erfillung des
Erfordernisses der regelmafigen Teilnahme angemessene
kompetenzorientiert ausgestaltete Ersatzleistungen anzubieten. *Werden mehr
als 15 v. H. der Unterrichtszeit versaumt, so ist die Veranstaltung erneut zu
belegen. “Bei der Ermittlung des Umfangs der Fehlzeiten sich ergebende
Nachkommastellen sind zu Gunsten der Studierenden zu runden.

(4) Die Anwesenheit wird in den jeweiligen Lehrveranstaltungen mittels einer
Teilnahmeliste, in die die oder der Studierende seinen oder ihren eigenen
Namen samt Unterschrift eintragt, oder auf vergleichbare Weise festgestellt.

8 7 Prufungsfristen, Fristversaumnis
(1) 'Die Prufungen sind ordnungsgemaR so rechtzeitig abzulegen, dass die in
der Fachprifungsordnung festgelegte Zahl von ECTS-Punkten in der
Grundlagen- und Orientierungsprifung sowie in der Bachelor- bzw.
Masterpriifung bis zum Ende des Regeltermins erworben ist. Regeltermine
sind in der Grundlagen- und Orientierungsprifung das zweite Semester und in
der Bachelor- bzw. Masterprifung das letzte Semester der jeweiligen
Regelstudienzeit. °Die Regeltermine nach Satz 2 diirfen tiberschritten werden
(Uberschreitungsfrist):
1. in der Grundlagen- und Orientierungsprifung um ein Semester,
2. in der Bachelorprifung um zwei Semester,
3. in der Masterprufung um ein Semester und
4. in der Masterprifung im Teilzeitstudium um zwei Semester.
“Die jeweilige Priifung gilt als abgelegt und endgiiltig nicht bestanden, wenn
die in der Fachprifungsordnung festgelegte Zahl von ECTS-Punkten nicht
innerhalb der Uberschreitungsfrist nach Satz 3 erworben wurde, es sei denn,
die bzw. der Studierende hat die Grinde hierflr nicht zu vertreten.
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(2) Die Frist nach Abs. 1 verlangert sich um die Inanspruchnahme der
Schutzfristen entsprechend den 88 3, 4, 6 und 8 des Gesetzes zum Schutz
der erwerbstéatigen Mutter (Mutterschutzgesetz — MuSchG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 20. Juni 2002 (BGBI. | S. 2318) in der jeweils geltenden
Fassung sowie entsprechend den Fristen des Gesetzes zum Elterngeld und
zur Elternzeit (Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz — BEEG) vom 5.
Dezember 2006 (BGBI. | S. 2748) in der jewells geltenden Fassung.

(3) 'Die Griinde nach den Abs. 1 und 2 miissen dem Prifungsamt
unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. “Werden die
Grinde anerkannt, so ist die Prifung zum nachstmoglichen Termin abzulegen;
bereits  vorliegende Prifungs- oder  Studienleistungen werden
angerechnet. °Eine vor oder wéahrend der Priifung eingetretene
Prifungsunfahigkeit muss unverzuglich bei der bzw. dem Priufenden geltend
gemacht werden; in Fallen krankheitsbedingter Prifungsunfahigkeit ist
gleichzeitig ein Attest vorzulegen. *Der Priffungsausschuss kann die Vorlage
eines vertrauensarztlichen Attestes verlangen.

§ 8 Prifungsausschuss

(1) 'Fur die Organisation der Priifungen wird ein Prifungsausschuss aus
sechs Mitgliedern der Technischen Fakultat eingesetzt. “Die bzw. der
Vorsitzende und weitere vier Mitglieder sind Professorinnen bzw. Professoren
oder hauptberuflich an der Technischen Fakultat tatige Hochschullehrerinnen
bzw. Hochschullehrer, ein Mitglied ist wissenschaftliche Mitarbeiterin bzw.
wissenschaftlicher Mitarbeiter und muss gemall 8 3 Abs. 2 der
Hochschulpruferverordnung (BayRS 2210-1-1-6-WFK) in der jeweils geltenden
Fassung zur Abnahme von Priifungen befugt sein. ®Die Mitglieder des
Prifungsausschusses werden vom Fakultatsrat gewahlt. “Die Amtszeit betragt
drei Jahre. °Eine Wiederwahl ist zulassig. °Fir die bzw. den Vorsitzenden und
jedes Mitglied wird eine personliche Vertreterin bzw. ein personlicher Vertreter
bestellt.

(2) Die bzw. der Vorsitzende kann ihr bzw. ihm obliegende Aufgaben einem
Mitglied des Prufungsausschusses zur Erledigung tbertragen.

(3) 'Dem Priffungsausschuss obliegt die Durchfiihrung der Prifungsverfahren,
insbesondere die Planung und Organisation der Priifungen. *Er achtet darauf,
dass die Bestimmungen dieser Priifungsordnung eingehalten werden. *Mit
Ausnahme der eigentlichen Prifung und deren Bewertung trifft er alle
anfallenden Entscheidungen. “Er erlasst insbesondere die Priifungsbescheide,
nachdem er die Bewertung der Prifungsleistungen und ihre Rechtmafigkeit
gepriift hat. Er berichtet regelmaRig dem Fakultatsrat Uiber die Entwicklung
der Priifungen und Studienzeiten. °Die Mitglieder des Priifungsausschusses
haben das Recht auf Anwesenheit bei der Abnahme der Prifungen.



124 8 Anhang

(4) 'Der Priifungsausschuss ist beschlussfahig, wenn samtliche Mitglieder
schriftich unter Einhaltung einer mindestens einwdchigen Ladungsfrist
geladen sind und die Mehrheit der Mitglieder anwesend und stimmberechtigt
ist. °Er beschlieRt mit der Mehrheit der abgegebenen Stimmen in
Sitzungen. *Stimmenthaltung, geheime Abstimmung und
Stimmrechtsiibertragung sind nicht zuléssig. “Bei Stimmengleichheit gibt die
Stimme der bzw. des Vorsitzenden den Ausschlag.

(5) 'Die bzw. der Vorsitzende beruft die Sitzungen des Priiffungsausschusses
ein. “Sie bzw. er ist befugt, anstelle des Prifungsausschusses
unaufschiebbare Entscheidungen alleine zu treffen. >Hiervon ist der
Priifungsausschuss unverziiglich in Kenntnis zu setzen. *Dariiber hinaus kann,
soweit diese  Prufungsordnung nichts anderes  bestimmt, der
Prifungsausschuss der bzw. dem Vorsitzenden die Erledigung einzelner
Aufgaben widerruflich Gbertragen.

(6) 'Bescheide in Priifungsangelegenheiten, durch die jemand in seinen
Rechten beeintrachtigt werden kann, bedirfen der Schriftform; sie sind zu
begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. ?Der bzw. dem
Studierenden ist vor einer ablehnenden Entscheidung Gelegenheit zur
AuBerung zu geben. 3Aufgrund Beschlusses des Priifungsausschusses
konnen Notenbescheide jeder bzw. jedem Einzelnen in elektronischer Form
bekannt gegeben werden. “Widerspruchsbescheide erlasst die Prasidentin
bzw. der Prasident, in fachlich-priifungsrechtlichen Fragen im Einvernehmen
mit dem Prifungsausschuss und nach Anhorung der zustandigen Prifenden.

8 9 Prufende, Ausschluss wegen personlicher Beteiligung,

Verschwiegenheitspflicht
(1) 'Der Prifungsausschuss bestellt die Priifenden. *Es kdnnen alle nach dem
Bayerischen Hochschulgesetz und der Hochschulpriferverordnung in der
jeweils geltenden Fassung zur Abnahme von Prifungen Berechtigten bestellt
werden. 3Scheidet ein priifungsberechtigtes Hochschulmitglied aus, bleibt
dessen Priifungsberechtigung in der Regel bis zu einem Jahr erhalten. “Auf
Antrag kann der Prufungsausschuss die Prifungsberechtigung dartiber hinaus
verlangern.

(2) Ein kurzfristig vor Beginn der Prifung aus zwingenden Grinden notwendig
werdender Wechsel der bzw. des Prifenden ist zulassig.

(3) 'Zur Beisitzerin bzw. zum Beisitzer kann bestellt werden, wer das
entsprechende oder ein verwandtes Fachstudium erfolgreich abgeschlossen
hat. “Die Beisitzerin bzw. der Beisitzer soll hauptberufliche wissenschaftliche
Mitarbeiterin bzw. hauptberuflicher wissenschaftlicher Mitarbeiter sein.
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(4) Der Ausschluss von der Beratung und Abstimmung im Prifungsausschuss
sowie von einer Prifungstatigkeit wegen personlicher Beteiligung bestimmt
sich nach Art. 41 Abs. 2 BayHSchG.

(5) Die Pflicht der Mitglieder des Prufungsausschusses und sonstiger mit
Prifungsangelegenheiten befasster Personen zur Verschwiegenheit bestimmt
sich nach Art. 18 Abs. 3 BayHSchG.

8 10 Bekanntgabe der Prufungstermine und der Prifenden;
Anmeldung, Rucktritt
(1) Die Termine der Prufungen und die Priufenden gibt das Prifungsamt
rechtzeitig ortstblich bekannt.

(2) 'Die Studierenden melden sich zu den einzelnen Modulpriifungen nach
Beginn der Vorlesungszeit an. Die Anmeldetermine und Anmeldeformalitaten
werden vier Wochen vorher ortstiblich bekannt gegeben.

(3) Unbeschadet der Fristen gemaflR 88 7, 28 ist bis zum Ende des dritten
Werktages vor dem Priufungstag ein Rucktritt von gemaf Abs. 2 Satze 1 und 2
angemeldeten schriftichen und miuindlichen Prufungen ohne Angabe von
Grunden gegeniber der bzw. dem Prifenden zulassig; als Werktage gelten
die Tage von Montag bis einschlief3lich Freitag.

(4) 'Eine Prufungsleistung gilt als mit ,nicht ausreichend* (5,0) bewertet, wenn
die bzw. der Studierende nach dem Ende des dritten Werktages vor dem
Prufungstag ohne triftige Griinde zuriicktritt. “Die fiir den Ruicktritt oder die
Verspatung geltend gemachten Grinde missen dem Prifungsausschuss
unverziglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. *Erkennt der
Priifungsausschuss die Griinde an, so wird ein neuer Termin anberaumt. “In
Fallen krankheitsbedingter Prufungsunfahigkeit ist ein Attest vorzulegen; der
Prifungsausschuss kann die Vorlage eines vertrauensarztlichen Attestes
verlangen. °Im Falle eines krankheitsbedingten Ruicktritts am Tag der Priifung
nach Beginn der Priufungszeit ist dem Prifungsausschuss unverziglich ein
vertrauensarztliches Attest vorzulegen.

§ 11 Zugangskommissionen zum Masterstudium
(1) Die Prufung der Qualifikations- und Zugangsvoraussetzungen zum
Masterstudium  obliegt Zugangskommissionen, die fur jeden der
Masterstudiengange bestellt werden.

(2) 'Die Zugangskommissionen bestehen mindestens aus einer Professorin
bzw. einem Professor als der bzw. dem Vorsitzenden, einer weiteren
Hochschullehrerin bzw. einem weiteren Hochschullehrer und einer bzw. einem
hauptberuflich im Dienst der Universitdt stehenden wissenschaftlichen
Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter. ’Die Mitglieder werden vom Fakultatsrat der
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Technischen Fakultat fur eine Amtszeit von drei Jahren bestellt;
Wiederbestellung ist moglich. 3§ 8 Abs. 4 und Abs. 5 gelten entsprechend.
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8§ 12 Anerkennung von Studienzeiten, Studien- und Prifungsleistungen
(1) 'Studienzeiten, Module, Studienleistungen und Prifungsleistungen, die in
Studiengédngen an anderen staatlichen oder staatlich anerkannten
Hochschulen in der Bundesrepublik Deutschland, durch die erfolgreiche
Teilnahme an einer Fernstudieneinheit im Rahmen eines Studiengangs an
einer staatlichen oder staatlich anerkannten Hochschule in der Bundesrepublik
Deutschland oder in Studiengdngen an einer auslandischen Hochschulen
erbracht worden sind, werden bei einem Studium nach dieser
Prifungsordnung anerkannt, aufer es bestehen wesentliche Unterschiede
hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen. “Gleiches gilt fir Studienzeiten,
Studien- und Prufungsleistungen, die an einer staatlichen oder staatlich
anerkannten Hochschule in Bayern im Rahmen von sonstigen Studien nach
Art. 56 Abs. 6 Nr. 1 und 2 BayHSchG, in speziellen Studienangeboten nach
Art. 47 Abs. 3 Satz 1
BayHSchG oder an der Virtuellen Hochschule Bayern erbracht worden sind.

(2) 'Kompetenzen, die im Rahmen einer einschlagigen, erfolgreich
abgeschlossenen Berufs- oder Schulausbildung, sonstiger weiterbildender
Studien nach Art. 56 Abs. 6 Nr. 3 BayHSchG oder einer berufspraktischen
Tatigkeit erworben wurden, konnen anerkannt werden, soweit die
festgestellten Kompetenzen  gleichwertig  sind. ’AuRerhalb  des
Hochschulbereichs erworbene Kompetenzen dirfen hochstens die Halfte der
nachzuweisenden Kompetenzen ersetzen.

(3) 'Die Noten angerechneter Module, Priifungen und Studienleistungen
werden Ubernommen, wenn sie entsprechend den Empfehlungen der in der
Datenbank anabin (Informationsportal zur Anerkennung auslandischer
Bildungsabschliisse der KMK) hinterlegten Daten als gleichwertig anerkannt
und gemaR § 18 gebildet wurden. *Stimmt das gem. Satz 1 als gleichwertig
anerkannte Notensystem an der Universitat oder an gleichgestellten
Hochschulen erbrachter und von der FAU Erlangen-Nurnberg angerechneter
Prifungen mit dem Notensystem des 8 18 nicht Uberein, werden die Noten der
anderen Hochschulen in der Regel nach der Formel

x =1+ 3 (Nmax — Nd)/(Nmax - Nmin) mit

X = gesuchte Umrechnungsnote

Nmax = beste erzielbare Note

Nmin = unterste Bestehensnote

Nd = erzielte Note

umgerechnet.

®Bei den so berechneten Noten wird nur eine Stelle hinter dem Komma
beriicksichtigt. ‘st die Umrechnung nicht méglich, so legt der
Prifungsausschuss in der Regel einen entsprechenden Schlissel fur die
Notenberechnung fest.

(4) 'Die fur die Anrechnung erforderlichen Unterlagen sind der bzw. dem
Vorsitzenden des Priifungsausschusses vorzulegen. 2Bei Vorliegen der
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Voraussetzungen der Abs. 1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf
Anrechnung. ®Die Entscheidung trifit die bzw. der Vorsitzende des
Prifungsausschusses nach Anhdrung der vom zustandigen Fach benannten
Fachvertreterin oder des Fachvertreters; die Entscheidung ergeht schriftlich.

8§ 13 Ordnungsverstol3, Tauschung

(1) 'Bei einem Tauschungsversuch oder dem Versuch, das Ergebnis einer
Prifung durch Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt
die betreffende Priifung als mit ,nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. “Wer den
ordnungsgeméafRen Ablauf einer Prufung stort, kann von der jeweiligen
prifungsberechtigten Person oder der bzw. dem Aufsichtsfiihrenden von der
Fortsetzung der Priufung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt die
betreffende Prifung als mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet.

(2) Die Entscheidung tber den Ausschluss von der weiteren Teilnahme an der
Prifung trifft der Prifungsausschuss.

§ 14 Entzug akademischer Grade
Der Entzug des Bachelor- oder Mastergrades richtet sich nach Art. 69
BayHSchG.

8 15 Mangel im Prifungsverfahren
(1) Erweist sich, dass das Prufungsverfahren mit Mangeln behaftet war, die
das Priufungsergebnis beeinflusst haben, kann auf Antrag einer bzw. eines
Studierenden angeordnet werden, dass von einer bzw. einem bestimmten
oder von allen Studierenden die Prifung oder einzelne Teile derselben
wiederholt werden.

(2) Mangel des Prifungsverfahrens muissen unverzuglich bei der bzw. dem
Vorsitzenden des Prifungsausschusses oder bei der bzw. dem Prifenden
geltend gemacht werden.

(3) Sechs Monate nach Abschluss der Prifung didrfen von Amts wegen
Anordnungen nach Abs. 1 nicht mehr getroffen werden.

8 16 Schriftliche Prifung
(1) *In der schriftlichen Priffung (Klausur, Haus- oder Seminararbeit) sollen die
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit und mit begrenzten
Hilfsmitteln ein Problem mit den geldufigen Methoden des Faches erkennen
und Wege zur Lésung finden kénnen. ?In Ausnahmefallen (insbesondere
wegen  Auslandsaufenthalten,  Krankheit oder  unverhaltnismagiger
Ressourcenbelastung) kann der Prifungsausschuss einem Wechsel der
Prifungsform zustimmen. *Die Entscheidung des Priifungsausschusses soll
spatestens drei Wochen nach Ablauf der Anmeldefrist bekannt geben werden.

(2) Die Fachprifungsordnung regelt die Dauer der schriftlichen Prifung.
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(3) 'Schriftliche Priifungen werden in der Regel von der Erstellerin bzw. dem
Ersteller der Aufgabe bewertet. Eine mit ,nicht ausreichend“ bewertete
schriftliche Prufungsleistung ist von zwei Prifenden zu bewerten.

(4) *Klausuren konnen vollstandig oder teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren
abgenommen werden (Multiple-Choice-Priifungen). ?Néheres dazu, in welchen
Modulen Klausuren im Antwort-Wahl-Verfahren abgenommen werden, regelt
das Modulhandbuch. *Die bzw. der zu Priifende hat anzugeben, welche der
mit den Aufgaben vorgelegten Antworten sie bzw. er fiir zutreffend halt. “Die
Prifungsaufgaben mussen zuverlassige Prifungsergebnisse
ermdglichen. °Bei der Aufstellung der Priifungsaufgaben ist festzulegen,
welche Antworten als zutreffend anerkannt werden. °Falls die Frage
Mehrfachantworten verbietet, sind Mehrfachantworten unzulassig und werden
nicht gewertet. ’‘Die Priifungsaufgaben sind durch mindestens zwei
Aufgabenstellerinnen bzw. Aufgabensteller vor der Feststellung des
Prifungsergebnisses darauf zu Uberprifen, ob sie gemessen an den
Anforderungen des Satzes 3 fehlerhaft sind. °Ergibt diese Uberpriifung, dass
einzelne Prufungsaufgaben fehlerhaft sind, sind diese bei der Feststellung des
Prifungsergebnisses nicht zu berlcksichtigen, es ist von der verminderten
Zahl der Priifungsaufgaben auszugehen. °Die Verminderung der Zahl der
Prifungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil einer bzw. eines zu Priifenden
auswirken.

(5) 'Prifungen nach Abs. 4 Satz 1, die aus Einfachauswahlaufgaben (1 aus n)

bestehen, gelten als bestanden, wenn

1. die bzw. der zu Prifende insgesamt mindestens 50 Prozent der gestellten
Prufungsfragen zutreffend beantwortet hat oder

2. die bzw. der zu Prufende insgesamt mindestens 40 Prozent der gestellten
Prifungsfragen zutreffend beantwortet hat und die Zahl der von der bzw.
dem zu Prifenden zutreffend beantworteten Fragen um nicht mehr als 17
Prozent die durchschnittlichen Priufungsleistungen der insgesamt zu
Prifenden unterschreitet, die erstmals an der entsprechenden Prifung
teilgenommen haben.

?Wird Satz 1 Nr. 2 angewendet, ist die Studiendekanin bzw. der Studiendekan

zu unterrichten.

(6) *Fir Priifungen nach Abs. 4 Satz 1, die aus Mehrfachauswahlaufgaben (x
aus n) bestehen, gilt Abs. 5 mit der MalRgabe, dass statt der Prufungsfragen
das Verhéltnis der von der bzw. dem zu Prifenden erreichten Summe der
Rohpunkte zur erreichbaren Héchstleistung mafRgeblich ist. 2Je
Mehrfachauswahlaufgabe wird dabei eine Bewertungszahl festgelegt, die der
Anzahl der Antwortvarianten (n) entspricht und die mit einem
Gewichtungsfaktor multipliziert werden kann. Die bzw. der zu Priifende erhalt
fur eine Mehrfachauswahlaufgabe eine Grundwertung, die bei vollstandiger
Ubereinstimmung mit den vorgesehenen Antworten der Bewertungszahl
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entspricht. “Dabei wird fir jede Ubereinstimmung zwischen vorgesehener
Antwort und tatsachlicher Antwort ein Punkt fir die Grundwertung
vergeben. °Besteht keine Ubereinstimmung zwischen vorgesehener und
tatsadchlicher Antwort, wird ein Minuspunkt fir die Grundwertung
vergeben. °Die Grundwertung darf null Punkte nicht unterschreiten. ‘Die
Rohpunkte entsprechen dabei der Grundwertung multipliziert mit dem
jeweiligen Gewichtungsfaktor der Mehrfachauswahlaufgabe. ®Die insgesamt
erreichbare Hochstleistung entspricht der Summe der Bewertungszahlen
multipliziert mit den jeweiligen Gewichtungsfaktoren aller
Mehrfachauswahlaufgaben.

(7) Bei schriftlichen Prufungen, die nur teilweise im Antwort-Wahl-Verfahren
abgenommen werden, gelten die Abs. 4 bis 6 nur fir diesen Teil.

8 17 Mundliche Prifung

(1) 'In den mundlichen Priifungen sollen die Studierenden nachweisen, dass
sie die Zusammenhange des Prifungsgebiets erkennen und spezielle
Fragestellungen in diese Zusammenhange einzuordnen
vermogen. *Mindliche Priifungen finden, soweit nichts anderes
vorgeschrieben ist, in Anwesenheit einer Beisitzerin bzw. eines Beisitzers
statt, die bzw. der von der bzw. dem Priffenden bestellt wird. *In
Ausnahmefallen (insbesondere wegen Auslandsaufenthalten, Krankheit oder
unverhaltnismafiger Ressourcenbelastung) kann der Prifungsausschuss
einem Wechsel der Priffungsform zustimmen. “Der Wechsel ist den
Studierenden spatestens zwei Wochen nach Vorlesungsbeginn bekannt zu
machen.

(2) 'Die Dauer der miindlichen Priifungen betrégt in der Regel mindestens 30
Minuten; die Fachprifungsordnungen koénnen hiervon abweichende
Regelungen treffen. 2§ 16 Abs. 3 Satz 2 gilt entsprechend.

(3) In der mundlichen Prufung vor mehreren prufungsberechtigten Personen
setzt jede bzw. jeder Prufende die Note nach § 18 fest.

(4) 'Uber die mindliche Priifung ist ein Protokoll anzufertigen, in das
aufzunehmen sind: Ort und Zeit sowie Zeitdauer der Prifung, Gegenstand und
Ergebnis der Prifung, die Namen der Prufenden, der Beisitzerin bzw. des
Beisitzers und der bzw. des Studierenden sowie besondere
Vorkommnisse. ?Das Protokoll wird von den priifungsberechtigten Personen
und der Beisitzerin bzw. dem Beisitzer unterzeichnet. *Die Wiedergabe von
Prifungsfragen und Antworten ist nicht erforderlich.

§ 17a Elektronische Priifung
'Priffungen konnen in elektronischer Form abgenommen werden. 2Naheres
dazu, in welchen Modulen Prifungen in elektronischer Form abgenommen
werden, regelt das Modulhandbuch. 3Elektronische Priifungen (E-Priifungen)
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sind Priafungsverfahren, deren Durchfihrung und Auswertung durch
computergestiitzte bzw. digitale Medien erfolgen. “Die Authentizitat und die
Integritat der Priifungsergebnisse sind sicherzustellen. *Eine automatisiert
erstellte Bewertung einer Prifungsleistung soll auf Antrag der bzw. des
betroffenen Studierenden von einer bzw. einem Priufenden, im Fall einer nicht
bestandenen Prifung von zwei Prifenden, Uberprift werden.

§ 18 Bewertung der Prifungen, Notenstufen, Gesamtnote
(1) 'Die Urteile iiber die einzelnen Priifungsleistungen werden von der bzw.
dem Priufenden durch folgende Pradikate und Notenstufen ausgedrtickt:

sehr gut = (1,0 oder 1,3) eine hervorragende Leistung;

eine  Leistung, die erheblich Uber den

gut = (1,7 oder 2,0 oder 2,3) durchschnittlichen Anforderungen liegt;

befriedigend = (2,7 oder 3,0 oder 3,3) eine L_eistung, die durchschnittlichen Anforderungen
' ' ' entspricht;

ausreichend = (3,7 oder 4,0) eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den

Anforderungen entspricht;

eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den
Anforderungen nicht mehr geniigt.

nicht ausreichend | = (4,3 oder 4,7 oder 5,0)

’Eine Prufung (§ 6 Abs. 2) ist bestanden, wenn sie mindestens mit der Note
,ausreichend“ bewertet ist. °Bei unbenoteten Priifungen (§ 6 Abs. 3 Satz 6)
lautet die Bewertung ,mit Erfolg teilgenommen® oder ,nicht mit Erfolg
teilgenommen®, dies gilt auch im Falle einer Kombination aus mehreren
Studienleistungen in Fallen des § 6 Abs. 2 Satz 3. *Eine Modulpriifung ist
vorbehaltlich einer abweichenden Regelung in der Fachprifungsordnung
bestanden, wenn alle Teilleistungen (§ 6 Abs. 2 Satz 3) bestanden sind. °Ist
eine Prifung von mehreren Prifenden zu bewerten oder besteht sie aus
mehreren Prifungsteilen, so ergibt sich die Note aus dem gewichteten Mittel
der Einzelnoten. ®Bei der Ermittlung der Note wird eine Stelle nach dem
Komma bertcksichtigt; alle anderen Stellen entfallen ohne Rundung.

(2) 'Prufungen im Antwort-Wahl-Verfahren (Multiple-Choice-Priifungen) sind
wie folgt zu bewerten:

“Wer die fiir das Bestehen der Priifung nach § 16 Abs. 4 Satz 1 erforderliche
Mindestzahl zutreffend beantworteter Prifungsfragen erreicht, erhalt die Note
1,0 ("sehr gut"), wenn mindestens 75 Prozent,

2,0 ("gut"), wenn mindestens 50, aber weniger als 75 Prozent,

3,0 ("befriedigend"), wenn mindestens 25, aber weniger als 50 Prozent,

4,0 ("ausreichend"), wenn keine oder weniger als 25 Prozent der dartber
hinaus gestellten Priifungsfragen zutreffend beantwortet wurden. *Die Noten
kénnen entsprechend dem prozentualen Anteil um 0,3 erhdht oder erniedrigt
werden; die Note 0,7 ist dabei ausgeschlossen. “Wer nicht die erforderliche
Mindestzahl erreicht, erhélt die Note 5,0. >Abweichend von Satz 3 kénnen in
den Fallen, in denen die Prifung gemalR § 16 Abs. 7 teilweise im Antwort-
Wahl-Verfahren durchgefthrt wird, die Noten 4,3 und 4,7 festgesetzt werden.




132 8 Anhang

(3) Die Grundlagen- und Orientierungspriufung ist bestanden, wenn die hierfur
in 8 25 dieser Prufungsordnung und der jeweiligen Fachprifungsordnung
festgelegten Voraussetzungen erfullt sind.

(4) 'Die Gesamtnote der Grundlagen- und Orientierungspriifung, der
Bachelorprifung, der Masterpriifung und der Module lautet:

bei einem Durchschnitt bis 1,5 = sehr gut

bei einem Durchschnitt Gber 1,5 bis 2,5 = gut

bei einem Durchschnitt Gber 2,5 bis 3,5 = befriedigend

bei einem Durchschnitt Gber 3,5 bis 4,0 = ausreichend.

“Wer die Bachelor- oder Masterpriifung mit einer Gesamtnote von 1,0 bis 1,2
abschliel3t, erhalt das Gesamturteil "mit Auszeichnung bestanden”.

(5) 'Die bzw. der Modulverantwortliche gibt mit Zustimmung des
Prifungsausschusses im Modulkatalog schriftich bekannt, wie sich die
Modulnote aus den Bewertungen der einzelnen Teile der Modulprifung (8§ 6
Abs. 2 Satz 3) berechnet; Abs. 1 Satz 6 gilt entsprechend. *Setzen sich die
Module Bachelor- und Masterarbeit aus Teilmodulen zusammen, so kann die
jeweilige Fachprufungsordnung regeln, dass die Bachelor- und Masterarbeit
sowie der weitere Modulteil mit dem Gewicht ihrer jeweiligen ECTS-Punkte in
die Modulnote eingehen. *Wird keine benotete Priifung abgehalten, lautet die
Bewertung des bestandenen Moduls ,mit Erfolg teilgenommen.

(6) 'In die Gesamtnote der Grundlagen- und Orientierungspriifung gehen alle
Modulnoten der fir das Bestehen der Grundlagen- und Orientierungsprifung
erforderlichen Module mit dem Gewicht der ECTS-Punkte ihres Moduls
ein. ?Von mehreren moglichen Modulen werden die besseren angerechnet.

(7) 'In die Gesamtnote der Bachelorpriifung gehen alle Modulnoten des
Bachelorstudiums mit dem Gewicht der ECTS-Punkte ihres Moduls ein. ?Abs.
1 Satz 6 gilt entsprechend.

(8) 'In die Gesamtnote der Masterpriifung gehen die Modulnoten des
Masterstudiums mit dem Gewicht der ECTS-Punkte ihres Moduls ein. ?Abs. 1
Satz 6 gilt entsprechend.

(9) Die Fachprufungsordnungen koénnen vorsehen, dass einzelne
Modulpriufungen mit unterschiedlichem Gewicht in die Notenberechnung fir
die Gesamtnote der Bachelor- oder Masterprufung eingehen.

§ 19 Ungultigkeit der Prufung
(1) Wurde bei einer Prifung getauscht und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung der Urkunde bekannt, so kann der Prifungsausschuss
nachtraglich die betroffenen Noten entsprechend berichtigen und die Prifung
ganz oder teilweise fur nicht bestanden erklaren.
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(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer Prifung nicht
erfullt, ohne dass die Tauschung vorsatzlich erfolgte, und wird diese Tatsache
erst nach der Aushandigung der Urkunde bekannt, so wird dieser Mangel
durch das Bestehen der Prifung geheilt.

(3) Vor einer Entscheidung ist der bzw. dem Studierenden Gelegenheit zur
Stellungnahme zu geben.

(4) 'Die unrichtige Urkunde wird eingezogen; es wird gegebenenfalls eine
neue Urkunde ausgestellt. “Eine Entscheidung nach Abs. 1 ist nach einer Frist
von funf Jahren ab dem Ausstellungsdatum der Urkunde ausgeschlossen.

§ 20 Einsicht in die Priufungsakten
(1) Nach Abschluss der einzelnen Prifungsverfahren erhalt die bzw. der
Studierende auf Antrag Einsicht in ihre bzw. seine schriftlichen
Prifungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten der Prifenden und die
Prifungsprotokolle.

(2) 'Der Antrag ist binnen eines Monats nach Notenbekanntgabe bei der bzw.
dem fiir die Einsicht zustandigen Priifungsorgan zu stellen. “Die Einsicht wird
durch die bzw. den Prifenden gewahrt, soweit nicht das Priafungsamt
zustandig ist; naheres regelt der Priifungsausschuss. *Wer ohne eigenes
Verschulden verhindert war, die Frist nach Satz 1 einzuhalten, kann
Wiedereinsetzung in den vorigen Stand nach Art. 32 BayVwVI{G in der jeweils
geltenden Fassung beantragen.

§ 21 Zeugnis, Diploma Supplement, Transcript of Records, Urkunde
(1) Wer einen Studiengang erfolgreich abgeschlossen hat, erhalt mdglichst
innerhalb von vier Wochen ein Zeugnis, ein Transcript of Records, ein Diploma
Supplement und eine Urkunde uber die Verleihung des akademischen
Grades.

(2) 'Das Zeugnis enthalt die Module und Modulnoten sowie die Gesamtnote
der Bachelor- oder Masterpriifung und nennt zudem das Thema der Bachelor-
bzw. der Masterarbeit. Das Transcript of Records filhrt alle besuchten Module
auf; das Zeugnis und das Transcript of Records kénnen in einer Urkunde
zusammengefasst werden. 3Das Transcript of Records und das Diploma
Supplement  werden in englischer und deutscher Sprache
ausgestellt. “Naheres zum Diploma Supplement, insbesondere zum Inhalt,
bestimmt der Priifungsausschuss. °Informationen, die dem Priifungsamt noch
nicht vorliegen, missen dort spatestens bis zum Zeitpunkt des Abschlusses
des Studiengangs einschlie3lich entsprechender Nachweise vorgelegt
werden; andernfalls konnen sie in den Dokumenten nach Abs. 1 nicht mehr
bertcksichtigt werden.

§ 22 Bescheinigung Uber endgliltig nicht bestandene Prifung
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Wer die Bachelor- oder Masterprifung endgultig nicht bestanden hat, erhalt
auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise sowie der
Exmatrikulationsbescheinigung eine schriftliche Bescheinigung, aus der sich
das Nichtbestehen der Prifung, die in den einzelnen Modulprifungen erzielten
Noten und die noch fehlenden Prufungsleistungen ergeben.

§ 23 Nachteilsausgleich

(1) 'Im Prufungsverfahren ist auf Art und Schwere einer Behinderung
Ricksicht zu nehmen. *Wer durch ein arztliches Zeugnis glaubhaft macht,
wegen langer andauernder oder standiger kérperlicher Behinderung nicht in
der Lage zu sein, die Prifung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form
abzulegen, hat Anspruch darauf, dass die bzw. der Vorsitzende des
Prifungsausschusses gestattet, gleichwertige Studien- und
Prifungsleistungen in einer anderen Form zu erbringen.

(2) Fur Schwangere, die bei dem zustandigen Prifungsausschuss spatestens
vier Wochen vor dem Priufungstermin eine arztliche Bescheinigung dartber
vorlegen, dass sie sich zum Prufungstermin mindestens in der 30.
Schwangerschaftswoche befinden werden, gilt Abs. 1 entsprechend.

(3) 'Entscheidungen nach Abs. 1 und 2 werden nur auf schriftlichen Antrag hin
von der bzw. dem Vorsitzenden des Priifungsausschusses getroffen. Zum
Nachweis des Vorliegens der Voraussetzungen nach Abs. 1 kann die Vorlage
eines vertrauensarztlichen Attestes verlangt werden.

II. Teil: Bachelorprifung

8 24 Zulassungsvoraussetzungen fur die Prifungen

(1) 'Wer im Bachelorstudium immatrikuliert ist, gilt als zugelassen zur

Bachelorprifung und den Modulprifungen, aus denen die Bachelorprifung

besteht, es sei denn, die Zulassung ist zu versagen. ?Zu versagen ist die

Zulassung, wenn

1. im Besonderen Teil und in den Fachprifungsordnungen
vorgeschriebene Voraussetzungen und Nachweise endgiiltig nicht oder
nicht fristgeman erfillt werden

2. die Grundlagen- und Orientierungsprifung, die Bachelorprifung, die
Diplomvorprifung oder die Diplomprufung im gleichen oder einem
inhaltlich verwandten Studiengang endgultig nicht bestanden ist

3. die Exmatrikulation unter Verlust des Prifungsanspruchs verfigt wurde.

(2) Ist die Zulassung zu den Prifungen des Studiengangs zu versagen, so ist
unverziglich die Entscheidung zu treffen, schriftich mit Grinden und
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und der bzw. dem Studierenden bekannt
Zu geben.

8 25 Grundlagen- und Orientierungsprifung
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(1) In der Grundlagen- und Orientierungsprifung sollen die Studierenden

zeigen, dass sie

- den Anforderungen an ein wissenschaftliches Studium in dem von ihnen
gewahlten Studiengang gewachsen sind

- insbesondere die methodischen Fertigkeiten erworben haben, die
erforderlich sind, um das Studium mit Erfolg fortsetzen zu kénnen.

(2) 'Die Grundlagen- und Orientierungspriifung umfasst Module im Umfang
von mindestens 30 ECTS-Punkten. ’Die Grundlagen- und
Orientierungsprifung ist bestanden, wenn alle in der jeweiligen
Fachprifungsordnung als Grundlagen- und  Orientierungspriufung
gekennzeichneten Module bestanden sind und samtliche in der jeweiligen
Fachprifungsordnung festgelegten Voraussetzungen erfilllt sind. °Die
jeweilige Fachprifungsordnung regelt Gegenstand, Art und Umfang der
Grundlagen- und Orientierungsprufung.

§ 26 Bachelorprifung
'Die Fachprifungsordnungen regeln Gegenstande, Art und Umfang der
Bachelorpriifung. “Die Bachelorpriifung ist bestanden, wenn die in der
Fachprifungsordnung zugeordneten Module im Umfang von 180 ECTS-
Punkten, in siebensemestrigen Studiengdngen im Umfang von 210 ECTS-
Punkten, bestanden sind.

8§ 27 Bachelorarbeit
(1) 'Die Bachelorarbeit soll nachweisen, dass die Studierenden im Stande
sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine Fragestellung selbststandig mit
wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht
darzustellen. ?Sie wird nach MaRgabe der Fachpriifungsordnung mit acht bis
zwoOlf ECTS-Punkten bewertet.

(2) 'Soweit die Fachpriifungsordnung nichts anderes regelt, sind die an der
Technischen Fakultdt hauptberuflich im jeweiligen Studiengang tatigen
Hochschullehrerinnen bzw. Hochschullehrer (Betreuer) zur Vergabe einer
Bachelorarbeit berechtigt. “Der Priffungsausschuss kann Ausnahmen
gestatten und regeln. *Der Priifungsausschuss kann auch die Anfertigung der
Bachelorarbeit in einer Einrichtung aufR3erhalb der Universitat gestatten, wenn
dort die Betreuung gesichert ist.

(3) 'Die Studierenden sorgen spatestens am Semesteranfang des letzten
Semesters der Regelstudienzeit daflr, dass sie ein Thema fur die
Bachelorarbeit erhalten. *Zulassungsvoraussetzung zur Bachelorarbeit ist der
Erwerb von mindestens 110 ECTS-Punkten sowie der erfolgreiche Abschluss
der Grundlagen- und Orientierungsprifung, soweit in der jeweiligen
Fachprifungsordnung keine abweichende Regelung getroffen ist. *Thema
und Tag der Ausgabe sind dem Priifungsamt mitzuteilen. “Gelingt es der bzw.
dem Studierenden trotz ernstlicher Bemihungen nicht, ein Thema zu erhalten,
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weist die bzw. der Vorsitzende des Prufungsausschusses ihr bzw. ihm im
Einvernehmen mit einer Fachvertreterin bzw. einem Fachvertreter auf Antrag
ein Thema und eine Betreuerin bzw. einen Betreuer zu.

(4) 'Die Zeit von der Vergabe des Themas bis zur Abgabe der Bachelorarbeit
(Regelbearbeitungszeit) betragt funf Monate; sie kann auf Antrag mit
Zustimmung der Betreuerin bzw. des Betreuers um einen Monat verlangert
werden. “Das Thema muss so begrenzt sein, dass es innerhalb der
Regelbearbeitungszeit bearbeitet werden kann. *Eine Verlangerung ist nur in
begriindeten Ausnahmeféllen zuléssig. *“Weist die bzw. der Studierende durch
arztliches Attest nach, dass sie bzw. er durch Krankheit an der Bearbeitung
gehindert ist, ruht die Bearbeitungszeit.

(5) 'Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der
ersten drei Wochen der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden; bei einer
Wiederholung ist die Riickgabe des Themas ausgeschlossen. ?Wird das
Thema unzuléassigerweise zurtickgegeben, wird die Bachelorarbeit mit ,nicht
ausreichend” (5,0) benotet.

(6) 'Die Arbeit ist, soweit in der Fachpriifungsordnung nichts Abweichendes
festgelegt ist, in deutscher Sprache bzw. mit Zustimmung der Betreuerin bzw.
des Betreuers in englischer Sprache abzufassen. ?Auf Antrag der bzw. des
Studierenden kann die bzw. der Vorsitzende des Prifungsausschusses mit
Zustimmung der Betreuerin bzw. des Betreuers die Abfassung der Arbeit in
einer anderen Sprache zulassen.

(7) 'Die Arbeit ist in drei schriftlichen Exemplaren bei der Betreuerin bzw. dem
Betreuer einzureichen. “Diese teilen dem Prifungsamt unverziiglich das
Datum der Abgabe mit. *Die Bachelorarbeit muss mit einer Erklarung der bzw.
des Studierenden versehen sein, dass die Arbeit selbst verfasst und keine
anderen als die darin angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden.

(8) 'Die Arbeit wird in der Regel von der Betreuerin bzw. dem Betreuer
beurteilt; § 16 Abs. 3 gilt entsprechend. ?Die bzw. der Vorsitzende des
Prifungsausschusses wirkt darauf hin, dass die Arbeit spatestens innerhalb
eines Monats begutachtet ist. °Die Arbeit ist bestanden, wenn sie wenigstens
mit der Note ausreichend beurteilt ist.

(9) 'Eine nicht bestandene Bachelorarbeit kann einmal wiederholt werden;
eine zweite Wiederholung oder Uberarbeitung ist ausgeschlossen. ?Die bzw.
der Studierende sorgt dafirr, dass sie bzw. er innerhalb von zwei Monaten
nach der Bekanntgabe des nicht ausreichenden Ergebnisses ein neues
Thema fir die Wiederholung der Arbeit erhélt, anderenfalls gilt die Arbeit als
endgiiltig nicht bestanden; Abs. 3 Satz 3 gilt entsprechend. 3Fur die
Wiederholung gelten die Abs. 1 bis 8 entsprechend.
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§ 28 Wiederholung von Prifungen

(1) *Mit Ausnahme der Grundlagen- und Orientierungspriifung sowie der
Bachelorarbeit kann jede nicht bestandene Modulprifung oder
Modulteilprifung zweimal wiederholt werden; Studienleistungen kdnnen
beliebig oft wiederholt werden. “Die Wiederholung ist auf die nicht bestandene
Prifungs- oder Studienleistung beschrénkt. *Die Prifungen der Grundlagen-
und Orientierungsprifung kdnnen nur einmal wiederholt werden; hinsichtlich
der Wiederholung der Bachelorarbeit gilt § 27 Abs. 9. Satz 1. “Die
Wiederholungsprifung muss zum nachsten Termin abgelegt werden, der in
der Regel spéatestens innerhalb von sechs Monaten nach Bekanntgabe des
ersten Priifungsergebnisses stattfindet. °Die Fachprifungsordnungen
konnen die Wiederholungspflicht fur Prifungen bereits begonnener
Wahlmodule bei Wechsel des Moduls aussetzen. ®Wiederholungspriifungen
der Grundlagen- und Orientierungsprifungen werden frihestens in dem auf
den Erstversuch folgenden Priiffungszeitraum angeboten. ‘Die bzw. der
Studierende gilt zur néchsten Wiederholungspriifung als angemeldet. ®Die
Frist zur Wiederholung wird durch Exmatrikulation, durch Wechsel aus einem
oder in einen Teilzeitstudiengang und Beurlaubung nicht unterbrochen. °Bei
Versaumung der Wiederholung oder der Wiederholungsfrist gilt die Prifung
als nicht bestanden, sofern der Prifungsausschuss der bzw. dem
Studierenden nicht wegen besonderer, nicht selbst zu vertretender Griinde
eine Nachfrist gewéhrt; die Regelfristen gemaR § 7 Abs. 1 laufen weiter. *°Die
Regeln tber Mutterschutz und Elternzeit (8 7 Abs. 2) finden Anwendung.

(2) 'Die freiwillige Wiederholung einer bestandenen Priifung desselben Moduls
ist nicht zulassig. “Vorbehaltlich abweichender Bestimmungen in den
Fachprifungsordnungen kodnnen statt nicht bestandener Module andere,
alternativ angebotene Module absolviert werden; die Fehlversuche im
vorangegangenen, alternativ angebotenen Modul werden angerechnet, sofern
die Fachprufungsordnungen nicht auch insoweit Abweichendes
regeln. *Entsprechendes gilt fir Module, die im Rahmen der Priifungsfristen
nach 8 7 zusatzlich zu erfolgreich absolvierten Modulen besucht und
abgeschlossen werden. “Besteht die bzw. der Studierende zusétzliche
Module, legt sie bzw. er selbst fest, welche der Leistungen in die
Notenberechnung eingebracht werden sollen. °Die getroffene Wahl ist dem
Prifungsamt bis spéatestens zum  Abschluss des  Studiengangs
mitzuteilen. ®Die Wahl wird damit bindend. "Wird keine Wahl getroffen, rechnet
das Priafungsamt von den einem Semester zugeordneten erbrachten
Leistungen die bessere an. ®Die nicht beriicksichtigten Leistungen gehen nicht
in die Note ein, sie werden im Transcript of Records ausgewiesen.

(3) Vorbehaltlich der besonderen Bestimmungen in den
Fachprifungsordnungen kénnen die Studierenden selbst wahlen, in welcher
Reihenfolge sie die Module ablegen.

[ll. Teil: Masterprifung
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§ 29 Qualifikation zum Masterstudium

(1) Die Qualifikation zum Masterstudium wird nachgewiesen durch:

1. einen ersten berufsqualifizierenden in Bezug auf den jeweiligen
Masterstudiengang fachspezifischen oder fachverwandten Abschluss einer
Hochschule bzw. einen sonstigen hinsichtlich des im jeweiligen Abschluss
vermittelten  Kompetenzprofils  nicht  wesentlich  unterschiedlichen
Abschluss; die jeweiligen Fachpriufungsordnungen der
Masterstudiengdnge regeln die fachspezifischen oder fachverwandten
Abschlisse nach Halbsatz 1. Soweit diese nicht in den jeweiligen
Fachprifungsordnungen geregelt sind, gilt die ortstblich bekannt
gemachte Bachelor-Master-Ampel,

2. den  Nachweis angemessener Englischkenntnisse, sofern die
Fachprifungsordnung dies vorsieht,

3. das Bestehen des Qualifikationsfeststellungsverfahrens gemal der Anlage
1.

(2) 'Die Abschliisse nach Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 dirfen hinsichtlich des im
jeweiligen Abschluss vermittelten Qualifikationsprofils nicht wesentlich
unterschiedlich zu dem Abschluss der fachspezifischen Bachelorprifung nach
dieser Prifungsordnung einschlie3lich der jeweiligen Fachprifungsordnung
sein. “Sind ausgleichsfahige wesentliche Unterschiede gegeben, kann die
Zugangskommission den Zugang unter der Bedingung aussprechen, dass
zusatzliche von der Zugangskommission festzulegende Leistungen im Umfang
von bis zu maximal 20 ECTS-Punkten spatestens innerhalb eines Jahres nach
Aufnahme des Masterstudiums nachzuweisen sind. *Fir die Feststellung der
Anerkennbarkeit von in- und auslandischen Abschliissen gelten die Art. 61
Abs. 4 und Art. 63 BayHSchG. “Fiir fachverwandte Abschliisse gilt Satz 2
entsprechend.

(3) 'Abweichend von Abs. 1 Nr. 1 kann Studierenden, die in einem
Bachelorstudiengang immatrikuliert sind, auf begriindeten Antrag der Zugang
zum Masterstudium gewahrt werden, wenn sie mindestens 140 ECTS-Punkte
erreicht haben. “Der Nachweis (iber den bestandenen Bachelorabschluss ist
spatestens innerhalb eines Jahres nach Aufnahme des Studiums
nachzureichen, die formliche Aufnahme des Masterstudiums setzt den
Abschluss des Bachelorstudiums voraus. °Der Zugang zum Masterstudium
wird unter Vorbehalt gewahrt.

(4) Abweichend von Abs. 1 bis 3 ist das Qualifikationsfeststellungsverfahren
der Elitestudiengdnge und des Masterstudiengangs International Project
Management in Systems Engineering — Internationales Projektmanagement im
Grol3anlagenbau in den jeweiligen Fachpriufungsordnungen geregelt.

§ 30 Zulassung zu den Prifungen
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'Wer im Masterstudium immatrikuliert ist, gilt als zugelassen zur
Masterprifung und den Modulprifungen, aus denen die Masterprifung
besteht, es sei denn, die Zulas-sung ist zu versagen. “Bestehen
Wahlmadglichkeiten zwischen den fur die Masterpri-fung nachzuweisenden
Modulen, werden die Studierenden jeweils nur fir ein Modul zugelassen, das
sie durch Anmeldung zur Priifung bindend wahlen. °Die Zulassung ist zu
versagen, wenn

1. in den Fachprifungsordnungen vorgeschriebene Voraussetzungen und
Nachweise endgultig nicht oder nicht fristgemal erflllt werden,

2. die Diplom- oder Masterprifung im inhaltlich verwandten Studiengang
endgdltig nicht bestanden ist; oder

3. die Exmatrikulation unter Verlust des Prufungsanspruchs verftigt wurde.

§ 31 Masterprufung

(1) 'Die Masterpriifung besteht aus den studienbegleitend zu erbringenden
Prifungen einschlieRlich des Moduls Masterarbeit. “Die jeweilige
Fachprifungsordnung kann vorsehen, dass die Masterarbeit durch eine
miindliche Masterpriifung erganzt wird. °Die Masterpriifung ist bestanden,
wenn samtliche studienbegleitend zu erbringenden Modulprifungen und das
Modul Masterarbeit einschliel3lich des Moduls mindliche Masterprifung,
soweit vorgesehen, bestanden sind.

(2) Die jeweilige Fachprifungsordnung regelt Gegenstande, Art und Umfang
der Masterprifung einschlie3lich der ggfs. vorgesehenen berufspraktischen
Tatigkeit.

§ 32 Masterarbeit

(1) 'Die Masterarbeit ist eine Prifungsarbeit, die die wissenschaftliche
Ausbildung abschlieRt. 2Sie soll zeigen, dass die bzw. der Studierende in der
Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus ihrem bzw.
seinem Fach selbstandig und nach wissenschaftlichen Methoden zu
bearbeiten. °Die Masterarbeit darf nicht mit einer frilher vorgelegten
Diplomarbeit, Bachelor- oder Masterarbeit oder Dissertation in wesentlichen
Teilen Ubereinstimmen. “Die jeweilige Fachpriifungsordnung regelt die
zugeordneten ECTS-Punkte.

(2) 'Die Studierenden sorgen spatestens am Semesteranfang des letzten
Semesters der Regelstudienzeit daftir, dass sie ein Thema fur die Masterarbeit
erhalten. *Thema und Tag der Ausgabe sind von der Betreuerin bzw. vom
Betreuer zu bestatigen und dem Priifungsamt mitzuteilen. *Gelingt es der bzw.
dem Studierenden trotz ernsthafter Bemihungen nicht, ein Thema zu erhalten,
weist die bzw. der Vorsitzende des Prufungsausschusses im Einvernehmen
mit einer Fachvertreterin bzw. einem Fachvertreter der bzw. dem
Studierenden auf Antrag ein Thema und eine Betreuerin bzw. einen Betreuer
Zu.
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(3) *Soweit die Fachpriifungsordnung nichts anderes regelt, sind die an der
Technischen Fakultdt hauptberuflich im jeweiligen Studiengang tatigen
Hochschullehrerinnen bzw. Hochschullehrer zur Vergabe einer Masterarbeit
berechtigt. “Der Priifungsausschuss kann Ausnahmen gestatten und
regeln. *Der Priifungsausschuss kann auch die Anfertigung der Masterarbeit in
einer Einrichtung aul3erhalb der Universitat gestatten, wenn dort die Betreuung
gesichert ist.

(4) 'Die Zeit von der Themenstellung bis zur Ablieferung der Masterarbeit darf
sechs Monate und im Teilzeitstudium zwo6lf Monate nicht Uberschreiten; das
Thema muss so begrenzt sein, dass es innerhalb dieser Frist bearbeitet
werden kann. ?Auf begriindeten Antrag kann der Prifungsausschuss die
Bearbeitungsfrist ausnahmsweise um hdchstens drei Monate
verlangern. *Weist die bzw. der Studierende durch &rztliches Zeugnis nach,
dass sie bzw. er durch Krankheit an der Bearbeitung gehindert ist, ruht die
Bearbeitungsfrist.

(5) 'Das Thema kann nur einmal und nur aus triftigen Griinden und mit
Einwilligung der bzw. des Vorsitzenden des Priifungsausschusses innerhalb
des ersten Drittels der Bearbeitungszeit zuriickgegeben werden. *Andernfalls
wird die Masterarbeit bei Riickgabe des Themas mit ,nicht ausreichend” (5,0)
bewertet; sie gilt als abgelehnt.

(6) 'Die Masterarbeit ist, soweit in der Fachprifungsordnung nichts
Abweichendes geregelt ist, in deutscher Sprache oder mit Zustimmung der
Betreuerin bzw. des Betreuers in englischer Sprache abzufassen. °Die
Masterarbeit enthalt am Ende eine Zusammenfassung der Ergebnisse sowie
einen kurz gefassten Lebenslauf der Verfasserin bzw. des Verfassers. ®Die
Titelseite ist nach dem vom Priufungsausschuss beschlossenen Muster zu
gestalten. “Die Masterarbeit muss mit einer Erklarung der bzw. des
Studierenden versehen sein, dass die Arbeit selbst verfasst und keine anderen
als die darin angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt wurden. °Die
Masterarbeit ist in drei Exemplaren bei der Betreuerin bzw. dem Betreuer
abzuliefern; der Abgabezeitpunkt ist schriftich festzuhalten. °wird die
Masterarbeit nicht fristgerecht abgegeben, wird sie mit ,nicht ausreichend*
(5,0) bewertet; sie gilt als abgelehnt.

(7) 'Die Masterarbeit wird in der Regel von der Betreuerin bzw. dem Betreuer
beurteilt; § 16 Abs. 3 Satz 2 gilt entsprechend. *Die bzw. der Vorsitzende des
Prifungsausschusses wirkt daraufhin, dass die Masterarbeit innerhalb eines
Monats begutachtet ist.

(8) 'Die Masterarbeit ist angenommen, wenn sie mit wenigstens ,ausreichend”
beurteilt ist. °Sie ist abgelehnt, wenn sie mit ,nicht ausreichend” bewertet ist.
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(9) 'Ist die Masterarbeit abgelehnt oder gilt sie als abgelehnt, so kann sie
einmal wiederholt werden; eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. ?Die
bzw. der Studierende sorgt dafiir, dass sie oder er innerhalb des nach der
Bekanntgabe der Ablehnung folgenden Semesters ein neues Thema fir die
Wiederholung der Masterarbeit erhalt; andernfalls gilt die Masterarbeit als
endgiiltig nicht bestanden; Abs. 2 Satz 3 gilt entsprechend. °Fur die
Wiederholung der Masterarbeit gelten die Abs. 1 bis 8 entsprechend; eine
Riickgabe des Themas ist ausgeschlossen. “Die bzw. der Vorsitzende des
Prifungsausschusses kann, sofern dies nach der Bewertung der Arbeit nicht
ausgeschlossen ist, mit dem Einverstandnis der bzw. des Studierenden
gestatten, eine Uberarbeitete Fassung der Masterarbeit innerhalb von sechs
Monaten nach Bekanntgabe der Ablehnung vorzulegen; im Falle der
Umarbeitung gelten die Abs. 1 bis 8 entsprechend.

(20) Im Rahmen von Doppeldiplomierungsabkommen bzw.
Studiengangskooperationen kénnen Regelungen getroffen werden, die von
denen in Abs. 1 bis 9 abweichen.

8§ 33 Wiederholung von Prifungen
Fir die Wiederholung von Prufungen gilt 8 28 entsprechend.

IV. Teil: Schlussvorschriften

§ 34 In-Kraft-Treten, Ubergangsvorschriften
(1) 'Diese Priifungsordnung tritt am 1. Oktober 2007 in Kraft. “Sie gilt fir
Studierende, die vom Wintersemester 2007/08 ab das Studium aufnehmen.

(2) Studierende, die nach der bisher gultigen Allgemeinen Prifungsordnung
fur die Diplom-, Bachelor- und Masterprufungen an der Technischen Fakultat
vom 17.10.1972 (KMBI 1973 S. 91) und der fir ihren Studiengang
mafgeblichen Fachpriufungsordnung studieren, legen ihre Prifungen nach
dieser Prifungsordnung ab.
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Anlage 1:
Qualifikationsfeststellungsverfahren  fir das Masterstudium an der
Technischen Fakultat der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg

(1) Das Verfahren zur Feststellung der Qualifikation wird bei Bedarf,
mindestens jedoch einmal in dem Semester, das einem regularen
Studienbeginn vorausgeht, fir den jeweiligen Masterstudiengang vor Beginn
der allgemeinen Vorlesungszeit durchgefihrt.

(2) 'Der Antrag auf Zugang zum Qualifikationsfeststellungsverfahren ist bis
spatestens 15. Juli zum Wintersemester und 15. Januar zum
Sommersemester beim Masterbiiro der Universitdt zu stellen. “Dem Antrag
sind beizufligen:

1. ein Nachweis Uber einen Hochschulabschluss gemaR § 29 Abs. 1 Nr. 1

(Zeugnis, Transcript of Records, Diploma Supplement oder vergleichbare

Dokumente) bzw. ein Transcript of Records im Falle des § 29 Abs. 3,

ein Bewerbungsschreiben,

. falls der Bachelorabschluss noch nicht vorliegt, eine Bestatigung, dass die
Bewerberin oder der Bewerber im laufenden Prifungstermin zu den das
Bachelorstudium abschlieRenden Prifungen gemeldet ist

4. gegebenenfalls weitere Nachweise gemal der jeweiligen

Fachprifungsordnung.

SEN

(3) 'Die Feststellung der Qualifikation obliegt gemaR § 11 der
Zugangskommission des jeweiligen Masterstudiengangs. ’Die
Zugangskommission kann die Koordination und Durchfihrung des Verfahrens
einzelnen von ihr beauftragten Mitgliedern Ubertragen, soweit nichts anderes
bestimmt ist. °Die Zugangskommission bedient sich zur Erfillung ihrer
Aufgaben des Masterburos.

(4) 'Der Zugang zum Qualifikationsfeststellungsverfahren setzt voraus, dass
die in Abs. 2 genannten Unterlagen fristgerecht und vollstandig vorliegen. ?Mit
den Bewerberinnen bzw. Bewerbern, die die erforderlichen Voraussetzungen
erfullen, wird das Qualifikationsfeststellungsverfahren gemafll Abs. 5
durchgefiihrt. *Bewerberinnen bzw. Bewerber, die nicht zugelassen werden,
erhalten einen mit Grinden und Rechtsbehelfsbelehrung versehenen
Ablehnungsbescheid.

(5) 'Die jeweilige Zugangskommission beurteilt im Rahmen des

Qualifikationsfeststellungsverfahrens in  einer Vorauswahl anhand der

schriftlichen Unterlagen, ob eine Bewerberin bzw. ein Bewerber die Eignung

zum Masterstudium besitzt. ’Die  Zugangskommission stellt anhand der

schriftlichen Unterlagen die Qualifikation fest, wenn:

1. die Gesamtnote des fachspezifischen oder des fachverwandten bzw. des
hinsichtlich des Qualifikationsziels nicht wesentlich unterschiedlichen
Abschlusses gemald § 29 Abs. 1 Nr. 1 oder im Falle des § 29 Abs. 3 der



8.1 Allgemeine Prifungsordnung (ABMPO/TechFak) 143

Durchschnitt der bisherigen Leistungen 2,50 (= gut) oder besser betragt
oder
2. fachwissenschatftliche bzw. studiengangsbezogene Pflichtmodule
insbesondere ab dem vierten Semester des Bachelorstudiums nach dieser
Prifungsordnung oder hinsichtlich des Qualifikationsziels nicht wesentlich
unterschiedliche Module einer anderen Hochschule mit einem bestimmten
Notendurchschnitt bzw. einer jeweiligen Mindestnote bestanden wurden;
die Module und die Anforderungen an deren Noten werden durch die
jeweilige Fachprifungsordnung bestimmt.
*Bewerberinnen bzw. Bewerber, denen nicht bereits im Rahmen der
Vorauswahl der Zugang zum Masterstudium gewéhrt werden kann, werden zu
einer mindlichen Zugangsprufung eingeladen. “Die jeweilige
Fachprifungsordnung kann regeln, dass Bewerberinnen bzw. Bewerber mit
einem fachverwandten bzw. mit einem Abschluss i. S. d. § 29 Abs. 2 Satz 2
abweichend von Satz 2 Nr. 1 ebenfalls nur aufgrund der mundlichen
Zugangspriifung in den Masterstudiengang aufgenommen werden. °Der
Termin der miundlichen Zugangsprufung wird mindestens eine Woche vorher
bekannt gegeben. °Ist die Bewerberin bzw. der Bewerber aus von ihr bzw. ihm
nicht zu vertretenden Grunden an der Teilnahme verhindert, so kann auf
begriindeten Antrag ein Nachtermin bis spatestens zwei Wochen vor
Vorlesungsbeginn anberaumt werden. "Die miindliche Zugangspriifung wird in
der Regel als Einzelprifung mit einem Umfang von ca. 15 Minuten
durchgefuhrt; sie kann auch als Gruppenprifung mit maximal flinf
Bewerberinnen bzw. Bewerbern und einem Umfang von je ca. 15 Minuten pro
Bewerberin bzw. Bewerber erfolgen. ®Sie kann mit Einverstandnis der
Bewerberin bzw. des Bewerbers auch bildtelefonisch stattfinden. °Sie wird von
mindestens einem Mitglied der Zugangskommission in Anwesenheit einer
Beisitzerin bzw. eines Beisitzers durchgefihrt; 8 17 Abs. 4 qilt
entsprechend. °Die miindliche Zugangspriifung soll insbesondere zeigen, ob
die Bewerberin bzw. der Bewerber die notigen fachlichen und methodischen
Kenntnisse besitzt und zu erwarten ist, dass sie bzw. er in einem starker
forschungsorientierten Studium selbstandig wissenschaftlich zu arbeiten
versteht; die jeweilige Fachprifungsordnung legt die Kriterien der Prifung
und deren Gewichtung fest. 'Das Ergebnis lautet bestanden bzw. nicht
bestanden. '?Das Ergebnis der mindlichen Zugangspriifung wird der
Bewerberin bzw. dem Bewerber schriftlich mitgeteilt. 3Ein
Ablehnungsbescheid ist mit einer Begrindung und einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

(6) 'Im Qualifikationsfeststellungsverfahren ist auf Art und Schwere einer
Behinderung Riicksicht zu nehmen. *Wer durch ein arztliches Zeugnis
glaubhaft macht, wegen langer andauernder oder standiger korperlicher
Behinderung nicht in der Lage zu sein, die Prifung ganz oder teilweise in der
vorgesehenen Form abzulegen, hat Anspruch darauf, dass die bzw. der
Vorsitzende des Prifungsausschusses gestattet, die Prifung in anderer Form
abzulegen.
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(7) Die Bewerberin bzw. der Bewerber tragt die eigenen Kosten des
Qualifikationsfeststellungsverfahrens selbst.
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8.2 Fachprifungsordnung (FPO WING)

http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/studiensatzungen/tech.shtml

Der Text dieser Prifungsordnung ist nach dem aktuellen Stand sorgféltig
erstellt; gleichwohl ist ein Irrtum nicht ausgeschlossen. Verbindlich ist
der amtliche, beim Prifungsamt einsehbare, im offiziellen Amtsblatt
veroffentlichte Text.

Hinweis: FUr Studierende, die ihr Studium vor In-Kraft-Treten der letzten
Anderungssatzung aufgenommen haben: Bitte beachten Sie auch die
vorangegangenen Anderungssatzungen mit inren Ubergangsbestimmungen.

Fachprifungsordnung fur den Bachelor- und
Masterstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen an der
Technischen Fakultat der Friedrich-Alexander-Universitat
Erlangen-Nurnberg - FPO WING -

Fassung:

Neufassung vom 25. September 2007
1. Anderungssatzung vom 25. Juli 2008

2. Anderungssatzung vom 26. November 2009
3. Anderungssatzung vom 07. Mai 2010

4. Anderungssatzung vom 07. Juli 2010

5. Anderungssatzung vom 09. Méarz 2011

6. Anderungssatzung vom 05. August 2011

7. Anderungssatzung vom 30. Juli 2012
Sammelanderungssatzung vom  31. Juli 2012

9. Anderungssatzung vom 7. Oktober 2013
10. Anderungssatzung vom 24. Juli 2014

Auf Grund von Art. 13 Abs. 1 Satz 2, Art. 43 Abs. 4 und 5, Art. 61 Abs. 2 Satz
1 BayHSchG in Verbindung mit § 34 QualV erlasst die Universitat Erlangen-
Nurnberg folgende Prifungsordnung:

I. Teil: Allgemeine Bestimmungen

§ 35 Geltungsbereich
Die Fachprufungsordnung fur den Bachelor- und den Masterstudiengang
Wirtschaftsingenieurwesen erganzt die Allgemeine Bachelor- und
Masterprifungsordnung an der Technischen Fakultat der Friedrich-Alexander-
Universitat Erlangen-Nurnberg — ABMPO/TechFak — in der jeweils geltenden
Fassung.
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8§ 36 Bachelorstudiengang, Regelstudienzeit, Sprache
(1) 'Das Bachelorstudium Wirtschaftsingenieurwesen kann in einer der
folgenden Studienrichtungen:
a) Maschinenbau,
b) Informations- und Kommunikationssysteme
durchgefiihrt werden. ?Zu Beginn des Studiums ist die Studienrichtung
anzugeben. 3Der Prifungsausschuss kann einen Wechsel der Studienrichtung
auf Antrag in begriindeten Fallen genehmigen.

(2) 'Die Zulassung zum Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen setzt
den Nachweis einer vom Praktikumsamt anerkannten, berufspraktischen
Tatigkeit von mindestens sechs Wochen entsprechend der Praktikumsrichtlinie
voraus. “Abweichend von Satz 1 muss bei einem Studienbeginn im
Bachelorstudium zum Sommersemester 2011 das Praktikum erst bis zur
Anmeldung der Bachelorarbeit erbracht werden. *Ausnahmen regelt der
Prifungsausschuss.

(3) 'Der Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen umfasst in der
Studienrichtung Maschinenbau die Module der Anlage 1a, in der
Studienrichtung Informations- und Kommunikationssysteme die Module der
Anlage 1b. “Der Studiengang unterteilt sich in die Grundlagen- und
Orientierungsphase und die Bachelorphase. °Die Grundlagen- und
Orientierungsphase besteht aus den Modulen der ersten zwei Semester. *Die
Bachelorphase besteht aus den weiteren Modulen bis zum Ende der
Regelstudienzeit.

(4) Die Regelstudienzeit betragt sechs Semester.

(5) 'Lehrveranstaltungen und Priifungen kénnen in englischer Sprache
stattfinden; Naheres regelt das Modulhandbuch. 2lm Ubrigen folgt die
Prufungssprache der Unterrichtssprache.

8 37 Masterstudiengang, Regelstudienzeit, Sprache
(1) Im Masterstudium Wirtschaftsingenieurwesen ist je eine ingenieur- und
eine wirtschaftswissenschatftliche Studienrichtung zu wahlen.

(2) Als ingenieurwissenschaftliche Studienrichtungen stehen zur Auswahl:
a. Maschinenbau
b. Informations- und Kommunikationssysteme

(3) Als wirtschaftswissenschaftliche Studienrichtungen stehen zur Auswahl:
a. Management

b. Marketing

c. Finance, Auditing, Controlling and Taxation

d. International Information Systems
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(4) 8 36 Abs. 1 Satze 2 und 3 gelten entsprechend.
(5) Das Masterstudium umfasst die Module der Anlage 2.
(6) Die Regelstudienzeit betragt vier Semester.

(7) 'Lehrveranstaltungen und Priifungen kénnen in englischer Sprache
stattfinden; Naheres regelt das Modulhandbuch. 2lm Ubrigen folgt die
Prifungssprache der Unterrichtssprache.

II. Teil: Besondere Bestimmungen
1. Bachelorprifung

§ 38 Umfang der Grundlagen- und Orientierungsprufung
Die Grundlagen- und Orientierungsprifung umfasst die in der Anlage 1a bzw.
1b mit "GOP" gekennzeichneten Module.

§ 39 Umfang der Bachelorprufung
(1) Die Bachelorprifung umfasst die Module der Anlage 1a bzw. 1b.

(2) Die Wahlpflicht- und Vertiefungsmodule sind dem vom Prifungsausschuss
genehmigten Katalog zu entnehmen und werden ortsiblich vor
Vorlesungsbeginn im Modulhandbuch bekannt gemacht.

(3) Der Priufungsausschuss kann auf Antrag weitere Wahlpflicht- und
Vertiefungsmodule nach Abs. 2 zulassen.

(4) 'Die Wahlfacher (B 13 und B 27) und das Hochschulpraktikum (B 14)
sollen in einem sinnvollen Zusammenhang zu den Wabhlpflicht- und
Vertiefungsmodulen stehen und sind dem vom Prifungsausschuss fir den
Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen empfohlenen Verzeichnis zu
entnehmen. 2Nicht im Wahlmodulverzeichnis aufgefilhrte Wahlmodule
bedurfen der Genehmigung durch den Prifungsausschuss.

(5) Innerhalb des Bachelorstudiums kann jedes Modul wegen des
erforderlichen fachspezifischen Kompetenzgewinns nur einmal gewahlt
werden

§ 40 Bachelorprifung
(1) 'Die Prifungsmodalititen in den ingenieurwissenschaftlichen Modulen der
Bachelorpriifung sind der Anlage la bzw. 1b zu entnehmen. °Die
Prifungsmodalitdten der wirtschaftswissenschaftlichen Module B 16 bis B 26
richten sich nach der Prifungsordnung fir die Bachelorstudiengange der
Rechts- und Wirtschaftswissenschatftlichen Fakultat Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften — BPOWIiWi — in der jeweils geltenden Fassung;
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die Prufungsmodalitdten der dbrigen wirtschaftswissenschaftlichen Module
sind der Anlage l1la bzw. 1b und einer ortiblichen Bekanntmachung des
Prifungsausschusses zu entnehmen.

(2) 'Die zum erfolgreichen Abschluss der Wahlmodule (B 13 und B 27)
erforderlichen Kompetenzen werden durch schriftiche oder mindliche
Klausuren, Kolloquien, Referate oder Hausarbeiten nachgewiesen. ?Vor
Vorlesungsbeginn gibt die fir das jeweilige Modul verantwortliche Lehrperson
im Modulhandbuch bekannt, welche Leistungen fir den Nachweis der
erfolgreichen  Teilnahme nétig sind. 3Nicht erfolgreich  absolvierte
Leistungsnachweise kénnen zweimal wiederholt werden. “Uber Ausnahmen
entscheidet der Prifungsausschuss auf begrindeten Antrag.

8 41 Voraussetzung fur die Ausgabe der Bachelorarbeit
'Fiir die Anfertigung der Bachelorarbeit wird das sechste Fachsemester
empfohlen. ®Firr die Zulassungsvoraussetzungen gilt § 27 Abs. 3 Satz 2
ABMPO/TechFak.

§ 42 Bachelorarbeit
(1) 'Die Bachelorarbeit dient dazu, die selbstéandige Bearbeitung von
Aufgabenstellungen des Wirtschaftsingenieurwesens zu erlernen. “Sie ist in
ihrer Anforderung so zu stellen, dass sie in ca. 360 Stunden bearbeitet werden
kann.

(2) 'Die Bachelorarbeit soll in einem der gewahlten Wahlpflicht- oder
Vertiefungsmodule (B 11 - B 12; B 24 bis B 26) angefertigt werden. “Die
Betreuung erfolgt durch die fir das gewéhlte Modul verantwortliche
Lehrperson und ggf. von dieser beauftragte wissenschatftliche Mitarbeiterinnen
bzw. Mitarbeiter; 88 9 Abs. 1 und 27 Abs. 2 Satz 2 ABMPO/TechFak bleiben
unberdhrt.

(3) 'Die Ergebnisse der Bachelorarbeit sind in einem ca. 20-miniitigen Vortrag
im Rahmen eines Hauptseminars vorzustellen. ?Der Termin fiir das Referat
wird von der betreuenden Lehrperson entweder wahrend der Abschlussphase
oder nach Abgabe der Bachelorarbeit festgelegt.

§ 43 Bewertung der Leistungen des Bachelorstudiums
(1) 'Das Bachelorstudium ist bestanden, wenn alle Module im Sinne des § 40
Abs. 1 bestanden sind. ?Dies beinhaltet den Nachweis einer vom
Praktikumsamt anerkannten berufspraktischen Tatigkeit (B 28) von zwolf
Wochen entsprechend der Praktikumsrichtlinie.

(2) Bei der Bildung der Note der Wahimodule (B 13 und B 27) sowie des
Vertiefungsmoduls (B 26) gehen die Noten der Teilprifungen jeweils mit dem
Gewicht der diesen Teilprifungen zugeordneten ECTS-Punkte ein.
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(3) Bei der Bildung der Modulnote der Bachelorarbeit (B 29) gehen die
Bewertungen der Bachelorarbeit und des Hauptseminars jeweils mit dem
Gewicht ihrer ECTS-Punkte ein.

2. Masterprufung

8 44 Qualifikation zum Masterstudium,
Nachweise, Zugangsvoraussetzungen, Zugang mit Auflagen
(1) Fachspezifischer Abschluss im Sinne des 8 29 Abs. 1 Nr. 1
ABMPO/TechFak ist ein im Hinblick auf das Qualifikationsprofil zu dem
Abschluss nach dieser Prufungsordnung nicht wesentlich unterschiedlicher
Abschluss eines Bachelor- oder Diplomstudiengangs im  Fach
Wirtschaftsingenieurwesen.

(2) Die Qualifikation zum Masterstudium Wirtschaftsingenieurwesen wird i. S.
d. Anlage 1 Abs. 5 Satz 2 Nr. 2 ABMPO/TechFak festgestellt, wenn in einer
Auswahl des Katalogs von Modulen dieses Bachelorstudiengangs, die in
Anlage la bzw. 1b dieser Fachprifungsordnung mit ,K* gekennzeichnet sind
oder vergleichbare Module eines anderen Studiengangs, im Umfang von mind.
25 ECTS-Punkte der Mittelwert der Modulnoten 2,7 oder besser betragt.

(3) In der mundlichen Priufung gemald Abs. 5 Satz 3 ff. Anlage 1
ABMPO/TechFak werden die Bewerberinnen und Bewerber auf Basis
folgender Kriterien und Gewichtung beurteilt:

- Qualitat der Grundkenntnisse in den Bereichen wissenschaftliche
Grundlagen des Wirtschaftsingenieurwesens (insbesondere Maschinenbau
bzw. Informations- und Kommunikationssysteme, Betriebswirtschaftslehre),
wissenschaftliche = Anwendungen des  Wirtschaftsingenieurwesens

(insbesondere Maschinenbau bzw. Informations- und
Kommunikationssysteme, Betriebswirtschaftslehre), sowie
naturwissenschatftliche Grundlagen (z.B. Physik) und Mathematik (25
Prozent),

- Qualitat der im Bachelorstudium erworbenen Grundkenntnisse, welche die
Basis fur eine fachliche Spezialisierung entsprechend der wahlbaren
Studienrichtungen des Masterstudiengangs bilden; hierbei kann die
Bewerberin bzw. der Bewerber eine der Studienrichtungen auswéhlen (vgl.
Anlagen 2 und 3) (25 Prozent),

- Beschreibung eines erfolgreich durchgefiihrten
ingenieurwissenschaftlichen Projektes (z.B. Bachelorarbeit), Qualitat der
Kenntnisse der einschléagigen Literatur (25 Prozent),

- steigender Studienerfolg auf Grund der fir das Masterstudium
qualifizierenden Leistungen im bisherigen Studienverlauf (25 Prozent).

8 45 Umfang und Gliederung des Masterstudiums
(1) Das Masterstudium umfasst die in Anlage 2 angegebenen Module.
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(2) Die Wahlpflicht- und Vertiefungsmodule sind dem vom Prifungsausschuss
genehmigten Katalog zu entnehmen und werden ortsiblich vor
Vorlesungsbeginn im Modulhandbuch bekannt gemacht.

(3) Der Prufungsausschuss kann auf Antrag weitere Wabhlpflicht- und
Vertiefungsmodule nach Abs. 2 zulassen.

(4) Fur die Wahlmodule (M 5 und M 8), das Hochschulpraktikum (M 6) und die
Schlusselqualifikationen (M 9) gilt 8 39 Abs. 4 entsprechend.

(5) 'Bei einem konsekutiven Studium des Bachelor- und Masterstudiengangs
Wirtschaftsingenieurwesen nach dieser Prufungsordnung sowie innerhalb des
Masterstudiums kann jedes Modul wegen des erforderlichen fachspezifischen
Kompetenzgewinns nur einmal gewahlt werden. “Steht innerhalb der
jeweiligen Modulgruppe kein alternatives Modul zur Auswahl, so ist in
Absprache mit der Studienfachberatung, ein alternatives Modul aus einer
anderen Modulgruppe zu wahlen; Entsprechendes gilt fur das
Hochschulpraktikum.

8 46 Prifungen des Masterstudiums
(1) Die Masterprufung umfasst die in 8 45 Abs. 1 aufgeflihrten Module.

(2) 'Die Prifungsmodalititen der Module sind der Anlage 2 zu
entnehmen. ?Art und Umfang der Prifungen der Module der
wirtschaftswissenschatftlichen Vertiefungsmodulgruppe M 7 bestimmen sich
nach den 88 10 und 16 — 18a der Rahmenprifungsordnung fir die
konsekutiven Masterstudiengange im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultat — MPOWIiWi — in der
jeweils geltenden Fassung.

(3) Fur die Prafungen in den Wahlmodulen (M 5 und M 8) gilt § 40 Abs. 2
entsprechend.

8§ 47 Projektarbeit
(1) 'Die Projektarbeit (M 10) dient dazu, die selbstandige Bearbeitung von
Aufgabenstellungen zu erlernen. 2Jede Projektarbeit ist in ihren Anforderungen
so zu stellen, dass sie in einer Bearbeitungszeit von ca. 300 Stunden
innerhalb  von funf Monaten abgeschlossen werden kann. °Der
Bearbeitungszeitraum darf sechs Monate nicht Giberschreiten.

(2) 'Die Projektarbeit soll in einem der gewahlten Vertiefungs- oder
Wabhlpflichtmodule (M 1 bis M 4) oder in einem Modul der
Vertiefungsmodulgruppe (M 7) angefertigt werden. ?Die Betreuung erfolgt
durch die fur das gewdahlte Modul verantwortliche Lehrperson und ggf. von
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dieser beauftragte wissenschaftliche Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter; 8 9
Abs. 1 ABMPO/TechFak bleibt unberthrt.

(3) 'Die Ergebnisse der Projektarbeit sind in einem ca. 20-miniitigem Vortrag
im Rahmen eines Hauptseminars vorzustellen. ?Der Termin fiir das Referat
wird von der betreuenden Lehrperson entweder wahrend der Abschlussphase
oder nach Abgabe der Projektarbeit festgelegt.

(4) Die Projektarbeit soll ein anderes Thema zum Gegenstand haben als die
Bachelorarbeit.

(5) Die in 8 32 Abs. 1 Satze 2 und 3, Abs. 3 und Abs. 5 bis 10
ABMPO/TechFak flur die Masterarbeit getroffenen Regelungen gelten fir die
Projektarbeit entsprechend.

8 48 Voraussetzung fur die Ausgabe der Masterarbeit
(1) Voraussetzung fur die Zulassung zur Masterarbeit ist,
1. dass die Module M 1 bis M 11 bestanden sind;

2. die Vorlage entsprechender Nachweise, falls die Zulassung zum
Masterstudium mit Auflagen gemall 8 29 Abs. 2 Satz 2
ABMPO/TechFak erfolgte.

(2) In besonders begrindeten Fallen kann der Prifungsausschuss
abweichend von Abs. 1 eine vorgezogene Zulassung zur Masterarbeit
gewahren.

8§ 49 Masterarbeit
(1) 'Die Masterarbeit (M 12) dient dazu, die Fahigkeit zu selbstandiger
Bearbeitung von wissenschatftlichen Aufgabenstellungen des
Wirtschaftsingenieurwesens nachzuweisen. Sie ist in ihren Anforderungen so
zu stellen, dass sie in ca. 900 Arbeitsstunden bearbeitet werden kann.

(2) 'Die Masterarbeit soll im gewahlten Vertiefungsmodul (M 4) oder einem
Modul der Vertiefungsmodulgruppe (M 7) angefertigt werden. Sie kann auch
in einem der gewdahlten Wahlpflichtmodule (M 1 bis M 3) angefertigt
werden. ®Die Betreuung erfolgt durch die fiir das jeweilige Modul im Sinne der
Satze 1 und 2 verantwortliche Lehrperson und ggf. von dieser beauftragte
wissenschaftliche Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter; 88 9 Abs. 1 und 32 Abs. 3
Séatze 2 und 3 ABMPO/TechFak bleiben unberiihrt. “Die Masterarbeit soll ein
anderes Thema als die Bachelor- und Projektarbeit zum Gegenstand haben.

8 50 Bewertung der Leistungen des Masterstudiums
(1) Das Masterstudium ist bestanden, wenn alle Module gemal3 § 45 Abs. 1
bestanden sind.
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(2) Bei der Bildung der Note der Wahlmodule (M 5 und M 8) gehen die Noten
der Teilprifungen mit dem Gewicht der diesen Teilprifungen jeweils
zugeordneten ECTS-Punkte ein.

(3) Bei der Bildung der Note fur die Vertiefungsmodulgruppe M 7 gehen die
Noten der einzelnen Module mit dem Gewicht der diesen Modulen jeweils
zugeordneten ECTS-Punkte ein.

(4) Bei der Bildung der Modulnote der Projektarbeit (M 10) gehen die
Bewertungen der Projektarbeit und des Hauptseminars jeweils mit dem
Gewicht ihrer ECTS-Punkte gemafl Anlage 2 ein.

lll. Teil: Schlussbestimmungen

8§ 51 Inkrafttreten und Ubergangsvorschriften

(1) 'Diese Fachpriifungsordnung tritt am 1. Oktober 2007 in Kraft. 2Sie findet
erstmals Anwendung auf Studierende, die ab dem Wintersemester 2007/2008
das Bachelorstudium Wirtschaftsingenieurwesen aufnehmen.

(2) *Alle Studentinnen und Studenten, die sich zum WS 2007/2008 bereits im
Diplomstudium des Wirtschaftsingenieurwesens befinden, beenden ihr
Studium nach der Fachprifungsordnung fir den wissenschaftlichen
Diplomstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen an der Universitat Erlangen-
Nurnberg vom 2. Januar 2001 (KWMBI Il 2002 S. 2), zuletzt geandert durch
Satzung vom 4. August 2005. “Studentinnen und Studenten, denen infolge
Studienorts- oder Studienfachwechsels Studien- und Prifungsleistungen
sowie Studienzeiten anzurechnen sind, werden nur noch insoweit in hohere
Semester des Diplomstudienganges aufgenommen, als daflir ein
Studienangebot vorgehalten wird.

(3) Mit dem Inkrafttreten der Fachprifungsordnung tritt zugleich die
Fachprufungsordnung flir den wissenschaftlichen Diplomstudiengang
Wirtschaftsingenieurwesen an der Universitat Erlangen-Nurnberg vom 2.
Januar 2001 (KWMBI II 2002 S. 2), zuletzt geandert durch Satzung vom 4.
August 2005, vorbehaltlich der Regelung in Abs. 2, aul3er Kraft.
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Anlage la: Studienverlaufsplan des Bachelorstudiums —

Studienrichtung Maschinenbau (WING-MB)

GOP EC- 1. 2. 3. 4. 5. 6. Prifungs- .
N Rl K S TS |Sem. | Sem | Sem | Sem | Sem | Sem art” FUILTI S
ge- PL/
samt i SL
v 0 EC | EC | EC | EC | EC | EC
TS TS TS TS TS TS
Natur- und
ingenieurwiss.
Bereich
Mathematik far .

B1 |WING1Y cop | * 75 | 75 prp | PL | Klausur90min
Ubung 2 +SL Ubungsleistung

go |Statk und | Gop 2 75 | 75 PL | Klausur 90 min
Festigkeitslehre

B 3 | Werkstoffkunde GOP 1 5 5 PL Klausur 120 min
Mathematik far .

B4 |WING 22 4 75 75 pfp PL Klausur 90 min
Ubung 2 +SL Ubungsleistung

= | BS Egp;é?'k starrer || 3 75 7,5 PL | Klausur 90 min
g Technische 25 SL Praktikumsleistung
o B6 Darstellungslehre | 5 ' pfp (Papieribungen)
T Technische 25 +SL Praktikumsleistung
E Darstellungslehre I ' (Rechneriibungen)
Grundlagen der .

B 7 | Produktentwicklung K 4 2 10 10 PfP PL Klausur 120 min
Konstruktionsilbung +SL | Praktikumsleistung
Grundlagen der .

B8 Elektrotechnik 3 1 5 5 PL Klausur 60 min
Grundlagen der .

B9 |Informatik 3 75 75 pip PL Klausur 90 min
Ubung 3 +SL Ubungsleistung

B 10 IPL?I%UI'I‘“O”SEC“”"‘ K | 4 5 5 PL | Klausur 120 min

Klausur 60/90/120

B 11 | Wahlpflichtmodul 1 2 2 5 5 PL min

- oder miindlich”
S Klausur 60/90/120
@ | B 12 | Wahlpflichtmodul 2 2 2 5 2,5 2,5 PL min

2 oder miindlich?
S | Bag | eohnecnes 4 5 25 - | 25 PL 9

B 14 :ochschulpraktiku 2,5 25 SL | Praktikumsleistung
Wirtschaftswissen
schaftlicher
Bereich

B 15 | BWL fir Ingenieure | GOP | 3 1 5 25 2,5 PL Klausur 60 min

B 16 | Absatz GOP| 2 | 2 5 5 ¥ i

~ [ B17 [ Statistik 4 | 2 7,5 7,5 ¥ i
S [ B 18 [IT und E-Business 4 5 5 ¥ K
$ | B 19 | Buchfiihrung K 2 5 5 R 7
° Produktion,

S | B 20 | Logistik, K 2 | 2 5 5 3 3
E Beschaffung

B 21 | Makroskonomie K 2 [ 2 5 5 ¥ K

B 22 | Mikroskonomie K 3 |1 5 5 ¥ i

B 23 | Wirtschaftsrecht 2 | 2 5 5 ¥ i

_ 5| B 24 [ wahlpflichtmodul 1 2 | 2 5 5 il i
® © | B 25 | Wahlpflichtmodul 2 2 | 2 5 5 3 3
o | B 26 | Vertiefungsmodu 4 4 5 5
=9 ief dul 10 ¥ 3
Uberfakultarer
Bereich
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B 27 | Allgemeines 2 | 2 5 2,5 2,5 PL 9
= WahIimodul ' '
S 12 Wochen
o Berufspraktische inklusive 6 . .
o B 28 Tatigkeit Wochen 7,5 7,5 SL | Praktikumsleistung
= .
< Vorpraktikum
= B 29 Bachelorarbeit 15 12 pip PL Bachelorarbeit
Hauptseminar 3 +PL Seminarleistung
Summe | 134 | 71 | 43 |20 180 | 30,0 | 27,5 | 32,5 | 30,0 | 30,0 | 30,0
GOP=Grundlagen- und
o A . 30
Orientierungsprifung:
K=Katalog von Modulen zur Zulassung fir 425

1) Die Aquivalenzen der Mathematik-Module in den Studiengangen der
Technischen Fakultat werden ortstblich bekanntgemacht.
2) PfP: Portfolioprifung
PL: Prufungsleistung
SL: Studienleistung
3) vgl. 840 Abs. 1

4) Die konkrete Prifungsform ist abhéangig von der jeweils gewahlten
Lehrveranstaltung und dem Modulhandbuch zu entnehmen.

5) Siehe Modulhandbuch; gemaf § 28 ABMPO/TechFak werden
Fehlversuche nicht angerechnet und es besteht keine Wiederholungspflicht
bei Nichtbestehen.
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Anlage 1b: Studienverlaufsplan des Bachelorstudiums —
Studienrichtung Informations- und Kommunikationssysteme (WING-IKS)
GOP/ 1. 2. 3. 4. 5. 6. |Prufungsa .
Nr. Modul K SWS Eors sem.|sem| sem | sem | sem | sem pe) Prifungsform
gesa PfP PLL/S -
vl Mt IECT[ECT| EC [ECT| EC |ECT
S S|TS| S| TS| S
Natur- und
ingenieurwiss. Bereich
Mathematik firr WING 1 7 4 PL Klausur 90 min
S B1 Ubung GOP 75175 PiP +SL Ubungsleistung
D Einfihrung in die IuK- .
g B2 Technik GOP | 4 75175 PL Klausur 120 min
5 B 3 |Digitaltechnik GOP| 2|2 5 5 PL Klausur 90 min
= Mathematik firr WING 2 ¥ 4 PL Klausur 90 min
B4 Ubung 2 75 75 PiP S+L Ubungsleistung
Praktikum Software fir ) .
B5 die Mathematik 25125 SL Praktikumsleistung
Elektronik und .
- |Bé6a Schaltungstechnik 4|2 7,5 7,5 PL Klausur 120 min
E Praktikum Elektronik und PiP
g B 6b s A 25 2,5 +SL Praktikumsleistung
@ chaltungstechnik
= B 7 |Halbleiterbauelemente K 212 5 PL Klausur 90 min
(5] i
E B8 Str)lilr:](élagen der Informatik 3 3 5 5 SL Ubungsleistung
B 9a [Signale und Systeme | K 2|2 5 5 PL Klausur 90 min
B 9b |Signale und Systeme Il K 2|2 5 5 PL Klausur 90 min
B 10 g‘aCh”Chte”te‘:h”'SChe 4|2 7.5 7.5 PL Klausur 120 min
ysteme
= . Klausur 60/90/120 min
_% B 11 |Wahlpflichtmodul 1 212 5 5 PL oder mindlich?
5 . Klausur 60/90/120 min
% B 12 |Wahlpflichtmodul 2 2 5 25125 PL oder mindlich®
S | B 13 [Technisches Wahlmodul 4 5 25] 25 PL >
s B 14 |Hochschulpraktikum 2,5 2,5 SL Praktikumsleistung
Wirtschaftswissen-
schaftlicher Bereich
B 15 |BWL fir Ingenieure GOP |3 |1 5 2525 PL Klausur 60 min
B 16 |Absatz GOP|[2[2 5 5 i i
S B 17 |Stochastische Prozesse 22 5 5 PL Klausur 90 min
T B 18 |IT und E-Business 4| - 5 5
@ | B 19 [Buchfiihrung K 2 5 i K
= Produktion, Logistik, 3) 3)
§ B 20 Beschaffung K122 5 5
a | B 21 |Makrodkonomie K [2]2 5 5 ¥ Kl
B 22 [Mikroskonomie K [3]1 5 5 ¥ K
B 23 |Wirtschaftsrecht 2|2 5 5 K K
_ 5| B 24 [wahlpflichtmodul 1 2] 2 5 5 i 9
& © | B 25 |Wahlpflichtmodul 2 22 5 5 3 3
= 8B 26 |Vertiefungsmodul 44 10 5 | 5 9 3
Uberfakultérer Bereich
B 27 |Allgemeines Wahlmodul 3|3 7,5 25| 25 2,5 PL >
= 12 Wochen
S inklusive 6
@ | B 28 |Berufspraktische Tatigkeit Wochen 7,5 7,5 SL Praktikumsleistung
= Vorpraktiku
=
< m
= B 29 Bachelorarbeit - 15 12 pip PL Bachelorarbeit
Hauptseminar 3 +PL Seminarleistung
Summe| 127 | 70|50 180 | 30 [27,5| 30 |[32,5| 30 | 30
GOP=Grundlagen- und
i A . 30
Orientierungsprufung:
K=Katalog von Modulen zur Zulassung fur 42,5
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1) Die Aquivalenzen der Mathematik-Module in den Studiengangen der
Technischen Fakultat werden ortstblich bekanntgemacht.
2) PfP: Portfoliopriifung
PL: Prufungsleistung
SL: Studienleistung
3) vgl. 840 Abs. 1
4) Die konkrete Prifungsform ist abhéangig von der jeweils gewahlten
Lehrveranstaltung und dem Modulhandbuch zu entnehmen.
5) Siehe Modulhandbuch; gemaf §8 28 ABMPO/TechFak werden
Fehlversuche nicht angerechnet und es besteht keine Wiederholungspflicht
bei Nichtbestehen.
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Anlage 2: Modulkatalog des Masterstudiums
S1 S2 S3 ‘ S4 S5 S6 S7 S8 S9 S10 S11 Spalte 12
~ & S & Prifungsar
SWS ECT Se | Se | Se | Se i z)g Prifungsform
NI Modul® S m|m|m|m
gesa
. mt | EC | EC | EC | EC PL/
Vi | P 1s|Ts|T1s |15 | PP | st
Ingenieurwissenschaftlic
her
Bereich
M 1 | Wahlpflichtmodul 1 4 5 | 25|25 pL | Klausur 60/90/120 min
oder miindlich
M 2 | wahlpflichtmodul 2 4 5 |25/ 25 p | Klausur60/90/120 min
oder miindlich
M 3 | Wahlpflichtmodul 3 4 5 [25]25 p | Klausur60/90/120 min
oder miindlich
M 4 | Vertiefungsmodul 4 5 25|25 PL Klausur 60{90/.1291)“"”
oder miindlich
M5 | Technisches Wahimodul ¥ | 6 75| 5 |25 PL 2
M 6 | Hochschulpraktikum 2 25 25 SL Praktikumsleistung
Wirtschaftswissenschaft
licher Bereich
Vertiefungsmodulgruppe
M 7 ((jl\él;)dule siehe Aushang 30 101151 s PL 6)
Prifungsausschusses)
Uberfakultarer Bereich
M 8 | Allgemeines Wahimodul 3 4 5 5 PL %
M 9 | Schliisselqualifikationen A 4 5 SL Studienleistungen
. : Umfang ca. . .
Projektarbeit 10 PL Studienarbeit
M 10 J 300 Stunden 12’5 PfP
Hauptseminar 2,5 +PL Seminarleistung
M 11 | Berufspraktische Tatigkeit | 6 Wochen 7,5 7,5 SL Praktikumsleistung
M 12 | Masterarbeit 30 30 PL Masterarbeit
Summe ECTS 120 | 30 [ 30 | 30 | 30

1) Bei der Modulwahl ist ein fachspezifischer Kompetenzgewinn im

Masterstudiengang gegeniiber dem vorangegangenen Bachelorstudium
sowie ggfs. im Rahmen des Qualifikationsfeststellungsverfahrens erteilter

SL: Studienleistung

Auflagen nachzuweisen.
2) PfP: Portfolioprifung
PL: Prifungsleistung
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3) Bei nicht konsekutivem Studienmodell kann die Zugangskommission
Module, die nicht bereits Teil der Vorqualifikation der Bewerberinnen und
Bewerber waren, im Rahmen von M 5, M 8 und M 9 festlegen.

4) Die konkrete Prifungsform ist abhéangig von der jeweils gewahlten
Lehrveranstaltung und dem Modulhandbuch zu entnehmen.

5) Siehe Modulhandbuch; abgesehen von Modulen gemafR Fuf3note 3 gilt:
gemal 8 28 ABMPO/TechFak werden Fehlversuche nicht angerechnet und
es besteht keine Wiederholungspflicht bei Nichtbestehen.

6) vgl. 8 46 Abs. 2 Satz
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1 Vorbemerkung

Die in der Fachprifungsordnung far den Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen  vorgeschriebene  berufspraktische  Tatigkeit
(praktische Ausbildung) wird durch die nachfolgende Richtlinie geregelt. Fir
die Aktualitat der vorliegenden Richtlinie kann keine Gewahr tUbernommen
werden. Die jeweils giltigen Richtlinien liegen im Praktikantenamt
Wirtschaftsingenieurwesen zur Einsicht aus. Diese Richtlinie gilt for
Studierende, die sich erstmals ab dem Wintersemester 2007/2008 an der
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg im Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen einschreiben.

2 Zweck der praktischen Ausbildung

Die praktische Ausbildung in Betrieben ist forderlich und teilweise unerlasslich
zum Verstandnis der Vorlesungen und Ubungen in den technischen und
wirtschaftswissenschatftlichen Studienfachern. Die Studierenden sollen dabei
die fur das Fachstudium erforderlichen Kenntnisse Uber die Herstellung
technischer Produkte und den Betrieb technischer Einrichtungen erwerben
sowie wirtschaftliche, insbesondere betriebswirtschaftliche Zusammenhange
verstehen. Dartber hinaus sollen Einblicke in die organisatorische Seite des
Betriebsgeschehens ermdglicht und der Erwerb sozialer Kompetenzen
gefordert werden.
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3 Gliederung des Praktikums
3.1 Zeitliche Gliederung
Die Dauer und der Aufbau der praktischen Ausbildung sind fir den jeweiligen

Studienabschluss in nachfolgender Tabelle aufgefihrt. Die Vorgaben zur
Durchfthrung des Praktikums (Kap. 4) sind zu beachten.

Zeitpunkt Bachelor Master
Vor Studienbeginn 6 Wochen

Waéhrend des Studiums 6 Wochen 6 Wochen
Gesamt 12 Wochen 6 Wochen

Verteilung der
Ausbildungsarten

technisches

Praktikum 6 Wochen

6 Wochen !

betriebswirtschaftliches

Praktikum 6 Wochen

Tabelle 1: Ausbildungsplan fir Wirtschaftsingenieurwesen
3.2 Vor Studienbeginn (Bachelor)

Im Bachelorstudium ist laut Fachprufungsordnung 8 36 Absatz 2 zur
Aufnahme des Studienganges Wirtschaftsingenieurwesen an der Universitat
Erlangen-Nurnberg der Nachweis eines Vorpraktikums von 6 Wochen
zwingend vorgeschrieben. Dieses kann sowohl aus technischem als auch aus
betriebswirtschaftlichem Praktikum bestehen.

In besonderen Fallen, z.B. bei Studienbewerbern, die ihren Wehr- oder
Zivildienst ableisten, koénnen Ausnahmen gewéhrt werden. Den
Studienbewerbern wird dringend geraten, sich in diesen Fallen rechtzeitig vor
Studienbeginn mit dem Praktikantenamt in Verbindung zu setzen und
gegebenenfalls z.B. die Madglichkeiten einer Dienstbefreiung und/oder
Urlaubsnutzung zur Praktikumsableistung auszuschopfen.

Das Praktikantenamt empfiehlt, bereits vor dem Studium einen grof3en Tell
des insgesamt 12-wochigen Praktikums abzuleisten, da wahrend des
Studiums wegen der Prifungen, Hochschulpraktika usw. in der
vorlesungsfreien Zeit erfahrungsgemall wenig Zeit fir die praktische
Ausbildung bleibt.

! Die Zugangskommission kann zusétzliche berufspraktische Tatigkeit als Auflage festsetzen.
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3.3 Zum Abschluss des Bachelorstudiums

Fir das Bestehen des Bachelorstudiums ist der Nachweis Uber die
Anerkennung von 12 Wochen Praktikum beizubringen.

3.4 Zum Abschluss des Masterstudiums

FUr das Bestehen des Masterstudiums ist der Nachweis tber die Anerkennung
von 6 Wochen Praktikum beizubringen.

3.5 Verteilung der Ausbildungsarten

Bachelor: Die Dauer der praktischen Ausbildung betragt 12 Wochen. Davon
entfallen 6 Wochen auf das technische Praktikum und 6 Wochen
auf das Dbetriebswirtschaftliche Praktikum. Die Vorgaben zur
Durchfiihrung des Praktikums (Abschnitt 4) sind zu beachten.

Master: Die Dauer der praktischen Ausbildung betrdgt 6 Wochen. Diese
kénnen wahlweise als technisches oder als betriebswirtschaftliches
Praktikum abgeleistet werden.

3.6 Zeitliche Gliederung des Praktikums

Die gesamte praktische Ausbildung soll nicht in einem Betrieb durchgefuhrt
werden (ausgenommen Master), um ein madglichst breites Spektrum
verschiedener Betriebsorganisationen, Fertigungsmethoden und Produkte
kennen zu lernen. Bei der Durchfiihrung des Praktikums ist darauf zu achten,
dass die Ausbildungszeiten in einem Betrieb mindestens 3
zusammenhangende Wochen betragen. In Sonderféllen ist eine vorherige
Absprache mit dem Praktikantenamt notwendig.

Tatigkeiten aus dem Bereich des technischen oder betriebswirtschaftlichen
Praktikums kénnen in beliebiger Reihenfolge durchgefiihrt werden.

4 Durchfihrung des Praktikums
4.1 Ausbildungsplan

Im nachfolgenden Ausbildungsplan sind die verschiedenen zu belegenden
Bereiche des technischen und betriebswirtschaftlichen Praktikums aufgefihrt.
Einzelne Praktikumsleistungen werden nur wochenweise angerechnet. Eine
Woche Praktikum entspricht der regularen Wochenarbeitszeit des jeweiligen
Betriebes. Es wird empfohlen, Praktikum in moglichst vielen
Tatigkeitsbereichen durchzuftihren.
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Bachelor Master

Technische Tatigkeiten

(in Bereichen wie:
Produktentwicklung, Konstruktion, 6 Wochen
Fertigungsvorbereitung,

Betriebsmittelbau, Produktion,
Ingenieurdienstleistung) 6 Wochen

Betriebswirtschaftliche Tatigkeiten

(Es durfen Hilfs- und

Routinearbeiten nicht tberwiegen) 6 Wochen

Tabelle 2: Ausbildungsplan fir Wirtschaftsingenieurwesen

Die vorgeschriebenen 12 Wochen der praktischen Ausbildung sind als
Minimum zu betrachten. Es wird empfohlen, freiwillig weitere praktische
Tatigkeiten in einschlagigen Betrieben durchzufihren.

4.2 Praktische Ausbildung im Ausland

Die Durchfihrung von Praktikantentatigkeiten teilweise oder ganz in
geeigneten auslandischen Industriebetrieben wird ausdriicklich empfohlen.
Entsprechende Tatigkeiten mussen jedoch in allen Punkten dieser Ordnung
entsprechen.

Bei einem Auslandspraktikum kann der Bericht auch in englischer Sprache
abgefasst sein. Falls das Zeugnis nicht in Deutsch oder Englisch abgefasst ist,
ist eine beglaubigte Ubersetzung beizuflgen.

4.3 Berichterstattung und Zeugnis

Die Praktikanten haben wahrend ihres Praktikums Berichte anzufertigen. Die
Berichte mussen selbst verfasst sein. Allgemeine Darstellungen ohne direkten
Bezug zur eigenen Tatigkeit, Abschriften aus Fachbiichern, Firmenprospekten
oder anderen Praktikantenberichten sind nicht anerkennungsfahig. Es kénnen
z.B. Arbeitsgdnge, Vorgehensweisen, Einrichtungen, Methoden und
Strukturen beschrieben werden und Hinweise Uber Erfahrungen bei den
ausgeiibten Tatigkeiten enthalten sein. Bei der Erstellung der Unterlagen sind
nur solche Angaben zu verwenden, die nicht den Geheimhaltungsvorschriften
des jeweiligen Betriebes unterliegen.

Die Berichterstattung gliedert sich in zwei Teile. Erstens muss pro Woche eine
nach Tagen gegliederte Tatigkeitsiibersicht angefertigt werden (z.B.
Verwendung von Vordrucken fir die gewerbliche Ausbildung). Zweitens muss
Uber den gesamten Zeitraum des jeweils eingereichten Praktikums ein
Arbeitsbericht mit einem Umfang von mindestens 2 DIN-A4-Seiten verfasst
werden. Im Bereich des technischen Praktikums ist zusatzlich pro Praktkum
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eine aussagekraftige, selbsterstellte Zeichnung oder technische Skizze
erforderlich.

Alle Berichte missen durch die im Betrieb mit der Betreuung beauftragte
Person mit Name und Datum unterzeichnet und abgestempelt werden.

Als Nachweis des Praktikums durch das Unternehmen muss ein Zeugnis des
Betriebes Uber die Durchfiihrung des Praktikumsabschnittes im Original zur
Einsicht vorgelegt und als Kopie abgegeben werden. Die Gestaltung des
Zeugnisses unterliegt alleine dem Betrieb. Aus der Formulierung des
Zeugnisses muss eindeutig hervorgehen, dass es sich auf eine
Praktikantentatigkeit bezieht, z.B. durch die Uberschrift "Praktikantenzeugnis"”
und/oder die Aussage, dass der/die Studierende als "Praktikant(in)" tatig war.
Weiterhin mussen Ausbildungsdauer und -bereich gemafld Tabelle 1 in den
einzelnen Abteilungen sowie die Anzahl der Fehltage vermerkt sein.

5 Ausbildungsbetriebe

Die im Praktikum zu vermitteinden Kenntnisse in den technischen und
betriebswirtschaftlichen Arbeitsweisen kénnen nur in mittleren und grof3en
Unternehmen erworben werden, die auch von der Industrie- und
Handelskammer als Ausbildungsbetriebe anerkannt sind. Das Praktikum kann
in Betrieben des Maschinenbaus oder auch der Kraftfahrzeug-, Elektro- und
Chemieindustrie, des Bergbaus, der Deutschen Bahn sowie in grbReren
Handwerksbetrieben, sofern alle Voraussetzungen flr eine Ausbildung nach
den Richtlinien erflllt sind, geleistet werden. Fir den betriebswirtschaftlichen
Bereich sind zusatzlich Betriebe der Wirtschatft und/oder
Wirtschaftsverwaltung geeignet.

Arbeiten an Instituten der Hochschulen werden generell (technisch und
betriebswirtschaftlich) nicht anerkannt. Fir das technische Praktikum nicht
geeignet sind - unabhangig von ihrer Grof3e - Handwerksbetriebe des
Wartungs- und Dienstleistungssektors, die keine Fertigung im industriellen
Sinne durchfihren.

Das Praktikantenamt vermittelt keine Praktikantenstellen. Die Suche nach und
die Bewerbung um geeignete Praktikantenstellen obliegt den Studierenden
selbst. Die Studierenden sind selbst verantwortlich fir die Gewahrleistung und
Einhaltung der Bestimmungen dieser Richtlinie beztiglich Betriebseignung und
Durchfiihrung ihres Praktikums.

6 Rechtliche und soziale Stellung des/der Praktikanten/in
6.1 Versicherungspflicht
Die sozialversicherungsrechtliche Stellung des/der Praktikanten/in ist mit dem

Ausbildungsbetrieb zu klaren. Fragen der Versicherungspflicht regeln
entsprechende Gesetze.
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6.2 Urlaub, Krankheit, Fehltage

Durch Urlaub, Krankheit, gesetzliche Feiertage, Betriebsschliel3ungstage,
Kurzarbeit oder sonstige Behinderung und personliche Griinde ausgefallene
Arbeitszeit muss nachgeholt werden. Bei Ausfallzeiten sollte der/die
Praktikant/in den ausbildenden Betrieb um eine Vertragsverlangerung
ersuchen, um den begonnenen Ausbildungsabschnitt im erforderlichen Mal3e
zusammenhangend durchfihren zu konnen. Fehltage koénnen durch
Uberstunden gegen Vorlage eines entsprechenden Stundennachweises
ausgeglichen werden. Die Anzahl der zuldssigen Fehltage ist fur den
jeweiligen Studienabschluss in folgender Tabelle aufgefihrt.

Bachelor Master

Anzahl zuldssiger Fehltage 2 1

7 Anerkennung des Praktikums

Die Anerkennung des Praktikums erfolgt durch das Praktikantenamt des
Instituts fir Maschinenbau (WING) der Friedrich-Alexander-Universitat
Erlangen-NUrnberg. Zur Anerkennung ist die Vorlage der ordnungsgemali
abgefassten Tatigkeitsberichte und des Zeugnisses (s. Abschnitt 4.3) im
Original erforderlich. Bei der Einreichung der vollstandigen Unterlagen darf
das Praktikum nicht l&nger als 1 Jahr zuriickliegen. Fur anerkennungsfahige
Tatigkeiten aus dem Wehr- oder Ersatzdienst sowie fir abgeschlossene
Berufsausbildungen ist diese Frist nicht bindend.

Das Praktikantenamt entscheidet, inwieweit die praktische Tatigkeit den
Richtlinien entspricht und daher als Praktikum angerechnet werden kann.
Praktika, die bereits von einem Praktikantenamt der im Fakultatentag
Maschinenbau und Verfahrenstechnik zusammengeschlossenen Fakultaten
und Fachbereiche bestatigt wurden, werden vom Praktikantenamt des Instituts
fir Maschinenbau (WING) Gbernommen.

8 Sonderbestimmungen
8.1 Berufstatigkeit und Berufsausbildung

Einschlagige Berufsausbildung und Berufstatigkeiten kdnnen anerkannt
werden.

8.2 Praktikum auRerhalb der Privatwirtschaft oder Wirtschaftsverwaltung

Praktika auf3erhalb der Privatwirtschaft oder Wirtschaftsverwaltung bedirfen
vorab der Genehmigung durch das Praktikantenamt. Dariiber hinaus darf die
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Summe aller Tatigkeiten aullerhalb  der  Privatwirtschaft  oder
Wirtschaftsverwaltung 6 Wochen nicht Gberschreiten.

8.3 Praktikum bei Bundeswehr oder Ersatzdienst

Wehrdienstpflichtige, die ein Studium des Wirtschaftsingenieurwesens
anstreben, kénnen bei dem fur ihren Wohnsitz  zustandigen
Kreiswehrersatzamt eine Verwendung in technischen oder wirtschaftlichen
Ausbildungsreihen  der  Bundeswehr  beantragen. Dort erbrachte
Ausbildungszeiten sind mit maximal vier Wochen anrechenbar, wenn die
Tatigkeiten gemal Abschnitt 4.1 dieser Richtlinie durchgefuhrt werden. Diese
Anrechnungsregelung gilt sinngemald auch fur l&anger dienende Soldaten
sowie fur Ersatzdienstleistende.

Tatigkeiten in der Wirtschaft oder Wirtschaftsverwaltung im Rahmen des
abzuleistenden Wehr- und Ersatzdienstes sind mit maximal vier Wochen
anrechenbar, wenn die Tatigkeiten gemall Abschnitt 4.1 dieser Richtlinie
durchgefihrt werden.

8.4 Technische Gymnasien, Berufshildende Schulen

Praktische Tatigkeiten an technischen Gymnasien und berufsbildenden
Schulen konnen, wenn sie der Praktikantenordnung entsprechen und der
jeweilige Nachweis dariber erbracht wird, mit maximal 6 Wochen anerkannt
werden.

8.5 Praktikum auslandischer Studenten

Fir Auslander, die an den deutschen Universititen und Hochschulen
studieren wollen, gelten diese Richtlinien ohne Ausnahme. Praktische
Tatigkeiten werden nur anerkannt, wenn sie den vorstehenden Richtlinien
entsprechen und die Berichte in der genannten Form angefertigt werden. Von
Unterlagen, die nicht in deutscher oder englischer Sprache abgefasst sind,
konnen Ubersetzungen angefordert werden.

9 Auskulnfte tUber praktische Tatigkeit

Das Praktikantenamt Maschinenbau der Universitat Erlangen-Nurnberg erteilt
Auskinfte Uber zweckmaéafige Ausbildungsplane, Ausbildungsbetriebe und
andere Fragen der praktischen Ausbildung, insbesondere wenn Unklarheiten
bestehen, ob die vorgesehene Ausbildung anerkannt werden kann.

10 Schlussbestimmung

Die Guiltigkeit dieser Richtlinie erstreckt sich auf Studierende, die ab
Wintersemester 2007/2008 an der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
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Nurnberg im Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen mit dem Studium
beginnen.

8.4 Immatrikulationssatzung

http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/sonstige _satzungen/Imma-Rueck-Beurl-Exma_Satzung.pdf

Satzung der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
Nirnberg Uber die Immatrikulation, Rickmeldung,
Beurlaubung und Exmatrikulation

Fassung:

Neufassung vom 28. November 2006

1. Anderungssatzung vom 30. Juli 2010

2. Anderungssatzung vom 03. Februar 2012
3. Anderungssatzung vom 4. Dezember 2013

Aufgrund von Art. 13 Abs. 1 Satz 2 in Verbindung mit Art. 51 BayHSchG
erlasst die Universitat Erlangen-Nurnberg folgende Satzung:

l. Allgemeines

81
Geltungsbereich
Diese Satzung regelt das Verfahren der Immatrikulation, der Rickmeldung,
der Beurlaubung und der Exmatrikulation der Studierenden und der
Gaststudierenden und die dabei einzuhaltenden Fristen sowie weitere in Art.
51 Satz 3 BayHSchG genannte Falle.

§2
Immatrikulationsverpflichtung
(1) Studierende und Gaststudierende bedurfen vor der Aufnahme ihres
Studiums an der Universitat Erlangen-Nurnberg der Immatrikulation (Art. 42
Abs. 2 Satz 1 Bay-HSchG).

(2) 'Studierender oder Studierende ist, wer fiir ein Studium immatrikuliert
ist. “Gaststudierender oder Gaststudierende ist, wer zum Besuch einzelner
Lehrveranstaltungen eines Semesters immatrikuliert ist (Art. 42 Abs. 2 Satze 2
und 3 Bay-HSchG).

(3) Die gleichzeitige Immatrikulation an der Universitat Erlangen-Nuirnberg als
Studierender oder Studierende und als Gaststudierender oder
Gaststudierende ist ausgeschlossen.


http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/sonstige_satzungen/Imma-Rueck-Beurl-Exma_Satzung.pdf
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(4) Wem als Schuiler oder Schulerin gemaR Art. 42 Abs. 3 BayHSchG die
Teilnahme an Lehrveranstaltungen sowie die Ablegung von Studien- und
Prifungsleistungen gestattet ist, wird dafir als Gaststudierender oder
Gaststudierende immatrikuliert.

[I. Bestimmungen fur Studierende
1. Immatrikulation

§3
Immatrikulation
(1) 'Die Immatrikulation als Studierender oder Studierende geschieht auf
Antrag in dem in den §§ 4 und 5 geregelten Verfahren. *Die Immatrikulation
wird grundsatzlich nur fir einen Studiengang ausgesprochen. °Die
Immatrikulation zum Zwecke der Promotion ist zulassig.

(2) Der Studiengang wird durch das Studienfach bzw. die Studienfacher und
die Abschlusspriufung aufgrund einer an der Universitat Erlangen-Nurnberg
geltenden Prifungsordnung bestimmt.

(3) 'Die Immatrikulation in zwei oder mehreren zulassungsbeschrankten
Studiengdngen ist nur zulassig, wenn ein besonderes berufliches,
wissenschatftliches oder kiunstlerisches Interesse am gleichzeitigem Studium in
den zulassungsbeschrankten Studiengdngen besteht (Art. 42 Abs. 2 Satz 4
BayHSchG). “lm Ubrigen ist die Immatrikulation in zwei oder mehreren
Studiengéangen zuldssig, wenn der Studierende oder die Studierende in der
Lage ist, in den verschiedenen Studiengdngen ordnungsgemald zu
studieren. ®Das Vorliegen der Vorraussetzungen nach den Satzen 1 und 2
muss von den fur die Studiengange zustandigen Studiendekanen bestatigt
sein.

(4) 'Die Immatrikulation an mehreren Hochschulen ist zuldssig, soweit
Prifungsordnungen dies regeln und unterschiedliche Teile des Studiums von
den beteiligten Hochschulen angeboten werden. ?Die gleichzeitige
Immatrikulation an mehreren Hochschulen fir den gleichen Studiengang ist in
der Regel ausgeschlossen. *Im Ubrigen gilt Abs. 3 entsprechend.

(5) 'Deutsche und ihnen rechtlich gleichgestelite Personen werden
immatrikuliert, wenn sie die fur das gewahlte Studium erforderliche
Qualifikation  nachweisen  (Art. 43, 44 BayHSchG) und keine
Immatrikulationshindernisse  (Art. 46 BayHSchG, 8 5 Abs. 3)
vorliegen. *Staatsangehérige eines anderen Mitgliedstaates der Européaischen
Union sind Deutschen gleichgestellt, wenn die fur das Studium erforderlichen
Sprachkenntnisse nachgewiesen werden.
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(6) Andere Personen als die in Abs. 5 genannten kobnnen unter den
Voraussetzungen nach Abs. 5 immatrikuliert werden.

(7) 'Die Immatrikulation begriindet die Mitgliedschaft zur Universitat Erlangen-
Nurnberg und zu der Fakultdt, der die Durchfihrung des Studiengangs
obliegt. ?Wer an mehreren Fakultaten studiert, bestimmt bei der
Immatrikulation die Fakultat, in der die Mitgliedschaftsrechte wahrgenommen
werden (Art. 27 Abs. 2 Satz 2 BayHSchG); eine Anderung der Bestimmung ist
bei der Ruckmeldung zulassig.

§4
Immatrikulationsantrag
(1) 'Der Antrag auf Immatrikulation ist innerhalb der Fristen gemaR den Abs. 2
und 3 in der Studentenkanzlei der Universitat unter Verwendung des von ihr
bestimmten Vordrucks zu stellen. ?Dazu haben die Studienbewerber und -
bewerberinnen grundsatzlich personlich in der Studentenkanzlei zu
erscheinen.

(2) Die Antragsfrist wird vom Prasidenten festgesetzt und spatestens zu
Beginn der allgemeinen Vorlesungszeit des vorangehenden Semesters
ortsuiblich bekannt gemacht.

(3) 'Geht der Immatrikulation ein Vorverfahren voraus, so wird die Antragsfrist
im Zulassungsbescheid bestimmt. ?Vorverfahren gibt es unter anderem in
zulassungsbeschrankten Studiengéngen, in Studiengéngen mit
Voranmeldefristen, in Eignungs- oder Qualifikationsfeststellungsverfahren und
im Zulassungsverfahren fur auslandische Studierende.

(4) Soweit kein Vorverfahren nach Abs. 3 stattfindet, kann die Antragsfrist auf
Antrag verlangert werden.

(5) Zur Immatrikulation sind folgende Unterlagen vorzulegen beziehungsweise

Nachweise zu erbringen:

1. der ausgefillte Antrag mit den Angaben zur Person und den Erklarungen
zu Art. 46 Satz 1 Nrn. 2 und 3 BayHSchG sowie ein Passbild neueren
Datums; bei minderjahrigen Studienbewerberinnen und Studienbewerbern
ist das von den gesetzlichen Vertretern, der gesetzlichen Vertreterin oder
dem gesetzlichen Vertreter unterzeichnete Formular ,Studium
minderjahriger Kinder / Einwilligung der oder des gesetzlichen
Vertreter(s)“ zuséatzlich einzureichen.

2. ein gultiger Personalausweis, ersatzweise ein Reisepass zusammen mit
einer Meldebescheinigung des Einwohnermeldeamtes zum Nachweis des
Wohnsitzes, bei Auslandern zusatzlich eine Aufenthaltserlaubnis, aus der
die Berechtigung zum Studium an der Universitat Erlangen-Nirnberg
hervorgeht;
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3. der Nachweis der Hochschulreife fir den beantragten Studiengang gemaf
Art. 43 BayHSchG im Original,

4. der Nachweis der studentischen Krankenversicherung gemafR der
Studentenkrankenversicherungs-Meldeverordnung (SKV-MV) in  der
jeweils geltenden Fassung;

5. der Nachweis Uber die Zahlung der zur Immatrikulation falligen Gebihren
und Beitrage gemalR Art. 95 BayHSchG (Studentenwerksbeitrag) und
gemal Art. 71 Abs. 2 und 5 BayHSchG; die Studentenkanzlei stellt die
Ho6he der falligen Gebihren und Beitrdge formlich fest; der festgesetzte
Gesamtbetrag ist in einer Summe im Wege der Uberweisung oder
Einzahlung auf ein von der Universitat Erlangen-Nirnberg bestimmtes
Konto zu entrichten;

6. der Bescheid Uber die Zulassung zum Studium an der Universitat
Erlangen-Nurnberg, wenn fir den Studiengang ein Vorverfahren der
Immatrikulation gemal Abs. 3 vorausgenht;

7. der Nachweis der bestandenen Eignungsprufung fur die Immatrikulation in
den Studienfachern Sport, Kunsterziehung oder Musik (Art. 44 Abs. 2 und
3 BayHSchG);

8. der Nachweis des Hochschulabschlusses oder eines vergleichbaren
Abschlusses als Zugangsvoraussetzung zu einem Masterstudium (Art. 43
Abs. 5 Satz 1 BayHSchG);

9. der Nachweis der studiengangspezifischen Eignung zur Aufnahme in ein
Masterstudium gemalR} der jeweiligen Prifungsordnung (Art. 43 Abs. 5
Satz 2 BayHSchG);

10. der Nachweis der Qualifikation fur ein Zusatz-, Ergdnzungs- und
Aufbaustudium sowie fir eine studienbegleitende Zusatzausbildung nach
den Erfordernissen des jeweiligen Studiums (Art. 43 Abs. 5 Satz 4 und 5
BayHSchG);

11. die entsprechenden Nachweise des jeweiligen grundstandigen
Studiengangs fir die Immatrikulation in Modulstudien (Art. 43 Abs. 9
BayHSchG);

12. der Nachweis der Qualifikation fur ein weiterbildendes Studium (Art. 43
Abs. 6 BayHSchG);

13. der Praktikumsnachweis des Praktikantenamts fur die Immatrikulation in
einen Studiengang, in dem die Ableistung eines Praktikums vor
Studienbeginn gemal Art. 43 Abs. 4 BayHSchG vorgeschrieben ist;

14. der Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache bei
Bewerbern und Bewerberinnen, die Deutsch nicht als Muttersprache
sprechen, Uber die Deutsche Sprachprifung fur den Hochschulzugang
(DSH), in der Regel auf dem Niveau DSH-2, soweit nichts anderes
bestimmt ist, oder eine vergleichbare anerkannte Sprachprufung;

15. beim Hochschulwechsel der Nachweis der Exmatrikulation in der Regel
durch Vorlage einer Studienverlaufsbescheinigung der zuletzt besuchten
Hochschule und des Exmatrikulationsbescheides; der Nachweis der
Exmatrikulation entfallt, soweit die zusatzliche Immatrikulation nach § 3
Abs. 3 beantragt wird;
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16. Zeugnisse Uber bereits im Rahmen eines Hochschulstudiums abgelegte
Prifungen im Original,

17. Nachweise Uber die Anrechnung und Anerkennung von Studien- und
Prifungsleistungen sowie Studienzeiten im Falle eines Fachwechsels zur
Immatrikulation im hoheren Semester;

18. Nachweis des Bestehens der Abschlussprifung, wenn die Immatrikulation
oder die Fortsetzung der Immatrikulation beantragt wird, um gemaf Art.
49 Abs. 3 Satz 1 BayHSchG
a) im Rahmen entsprechender prifungsrechtlicher Regelungen die

Prufung zur Notenverbesserung zu wiederholen oder
b) eine weitere Studienrichtung oder einen weiteren Studienschwerpunkt
zu studieren oder
C) zu promovieren;
im Falle des Buchstaben c) ist die Bestatigung des Betreuers oder der
Betreuerin Uber das an der Universitat Erlangen-Nudrnberg laufende
Promotionsvorhaben oder die Aufnahme in ein Graduiertenkolleg
beziehungsweise eine Graduiertenschule beizuftigen.

(6) Bei Antragen auf Immatrikulation in mehreren Studiengangen, auf
Hinzunahme eines weiteren Studiengangs oder auf Immatrikulation an
mehreren Hochschulen kann die Universitat weitere geeignete Nachweise
verlangen.

(7) Bestehen Anhaltspunkte, dass der Bewerber oder die Bewerberin an einer
Krankheit leidet, die die Gesundheit der anderen Studierenden ernstlich
gefahrdet oder den  ordnungsgemaflen  Studienbetrieb  ernstlich
beeintrachtigen wirde, kann die Universitat die Vorlage eines Zeugnisses des
Gesundheitsamtes verlangen.

85
Vornahme der Immatrikulation
(1) Liegen nach Prufung des Immatrikulationsantrags keine Hinderungsgrinde
vor, nimmt die Studentenkanzlei die Immatrikulation vor.

(2) Die Immatrikulation ist zu versagen, wenn ein Immatrikulationshindernis
nach § 46 BayHSchG vorliegt.

(3) Die Immatrikulation soll versagt werden, wenn

1. Form und Frist des Immatrikulationsantrages nicht beachtet sind oder nach

8 4 notige Angaben und Nachweise fehlen und der Bewerber oder die

Bewerberin auf die Folgen einer unterlassenen oder verspateten

Mitwirkung hingewiesen worden ist;

ausreichende Kenntnisse der Deutschen Sprache nicht nachgewiesen sind;

. die zur Aufnahme des Studiums im gewilnschten Semester von einem
geordneten Studienablauf her vorgesehene Vor- oder Zwischenprifung,

w N
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Abschnittspriifung oder Grundlagen- und Orientierungsprifung nicht
nachgewiesen wird;

4. die Regelstudienzeit bereits um mindestens zwei Semester Uberschritten
Ist;

5. der Bewerber oder die Bewerberin an einer Krankheit leidet, die die
Gesundheit der anderen Studierenden ernstlich gefahrdet oder den
ordnungsgemalien Studienbetrieb ernstlich beeintrachtigen wirde oder der
Bewerber oder die Bewerberin der Aufforderung nach 8 4 Abs. 7 nicht
nachgekommen ist;

6. ein dem Studienwunsch entsprechendes Studienangebot nicht vorhanden
Ist;

7. fur den Studienbewerber oder die -bewerberin ein Betreuer gemal § 1896
Abs. 1 BGB bestellt ist;

8. der Studienbewerber oder die -bewerberin wegen einer vorsatzlich
begangenen Straftat zu einer Freiheitsstrafe von mindestens einem Jahr
rechtskraftig verurteilt ist, die Verurteilung noch der unbeschrankten
Auskunft unterliegt und wenn nach Art der begangenen Straftat eine
Gefahrdung oder Stérung des Studienbetriebs zu besorgen ist.

(4) Im Falle des Art. 47 BayHSchG ist die Immatrikulation befristet.

(5) 'Die Immatrikulation kann mit einer Befristung, Bedingung oder Auflage
verbunden oder unter dem Vorbehalt des Widerrufs ausgesprochen
werden, insbesondere wenn

1. sich Studierende nur befristet an der Universitat Erlangen-Nurnberg,
insbesondere im Rahmen zeitlich begrenzter Studien- oder
Austauschprogramme aufhalten wollen oder

2. auslandische Promovenden die Voraussetzungen nach 8 4 Abs. 5 Nrn. 13
oder 17 noch nicht erfuillen oder

3. der Antrag auf Immatrikulation sonst abgelehnt werden musste.

’Die Befristung soll zwei Semester nicht tiberschreiten.

(6) Ein ablehnender Bescheid ist schriftich zu begriinden und mit einer
Rechtbehelfsbelehrung zu versehen.

§6
Mitwirkungspflicht
Die Studierenden sind verpflichtet, der Studentenkanzlei unverziglich die
Anderung des Namens oder der Anschrift sowie den Verlust des
Studierendenausweises anzuzeigen.

87
Wechsel des Studiengangs; Tausch
(1) Der Wechsel des Studiengangs oder des Studienfaches, die Hinzunahme
eines Studiengangs oder eines Studienfaches kann innerhalb der Antragsfrist
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zur Immatrikulation beantragt werden; soweit ein Vorverfahren besteht, sind
die dafur geltenden Fristen zu beachten.

(2) 'Der Antrag auf Zustimmung zum Tausch des Studienplatzes in einem
zulassungsbeschrankten Studiengang muss so rechtzeitig bei der
Zulassungsstelle gestellt werden, dass der Tausch bis zum allgemeinen
Vorlesungsbeginn vollzogen ist. “Die Universitat stimmt einem Tausch zu,
wenn der Tauschpartner oder die Tauschpartnerin an der anderen deutschen
Universitdt endgultig zugelassen und fir dasselbe Fachsemester
eingeschrieben ist und beide Studierende im Wesentlichen die gleichen
Studien- und Prifungsleistungen nachweisen; ist der Regeltermin zur
Ablegung einer Prufung gemall Art. 61 Abs. 3 Satz 2 Nr. 5 BayHSchG
verstrichen, ist der Tausch ausgeschlossen.

2. Riuckmeldung und Beurlaubung

§8
Rickmeldung
(1) Die Studierenden haben sich am Ende eines jeden Semesters form- und
fristgerecht zum Weiterstudium anzumelden (Rickmeldung).

(2) Form und Frist der Ruckmeldung werden von der Universitat festgesetzt
und spéatestens zu Beginn der allgemeinen Vorlesungszeit des vorangehenden
Semesters ortsublich bekannt gemacht.

(3) Die Ruckmeldung ist vollzogen mit der fristgerechten Zahlung der aus
Anlass der Ruckmeldung féalligen Gebthren und Beitrage; 8 4 Abs. 5 Nr. 5 gilt
entsprechend.

(4) Nach der Ruckmeldung stehen den  Studierenden  die
Immatrikulationsunterlagen online zur Verfligung.
§9
Beurlaubung

(1) 'Studierende koénnen auf Antrag aus wichtigem Grund von der
Verpflichtung zu einem ordnungsgemafen Studium an der Universitat
Erlangen-Niirnberg befreit werden (Beurlaubung). *Die Zeit der Beurlaubung
soll gemanR Art. 48 Abs. 2 Satz 2 BayHSchG in der Regel zwei Semester nicht
iberschreiten. °Zeiten der Inanspruchnahme von Schutzfristen nach dem
Mutterschutzgesetz und der Elternzeit sowie Zeiten flr die Pflege eines nahen
Angehdrigen gemald Art. 48 Abs. 4 BayHSchG sind auf die Beurlaubungszeit
nach Satz 2 nicht anzurechnen.

(2) 'Der Antrag auf Beurlaubung nach Abs. 1 Satz 2 soll, soweit nicht
besondere Griinde von vornherein fur eine Beurlaubung von zwei Semestern
vorliegen, zunachst auf ein Semester beschréankt werden. ?Die Griinde firr die
Beurlaubung sind schriftlich darzulegen. *Eine Beurlaubung (ber zwei
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Semester hinaus setzt das Vorliegen besonderer Umstande voraus, die eine
langere Beurlaubung erfordern; entsprechendes gilt flir einen weiteren
Beurlaubungsantrag, wenn bereits eine Beurlaubung fir zwei Semester
gewahrt war.

(3) In geeigneten Fallen kann die Universitat auf Antrag statt einer
Beurlaubung eine Unterbrechung des Studiums gestatten und die
Exmatrikulation mit der Zusicherung der erneuten Immatrikulation nach Ablauf
einer bestimmten Zeit verbinden.

(4) 'Eine Beurlaubung im ersten Fachsemester und im Studium zum Zwecke
der Promotion ist ausgeschlossen. Gleiches gilt fiir eine riickwirkende
Beurlaubung fiir bereits abgeschlossene Semester. *Ausgenommen von Satz
1 sind die Félle nach Abs. 1 Satz 3 und bei einem Studium, das im Rahmen
einer Kooperationsvereinbarung durchgefthrt wird.

(5) *Uber den Antrag auf Beurlaubung wird schriftlich entschieden. Wird dem
Antrag stattgegeben, SO wird die Beurlaubung in den
Immatrikulationsbescheinigungen ausgewiesen. °Im Falle einer ablehnenden
Entscheidung gilt 8 5 Abs. 6 entsprechend.

(6) Beurlaubungssemester zahlen immatrikulationsrechtlich unbeschadet
etwaiger prifungsrechtlicher Regelungen Uber die Anerkennung und
Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen nicht als Fachsemester.

(7) *Wahrend der Beurlaubung kénnen an der Universitat Erlangen-Nirnberg
Studien- und Prifungsleistungen nicht erbracht werden;
Wiederholungspriifungen sind ausgenommen (Art. 48 Abs. 3 BayHSchG). Die
prufungsrechtliche Verpflichtung zur Ablegung von Wiederholungsprifungen

bleibt unberiihrt. 3Satz 1 Halbsatz 1 gilt nicht in den Fallen von Abs. 1 Satz 3.

§10
Beurlaubungsgriinde

(1) 'Ob wichtige Griinde im Sinne von Art. 48 Abs. 2 Satz 1 BayHSchG

vorliegen, ist unter Anlegung eines strengen MaRstabs festzustellen. *Wichtige

Griinde sind insbesondere

1. eine arztlich bescheinigte Erkrankung, wenn sie ein ordnungsgemaliies
Studium in dem betreffenden Semester verhindert;

2. das Studium an einer Hochschule im Ausland oder ein Aufenthalt im
Ausland als Fremdsprachenassistent (assistent teacher);

3. in Priufungs- und Studienordnungen vorgeschriebene Praktika aul3erhalb
der Hochschule, die erhebliche Teile der Vorlesungszeit beanspruchen;
das Vorliegen dieser Voraussetzungen muss das Prifungsamt oder das
Praktikantenamt bestatigt haben.

3Finanzielle und wirtschaftliche Gesichtspunkte sind grundsétzlich keine

wichtigen Griinde im Sinne von Art. 48 Abs. 2 Satz 1 BayHSchG.
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(2) Die Grunde, die zur Beurlaubung fuhren sollen, sind im Antrag schriftlich
darzulegen.

(3) Die Umstande, die die Anspruchnahme von Schutzfristen nach dem
Mutterschutzgesetz oder von Elternzeit sowie Zeiten fir die Pflege eines
nahen Angehdrigen geman Art. 48 Abs. 4 BayHSchG begrunden, sind durch
geeignete Unterlagen zu belegen.

3. Exmatrikulation

§11
Exmatrikulationsgrinde
(1) Studierende sind zum Ende des Semesters exmatrikuliert, in dem sie die
Abschlussprufung bestanden haben (Art. 49 Abs. 1 BayHSchG).

(2) Studierende sind zu exmatrikulieren, wenn sie dies beantragen (Art.49
Abs. 2 Nr. 1 BayHSchG).

(3) Studierende sind ohne Antrag zu exmatrikulieren, wenn die
Voraussetzungen nach Art. 49 Abs. 2 Nrn. 2 bis 5 BayHSchG vorliegen.

(4) Studierende sollen exmatrikuliert werden, wenn die Voraussetzungen nach
Art. 49 Abs. 3 Satz 1 BayHSchG nicht mehr vorliegen, in den Fallen nach Art.
49 Abs. 3 Satz 1 Nrn. 2 und 3 BayHSchG spéatestens nach drei Jahren.

(5) 'Soweit ein Immatrikulationshindernis nach § 5 Abs. 2 oder 3 nachtraglich
eintritt, kénnen Studierende unter den dort genannten Voraussetzungen
exmatrikuliert werden. °Studierende koénnen dariiber hinaus exmatrikuliert
werden, wenn sie durch ihr Verhalten fortgesetzt oder in erheblicher Art und
Weise ihre Pflichten aus Art. 18 Abs. 1 Satz 1 BayHSchG verletzen,
insbesondere indem sie

1. Mitglieder der Universitat in der Austbung ihrer Rechte, Pflichten und
Aufgaben hindern oder zu hindern versuchen, sie bedrohen, nétigen
oder diesen nachstellen,

2. durch Anwendung von Gewalt, durch Aufforderung zur Gewalt oder
Bedrohung mit Gewalt den bestimmungsgemalen Betrieb einer
Einrichtung, die Tatigkeit eines Organs oder Gremiums der Universitat
oder die Durchfuhrung einer Veranstaltung nicht nur unerheblich
behindern oder stdéren oder

3. wiederholt gegen das Hausrecht verstol3en.

(6) 8 5 Abs. 6 gilt entsprechend.

§12
Exmatrikulation auf Antrag
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(1) 'Die Exmatrikulation kann zum Ende des Semesters, friihestens mit
Wirkung vom Tag der Antragstellung auf dem dafir vorgesehenen Formblatt
beantragt werden. Mit dem Antrag ist, soweit die Exmatrikulation nicht erst
zum Ende des Semesters wirksam werden soll, der Studierendenausweis
vorzulegen.

(2) Die Exmatrikulation wird frihestens zum Tag der Antragstellung, im
Ubrigen zum Ende des Semesters, ausgesprochen.

lll. Bestimmungen fir Gaststudierende

§13
Immatrikulationsantrag
(1) '‘Bewerber, die nur einzelne Unterrichtsveranstaltungen an der Universitat
Erlangen-Nurnberg besuchen wollen, werden auf Antrag als Gaststudierende
immatrikuliert. ?Der Antrag auf Immatrikulation ist innerhalb der Antragsfrist
unter Verwendung der dafiir bestimmten Vordrucke zu stellen. °Die
Antragsfrist liegt zu Beginn der Vorlesungszeit. *§ 4 Abs. 2 gilt entsprechend.

(2) Im Immatrikulationsantrag sind die einzelnen Unterrichtsveranstaltungen

anzugeben. ?Mit dem Antrag sind folgende Unterlagen vorzulegen oder

einzureichen:

1. Die Unterlagen gemald 8 4 Abs. 5 Nrn. 1, 2 und 13 sowie

2. der Nachweis der Qualifikation gemafR Art. 50 Nr. 1 BayHSchG in
Verbindung mit 8 59 der Verordnung tber die Qualifikation fir ein Studium
an den Hochschulen des Freistaats Bayern und den staatlich anerkannten
nichtstaatlichen Hochschulen (QualV) im Original oder in amtlich
beglaubigter Ablichtung;

3. der Nachweis Uber die Zahlung der Gebuhr gemal: 8§ 15.

§ 14
Immatrikulation

(1) 'Die Immatrikulation als Gaststudierender ist nur insoweit méglich, als
dadurch das Studium der Studierenden nicht beeintrachtigt wird. “In
zulassungsbeschrankten  Studiengangen ist sie nur flir solche
Lehrveranstaltungen zuldssig, in denen keine Laborplatze oder feste
Arbeitsplatze benottigt  werden. 3Sie ist ausgeschlossen far
Unterrichtsveranstaltungen der Studiengange Medizin, Molekulare Medizin
und Zahnmedizin, soweit nicht einzelne Veranstaltungen ausdricklich im
Rahmen eines Studiums generale oder zum Seniorenstudium zugelassen
sind.  “Gaststudierende  sind nicht  berechtigt, an Prufungen
teilzunehmen. *Satz 4 gilt nicht fir Studierende anderer Hochschulen, die
aufgrund einer Rechtsvorschrift oder einer Vereinbarung zwischen den
Hochschulen als Gaststudierende zum Studium von Teilen ihres Studiums an
der Universitat eingeschrieben werden, und fur hochbegabte Schiler und
Schilerinnen (Art. 42 Abs. 3 BayHSchG) nach § 59 QualV.
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(2) 'Die Immatrikulation als Gaststudierender oder Gaststudierende geschieht
durch Aushandigung einer Bestatigung. “Sie endet mit Ablauf des Semesters,
fur das sie ausgesprochen ist.

(3) Gaststudierende werden nicht Mitglied der Universitat Erlangen-Nurnberg.

(4) 'Die Immatrikulation kann nach den in Art. 50 Nrn. 1 und 3 BayHSchG
genannten Bestimmungen versagt werden. 28§ 5 Abs. 6 und 11 Abs. 5 gelten
entsprechend.

8§15
Gebuhrenhthe

'Die Gebiihr fir das Studium von Gaststudierenden bemisst sich nach der
Gesamtzahl der Semesterwochenstunden der Unterrichtsveranstaltungen, fur
deren Besuch die Immatrikulation beantragt wird. ?Sie betragt 100 € pro
Semester und erhoht sich auf 200 € pro Semester, wenn die Immatrikulation
fur den Besuch von Unterrichtsveranstaltungen mit insgesamt funf bis acht
SWS, und auf 300 € pro Semester, wenn die Immatrikulation fir den Besuch
von Unterrichtsveranstaltungen mit insgesamt mehr als acht SWS beantragt
wird.

IV. In-Kraft-Treten

8§16
!Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung in Kraft. Zugleich
tritt die Immatrikulations-, Rickmelde- und Exmatrikulationssatzung der
Universitat Erlangen-Nirnberg vom 22. Januar 1992 (KWMBI Il S. 179) aul3er
Kraft.
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8.5 Hochschulzugangssatzung

http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/sonstige _satzungen/Hochschulzugangssatzung 2013.pdf

Der Text dieser Satzung ist nach dem aktuellen Stand sorgfaltig erstellt;
gleichwohl ist ein Irrtum nicht ausgeschlossen. Verbindlich ist der
amtliche Text.

Satzung der Friedrich-Alexander-Universitat
Erlangen-Ntrnberg Gber den fachgebundenen
Hochschulzugang fir qualifizierte Berufstatige

(Hochschulzugangssatzung)

Fassung:

Neufassung vom 9. Dezember 2009
1. Anderungssatzung vom 11. August 2010
2. Anderungssatzung vom 04. Mai 2012

3. Anderungssatzung vom 14. Oktober 2013

Aufgrund von Art. 13 Abs. 1 in Verbindung mit Art. 45 Abs. 3 des Bayerischen
Hochschulgesetzes (BayHSchG) sowie 8§ 31 Abs. 1 Satz 3 und § 32 Abs. 4 der
Verordnung uber die Qualifikation fir ein Studium an den Hochschulen des
Freistaates Bayern und den staatlich anerkannten nichtstaatlichen
Hochschulen (QualV) erlasst die Universitat Erlangen-Nurnberg folgende
Satzung:

I. Allgemeine Bestimmungen

81 Anwendungsbereich, Zweck

Il. Fachgebundener Hochschulzugang fir qualifizierte Berufstatige
1. Hochschulzugangsprifung

§2 Kommission

8§ 3 Verfahren, Zulassung zur Priufung

84  Durchfuhrung der Prifung, Bewertung, Ergebnis

8§85 Gesamtergebnis, Bestehen der Prifung, Wiederholung, Bescheinigung
86 Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3

8 7 Nachteilsausgleich

88 Geltungsbereich und -dauer der Hochschulzugangsprifung

2. Probestudium

89 Verfahren, Zulassung zur Prifung

8 10 Inhalt und Umfang des Probestudiums, Bestehen, Wiederholung
8 11 Geltungsbereich und -dauer eines bestandenen Probestudiums


http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/sonstige_satzungen/Hochschulzugangssatzung_2013.pdf
http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/sonstige_satzungen/Hochschulzugangssatzung_2013.pdf
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lll. Allgemeiner Hochschulzugang fir Absolventinnen und Absolventen
der Meisterpriufung und ihnen gleichgestellte
§ 12 Verfahren

IV. Schluss- und Ubergangsvorschriften
§ 13 Schluss- und Ubergangsvorschriften

| Allgemeine Bestimmungen

8 1 Anwendungsbereich, Zweck
(1) Diese Satzung regelt die Feststellung der Studieneignung flr
Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die nicht Uber eine anderweitige
Hochschulzugangsberechtigung verfigen, das Probestudium und die
Hochschulzugangsprufung an der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
Nurnberg gemaf Art. 45 Abs. 2 BayHSchG, § 31a QualVO.

(2) Die Studieneignung wird in den Studiengdngen, in denen ein
Eignungsfeststellungsverfahren stattfindet, mit einer
Hochschulzugangsprufung, in den Ubrigen Studiengdngen im Rahmen eines
Probestudiums festgestellt.

(3) Diese Satzung regelt ferner den allgemeinen Hochschulzugang fr
Absolventinnen und Absolventen der Meisterprifung und ihnen Gleichgestellte
geman Art. 45 Abs. 1 BayHSchG, § 29 QualVO (Abschnitt 11l § 12).

Il. Fachgebundener Hochschulzugang fir qualifizierte Berufstatige
1. Hochschulzugangsprifung

§ 2 Kommission
Die Vorbereitung und Durchfiihrung der Hochschulzugangsprifung obliegt der
fir das Eignungsfeststellungsverfahnren des jeweiligen Studiengangs
zustandigen Kommission, die auch die Prifenden und Beisitzerinnen oder
Beisitzer bestellt.

§ 3 Verfahren, Zulassung zur Prufung
(1) 'Die Hochschulzugangspriifung wird jeweils htchstens zweimal jahrlich im
Wintersemester und im Sommersemester durchgefiihrt. 2Sie findet jeweils am
Ende des Semesters fur das darauf folgende Semester statt.

(2) 'Der Antrag auf Feststellung der Voraussetzungen des Art. 45 Abs. 2
BayHSchG und die Anmeldung zum Beratungsgesprach sind auf dem von der
Universitat Erlangen-Nurnberg herausgegebenen Formular bei
zulassungsbeschrankten Studiengéngen fiur das Wintersemester spatestens
bis zum 01.07. und fur das Sommersemester spatestens bis zum 15.12. an
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das Informations- und Beratungszentrum fur Studiengestaltung und Career
Service (IBZ) zu stellen. ?Bei Studiengangen, die nicht zulassungsbeschrankt
sind, kdnnen abweichend von Satz 1 auch nach diesem Zeitpunkt bis eine
Woche vor dem Einschreibetermin eingegangene Antrdge nach Satz 1
beriicksichtigt  werden. °Die  Verpflichtung zur Antragstellung im
Zulassungsverfahren bei zulassungsbeschrénkten Studiengdngen bleibt
hiervon unberdhrt.

(3) Dem Antrag sind beizuftgen:

a) Zeugnisse uber die Schul- und einschlagige Berufsausbildung gemal §
31 a Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 QualvO

b) ein tabellarischer Lebenslauf

C) Nachweise UuUber eine an die Berufsausbildung anschlieRende
mindestens dreijahrige hauptberufliche Berufspraxis in einem zum
angestrebten Studiengang fachlich verwandten Bereich; bei Erhalt eines
Aufstiegsstipendiums des Bundes genugt der Nachweis einer
zweijahrigen hauptberuflichen Berufspraxis

d) eine Erklarung, dass im selben oder inhaltlich eng verwandten
Studiengang ein Probestudium oder eine Hochschulzugangsprifung
nicht endgultig nicht bestanden ist

jeweils in Kopie; die Originalunterlagen sind im Beratungsgespréch
vorzulegen.

(4) Die Zulassung zur Prifung setzt voraus, dass die in Abs. 3 Satz 1
genannten Unterlagen vollstdndig sowie form- und fristgerecht vorliegen, die
fachliche Verwandtschaft der Berufungsausbildung und der hauptberuflichen
Praxis zum angestrebten Studiengang gegeben ist und das
Beratungsgesprach absolviert wurde.

(5) 'Das IBZ prift ggf. im Benehmen mit den Studiengangsverantwortlichen
bzw. der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden des zustandigen
Prifungsausschusses die Einschlagigkeit und die fachliche Verwandtschaft
der abgeschlossenen Berufsausbildung und der Berufspraxis zum
angestrebten  Studiengang. °Sofern die formalen und fachlichen
Voraussetzungen gegeben sind, erhalt die Bewerberin oder der Bewerber vom
IBZ die Zulassung zur Priifung. 3Sofern die Voraussetzungen nach Abs. 4
nicht vorliegen, erhélt die Bewerberin oder der Bewerber einen ablehnenden
Bescheid, der zu begrinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu
versehen ist.

8 4 Durchfuhrung der Prufung, Bewertung, Ergebnis
(1) 'Die Hochschulzugangspriifung dient der Feststellung, ob die
Studienbewerberin oder der Studienbewerber auf Grund ihrer oder seiner
Personlichkeit, Vorkenntnisse, geistigen Fahigkeiten und Motivation fir das
angestrebte Studium geeignet ist. ’Sie ersetzt das
Eignungsfeststellungsverfahren. 3Sie besteht aus einer ca. 15-minitigen
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mindlichen Prufung sowie einer schriftichen Prifung von mindestens 30-
minttigen und maximal 90-minutigen Dauer.

(2) 1Die mundliche Prufung kann als Einzel- oder Gruppenprifung mit bis zu
drei Personen abgehalten werden. Sie findet vor mindestens einer oder
einem Prifenden und einer Beisitzerin oder einem Beisitzer statt, die der
Kommission angehoren sollen. *Die Motivation fiir das angestrebte Studium
wird insbesondere in der mundlichen Prifung abgeprift.

(3) 'Die studiengangsbezogene Eignung wird insbesondere in der schriftlichen
Prifung gepriift. Die Bewertung der schriftlichen Arbeit erfolgt jeweils durch
den Prifer, der von der Kommission bestellt wird. *Wird eine schriftliche
Prifung mit ,nicht ausreichend” bewertet, wird sie von einer zweiten
Prifenden oder einem zweiten Prifender beurteilt; die Bewertungen werden
gemittelt.

(4) Die Urteile uber die einzelnen Prifungsleistungen werden von der
jeweiligen Pruferin oder dem jeweiligen Prifer durch folgende Pradikate und
Notenstufen ausgedruckt:

sehr gut = (1,0 oder 1,3) eine hervorragende Leistung;

_ eine Leistung, die erheblich (ber den
gut = (1,7 oder 2,0 oder 2,3) durchschnittlichen Anforderungen liegt;

eine Leistung, die durchschnittlichen

befriedigend = (2,7 oder 3,0 oder 3,3) Anforderungen entspricht:
. _ eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch
ausreichend = (3,7 oder 4,0) den Anforderungen entspricht;
eine Leistung, die wegen erheblicher
nicht ausreichend | = (5,0) Méangel den Anforderungen nicht mehr

genugt.

85 Gesamtergebnis, Bestehen der Prifung, Wiederholung,
Bescheinigung

(1) 'Die Hochschulzugangspriifung ist bestanden, wenn die Bewerberin oder
der Bewerber beide Prifungsteile mindestens mit der Note ,ausreichend*
bestanden hat. ?Die Note der Hochschulzugangspriifung ergibt sich aus der
mit dem Faktor 1 gewichteten Note der mundlichen Prifung und der mit dem
Faktor 3 gewichteten Note der schriftlichen Prifung. ®Bei der Ermittlung der
Prifungsgesamtnote wird eine Stelle nach dem Komma bericksichtigt; alle
anderen Stellen entfallen ohne Rundung.

(2) Wer die Note ,nicht ausreichend” erhalten hat, erhalt von der Kommission
einen ablehnenden Bescheid. 8 3 Abs. 5 Satz 3 gilt entsprechend.

(3) 'Wer die Priifung nicht bestanden hat, kann sie einmal im folgenden
Termin wiederholen. ?Als nicht bestandene Hochschulzugangspriifung gilt
auch eine im gleichen oder inhaltlich verwandten Studiengang an einer
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anderen Hochschule abgelegte und nicht bestandene
Hochschulzugangsprufung.

(4) Sind die Voraussetzungen des 8§ 31 a Abs. 1 QualvO erfllt, erteilt die
Kommission eine schriftiche Bescheinigung Uber die Feststellung der
Studienberechtigung fur den beantragten Studiengang, die die Gesamtnote
der Hochschulzugangsprifung und das Datum des Erwerbs der
Studienberechtigung ausweist.

86 Versaumnis, Rucktritt, TAuschung, Ordnungsverstol3
(1) 'Bewerberinnen oder Bewerber kénnen ohne Angabe von Griinden
spatestens eine Woche vor dem Prifungstermin durch schriftliche Erklarung
zuriicktreten. “Eine Priifung gilt als nicht bestanden, wenn die Bewerberin oder
Bewerber ohne triftige Griinde zu einem Prifungstermin nicht erscheint oder
nach Ablauf des in Satz 1 genannten Termins zurucktritt.

(2) 'Die Griinde fiir das Versaumnis oder sofern nicht Abs. 1 Satz 1 zutrifft,
den Rucktritt missen dem Ausschuss unverziglich schriftlich angezeigt und
glaubhaft gemacht werden. 2Gleiches gilt fir eine vor oder wahrend der
Prifung eintretende Priifungsunfahigkeit. *Im Falle der Verhinderung durch
Krankheit ist ein arztliches Zeugnis vorzulegen. “Erkennt der Ausschuss die
Grinde an, so setzt der Vorsitzende einen neuen Prifungstermin fest.

(3) Bei anerkanntem Versaumnis oder anerkanntem RuUcktritt sind bereits
vorliegende Priufungsleistungen anzuerkennen.

(4) *Versucht die Bewerberin oder der Bewerber das Ergebnis einer einzelnen
Prifung durch Tauschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu
beeinflussen, gilt die betreffende Prifungsleistung als mit ,nicht ausreichend"
bewertet. Wer den ordnungsgeméaRen Ablauf der Priifung erheblich stort,
kann von dem jeweiligen Prifer oder von den aufsichtfihrenden Personen von
der Fortsetzung der Prifungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall
gilt die betreffende Prifungsleistung als mit ,,nicht ausreichend" bewertet.

8 7 Nachteilsausgleich
(1) *Zur Wahrung ihrer Chancengleichheit ist auf die besondere Lage
behinderter Prufungskandidaten angemessener Weise Ricksicht zu
nehmen. “Der Prifungsausschuss soll auf schriftichen Antrag des
Prufungskandidaten nach der Schwere der nachgewiesenen
Prifungsbehinderung festsetzen, in welcher Form ein behinderter
Prifungskandidat seine Prifungsleistung erbringt bzw. eine
Arbeitszeitverlangerung bis zur Halfte der normalen Arbeitszeit
gewahren. *Der Nachweis der Priifungsbehinderung ist vom Kandidaten durch
ein arztliches Zeugnis zu fuhren, aus dem hervorgeht, dass er wegen einer
langer andauernden oder stéandigen Behinderung nicht in der Lage ist, die
Prifung ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen. “Der
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Antrag ist der Meldung zur Prifung beizufiigen. *Wird der Antrag spater
eingereicht, gilt er nur fir zuklnftige Prifungen.

(2) 'Auf Antrag ist bei Fristen und Terminen die Inanspruchnahme der
Schutzfristen der 88 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes (MuSchG) sowie
der Fristen des Gesetzes zum Elterngeld und zur Elternzeit
(Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz — BEEG) vom 5. Dezember 2006
(BGBI I S. 2748) in der jeweils geltenden Fassung uber die Elternzeit zu
gewahrleisten. ?Die entsprechenden Nachweise sind zu fiihren; Anderungen in
den Voraussetzungen sind unverzuglich mitzuteilen.

(3) 'Auf die Prifungsfristen werden auf Antrag Studienzeiten nicht
angerechnet, in denen das Studium aus von Studierenden nicht zu
vertretenden Griinden nicht oder nur sehr eingeschrankt moglich ist. *Nicht zu
vertretende Grinde sind insbesondere Krankheit oder die hausliche Pflege
schwer erkrankter Angehériger. ®Die entsprechenden Nachweise sind zu
fihren, insbesondere sind &rztliche Atteste vorzulegen. “Anderungen in den
Voraussetzungen sind unverztiglich mitzuteilen.

88 Geltungsbereich und -dauer der Hochschulzugangsprifung
(1) Die Studienberechtigung gilt fir den beantragten Studiengang an der
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nirnberg.

(2) Der Nachweis der Hochschulzugangsprifung gilt auch Dbei
Studienaufnahme in kinftigen Semestern, sofern sich Inhalt und Ziel des
Studiengangs nicht so wesentlich gedndert haben, dass der Zugang nicht
mehr auf Grund der zu einem friheren Zeitpunkt durchgefihrten
Hochschulzugangsprifung nachgewiesen werden kann.

(3) Eine an einer anderen bayerischen Hochschule bestandene
Hochschulzugangspriufung gilt an der Friedrich-Alexander-Universitat
Erlangen-NUrnberg, sofern es sich um den gleichen oder einen eng
verwandten Studiengang handelt.

(4) 'Eine Wiederholung der an einer anderen Hochschule endgiiltig nicht
bestandenen Hochschulzugangsprifung im gleichen oder einem inhaltlich eng
verwandten Studiengang ist ausgeschlossen. ?Satz 1 gilt entsprechend fiir ein
Probestudium im selben oder verwandten Studiengang, das an einer anderen
Hochschule abgelegt wurde.

2. Probestudium
89 Verfahren, Zulassung zur Prifung

(1) Das Probestudium kann nur in den Semestern aufgenommen werden, in
denen im jeweiligen Studiengang Studienanfanger aufgenommen werden.
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(2) Im Probestudium sollen die Bewerberinnen und Bewerber nachweisen,
dass sie sich fur das angestrebte Studium eignen.

(3) 'Der Antrag auf Feststellung der Voraussetzungen des Art. 45 Abs. 2
BayHSchG und die Anmeldung zum Beratungsgesprach sind auf dem von der
Universitat Erlangen-Nurnberg herausgegebenen Formular bei
zulassungsbeschrankten Studiengéngen fur das Wintersemester spatestens
bis zum 01.07. und fur das Sommersemester spatestens bis zum 15.12. an
das Informations- und Beratungszentrum fur Studiengestaltung und Career
Service (IBZ) zu stellen. *Bei Studiengangen, die nicht zulassungsbeschrankt
sind, konnen abweichend von Satz 1 auch nach diesem Zeitpunkt bis eine
Woche vor dem Einschreibetermin eingegangene Antrdge nach Satz 1
beriicksichtigt werden. ®Die  Verpflichtung zur Antragstellung im
Zulassungsverfahren bei zulassungsbeschrénkten Studiengdngen bleibt
hiervon unberihrt.

(4) Dem Antrag sind beizufiigen:

a) Zeugnisse uber die Schul- und einschlagige Berufsausbildung gemal 8
31 a Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 QualvO

b) ein tabellarischer Lebenslauf

C) Nachweise UUber eine an die Berufsausbildung anschlielende
mindestens dreijahrige hauptberufliche Berufspraxis in einem zum
angestrebten Studiengang fachlich verwandten Bereich; bei Erhalt eines
Aufstiegsstipendiums des Bundes geniugt der Nachweis einer
zweijahrigen hauptberuflichen Berufspraxis

d) eine Erklarung, dass im selben oder inhaltlich verwandten Studiengang
ein Probestudium oder eine Hochschulzugangsprufung nicht endgultig
nicht bestanden ist

jeweils in Kopie; die Originalunterlagen sind im Beratungsgesprach
vorzulegen.

(5) 'Der Zugang zum Probestudium setzt voraus, dass die in Abs. 4 genannten
Unterlagen vollstdndig sowie form- und fristgerecht vorliegen, die fachliche
Verwandtschaft der Berufungsausbildung und der hauptberuflichen Praxis zum
angestrebten Studiengang gegeben ist und das Beratungsgesprach absolviert
wurde. ’Das IBZ pruft gof. im Benehmen mit den
Studiengangsverantwortlichen bzw. der Vorsitzenden oder dem Vorsitzenden
des zustandigen Prifungsausschusses die Einschlagigkeit und die fachliche
Verwandtschaft der abgeschlossenen Berufsausbildung und der Berufspraxis
zum angestrebten Studiengang. 3Sofern die formalen und fachlichen
Voraussetzungen gegeben sind, erhalt die Bewerberin oder der Bewerber vom
IBZ eine entsprechende Bescheinigung. Sofern die Voraussetzungen nach
Satz 1 nicht vorliegen, erhalt die Bewerberin oder der Bewerber einen
ablehnenden  Bescheid, der zu begrinden und mit einer
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist.
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8 10 Inhalt und Umfang des Probestudiums, Bestehen, Wiederholung
(1) Das Probestudium im Studiengang, zu dem die Bewerberin / der Bewerber
zugelassen wurde, wird nach den Bestimmungen der jeweils geltenden
Prifungs- und Studienordnung absolviert.

(2) Das Probestudium umfasst in allen Bachelorstudiengangen drei Semester,
in den Ubrigen Studiengangen drei oder vier Semester.

(3) Das Probestudium ist bestanden, wenn

a) in den Bachelor- und Lehramtsstudiengdngen bis zum Ende des dritten
Semesters die Grundlagen- und Orientierungsprifung bestanden ist

b) in den Diplomstudiengdngen bis zum Ende des vierten Semester die
Vorpriufung bestanden ist

c) im Studiengang Zahnmedizin die naturwissenschatftliche Vorprifung bis
zum Ende des dritten Semesters bestanden ist

d) in den Studiengangen Lebensmittelchemie, Pharmazie und Medizin bis
zum Ende des dritten Semesters folgende Leistungsnachweise ("Scheine")
erbracht wurden:

1. Lebensmittelchemie: Allgemeine anorganische und analytische Chemie
(Praktikum inkl. Seminar); Quantitative anorganische Chemie
(Praktikum);  Mikroskopie pflanzlicher Lebensmittel (Praktikum);
Pharmazeutische Biologie | (Praktikum); Physikalische Chemie |
(Vorlesung); Mathematik fur Pharmazie und Lebensmittelchemie
(Vorlesung); Experimentalphysik (Vorlesung); Allgemeine Botanik und
Botanik der Nutzpflanzen (Vorlesung)

2. Pharmazie: Allgemeine und analytische Chemie der anorganischen
Arznei-, Hilfs- und Schadstoffe (unter Einbeziehung von Arzneibuch-
Methoden); Quantitative Bestimmung von Arznei-, Hilfs- und
Schadstoffen  (unter Einbeziehung von Arzneibuch-Methoden);
Physikalische Ubungen fir Pharmazeuten; Physikalisch-chemische
Ubungen fur  Pharmazeuten; Pharmazeutische  Biologie |
(Untersuchungen arzneistoffproduzierender Organismen)

3. Medizin: Physik fur Mediziner; Chemie fur Mediziner; Biologie flr
Mediziner; Makroskopische Anatomie (Praparierkurs)

e) in den Ubrigen Studiengangen bis zum Ende des vierten Semesters die bis
zu diesem Zeitpunkt nach der jeweiligen Prifungs- und Studienordnung
abzulegenden Leistungen erfolgreich absolviert worden sind
und ein ordnungsgemales Studium, insbesondere der im jeweiligen
Semester zwingend vorgesehenen Leistungsnachweisen, nach der jeweils
einschlagigen Studien- und Prufungsordnung vorliegt.

(4) Wer die gemald Abs. 3 erforderlichen Leistungen nicht erfolgreich und
fristgemald abgelegt hat, hat das Probestudium nicht bestanden und erhalt
vom Prifungsamt einen ablehnenden Bescheid, der zu begrinden und mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung versehen ist.
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(5) Eine Wiederholung des Probestudiums ist ausgeschlossen.

(6) Sind die Voraussetzungen des § 30 QualVO erflillt, erteilt das Prifungsamt
auf Antrag eine schriftiche Bescheinigung Uber die Feststellung der
Studienberechtigung fur den beantragten Studiengang.

8§ 11 Geltungsbereich und -dauer eines bestandenen Probestudiums
(1) Die Studienberechtigung gilt fir den beantragten Studiengang an der
Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg.

(2) Der Nachweis eines bestandenen Probestudiums gilt auch bei
Studienaufnahme in kinftigen Semestern, sofern sich Inhalt und Ziel des
Studiengangs nicht so wesentlich geandert haben, dass der Zugang nicht
mehr auf Grund der zu einem friheren Zeitpunkt durchgefiihrten
Probestudiums nachgewiesen werden kann.

(3) Ein an einer anderen bayerischen Hochschule bestandenes Probestudium
gilt an der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nirnberg, sofern es sich
um den gleichen oder einen eng verwandten Studiengang handelt.

lll. Allgemeiner Hochschulzugang fiir Absolventinnen und Absolventen
der Meisterprifung und ihnen Gleichgestellte

§ 12 Verfahren

'Fur den Antrag auf Feststellung der Voraussetzungen des Art. 45 Abs. 1

BayHSchG und die Anmeldung zum Beratungsgesprach gilt 8 3 Abs. 2

entsprechend. “Dem Antrag sind beizufiigen:

a) Zeugnis Uber die bestandene Meisterprifung (nach den Bestimmungen
des Berufshildungsgesetzes oder der Handwerksordnung) mit
ausgewiesener Durchschnittsnote oder

b) Zeugnis Uber die bestandene, vom Staatsministerium fur Unterricht und
Kultus der Meisterprifung gleichgestellte, nach den Bestimmungen des
Berufs- bildungsgesetzes oder der Handwerksordnung abgelegte
berufliche Fortbildungsprifung mit ausgewiesener Durchschnittsnote
und dem Nachweis, dass der vorbereitende Lehrgang einen
Stundenumfang von insgesamt mindestens 400 Stunden umfasste oder

C) Zeugnis Uber die bestandene Abschlussprifung einer 6ffentlichen oder
staatlich anerkannten Fachschule oder Fachakademie sowie

d) ein tabellarischer Lebenslauf

jeweils in Kopie; die Originalunterlagen sind im Beratungsgesprach

vorzulegen.

IV. Schluss- und Ubergangsvorschriften

§ 13 Schluss- und Ubergangsvorschriften
Diese Satzung tritt zum 15.07.2009 in Kraft.
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8.6 Richtlinien zur Beurlaubung vom Studium der FAU

http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/recht/sonstige _satzungen/Richtlinien-Beurlaubung-
Studium_2013.pdf

Richtlinien zur Beurlaubung vom Studium an der Universitat Erlangen-
Nurnberg

Fassung:
Stand: September 2013

1. Allgemeines
(1) Nach Art. 48 Abs. 2 bis 4 Bayerisches Hochschulgesetz (BayHSchG)

konnen Studierende auf Antrag aus wichtigem Grund von der Verpflichtung
zum Studium befreit werden. Die Beurlaubung wirkt daher in die Zukunft;
sie ist grundsatzlich vor Vorlesungsbeginn zu beantragen. Tritt ein
Beurlaubungsgrund erst danach ein, ist die Beurlaubung unter Umstanden
gleichwohl noch moglich (vgl. 3.). Eine Beurlaubung im ersten
Fachsemester und im Promotionsstudium ist nur zum Zweck des
Mutterschutzes oder der Elternzeit zuléssig. Die rickwirkende Beurlaubung
fur bereits abgeschlossene Semester ist ausgeschlossen. Die Grinde fur
die Beurlaubung sind schriftlich darzulegen und mit geeigneten Unterlagen
zu belegen. Die Zeit der Beurlaubung soll in der Regel zwei Semester nicht
Uberschreiten; das gilt nicht fur die Zeiten der Inanspruchnahme von
Schutzfristen fur Mutterschutz und Elternzeit gemal Art. 48 Abs. 4
BayHSchG.

(2) Naher geregelt ist die Beurlaubung in 88 9 und 10 der Satzung der

Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg Uber die
Immatrikulation, Rickmeldung, Beurlaubung und Exmatrikulation vom 28.
November 2006, die unter http://www.uni-

erlangen.de/universitaet/organisation/recht/satzungen.shtml  verdéffentlicht
ist. Die Beurlaubung wird in der Regel jeweils fir ein Semester
ausgesprochen, die Ruluckmeldung zum Folgesemester ist daher
verpflichtend.

2. Konsequenzen der Beurlaubung

(1) Wahrend eines Urlaubssemesters konnen keine Studien- und
Prifungsleistungen erbracht werden, folgerichtig zahlt ein Urlaubssemester
auch nicht als Fachsemester.

Einige Prifungsordnungen lassen auch keine Anmeldung zu Prifungen zu,
die erst im Folgesemester stattfinden. Die Wiederholung nicht bestandener
Prifungen ist hingegen madoglich, in den meisten Fallen sogar
prafungsrechtlich zwingend, weil die Frist fur die Ablegung der
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Wiederholungspriufung  weder  durch  Beurlaubung noch  durch
Exmatrikulation aufzuhalten ist. Die Nachholung einer Prifung -
beispielsweise als Folge eines anerkannten Rucktritts von der Prifung —
wird von der Ausnahme zugunsten der Wiederholungsprifung nicht erfasst,
Nachholungsprifungen sind somit wahrend eines Urlaubssemesters an
sich ausgeschlossen. Wer zur Inanspruchnahme von Mutterschutz oder
Elternzeit beurlaubt ist, darf abweichend von der vorstehend beschriebenen
Regel Studien- und Prifungsleistungen erbringen.

(2) Die Rechte und Pflichten der Studierenden bleiben im Ubrigen
unberihrt, insbesondere sind sie weiter Mitglieder der Universitat, damit zur
Nutzung ihrer Einrichtungen berechtigt und auch wahlberechtigt. Soziale
Vergunstigungen bleiben meistens erhalten, kbnnen aber in Abh&ngigkeit
vom Beurlaubungsgrund auch eingestellt werden. Besonders beim Bezug
von Kindergeld wird das im Einzelfall von der zustandigen Kindergeldstelle
gepruft.

3. Grinde fur eine Beurlaubung
(1) Als wichtige Beurlaubungsgriinde kommen in Betracht:
a) Schwere Erkrankung
b) Praktikum/Auslandsaufenthalt als Fremdsprachenassistent (assistant
teacher)
c) Studium im Ausland
d) Schwangerschaft/Elternzeit
e) die Pflege eines nahen Angehérigen
f) Sonstige Grinde

(2) Die Beurlaubung wegen einer Erkrankung, die ein ordnungsgemalfies
Studium verhindert, ist unter Vorlage eines aussagekraftigen Attestes zu
beantragen. Eine Beurlaubung Uber zwei Semester hinaus ist in
schwerwiegenden Fallen moglich. Bei langer  andauernder
Studienunfahigkeit ist statt der Beurlaubung die Unterbrechung des
Studiums nach 8 9 Abs. 3 der Immatrikulationssatzung in Betracht zu
ziehen. Die Universitdt genehmigt in solchen Fallen fur einen langeren
Zeitraum die Unterbrechung des Studiums (Exmatrikulation), sichert
zugleich aber die spatere Wiedereinschreibung nach Wiederherstellung der
Studierfahigkeit zu.

(3) Eine Beurlaubung wegen einer vorgeschriebenen berufspraktischen
Tatigkeit kommt in Betracht, wenn daflr mindestens sieben Wochen der
Vorlesungszeit notig sind. Die Beurlaubung wegen eines Praktikums ist nur
einmal moglich.

(4) Wer ein nicht in einer Prifungs- und Studienordnung vorgeschriebenes
berufliches Praktikum (freiwilliges Praktikum) ableisten will, das mindestens
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sieben Wochen der Vorlesungszeit in Anspruch nimmt, wird auf Antrag fur
ein zusammenhangendes Praktikum beurlaubt.

(5) Lehramtsstudierende, die als Unterrichtsfach eine oder zwei moderne
Fremdsprachen  studieren, konnen sich fur die Zeit des
Auslandsaufenthaltes als Fremdsprachenassistent (assistant teacher)
beurlauben lassen. Auslandsaufenthalte als assistant teacher dauern in der
Regel ein Jahr.

(6) Wegen einer Beurlaubung zum Auslandsstudium, die fir maximal zwei
Semester gewahrt wird, ist dem Antrag die Immatrikulation an der
auslandischen Hochschule beizufigen. Zur Anrechnung der im
Auslandsstudium erworbenen Studien- und Prufungsleistungen wenden Sie
sich bitte an das zustandige Prufungsamt. Die Anrechnung ausreichend
vieler Leistungen ist prufungsrechtlich stets mit der Anrechnung von
Fachsemestern verbunden (hdhere Fachsemesterzahl). Die Beurlaubung
wird immatrikulationsrechtlich dadurch nicht aufgehoben.

(7) Wahrend der Schwangerschaft und der Elternzeit wird auf Antrag nach
den Vorschriften des Mutterschutzgesetzes und des BEEG eine
Beurlaubung ohne Anrechnung auf die auf andere Griinde gestitzte
Beurlaubung ausgesprochen. Die Schwangerschaftsbedingte Beurlaubung
ist im Allgemeinen auf ein Semester begrenzt. Bis zur Vollendung des 3.
Lebensjahres des Kindes kann Mduttern und Vatern, auch beiden
Elternteilen gleichzeitig, eine Beurlaubung gewahrt werden. 12 Monate
dieser Elternzeit durfen auch auf spater verschoben und bis zur Vollendung
des 8. Lebensjahres genommen werden. Abweichend von den sonst
Ublichen Regeln wird auf Antrag eine Beurlaubung wegen Mutterschutz
oder Elternzeit bereits im ersten Semester ausgesprochen.

Ebenfalls abweichend von den sonst geltenden Regeln ist es nach Art. 48
Abs. 4 BayHSchG zulassig, wahrend der Schutzzeiten Studien- und
Prifungsleistungen zu erbringen. Die Prufungsfristen laufen derweil wegen
der Beurlaubung nicht weiter, Fristen zur Wiederholung nicht bestandener
Prifungen jedoch ungeachtet der Beurlaubung. Falls die Wiederholung aus
gesundheitlichen oder anderen Grinden nicht moglich ist, missen Sie
einen Antrag auf Verlangerung der Wiederholungsfrist beim Prifungsamt
stellen.

(8) Beurlaubung aus sonstigen Griinden

Andere als die vorstehend genannten Grinde kénnen nur nach strenger
Prifung des Einzelfalls anerkannt werden. In Frage kommen z. B.
aulRergewohnliche Belastungen wegen der Pflege naher Angehoriger oder
der Erziehung und Betreuung von Kindern.

Nicht anerkannt werden finanzielle und wirtschaftliche Gesichtspunkte,
insbesondere eine Erwerbstatigkeit, ferner die Anfertigung von Bachelor-,
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Diplom- oder Magisterarbeiten und Studienarbeiten. Ebensowenig ist die
Examensvorbereitung ein wichtiger Grund zur Beurlaubung.

4. Dauer und Zeitpunkt der Beurlaubung

Grundsatzlich ist die Zeit der Beurlaubung - auch aus mehreren Griinden -
auf insgesamt zwei Semester beschrénkt. Bei der Zahlung bleiben die
Schutzzeiten fur Mutterschutz- und Elternzeit unbericksichtigt. Bei
schwerer Erkrankung oder sonstigen schwerwiegenden Grinden ist eine
Beurlaubung tber zwei Semester hinaus jedoch nicht ausgeschlossen. Flr
das Auslandsstudium und Semester als assistant teacher kann die Zeit von
zwei Semestern insgesamt nicht tberschritten werden. Die Beurlaubung
wegen einer berufspraktischen Zeit ist auf ein Semester begrenzt. Die
Beurlaubungssemester sind aul3erdem rechtzeitig innerhalb der
Regelstudienzeit zu beantragen. Eine Beurlaubung nach Uberschreiten der
Regelstudienzeit kommt nur ausnahmsweise in Betracht.

5. Verfahren der Beurlaubung
Bei vorhersehbaren Urlaubsgrinden muissen Sie die Beurlaubung
rechtzeitig vor der Rickmeldung beantragen. Beantragen Sie z. B. wegen
eines Auslandsstudium die Beurlaubung gleich fur zwei Semester, so wird
dies entsprechend vorgemerkt. Die Rickmeldung nehmen Sie auch in
diesem Fall zu dem festgelegten Riickmeldetermin durch Uberweisung des
Semesterbeitrages vor.
Tritt der Beurlaubungsgrund erst nach der Riickmeldung ein, so kdnnen Sie
in der Regel noch bis zum Verlesungstermin die Beurlaubung beantragen.
Auch in diesem Fall ist es mdglich, flr das Folgesemester die Beurlaubung
mit zu beantragen, wenn die Urlaubsgriinde fortbestehen und eine
Beurlaubung nicht ausgeschlossen ist.
Bei einem nicht vorgesehenen, erst im Laufe der Vorlesungszeit
eingetretenen Beurlaubungsgrund koénnen Sie ebenfalls noch die
Beurlaubung beantragen, missen dies aber spatestens zwei Monate nach
dem allgemeinen Vorlesungsbeginn getan haben. Nach diesem Zeitpunkt
ist eine Beurlaubung nicht mehr mdglich.
Die Beurlaubung im Folgesemester geschieht wie im vorherigen Absatz
beschrieben.
Fur den Antrag auf Beurlaubung verwenden Sie bitte den Antrag
unter http://www.uni-erlangen.de/studium/service-
beratung/Beurlaubung.pdf. Schicken Sie ihn sodann bitte mit den
erforderlichen Unterlagen per Post an die Studentenkanzlei.

Auflage: September 2013
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8.7 Merkblatt , externe” Diplomarbeiten und Dissertationen

http://www.uni-erlangen.de/universitaet/organisation/verwaltung/zuv/verwaltungshandbuch/drittmittel/Merkblatt_Diplomarbeiten_und_Dissertationen.pdf

(Stand September 2008)

Merkblatt zur Vergabe un?l Bearbeitung
1
von ,externen® Diplomarbeiten und Dissertationen

Die Universitat Erlangen-Nirnberg hat die Zusammenarbeit mit Unternehmen
der gewerblichen Wirtschaft intensiviert. Die anwendungsbezogene
Zusammenarbeit mit dem daraus resultierenden Interesse des Unternehmens,
sich an der wissenschaftlichen Ausbildung der Diplomanden und
Doktoranden? zu beteiligen und der zunehmende Wunsch der Studierenden
und Doktoranden, bei der wissenschatftlichen Bearbeitung von Fragen aus und
in der Praxis wertvolle Erfahrungen zu gewinnen, haben dazu gefiihrt, dass an
der Friedrich-Alexander-Universitét Erlangen-Nurnberg zahlreiche
Diplomarbeiten und Dissertationen vergeben werden, deren Themen aus der
Industrie angeregt sind und/oder die in Industrieunternehmen auf der
Grundlage firmenbezogener Aufgabenstellungen und firmenbezogener Daten
erarbeitet werden. Fur Diplomarbeiten und Dissertationen dieser Kategorie hat
sich der Begriff ,externe” Diplomarbeit bzw. Dissertation eingeburgert, der
auch in diesem Merkblatt verwendet wird. Es darf jedoch nicht auf3er Acht
gelassen werden, dass auch eine ,externe* Diplomarbeit oder Dissertation
eine Diplomarbeit bzw. Dissertation der Universitat Erlangen-Nurnberg ist. Die
Vergabe, Betreuung und Bearbeitung dieser wissenschaftlichen Arbeiten wirft
eine Reihe von Rechts- und Verfahrensfragen auf, deren Beantwortung fir alle
Beteiligten (Studierende, Unternehmen, betreuende Professoren, Universitat)
von Bedeutung ist:

) Die in diesem Merkblatt fir Diplomarbeiten aufgestellten Grundsatze sind auf
Studienarbeiten, Bachelorarbeiten und Masterarbeiten entsprechend anzuwenden.

2) Die Bezeichnung weiblicher und mannlicher Personen durch die jeweils maskuline
Form in diesem Merkblatt bringt den Auftrag der Hochschule, im Rahmen ihrer
Aufgaben die verfassungsrechtlich gebotene Gleichstellung von Mann und Frau zu
verwirklichen und die fur Frauen bestehenden Nachteile zu beseitigen, sprachlich
nicht angemessen zum Ausdruck. Auf die Verwendung von Doppelformen oder
andere Kennzeichnungen fir weibliche und mannliche Personen (z.B.
Bewerberin/Bewerber) wird jedoch verzichtet, um die Lesbarkeit und
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Ubersichtlichkeit zu wahren. Mit allen im Text verwendeten Personenbezeichnungen
sind stets beide Geschlechter gemeint.

A. Allgemeine Grundséatze

1.

Diplomarbeiten sind universitare Prufungsleistungen.

Die Diplomarbeit ist Bestandteil der Diplomhauptprifung. Die im
Bayerischen Hochschulgesetz und in den Prifungsordnungen
vorgesehenen Anforderungen an eine solche Arbeit missen, wenn die
Arbeit als Prifungsleistung anerkannt werden soll, unbedingt
eingehalten werden. Hierzu zahlt insbesondere Folgendes:

* Die Diplomarbeit wird grundsatzlich in einer Einrichtung der Universitat
angefertigt. Sie darf ausnahmsweise in einer Einrichtung aufR3erhalb
der Universitat durchgefuhrt werden, wenn sichergestellt ist, dass sie
dort mit seinem Einverstdndnis von einem Prifer der Friedrich-
Alexander-Universitat Erlangen-Nurnberg betreut wird und die
Zustimmung des Priufungsausschusses vorliegt. Die Diplomanden
haben die Moglichkeit, Themenvorschlage zu unterbreiten, die fir den
Hochschullehrer jedoch nicht verbindlich sind.

» Die Bearbeitung der Diplomarbeit muss innerhalb des von der
Prifungsordnung festgelegten Zeitraumes durchfiihrbar sein.

» Die prazise Themenstellung fir die Diplomarbeit wie Uberhaupt der
gesamte formale Ablauf dieses Teils der Diplomprufung liegen in der
alleinigen  Verantwortung und Kompetenz des betreuenden
Hochschullehrers. Von Bedeutung ist hierbei eine gute Kooperation
zwischen  Hochschullehrer, Betrieb und der dort tatigen
Betreuungsperson.

« Weder einem Industrieunternehmen  noch einer anderen
hochschulexternen Einrichtung oder Person kann das Recht
eingerdumt werden, wahrend der Bearbeitung der Diplomarbeit
Einfluss auf Thema oder Inhalt der Arbeit zu nehmen. Vorschlage und
Initiativen in  dieser Richtung sind prufungsrechtlich gesehen
unverbindliche Anregungen fir den betreuenden Hochschullehrer bzw.
den Prifungskandidaten. Ein Anspruch auf die Vergabe eines
bestimmten Themas hat weder der Prufungskandidat noch ein
Industrieunternehmen.

* Nur die Diplomanden personlich haben nach MalRgabe der jeweiligen
Diplomprufungsordnung einen Anspruch auf Einsicht in die im
Zusammenhang mit der Bewertung der Diplomarbeit anfallenden
Prifungsunterlagen (Prifungsbemerkungen, Kommentare der Prifer
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etc.). Fur das Industrieunternehmen besteht keine Madglichkeit der
Einsichtnahme.

* Industrieunternehmen verlangen aus berechtigten wettbewerbs- und
marktpolitischen Interessen von den Diplomanden, die bei ihnen
Diplomarbeiten erstellen, die Geheimhaltung von firmeninternen und
firmenbezogenen Daten. Derartige Verpflichtungen kénnen unter der
Voraussetzung eingegangen werden, dass der Diplomand das Thema
trotzdem - soweit es prufungsrelevant ist - ungehindert bearbeiten, d.h.
die Diplomarbeit als universitare Prufungsleistung fristgerecht erstellen
und den fir die Diplomprufung zustéandigen Stellen der Universitat
aushandigen kann.

» Eine Veroffentlichung von Diplomarbeiten ist prifungsrechtlich nicht
vorgesehen, aber bei Zustimmung des Diplomanden maoglich.

Auch bei der Dissertation handelt es sich um eine universitare
Prifungsleistung, bei der die im Bayerischen Hochschulgesetz und in
den Promotionsordnungen vorgesehenen Anforderungen eingehalten
werden mussen.

Grundsatzlich gelten hier - vorbehaltlich der Besonderheiten des
Promotionsverfahrens - die 0.g. Grundsatze entsprechend.
Insbesondere muss nach den Promotionsordnungen der Friedrich-
Alexander-Universitat Erlangen-Nirnberg die Dissertation immer ein
Gebiet behandeln, das von einem Professor der Friedrich-Alexander-
Universitat Erlangen-NuUrnberg vertreten wird. Wo die Dissertation
angefertigt wird, ist von nachgeordneter Bedeutung. Deshalb kénnen
auch aufRerhalb der Fakultat fertig gestellte Arbeiten eingereicht werden,
diese sollten mit einem dazu bereiten Professor der Friedrich-Alexander-
Universitat Erlangen-Nurnberg vor der Einreichung vorbesprochen, vor
allem aber betreut werden. Eine Einsichtnahme in die
Prifungsunterlagen steht auch hier nur dem Doktoranden zu.

Anders als bei der Diplomarbeit gibt es keine Bearbeitungsfrist. Ferner
ist der Doktorand nach Abschluss der mundlichen Prifung - ebenfalls
abweichend von den Diplomarbeiten - prufungsrechtlich verpflichtet, die
genehmigte Fassung der Dissertation der wissenschaftlichen
Offentlichkeit zuganglich zu machen.

B. Hinweise fur Diplomanden/Doktoranden

1. Bei Anfertigung einer ,externen“ Diplomarbeit/Dissertation wird dem
Diplomanden/Doktoranden in der Regel vom Unternehmen ein Vertrag
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vorgelegt, der die organisatorische Einordnung des Studierenden in
den Betrieb, die Sicherstellung der Vertraulichkeit von firmeninternen
und firmenbezogenen Daten, Fragen des gewerblichen
Rechtsschutzes und von Verwertungs- bzw. Nutzungsrechten, Haf-
tungsfragen, ggf. auch die Hohe einer Aufwandsentschadigung und
anderes regelt. Die Diplomanden/Doktoranden sollten zu ihrem
eigenen Schutz diesen Vertrag auf Einhaltung der unter Abschnitt A
genannten allgemeinen Grundsétze sowie folgender weiterer Punkte
Uberprifen:

« Jede zeitlich und fachlich Uber die Bearbeitungsdauer der Arbeit
hinausgehende Bindung an das Industrieunternehmen sollte sehr
grindlich Uberlegt werden. Eine solche Bindung kann z.B. ein-
schranken bzw. behindern bei

- einer gegebenenfalls  gewinntrachtigen  Verwertung  der
Arbeitsergebnisse, etwa im Zusammenhang mit gewerblichen
Schutzrechten oder dem Urheberrecht;

- einer spateren Weiterentwicklung des Themas oder des fachlichen
Spektrums der Diplomarbeiten (z.B. im Rahmen einer Dissertation);
hier kénnen z.B. dann Schwierigkeiten auftreten, wenn eine
Verpflichtung besteht, alle auf der Arbeit aufbauenden weiteren
Entwicklungen dem Unternehmen zur Nutzung anzubieten oder zu
Uberlassen bzw. solche Entwicklungen nur mit Zustimmung des
Unternehmens in Angriff zu nehmen, - bei der Wahl des Arbeitsplat-
zes nach Abschluss des Studiums/ der Promotion.

» Der Diplomand/Doktorand sollte genau prufen, ob er die gegenlber
dem Industrieunternehmen einzugehenden Verpflichtungen auch
einhalten kann. Hierzu zahlt insbesondere die Einraumung von
Nutzungsrechten an dem Ergebnis der Arbeit. Uber derartige Rechte
kann er z.B. dann nicht oder nicht allein verfligen, wenn die Arbeit auf
lehrstuhl-/institutseigener  Software oder auf gewerblich bzw.
urheberrechtlich geschitztem Know-how von Lehrstuhl-
/Institutsmitgliedern aufbaut.

2. Es empfiehlt sich, die versicherungsrechtliche Situation vorab mit dem
Industrieunternehmen zu klaren. Unbedingt zu beachten ist namlich,
dass die genannten Vertrage in der Regel Kkeine sozialver-
sicherungsrechtliche Eingliederung in das Industrieunternehnmen und
damit auch keine Haftung des Industrieunternehmens vorsehen, falls ein
Studierender dort einen Schaden erleidet. Da auch der gesetzliche
Unfallversicherungsschutz fir immatrikulierte Studierende fir den
Zeitraum entfallt, in dem diese aulRerhalb des
organisatorischen/betrieblichen Einflussbereichs ihrer Hochschule in
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einem Betrieb tatig oder auf Reisen sind, genieRen Studierende, die
eine  ,externe“  Diplomarbeit/Dissertation  anfertigen, keinerlei
gesetzlichen Unfallversicherungsschutz. Sie sollten daher fir den
fraglichen Zeitraum den Abschluss einer privaten Unfallversicherung
erwagen. Es empfiehlt sich ferner, den Krankenversicherungsschutz zu
klaren. Dem Haftungsrisiko gegeniiber dem Industrieunternehmen sollte
mit einer Haftpflichtversicherung entgegengetreten werden.

3. Hat der Diplomand/Doktorand Zweifel, ob er einen Vertrag, den das
Unternehmen ihm anlasslich der Erstellung seiner
Diplomarbeit/Dissertation anbietet, unterzeichnen kann, sollte er sich mit
dem betreuenden Hochschullehrer oder mit der Universitatsverwaltung
(siehe unten E) in Verbindung setzen.

C. Hinweise fir den Hochschullehrer

1. Fur den Hochschullehrer wirft die Vergabe und Betreuung von
.externen“ Diplomarbeiten/Dissertationen die Frage nach einem von
dem Unternehmen zu entrichtenden Entgelt auf, wenn die Ergebnisse
der Diplomarbeit/Dissertation fur die Firma einen Marktwert darstellen,
der im Wesentlichen durch die Betreuungsarbeit des Hochschullehrers
und/oder durch Nutzung anderer Universitatsressourcen (z.B.
Gerate/Software) verursacht ist.

Die Betreuung von wissenschaftlichen Arbeiten ist originére
Aufgabe der Hochschule und Dienstaufgabe der an die Hochschule
berufenen Professorinnen und Professoren (vgl. Art. 9 Abs. 3 Nr. 3
BayHSchLG). Mit Ricksicht auf diese Verpflichtung ist es daher
ausgeschlossen,

» diese Betreuung in Nebentatigkeit durchzufiihren oder

o fir diese Betreuung oder fur die Durchfihrung der
Diplomarbeit/Dissertation als solcher eine finanzielle
Gegenleistung fir sich personlich oder fir die Hochschule zu
verlangen, sich versprechen zu lassen oder anzunehmen. Es ist
ebenfalls nicht zulassig, die Durchfihrung einer Diplom-
arbeit/Dissertation zum alleinigen Inhalt eines entgeltlichen
Forschungs- und Entwicklungsvertrages zu machen. Zulassig ist
es hingegen, dass die Diplomarbeit/Dissertation im Rahmen bzw.
gelegentlich eines Forschungs- und Entwicklungsvertrages
durchgefiuhrt wird, solange die Vertragsdurchfiihrung durch
Personal der Universitat erfolgt und far die
Durchfihrung/Betreuung der Diplomarbeit/Dissertation kein
gesondertes Entgelt kalkuliert und verlangt wird.
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2. Vor diesem Hintergrund kommen folgende Verfahrensweisen bei der
Vergabe ,externer* Diplomarbeiten/Dissertationen in Betracht:

» Der Hochschullehrer akzeptiert flr Diplomarbeiten/Dissertationen
nur solche Themenvorschlage, die im Rahmen des fachlichen
Spektrums des betreuenden Professors liegen, d.h. in Erfullung
der gesetzlichen Dienstaufgaben, betreut werden kénnen und fir
die keine den normalen Aufwand der Betreuung einer
Diplomarbeit/Dissertation  Ubersteigenden  Ressourcen des
Lehrstuhls/Instituts eingesetzt werden mussen.

Es empfiehlt sich, diese Verfahrensweise so rechtzeitig
mitzuteilen, dass die Ablehnung eines Vorschlags fur eine
.externe“ Diplomarbeit/Dissertation, die nicht diesen Grundsatzen
entspricht, voraussehbar und verstandlich wird. Ein Anspruch auf
die Vergabe eines bestimmten Themas hat weder der
Prufungskandidat noch ein Industrieunternehmen.

« Der betreuende Professor beurteilt bei der Bewertung einer
.externen®  Diplomarbeit/Dissertation  ausschlief3lich  deren
wissenschaftliche Qualitat, nicht jedoch die in der Arbeit
verwendeten firmenbezogenen Daten. Eine gesonderte Vergltung
fur die Betreuung der Diplomarbeit/Dissertation kommt nicht in
Betracht.

Der Hochschullehrer sollte sowohl den Diplomanden/Doktoranden
als auch das Unternehmen bei Vergabe des ,externen”
Diplomarbeits-/Promotionsthemas auf diese Art der Betreuung
und Beurteilung der Arbeit ausdrticklich hinweisen.

« Die Vergabe einer Diplomarbeit/Dissertation im Rahmen bzw.
gelegentlich eines Forschungs- und Entwicklungsvertrages
zwischen dem Industrieunternehmen und der Universitat ist
zulassig, wenn die Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durch
Personal der Universitat durchgefuhrt werden und fur die
Durchfihrung/Betreuung der Diplomarbeit/Dissertation  kein
gesondertes Entgelt kalkuliert und verlangt wird. Diesen Fallen ist
gemein, dass die finanzielle Forderung/Gegenleistung fir die
Durchfuhrung der Forschungen bzw. fiir die von der Hochschule
durch ihre Mitarbeiter erbrachten Leistungen und
Arbeitsergebnisse und damit von vornherein nicht fir die
Betreuung der Diplomarbeit/Dissertation erfolgt.

D. Fragen des Urheberrechtes und des Rechtsschutzes fir Erfindungen
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Diplomarbeiten/Dissertationen  gehdren  insbesondere  als
Schriftwerke einschliel3lich der Software und der Darstellungen
wissenschaftlichen und technischen Inhalts zu den Werken im
Sinne des Urheberrechtsgesetzes. Die Schutzfahigkeit einer
solchen Arbeit hangt davon ab, ob sie als personlich-geistige
Schopfung anzusehen ist. Diese Entscheidung lasst sich nicht
generell, sondern nur vom Einzelfall her treffen. Zur Beurteilung
dieser Frage gelten folgende Kriterien:

Die Urheberrechtsschutzfahigkeit ergibt sich nicht aus dem Inhalt
der Arbeit, sondern nur aus der konkreten Darstellung und
Gestaltung, wobei die Ubliche Ausdrucksweise, der Aufbau und
die aus wissenschaftlichen Grinden gebotene oder ubliche
Darstellungsart  nicht  schutzfahig sind. Die in der
Diplomarbeit/Dissertation sich ausdrickende Lehre, d.h. der
wissenschatftliche Inhalt als solcher, ist auf jeden Fall frei und nicht
schutzfahig. Auch vom Umfang her unterliegt der
Urheberrechtsschutz einer an sich schutzfahigen Diplomarbeit
weiteren nicht unerheblichen Einschrankungen, deren Sinn
letztlich darin zu suchen ist, dass wissenschaftliche Erkenntnisse
fur die wissenschaftliche Diskussion freigehalten werden sollen.
So stehen nach der Vero6ffentlichung der Arbeit mit Zustimmung
des Urhebers die in ihr enthaltenen Erkenntnisse allgemein zur
Verfugung (812 UrhG), die Arbeit darf in das Werk anderer
einflieen (sogenannte freie Bearbeitung nach § 24 UrhG) und die
Arbeit darf in zweckgebotenem Umfang zitiert werden (8 51
UrhG).

Die  Friedrich-Alexander-Universitat  Erlangen-Nidrnberg  hat
aufgrund der prifungsrechtlichen Vorschriften einen Anspruch auf
das Original der Diplomarbeit/Dissertation. Dieser Anspruch
bezieht sich jedoch nur auf das korperliche Eigentum an der
Arbeit als solcher (z.B. am Modell, an Planen, Papier etc) und auf
deren Verwendung zu den in Diplom-/Promotionsordnungen
festgelegten Zwecken.

Das Urheberrecht sowie die daraus resultierenden Verwertungs-
und Nutzungsrechte stehen allein dem Diplomanden/Doktoranden
als dem Verfasser der Arbeit zu. Die Universitat, der
Betreuer/Prifer oder Dritte kdnnen Nutzungsrechte hieran nur
erwerben, wenn der Verfasser ihnen solche einraumt. Eine
Verpflichtung hierzu besteht nur dann, wenn sie vertraglich
vereinbart wurde oder die Diplomanden/Doktoranden auch
Arbeitnehmer der Friedrich-Alexander-Universitat Erlangen-
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Ndrnberg sind und die Arbeit im Rahmen der von ihnen
arbeitsvertraglich geschuldeten Tatigkeit entstanden sind.

4, Die in den jeweiligen Prifungsordnungen/Promotionsordnungen
geforderte selbstandige Bearbeitung des Themas einer
Diplomarbeit/Dissertation  schlieRt das Entstehen eines
Miturheberrechtes des betreuenden Professors selbst dann aus,
wenn von diesem (wesentliche) Anregungen fur die Arbeit
gegeben wurden. Eine Betreuungsleistung, die einen
urheberrechtlich relevanten Beitrag darstellte, ware mit dem
Wesen einer Diplomarbeit als einer vom Kandidaten selbstandig
und ohne fremde Hilfe zu erbringende Prufungsleistung nicht
vereinbar. Beitrdge in Form von Anregungen, ldeen etc. berihren
das Urheberrecht nicht. Zum Mitautor wirde ein Betreuer erst,
wenn er - entgegen dem Prufungszweck - Teile der Arbeit selbst
abfassen wirde. Gleiches gilt erst recht flr die Dissertation als
einer eingestandigen Leistung, die mit einem wissenschaftlichen
Fortschritt verbunden sein soll. Das Urheberrecht an Vorarbeiten,
auf die eine Diplomarbeit/Dissertation ggf. aufbaut, verbleibt
selbst-verstandlich beim Verfasser dieser Vorarbeiten.

5. Wird in einer Diplomarbeit/Dissertation eine neue technische Idee
durch Abhandlung oder Zeichnung dargestellt, so kommt der
Erfindungen malRgebliche Patentschutz in Betracht, der eine
Anmeldung nach den Bestimmungen des Patentschutzes
voraussetzt. Hierbei ist zu beachten, dass ein Patentschutz nur
moglich ist, solange die Erfindung nicht der Offentlichkeit
zuganglich ist. Ist die Veroffentlichung der
Diplomarbeit/Dissertation vorgesehen, muss die Patentanmeldung
vor dieser Veroffentlichung erfolgen.

6. Die alleinige Urheberschaft des Diplomanden/Doktoranden an
seiner Arbeit schlief3t nicht in jedem Falle aus, dass der Betreuer
(Mit-)Erfinder ist. Beantragt die Universitat auf Veranlassung des
Betreuers ihrerseits den Patentschutz fir eine in der
Diplomarbeit/Dissertation enthaltene Erfindung, so sollte der
Betreuer rechtzeitig vor der Anmeldung den
Diplomanden/Doktoranden dariber informieren, dass diesem
ebenfalls ein (gemeinschaftliches) Recht auf das Patent zustehen
kann.

(Mit-)Erfindungen von Arbeitnehmern der Friedrich-Alexander-
Universitat Erlangen-Nurnberg unterliegen dem Gesetz uber
Arbeitnehmererfindungen (ArbnErfG). Die in 8 5 des ArbnErfG
enthaltene Meldepflicht gilt nur flr Diplomanden/Doktoranden, die
in einem Arbeitsverhaltnis zur Universitat stehen und die von
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ihnen gemachten Erfindungen im Rahmen der von ihnen
arbeitsvertraglich geschuldeten Tatigkeit entstanden sind.
Diplomanden/Doktoranden ohne Arbeitsverhaltnis zur Universitat
sind als freie Erfinder selbst Trager der Rechte an Erfindungen.
Da sie dennoch eingeschriebene Universitats-angehorige sind,
konnen sie ihre Erfindungen daher der Universitat innerhalb des
Bayerischen Hochschulpatentkonzepts zur Bewertungsprifung,
Patentierung und Verwertung anbieten und hierbei sogar die
besonderen Bedingungen fir Hochschulerfindungen fur sich in
Anspruch nehmen.

Ansprechpartner in der Universitatsverwaltung

Fir alle im Zusammenhang mit der Erstellung ,externer®
Diplomarbeiten/Dissertationen  auftretenden Fragen stehen
seitens der Zentralen Universitatsverwaltung die Referate

L1 (Qualitatsmanagement, Studienprogrammentwicklung und
Rechtsangelegenheiten)
Tel.: -26509, E-Mail: sybille.eberhardt@fau.de

F1 (Forschungsférderung, Drittmittel und Rechtsangelegenheiten)
Tel.: - 26766, E-Mail: axel.klon@zuv.uni-erlangen.de und

F2 (Wissens- und Technologietransfer (WTT-Stelle), Weiter-
bildung und Patentangelegenheiten)
Tel.: -26786, E-Mail: rolf.kapust@zuv.uni-erlangen.de

zur Verfigung.


mailto:sybille.eberhardt@fau.de
mailto:axel.klon@zuv.uni-erlangen.de
mailto:rolf.kapust@zuv.uni-erlangen.de
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8.8 Lageplane

Die meisten Einrichtungen der Technischen Fakultat liegen im Sidgelande der
Universitat. Die fur das Studium relevanten Standorte sind nachfolgend

abgedruckt (Quelle: Ref.

Schwabach).

®

/\@ORF nach Bam \
-'
4

RSD /
i .[’Mnhrendorf

burg

iirz
=
m
=
T
(=]

BAI

E

D

/,.chw
[ J
4

1]
:: Erl.-Zentrum

AN

AB-Kr. Erl./Fil.
) 1

HERZOGEN-
AURACH

\*ﬁ \
e\t

ZIRNDO

\

ERAS

BH

A

N
0
B

®, Biraquiy yoeu

ROSSTAL ABKr N-Ost 2
§ A \/FEUCHT
2~ REGELS: AV — 8] £
g BACH || scuwarzen- n
oOHR ACHs WENDELSTEIN NG BRUCK
\ \__\AB'D(, Feucht
l iR
g &,

5km
——
ﬂ AMMERST. nachiugsburg nach Miinchen

o - e
NES

Bild 13: Ubersichtsplan Erlangen-Nurnberg

M2 /| Kartographie: Ing.-Biuro B. Spachmdiiller,



8.8 Lageplane 205

AN

Studentenkanzlei,
Prifungsamt
Halbmondstr. 6-8

_—VLehrstuhl FMT/QFM
Nagelsbachstr. 25

MB 2012 /12102
Bild 14: Erlangen-Innenstadt (Studentenkanzlei, Prifungsamt, FMT)



206 8 Anhang

Ro6thelheimcampus

o

Naturwissenschaftliche
Fakultat
(Horsale HA-HH)

3

~N

Maschinen-
bau

Technische Fakultat
(Horséle H1-H17, K1-K2

MB 2014 /12102

Bild 15: Erlangen Sidgeldnde und Rothelheimcampus



8.8 Lageplane 207

\‘.\\I
6\5“ a‘}% = - -:'_F \\\.
SV \
— “Z..'.'}--~ ‘.\\
A\ |
Y Horsale HA-HH
H

=
5
N _“ [ %
Buslinien 287, 293 = ? Horsale H1-H3
“Sebaldus- ~ ~ o
siedlung S22 =G % Erwin-Rommel-Str. 60:
2 Horséale H7-H10, K1-K2
L FSI MB, IP, WING,
Busj‘l_ll_r(;lcehr:“igzéz% Studien-Service-Center TF,
eonnect /) Bibliothek,
CIP-Pool RRZE

Horséle H11-H13, K3
CauerstraBe 11

EEI Cauerstr. 9
(EAM, AGT, FSI Metro,
LSE*, LTE, LHFT)

Horséle H5-H6; H15-H16,CIP EEI
FMT Messzentrum, Egerlandstr. 9a EEI Cauerstr. 7

LFT, Egerlandstr. 11-13 N : \ (Geschéftsstelle EEI/
KTmfk, Martensstr. 9 \ ‘ _ Praktikumsamt ME,

LTD, Haberstrae 1 IDCILMK, EMF, LRT, LIT, LMS)
+ Horsaal MB H17 Horsal H14
Buslinien 287, 293
“Stettiner Stral3e”
Geschaftsstelle

Maschinenbau
Studien-Service Center MB,
Praktikumsamt MB, WING, IP,
Haberstrale 2

Maschinenbau:
LTM, Egerlandstr. 5
FAPS,

Egerlandstr. 7-9

LEB, CauerstraRe 6

Fraunhofer-Institut
IISB,Schottkystr. 10,
Hans-Georg-

EEV, CauerstraBe 4 Waebersaal

SEE, - Hap, WSS
/\,azhE\ \.:~ Buslinien 30, 30E, 205 = 7
r/ange,7 :Qz “Erlangen Sud”
LFT, Haberstr. 9
/V%
Urnberg

MB 2014 / 12382

Bild 16: Detailplan Technische und Naturwissenschaftliche Fakultat



208 8 Anhang

’ N . o
A x\\ : I"fﬁizw T-é nen Q
'\“\\\ s e (st L_/
Fraunhofer-jns| \m:\/ ; . ab
-?‘\Integneltel altungen
® IKE 22
-

~k—- LT
Klinik-Archiv | [
15526 I L
\

& S
e WO)Y

) mnf —= | KT
: a zentr, - .
2 /W? t - / .ﬁ,
| f_aech / NI
. J S
' '\\Autohahnmenster ,

Bild 17: Erlangen-Tennenlohe (LKT, LIKE)

Zentrum
Richtung =

von Nirnberg <
Nurnberg Zentrum

Raabstra Re

—nhofer Strafe

Muggen

U-Bahn Linie U1

Fiirther StraRe
Flirther Strafe

FlotowstraBe

A
an i R

Adolf-Braun-StraRke Sigmundstraie
25| ‘ e
G
B 50 g\
& m S
N T

Bild 18: , Auf AEG", Nurnberg (FAPS)



8.8 Lageplane 209

Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften
(Lange Gasse)

)

elande 2\ |

schléBchen !i v
B

Hans-Sachs-

Fachbereich
Wirtschaftswissenschaften

MB 2008 / 12102
Bild 19: Ubersichtsplan Nurnberg Innenstadt



210 8 Anhang




Studienberatung

www.wing.uni-erlangen.de



	0 Inhaltsverzeichnis
	1 Allgemeine Informationen
	1.1 Berufsbild WING
	1.2 Studium WING
	1.3 WING an der Universität Erlangen-Nürnberg
	1.3.1 Allgemeines
	1.3.2 Technische Fakultät
	1.3.3 Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät
	1.3.4 Studienrichtungen
	1.3.5 Anforderungen des Studiengangs
	1.3.6 Qualifikationsprofil der Absolventen
	1.3.7 Gliederung und Ziele des Bachelorstudiums
	1.3.8 Gliederung und Ziele des Masterstudiums
	1.3.9  Hochschul- und Studienrankings - Univ. Erlangen-Nürnberg


	2 Studienablauf
	2.1 Übersicht
	2.2 Vor Studienbeginn: Praktikum und Mathematik-Repetitorium
	2.3 Bewerbung, Immatrikulation und Rückmeldung
	2.4 Studiengang- oder Hochschulwechsel (Quereinstieg/Anerkennung)
	2.5 Beurlaubung
	2.6 Semesterterminplan
	2.7 Prüfungen, Termine und Wiederholungen
	2.8 Auslandsstudium

	3 Bachelorstudium
	3.1 Erläuterungen zu den Modulen
	3.2 Studienrichtung MB
	3.2.1 Studienverlaufsplan
	3.2.2 Lehrveranstaltungen
	3.2.3 Wahlpflichtmodule Ingenieurwissenschaften
	3.2.4 Hochschulpraktika Ingenieurwissenschaften
	3.2.5 Wahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften
	3.2.6 Vertiefungsmodule Wirtschaftswissenschaften

	3.3 Studienrichtung IKS
	3.3.1 Studienverlaufsplan
	3.3.2 Lehrveranstaltungen
	3.3.3 Wahlpflichtmodule Ingenieurwissenschaften
	3.3.4 Hochschulpraktika Ingenieurwissenschaften
	3.3.5 Wahlpflichtmodule Wirtschaftswissenschaften
	3.3.6 Vertiefungsmodule Wirtschaftswissenschaften


	4 Masterstudium
	4.1 Zugangsvoraussetzungen und Bewerbung
	4.1.1 Fall 1: Das vorherige Studium ist bereits abgeschlossen
	4.1.2 Fall 2: Das vorherige Studium ist noch nicht abgeschlossen

	4.2 Studienrichtungen
	4.3 Studienverlaufsplan
	4.4 Hinweis zur Modulwahl
	4.5 Erläuterungen zu den Modulen
	4.6 Ingenieurwissenschaften
	4.6.1 Studienrichtung MB
	4.6.2 Studienrichtung IKS

	4.7 Wirtschaftswissenschaften
	4.7.1 Studienrichtung Management
	4.7.2 Studienrichtung Marketing
	4.7.3 Studienrichtung Finance, Auditing, Controlling, Taxation (FACT)
	4.7.4 Studienrichtung International Information Systems


	5 Weitere Qualifizierungsmöglichkeiten
	6 eStudy - Elektronische Studieninformationen
	6.1 E-Mail-Verteiler
	6.2 Einstellungen Ihrer E-Mail
	6.3 Homepage des Studiengangs
	6.4 Univis
	6.5 StudOn
	6.6 MeinCampus

	7 Adressen
	7.1 Department Maschinenbau MB
	7.2 Dep. Elektrotechnik-Elektronik-Informationstechnik EEI
	7.3 Fachbereich Wirtschaftswissenschaften
	7.3.1 Betriebswirtschaftliche Lehrstühle
	7.3.2 Volkswirtschaftliche Lehrstühle
	7.3.3 Lehrstühle mit Fokus Wirtschaftsrecht

	7.4 Weitere wichtige Einrichtungen
	7.4.1 Studienfachberatung Wirtschaftsingenieurwesen
	7.4.2 Praktikumsamt Wirtschaftsingenieurwesen
	7.4.3 Studien-Service-Center Technische Fakultät
	7.4.4 Alumni Technische Fakultät Erlangen e.V. (ATE)
	7.4.5 Referat L3 Allgemeine Studienberatung (IBZ)
	7.4.6 Referat L6 Prüfungsverwaltung (Prüfungsamt)
	7.4.7 Referat L5 Studierendenverwaltung (Studentenkanzlei)
	7.4.8 Auslandsaufenthalte
	7.4.9 Dekanat der Technischen Fakultät
	7.4.10 Dekanat der Rechts- und Wirtschaftswiss. Fakultät
	7.4.11 Studenteninitiativen
	7.4.12 Sonstige Studiengänge
	7.4.13 Studienkommission
	7.4.14 Regionales Rechenzentrum Erlangen RRZE und CIP-Pools
	7.4.15 Bibliothek
	7.4.16 Studentenwerk Erlangen-Nürnberg
	7.4.17 Sprachenzentrum der Universität
	7.4.18 Hochschulsport


	8 Anhang
	8.1 Allgemeine Prüfungsordnung (ABMPO/TechFak)
	8.2 Fachprüfungsordnung (FPO WING)
	8.3 Praktikumsrichtlinie
	8.4 Immatrikulationssatzung
	8.5  Hochschulzugangssatzung
	8.6 Richtlinien zur Beurlaubung vom Studium der FAU
	8.7 Merkblatt „externe“ Diplomarbeiten und Dissertationen
	8.8 Lagepläne


